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Bürgerkriegsstimmung in der Provinz Buenos Aires

Kampf um einen Gouvemeur
Legionäre besetzen den Regierungspalast in La Vlata/ Mtion der Rationalbemokraten

Simon und Eben
am 2S. und 26. März in Berlin

Berlin , 13. März.
Nachdemder Reichsminister des Auswär¬

tigen letztenSonnabend dem englischenBot¬
schafter Sir Eric Phipps mitgeteilt hatte,
daß der Besuch des englischen Ministers in
ungefährvierzehn Tagen erfolgen könnte,
hat der englische Botschafter der deutschen
Regierung hierfür den 25. und 26. März
vorgeschlagen. Der englische Botschafter
wurde dahin unterrichtet, daß die englischen
Gäste der Reichsregierung zu diesem Zeit¬
punkt willkommen sein werden.

Heldengedenktag im Rundfunk
Berlin, 13. März.

Die Reichssendeleitungteilt mit : Der Reichs¬
sender Berlin überträgt am Sonntag, 17. März,
um 12 Uhr für alle deutschen Sender die Helden¬
gedenkfeier der Reichsregierungaus der Staats¬
oper in Berlin. Nach dem Trauermarschaus der
dritten Sinfonie (Eroica) von Beethoven hält
Reichswehrminister Generaloberst von Blomberg
die Gedenkrede. Nach dem Lied „Ich hatt' einen
Kameraden" beschließen die Nationalhymnen die
Feier.

Im Anschluß an die Gedenkfeier in der Staats¬
oper übernehmen alle deutschenSender vom
ReichssenderBerlin ein Konzert des Kleinen
Funkorchesters unter Leitung von Willi Steiner.
Dieses Konzert wird durch Hörberichteund Re¬
portagen etwa zu folgenden Zeiten unterbrochen
werden: Gegen 12.45 Uhr Marsch der Fahnen-
kompagnie zum Schloß, 13 Uhr Paradeaufstellung
vor dem Schloß, Verleihung der Lhrenkreuze,
18.30 Uhr Kranzniederlegungam Ehrenmal, 13.33
Uhr Beginn des Vorbeimarsches. Gegen 14 Uhr
ist mit dem Ende der Kundgebungzu rechnen.

Die Reichsmarlne am 17.März
Kiel, 13. März.

Am Heldengedenktag,  17. März, sind im
Standort Kiel folgende Veranstaltungen vorge¬
sehen: Um 8 Uhr vormittags wird der Chef der
Marinestation der Ostsee, Vizeadmiral Albrecht,
im Anschluß an eine Rundfunksendung, die über
alle deutschen Sender geht und in deren Mittel¬
punkt das Marineehrenmal in Laboe steht, einen
Kranz in der Ehrenhalle des Marineehrenmals
niederlegen. Dazu wird eine Ehrenkapelle der
Marineschule Friedrichsort und die Flottenkapelle
gestellt. Bei dem um 10.30 Uhr in der Nordostsee¬
halle stattfindenden Feldgottesdienst wird der
Chef der Marinestation der Ostsee das Ehrenkreuz
für Frontkämpfer an der Fahne des 1. See¬
bataillons anbringen.

Werklarise Weiler in Kraft
Da der Sondertreuhänder für den öffentlichen

Dienst die von ihm begonnenelleberprüfung der
Arbeitsverhältnissebei Reich, Ländern und Ge¬
meinden noch nicht abgeschlossen hat, sollen nach
einer Anordnung des Reichsarbeitsministers die
sür den Bereichder öffentlichenHand als Tarif¬
ordnungennoch geltenden früheren Werk-(Be-
triebs-)Tarife vorläufig weiter in Kraft bleiben.

Buenos Aires,  13. März.
Eine erbitterte innerpolitischeFehde, die schon

seit längerer Zeit in der Provinz Buenos Aires
tobt, hat jetzt eine krisenhafte Zuspitzung
erfahren, die schwere Beunruhigung in ganz
Argentinien auslöst, schon deshalb, weil der
Bnndesstaat Buenos Aires einen der reichsten und
bedeutendstenBezirke von Argentinien darstellt.

Der Gouverneur der Provinz Martinez de Hoz
geriet schon vor geraumer Zeit mit dem linken
Flügel seiner Partei , den Nationaldemokraten, in
Streit . Zwischen dem rechten und linken Flügel
kam es zu offenemBruch. Die linken National¬
demokratenverstandenes, die Volksmengeaufzu¬
wiegeln. Mit bewaffneter Hand wurde Anfang
Februar in der Provinzhauptstadt La Plata der
Regierungspalast genommenund der Gouverneur
zum Rücktritt gezwungen. Erst am Tage darauf
wurde er durch Truppen der Zentralregierung
wieder in sein rechtmäßigesAmt eingesetzt. Die

Folge dieser Vorgänge war eine Umbildung
des Provinzialkabinetts,  bei der die
Minister aus den Reihen der äußersten Rechten
entnommenwurden, was neue Erbitterung schuf.
Die Nationaldemokraten beantragten darauf
gemeinsam mit dem sozialistischen Block beim
Provinzialparlament die Absetzung  des Gou¬
verneurs.

Wie ein Auftakt zu kommendenEreignissen
wirkte es jedoch, als der Regierungspalast
in La Plata von Oberst Kinkelin  mit 500
Legionären besetzt wurde. Kinkelin hat seinerzeit
dem verstorbenen General llriburu nahegestan¬
den; er gilt heute sogar als einer der Führer der
extremen Nationalisten. Wie er erklärte, erfolgte
die Besetzung des Regierungspalasteszum Schutze
des Gouverneurs.

Die ganze argentinischeÖffentlichkeit zeigt sich
sehr erregt über die Vorgänge, die allmählich
über den Rahmen einer reinen Provinzial-

angelegenheitweit hinausgewachsensind; ernste
innere Konflikte  gelten als nicht aus¬
geschlossen.

Der Provinzialsenat von La Plata hat be¬
schlossen, den Gouverneur seines Amtes zu ent¬
heben. Die brennende Frage ist nun, wie der
Gouverneur darauf antworten wird.

Dem Gouverneur Martinez de Hoz wird
von den Nationaldemokraten schlechte Ver¬
waltung, Unterschlagung und Versassungs-
verrat vorgeworfen. Andererseits galt der
Gouverneur bisher in ganz Argentinien als
musterhafterBeamter und durchaus sauberer
Charakter, so daß es den Anschein hat, als
ob die Angriffe gegen ihn aus rein politischen
Gründen erhoben sind. Die Legionäre ge¬
hören sämtlich faschistischen Gruppen an.

Wo steht die Vaktfrage?
Deutschland erwartet Vorschläge

* Bremen,  14 . März.
Die Unterhausdebatte ist verklungen. Wie

nicht anders zu erwarten war, hat die bri¬
tische Regierung ihr Vertrauensvotum mit
großer Mehrheit erhalten. Trotz des Weiß¬
buches oder wegen des Weißbuches? Das
bleibe unerörtert.

Was zum Weißbuch zu sagen war, haben
wir und mit uns die ganze deutschePresse
bereits gesagt und obgleich wir nach wie vor
die in dem Weißbuch enthaltene Diskrimi¬
nierung Deutschlands als unerhört empfin¬
den, wollen wir uns mit dem nun zu den
Akten  gelegten Schriftstück nicht mehr
weiter befassen, zumal Baldwin , — vermut¬
lich der kommende Mann in England — in
seiner Unterhausrede offensichtlich bemüht
war, den schlechten Eindruck des Weißbuches
auf Deutschlanddadurch etwas auszugleichen,
daß er die darin einseitig gegen Deutschland
gerichteten Beschuldigungen durch Aus¬
zählung der Rüstungen der anderen Groß¬
mächte abmilderte.

Wenn wir auch nicht der Meinung des
englischen Rundfunks sind, daß die deutsche
Presse aus Baldwins Rede eine Ehren¬
erklärung  für Deutschland herzuleiten
vermöchte, wollen wir dennoch die Sache
fortan aus sich selbst beruhen lassen, ange¬
sichts dessen, daß wir nach wie vor zu persön¬
lichen Verhandlungen mit Englands Außen¬
minister Simon auf der Grundlage bereit
sind, die wir nach den Londoner Besprechun¬
gen und gemäß dem Londoner Kommunique
tragfähig für einen Pakt der westeuro¬
päischen Mächte halten. Richtig ist es ja
übrigens auch, das England Anlaß hatte,
sich beschwert zu fühlen über die ringsum
erfolgten Rüstungserhöhungen, während es
selbst seit 1919 von dem Gedanken der Ab¬
rüstung beherrscht, nur wenig gerüstet hat
und seine Bemühungen, den anderen Mäch¬
ten mit gutem Beispiel voranzugehen, den
bedauerlichen Erfolg zeitigten, daß es selber
mit seinen Rüstungen in die Hinterhand ge¬
riet. Deutschland freilich die Schuld daran
zu geben, war nicht allein falsch, sondern auch
recht wenig mannhaft, weil damit der Ein¬
druck entstehen mußte, daß es in London an
der richtigen Entschlossenheitmangle, gerade

eraus zu bekennen, daß an der Unfähig -
eit der Abrüstungskonferenz

und an ihrer unrichtigen Problem¬
stellung  die tiefste Ursachedes Scheiterns
des englischen Abrüstungswillens liegt. AIs
Deutschland um seines Lebens und seiner
Sicherheit willen endlich dazu überging aus¬
zurüsten, tat es das dem Grundsätzegemäß,
den Eden auf seiner Rundreise vertrat, näm¬
lich jedem Land das seinen beson¬
deren Erfordernissen gemäße
Verteidigungssystem  zuzugestehen.

„Schutz der eigenen Grenze ",
heißt ja nunmehr die auch von England ver¬
tretene These und wir Deutschehaben keinen
Grund sie abzulehnen oder zu bekämpfen,
zumal sie uns richtiger erscheintals alle bis¬
her im Völkerbund und vom Völkerbund
vertretenen Abrüstungsforderungen, die doch
— von wem immer sie vorgebracht wurden
— regelmäßig nur so gemeint waren, daß

Arbeitermangel in-er Lan-wirtschast
Erweiterung der Rohstoffgrundlage stir Industrie und Gewerbe

Berlin, 13. März.
Der Reichs-' und preußischeMinister für Er¬

nährung und Landwirtschaft weist in einem
Schreiben mit allem Ernst auf den Arbeiter¬
mangel in der Landwirtschaft  hin.
In diesem Schreibenheißt es: Die außenpolitische
Lage und die damit verbundeneDevisenknappheit
zwingt zur Sicherung der Ernährung aus
eigenem Boden  und zur Erweiterung der
eigenen Rohstoffgrundlagefür Gewerbe und In¬
dustrie. Diese Aufgabe ist aber nur zu lösen, wenn
der Landwirtschaft die erforderlichenArbeits¬
kräfte zur Verfügung stehen. Das ist nicht der
Fall. Durch die Maßnahmen der Reichsregie¬
rung haben Gewerbe und Industrie eine starke
Förderung  erfahren , die nicht nur die Zahl
der Erwerbslosenvermindert, sonderngleichzeitig
zur Abwanderung  von Landarbeitern und
-arbeitermnen in Gewerbeund Industrie geführt
haben. Als Ersatz werden der .Landwirtschaft
Erwerbsloseaus den Städten angeboten, die aber
den Verlust nicht ausgleichenkönnen, da sie kör¬
perlich nicht leistungsfähig genug sind oder aus
anderen Gründen für die landwirtschaftlicheBe¬
schäftigung nicht geeignet erscheinen..

Der Reichsernährungsministergeht ferner auf
die in enger Fühlungnahme mit dem Reichs¬
arbeitsminister und dem Präsidenten der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen-.
Versicherunggetroffene gesetzliche Regelung ein
und bemerkt hierzu, daß der für die Landwirtschaft
und für die Ernährung gefahrvollenEntwicklung
nur dann mit Erfolg entgegengetreten worden

kann, wenn alle Behördenund alle privaten und
öffentlich-rechtlichenOrganisationen, die irgend¬
welche gewerblicheAufträge vergeben oder aus¬
führen, tätig mitarbeiten.

Erste Voraussetzungist, daß alle Arbeiter aus¬
schließlich durch die zuständigen Landes- bzw.
Arbeitsämter  vermittelt werden, die allein
in der Lage sind, nach volkswirtschaftlichenGe¬
sichtspunkten die Arbeitskräfteplanvolleinzusetzen.
Deshalb ist es auch erforderlich, daß den mit der
Vermittlung betrauten Beamten der Arbeits¬
ämter jederzeit Zutritt zu den Arbeitsstellenge¬
währt wird, damit sie sich an Ort und Stelle von

der Zusammensetzungder Belegschaft überzeugen
können. Es mutz davon ausgegangenwerden, daß
vom Lande stammende Arbeitskräfte grundsätzlich
nicht mehr eingestelltwerden. Arbeitskräfte, die
in den letzten drei Jahren eingestelltwurden und
aus der Landwirtschaftstammen, müssen den Ar¬
beitsämtern gemeldetwerden, damit so die Mög¬
lichkeit gegebn wird, diese Arbeitskräfte wieder
in die Landwirtschaftzurückzuvermitteln. Bei der
Vergebung von Aufträgen an private Firmen
müssen diese verpflichtetwerden, keine vom Lande
stammenden männlichenoder weiblichenArbeits¬
kräfte neu einzustellen.

Oldenburgs Verwaltungsreform
Besichtigungsfahrtdes ReichsministersKerrl
Wie die „OldenburgischeStaatszeitung" mit¬

teilt, befindet sich in diesen Tagen Reichsminister
Kerrl mit Beauftragen des Ministerpräsidenten
Göring in Oldenburg, um die Verwaltungsreform
an Ort und Stelle zu studieren. Zu diesem Zwecke
fand am Dienstag die erste Besichtigungsfahrtin
das Amt Ummerlandstatt, und zwar wurde dabei
die finanz- und verwaltungstechnischeSeite
einzelner Gemeinden und deren Struktur einer
genauen Prüfung unterzogen. An der Fahrt
nahmen teil : ReichsministerKerrl mit seinem
Adjutanten, Ministerialdirektor Staatsrat
Neumann-Berlin, Ministerialrat Dr. Kraut-
Hausen-Berlin, Oberregierungsrat Marotzke-
Berlin, OberbürgermeisterDr. Weidemann-Halle,

Regierungspräsident Refarth-Aurich und Land¬
rat Dr. Conring-Leer. Das Oldenburgische Staats¬
ministerium wurde vertreten durch Minister¬
präsident Joel und Staatsminister Pauly . Außer
diesen waren vom Staatsministerium anwesend:
Ministerialrat Ross, Amtshauptmann Theilen
und Oberregierungsrat Carstens.

Die Fahrt führte nach den GemeindenWiefel-
stede, Rastede und Westerstede, wo den Herren ein
umfassenderEinblick in die gesamten Gemeinde-
verhältnisse gewährt werden konnte. Diese
Orientierung über das Eemeindewesen des Olden-
burger Landes hat an Ort und Stelle einen
außerordentlich günstigenEindruck hinterlassen,
womit das große Reformwerkder ersten national¬
sozialistischen Länderregierung im Deutschen
Reiche unter Führung des Gauleiters Carl
Röver immer größere Anerkennungfinden wird.

Emmy sxmnemsmr
Der Weg einer deutschen Künstlerin / Von Dr. Hans Weißbuch

Hamburgder Vorkriegszeit: — Eine kraft¬
strotzende, unermeßlichreiche Stadt , 4>eren Wirt¬
schaft Weltgeltung hat. Gerade ist der deutsche
Außenhandelim Begriff, nach einer Periode
beispiellosen Aufschwungesden weltbeherrschen-
den Handel Großbritanniens zu überflügeln. Und
Hamburg ist hauptsächlichExponent dieses ge¬
fährlich großen deutschen Handels.

Mit der ungeheuren Lebenskraft dieser Stadt
wächst das Kunstleben. Namen wie der des Ba¬
rons von Verger, der damals das Deutsche
Schauspielhaus in Hamburg leitete, geben Ham¬
burg den Ruf einer aufsteigenden deutschen Kunst¬
stadt.

Ein anderes Bild : — Gegenüber dem Hotel
Atlantik, im Angesicht der Alster, dieses märchen¬
haft schönen Wasserbeckens im Herzender zweit¬
größten Stadt Deutschlands, ein blitzsauberer
kleiner Konsitürenladen. Ab und zu haben die
Kundendie Freude, von einem großen blonden
Mädel bedient zu werden, dessen blitzenderBlick
in besondererLeuchtkraftstrahlt. Dieses Mäd¬
chen ist eine der beiden Töchter des Geschäfts¬
inhabersund heißt Emmy. Der Geschäftsinhaber
heißt Sonnemann.

Der strahlendeBlick bleibt keineswegsaus ge¬
legentlichePflichterfüllungen im elterlichen Ge¬
schäft beschränkt. Das große Hamburg, der
Strom eines gewaltig pulsierenden Lebens, der
Glanz der Kunst und vor allem der Bühnenkunst
nimmt das Herz der jungen Emmy Sonnemann
gefangen. Ganz nahe dem elterlichenHause liegt
ja das traditionsreiche Deutsche Schauspielhaus,
das heute die Ehre hat, Staatliches Schauspiel¬
haus zu heißen. Die junge Kraft dieser weib¬

lichen Persönlichkeitfühlt mit unbedingter Ge¬
wißheit, daß eine Erfüllung ihres Lebens nur in
der Kunst liegen kann. Bestärktwird sie in ihrem
energischen Trieb zu lernen durch die Schwester,
die in Bewunderung zu der angehenden Schau¬
spielerin aufblicktund das große Vorhaben der
Jüngeren nach Kräften fördert.

Emmy Sonnemann genießt ihre künstlerische
Ausbildung in Hamburg und wird schon im Jahre
1913 als Anfängerin im Stadttheater in Aussig
beschäftigt. Die folgendendrei Jahre , die in die
Zeit des großen Krieges fallen, sehen Emmy
Sonnemann am MünchenerVolkstheater, wo ihre
künstlerische Persönlichkeitbereits beginnt, Ge¬
stalt zu gewinnen. Während des Ausganges kes
Weltkrieges und im ersten Jahr der November-
Republik sucht der junge Mensch, der gerade hoff¬
nungsvoll die Flügel breitete, wieder Schutz im
elterlichen Haus vor den Wirren und Widrig¬
keiten einer verlogenenund verrotteten Revolte,
die nicht nur polnisch, vielmehr gerade kulturell
und seelisch zerstörendund entnervend auf das
künstlerisch zarte Gemüt der jungen Schauspielerin
wirken mußte.

Der Trieb zur Menschen-Darstellung ist in
Emmy Sonnemann so stark, daß sie 1920 wieder
ein Engagements-Angebot annimmt; sie geht an
das Deutsche Theater in Stuttgart . Nach kurzer
Tätigkeit am Staatstheater in Wiesbaden folgen
dann drei Jahre stärkster künstlerischer Entwick¬
lung beim WUrttembergischenLandestk.eater in
Stuttgart . Einen vorläufigen Abschluß und
Höhenstand findet diese gradlinige Entwicklung
einer jungen künstlerischenBegabung in einer
viele Jahre währenden, gesegneten und frucht¬

baren Arbeit am Deutschen Nationaltheater in
Weimar. Eine Fülle klassischer und moderner
Rollen wird von Emmy Sonnemann verkörpert.
Die Künstlerin entwickeltsich zur vollen Reife
ihrer starken Persönlichkeitund wurzelt tief in
den Herzen einer großen und seit je kunstver¬
ständigen Theatergemeinde.

Es kann wohl nur noch eine Steigerung der
künstlerischen Wirksamkeit geben: die Arbeit in
der Reichshauptstadt an einem ganz großen
Theater. Die Berufung erfolgt 1933, alsbald
nach der Machtübernahmeund der beginnenden
Neuordnung der Dinge auch im Künstlerischen.
Mitte April 1933 debütierte Emmy Sonnemann
bei der Uraufführung von Hanns Johsts Tragö¬
die „Schlageter" im Staatlichen Schauspielhaus
als Alexandra Thiemann. Die reife Kunst der
Schauspielerinund die starke Menschlichkeit ihrer
Gestaltungskraft schlägtsofort durch. Die Presse
stellt bei der eben aus Weimar gekommenen
Künstlerin „Innerlichkeit und tiefe Gläubigkeit"
fest, „die den Fond einer beseelten Menschen-
darstellerin ahnen lassen". Seither wirkt die
Künstlerin am ersten Schauspieltheater des
Reiches. Sie hatte Gelegenheit, in großenRollen
immer wieder ihre auf Fraulichkeit und stiller
Klugheit, auf Güte und liebenswürdigemHumor
ruhende Darstellungskunstzur Freude des Theater¬
publikums zu beweisen. Die Natürlichkeit ihrer
Gesten, ihr warmes und sympathisches Organ und
die sichere Ruhe ihrer Darstellungsweiseließen
sie auch für den Film geeignet erscheinen. Ihr
erster großer Filmerfolg war die Frau Hedwig
im „Tell-Film".

1934 wurde die Künstlerin wegen ihrer Ver¬
diensteum die deutsche Schauspielkunst zur preu¬
ßische» Staatsschauspielerinernannt und empfing
damit den äußerlich sichtbarenDank einer Re¬
präsentation des Volkes, dem sie durch ihre Kunst
unendlichviel Freude bereitet hat. Die Kurve
eines steilen künstlerischen Aufstiegs zeigt ihr Le¬

ben, der begründet liegt in der starken, großen
Eigenpersönlichkettdieser Schauspielerin.

Im vorigen Jahr spielte Emmy Sonnemann
mit dem Ensemble des Preußischen Staatstheaters
als Gast im Thalia-Theater in Hamburg. Ihre
Marie in Hermann Bahrs „Konzert" bestätigte
auch den Hamburgern den Ruf, der dieser blon¬
den, aufrechten Erscheinungvorausgeht, — den
Ruf einer echten deutschen Frau . Emmy Sonne¬
mann, Hamburgerin, dramatische Schülerin in
Hamburg, erklärte anläßlich dieses Gastspiels in
einem Interview , das sie gewahrte: „Sie glauben

Wie lange reicht
Während gegenwärtig in aller Welt die Frage

diskutiert wird. ob die Währungen der Länder
noch auf Gold aufgebaut sein sollen, wird ein
anderes Problem immer wichtiger, nämlich die
Frage, wie lange die Goldschätze, die im In¬
nern unserer Erde ruhen, überhaupt noch abge¬
baut werden können. In den letzten Jahrzehn¬
ten ist ein wahrer Raubbau am Gold getrieben
worden. Von den 33 350 Millionen Gramm Fein¬
gold, die zwischen 1492, dem Jahr der Entdeckung
Amerikas, und dem Jahre 1934 gefördert wurden,
sind 55 Prozent erst seit dem Jahre 1900 dem
Schoß der Erde entrissen worden! Zur Zeit
werden jährlich rund 600 Millionen Gramm
Gold gewonnen. Aber das kostbare Metall wird
immer seltener. Konnte es früher einfach aus
dem Flutzsand ausgewaschen werden, so sind heute
Bergwerkenötig, in denen das Gold aus großen
Tiefen heraufgeholt werden mutz. In den
26 Eoldländern, in denen gegenwärtig G-std ge¬
funden wird, schätzen die Geologen die noch al ^
baufähigen Lager auf 12181 Millionen Gramm.
Neue Goldländer, die über so reiche Vorräte ver¬
fügen, daß sie einen Einfluß auf den Weltgold¬
bestand ausüben können, werden kaum noch ent-

gar nicht, wie ich mich freue, endlich einmal hier
in Hamburg spielen zu können, noch dazu, wo
mein Vater mich überhaupt noch nie auf der
Bühne gesehenhat."

VielfacheBilder in den illustrierten Zeitungen
der letztenZeit, auf denen die Künstlerin in Be¬
gleitung des Ministerpräsidenten und Reichsluft¬
fahrtministers General Göring zu sehen war.
ließen die Vermutung einer künftigen engeren
Bindung des populären Staatsmannes mit der
beliebten Künstlerin auftauchen.

das Gold noch?
deckt werden. Infolgedessen rechnet man damit,
daß in spätestens20 Jahren , also um 1954, alle
Goldlager der Erde erschöpft sein werden. Tann
wird also die Welt mit ihrem Geldvorrat haus¬
halten müssen, falls es bis dahin nicht gelingt.
Gold auf künstlichem Wege zu gewinnen. Uebri-
gens wird das Gold zum größten Teil als Münz-
gold verwendet. Der Goldverbrauchfür gewerb¬
liche Zwecke spielt eine ganz untergeordneteRolle,
denn nicht weniger als 86 Prozent des bisher
geförderten Goldes diente der „Vergoldung" der
Währungen.

Der„Werivolf" im film
Einer der stärksten Rufer im Kampf um die Er-

Neuerung des deutschen Bauerntums war Hermann
Löns. Einen tiefen Einblick in die geschichtliche Be¬
deutung des Bauerntums der Lüneburger Heide
bietet vor allem sein dramatischreicher„Werwols".
— Dieses Buch, dessen Handlung im 30jährigen
Kriege spielt, soll nunmehr durch die Terra-Film-
gesellschast unter dem jungen tatkräftigen Spiel-
leiter Wysbar verfilmt werden.
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die anderen Mächte abzurüsten hätten,
während die nach Abrüstung verlangenden
Mächtean nichts weniger als an eigene Ab¬
rüstung dachten. Indem nun die englische
Regierung mit der These „Schutz der eigenen
Grenze" unter Zustimmung einer ganz star¬
ken Unterhausmehrheit ihren Kurswechsel
vornahm, — wobei freilich noch Baldwins
Vorbehalt, daß eine Aenderung der Verträge
nur dann möglich sei, wenn größere Sicher¬
heiten geboten würden, leider angenommen
werden muß, daß man wie in Paris , so auch
in England immer noch nicht sich zur Ueber¬
zeugung bekennen will, daß der Teil V des
Versailler Vertrages in Fortfall gekommen
ist — findet sie sich nicht allein auf der Linie,
wo sie Frankreich begegnen kann, sondern
wo sie sich auch in ziemlich gleicher Richtung
mit der deutschen Rüstungsaufsassung be¬
wegt.
Allerdings werden sich dabei England sowohl
wie Frankreich und die übrige Welt gerade
auf Grund der von England selbst aufge¬
stellten These damit abfinden müssen, daß
Deutschlandden TeilV  des Versailler Ver¬
trages heute für völlig gegenstandslos hält,
was immer auch von der anderen Seite für
die Gültigkeit dieses Teils V vorgebracht
werden mag. Was der General der Flieger,
Hermann Göring, in seinem Interview über
die deutsche Luftverteidigung gesagt hat,
nämlich daß die deutscheLuftfahrt  rein
defensiv und auf das notwendige
Mahbeschränkt  sei, das gilt auch für die
übrige deutsche Rüstung. Es geht tatsächlich
nicht an, daß Deutschland rings von Na-

Wieder Ruhei
Aufständische fliehen nach de

Athen . 13. März.
In Griechenland ist die Ruhe jetzt völlig wieder

hergestellt . Eisenbahn und Schiffsverkehr nehmen
wieder ihren gewohnten Verlauf , so daß Geschäfts¬
und Vergnügungsreisende frei und ungehindert
reisen können . Die griechischen und ausländischen
Dampfer nahmen ebenso wie die Verkehrsflug¬
zeuge ihren regelmäßigen Dienst wieder aus.
Mittwoch fanden in allen Kirchen Griechenlands
Dankgottesdienste anläßlich der Niederwerfung
des Aufstandes statt.

Zur endgültigen Unterdrückung des Aufstandes
werden die öffentlichen Aemter von verdächtigen
und regieruno Endlichen Funktionären gereinigt,
alle reaktionärer Organisationen werden aufge¬
löst, Wahlen zu einer Nationalver¬
sammlung  werden ausgeschrieben , der Senat
wird aufgelöst , Das Kriegsrecht wird bis zur
Beendigung der Verhandlungen der Kriegs¬
gerichte gegen die Aufstandsteilnehmer aufrecht¬
erhalten.

Die Kriegsgerichte  werden ihre Tätig¬
keit sobald wie möglich aufnehmen . Die Zahl
der vor den Kriegsgerichten Angeklagten be-
läuft sich auf 300 Personen . Venizelos  wird
von dem Kriegsgericht in abssntia abgeurteilt.
Die Verhaftungen verdächtiger Persönlichkeiten
dauern an . Aller Besitz der Aufständischen ist
beschlagnahmt worden . Eine offizielle Liste über
die Zahl der Opfer gibt für alle Operationen
9 Tote und 9S Verwundete an.

Ein Teil der geschlagenen Aufständischen ver¬
sucht, sich auf türkisches Gebiet zu retten . Wie
aus der türkischen Grenzstation Usunkllprü
gemeldet wird , liegt zwischen dieser Station und
der griechischen Grenzstation Pythion in dem

tränen umgeben ist, deren Rüstungsstärken
das Reich in kurzer Zeit erdrückenmüßten,
wenn es selbst dieser Stärke nicht eine eigene
Rüstung zum Schutz seines Lebens und seiner
Sicherheit entgegenstellen könnte.

Das alles muß man doch wohl in London
wie in Paris einsehen und wir nehmen ohne
weiteres an, daß, wenn nun auch der Besuch
aus London in Berlin erfolgen wird, dieser
Besuch Verständnis  für die deutschen
Notwendigkeiten und die deutschen Maß¬
nahmen zeigen wird. Denn der Umstand,
daß sich die englische Politik sowohl in der
Behandlung der Rüstungsfrage als auch im
Hinblick auf den Völkerbund nunmehr end¬
lich auf das Tatsächliche an der europäischen
Lage eingestellt hat, läßt erwarten, daß man
in London fortan auch Verständnis für die
Tatsachen an der Lage Deutschlands haben
wird, dessen elementares Verlangen nach
genügendem Selbstschutzfür seine Grenzen
ganz selbstverständlichHand in Hand geht
mit der Forderung auf Wegfall des Teiles V
des Versailler Vertrages und auf Geltung der
unbedingten Gleichberechtigungin Rüstungs¬
und allen übrigen Fragen der Nation.

Wann immer nun Simon nach Berlin
kommen wird: die Erfüllung der berechtigten
deutschenForderungen bleibt nach wie vor
die Voraussetzungfür das Eingehen deutscher
Bindungen in dem von England und Frank¬
reich gewünschtenPakt . Nach wie vor steht
die Verwirklichung dieses Pakts ganz bei
England und Frankreich. Deutschland
aber erwartet entsprechende
Vorschläge . ö. S. v.

i Griechenland
Türkei/ Dankgottesdienste

griechischen Zipfel der Orientbahn ein Militär¬
zug , der mit Offizieren und Mannschaften der
flüchtenden Aufständischen besetzt ist . Die Auf¬
ständischen hatten die Absicht, den Zug auf tür¬
kisches Gebiet überzuleiten , wurden aber an der
Grenze angehalten und verhandeln nun mit den
türkischen Behörden . Sie bitten , türkischen Boden
betreten zu können , um der Gefangennahme zu
entgehen.

Kleinere Trupps von Aufständischen , die von
den griechischen Regierungstruppen verfolgt wur¬
den , überschritten die Grenze und meldeten sich
bei den türkischen Grenzposten . Sie ' wurden so¬
gleich entwaffnet und zum Abtransport ge¬
sammelt.

Auch an verschiedenen Orten der kleinasiatisch¬
türkischen Grenze trafen venizelistische Flücht¬
linge  ein . So kam am Ausgang der Darda¬
nellen ein Motorboot mit einem griechischen Di¬
visionsgeneral , einem Oberst , mehreren anderen
Offizieren und 26 Soldaten an . Von den Türken
wurden sie vorläufig interniert und entwaffnet.
An einer anderen Stelle der kleinasiatischen Küste
kam ein zweites Motorboot an , auf dem sich der
von Venizelos eingesetzte Gouverneur der Insel
Mptilini , einige Marineoffiziere vom Kreuzer
„Aweroff " und der aufständische Platzkommandant
befanden . Die rumänischen Grenzposten sind ange¬
wiesen worden , die Einreise griechischer Aufstän¬
discher auf dem Land - oder Seewege zu verhin¬
dern.

»

Der Kriegsminister General Kondylis erklärte,
daß der Senat durch eine Volksabstim¬
mung  abgeschafft werden soll. Der Senat be¬
steht zu drei Vierteln aus Venizelisten.

Heute Urteil im Rintelen-Vrozeß
Wien , 13. März.

2m Rintelen -Prozeß beantragte der Verteidi¬
ger eine neuerliche gerichtsärztliche Untersuchung
des Angeklagten unter Hinzuziehung des Vor¬
standes der Psychiatrischen Klinik , da nach seiner
Ansicht der Angeklagte nicht voll verhandlungs-
fähig sei. Der Staatsanwalt beantragte Ableh¬
nung des Antrags . Nach einer viertelstündigen
Beratung des Gerichtshofes verkündete der Ver¬
handlungsleiter , daß der Antrag des Verteidi¬
gers abgelehnt werde . Die Verhandlungsfähig¬
keit des Angeklagten sei zwar vermindert , aber
verhandlungsunsähig sei er nicht.

Es folgte dann die Vernehmung des früheren
Kammerdieners Rintelens , des Hoteldieners R i -
poldi.  Der Zeuge sagte aus , daß ein Herr , der
sich später bei ihm telephonisch einmal unter dem
Namen Williams gemeldet habe , etwa sechs- bis
siebenmal bei dem damaligen Gesandten in Rom
war und längere Unterredungen mit ihm geführt
habe.

Auf ein « Frage des Verteidigers , wer dem
Zeugen das Geld für sein Telegramm gegeben
hat , antwortet der Zeuge : Lastiglione . Bei die¬
ser Aussage entstand große Bewegung im Zu¬
schauerraum . Eastiglion « ist ein jüdischer Ban¬
kier, der früher in Wien eine große Rolle gespielt
hat . Das Urteil ist für Donnerstag nachmittag,
etwa gegen 4 oder 5 Uhr , zu erwarten.

TrovorC. Mgnall

Boxer -Milliardäre
Die neueste Boxkampf -Sensation hat die Schick¬

sale der Weltboxer wieder in das Scheinwerfer¬
licht des Tagesrings gerückt, vor allem die ma¬
terielle Seite des Eroß -Boxkampfes.

So hat der Voxmeister Larnera  vor Jahre»
bei einem einzigen Boxkampf 600 000 Mark ein¬
genommen , Larpentier  bei seinem Kampf
gegen Dempsey allein 809 090 Mark . Die Boxer
weisen jedoch mit Recht darauf hin , daß ihre Ma¬
nager und Trainer meist mehr verdienen als sie
selbst.

Die Schicksale der Weltboxer sind übrigens so
interessant , daß man sie kurz aufzeichnen kann:

Von fünfzig jungen Leuten , die sich heutzutage
dem Berufsfaustkämpfertum widmen , darf höch¬
stens einer hoffen , davon leben zu können , trotz¬
dem die Börsen größer sind als je zuvor , die Zu-
schauerzahlen höher , das Interesse ausgesprochener
und anhaltender . Die Aussicht , daß ein Anfänger
dabei ein Vermögen macht , liegt 290 :1 gegen ihn.
Es gibt kein Beispiel dafür , daß ein Neuling eine
Meisterschaft oder einen annähernd gleichwertigen
Kampf gewann.

Schriftsteller beschreiben gern , wie ein Anfänger
durch die Seile klettert , allen Anwesenden absolut
unbekannt und so unerfahren , daß er nicht ein¬
mal recht weiß , wie ein Handschuh zugeschnürt
wird und der dann in den ersten paar Minuten
einen Titel gewinnt , indem er den verachtungs¬
vollen Titelhalter ganz einfach und nebenbei
durch einen linken Haken oder rechten Geraden in
das Land der Träume schickt.

So etwas kommt im wirklichen Leben nicht vor.
Es gibt nicht einen einzigen Champion , der nicht
auf Jahre der härtesten Arbeit , auf bittere Ent-
t "" " 'Ungen und in vielen Fällen auf Zeiten
t l "mut und des Hungers zurückblickt

Jack Dempsey,  der mehr Geld mit seinen
Fäusten gemacht hat als jemals irgendein ande¬
rer Boxer , war einst so verzweifelt arm , daß er
in Sän Franzisko die unentgeltlichen Speisun¬
gen in Anspruch nehmen mutzte . In der Nacht,

in der er auch gegen Tunney verlor und 200 900
Pfund dafür bekam , erzählte er , daß er oft wie
ein Tier gearbeitet habe , um einige Schillinge
zu verdienen . Ein oder zwei Jahre bevor er Welt¬
meister wurde , erhielt Dempsey für einen Vier-
rundenkampf durchschnittlich 10 Pfund und in
vielen Fällen waren diese Kämpfe — er betonte
es besonders — unvergleichlich härter , als die
höher bezahlten , die später kamen . Der Weg , den
Dempsey zum Gipfel emporklimmen mußte , war
einer der schwersten, den je ein Mensch gegangen
ist.

Man glaubt nicht selten , Tunney  seien die
Prüfungen und Mühsale , die von zehn Boxern
neun durchmachen , erspart geblieben . Das ist un¬
richtig . Es hat Nächte gegeben , in denen er auf
einer Bank in einem Park schlief und viele Tage,
da er seinen Gürtel enger schnallen mußte.

Wie viele Leute gibt es , die wissen , daß er,
ein Jahr bevor er Dempsey besiegte , in Phila¬
delphia aus dem Ring gewiesen wurde , weil der
Schiedsrichter der Meinung war , Tunney bemübe
sich nicht , oder seine Fähigkeiten seien nicht groß
genug , um ihn im Ring zu dulden . Und doch ist
dies eine Tatsache . Als er das nächste Mal nach
Philadelphia kam. boxte er derart , daß er seither
in die Reihe der Millionäre seines Landes vor¬
rückte.

' arin liegt Romantik — aber wahrscheinlich
die romantischste Figur unter den Faustkämpfen
der Gegenwart ist der Neuseeländer Tom Hee -
ney.  Soweit ich unterrichtet bin , hat er kein
Gegenstück Seine Einkünfte sind die eines großen
Advokaten oder Filmstars . Vor einen , Jahr noch
konnte er sich kaum eine Schachtel Zigaretten
kaufen

Sein Fall ist natürlich außeroroentiich , aber er
erklärt , wieso auch Boxer , die knockout geschlagen
werden , so oft sie eine Hand heben , in ihrem
Herzen nicht aufhören , zu hoffen . Ueberdies den¬
ken Sie an Fitzsimons und Jimmy
Wilde,  die verlacht und verhöhnt wurden , als

Vor-er Verirauensraiswahl
persönliche Voraussetzungenfür Zulassung der Vertrauensmänner

2m März jeden Jahres stellen der Führer
des Betriebes und der Betriebszellenobmann im
gegenseitigen Einvernehmen eine Liste der Ver¬
trauensmänner  und deren Stellver¬
treter  auf . Der Betriebssichrer schlägt in
Form einer Liste Vertrauensmänner und Stell¬
vertreter vor . Es bedarf hierzu der Zustimmung
des Betriebszellenobmannes . — Die Aufnahme
in die Liste ist Voraussetzung für die Berufung
als Vertrauensmann . Die Eesolgschaftsangehö-
rigen können wohl bei der Wahl einzelne der
vorgeschlagenen Personen streichen , aber keinen
anderen daraufsetzen . Die Kandidaten sind als
Vertrauensmänner oder als Stellvertreter auf¬
zustellen . Es ist nicht zulässig , eine einheitliche
Liste dergestalt zur Abstimmung zu bringen , daß
einfach in der Reihenfolge der Liste aus den
eine Mehrheit erhaltenden Personen erst die
Vertrauensmänner und dann die Stellvertreter
entnommen werden . Dies bedeutet freilich nicht,
daß zwei völlig getrennte Listen aufgestellt
werden müssen . Es genügt , daß ersichtlich ist,
wer als Stellvertreter benannt ist.

Betriebsführer wie Betriebszellenobmann
haben bei jedem einzelnen der vorzuschlagenden
Vertrauensmänner und Stellvertreter genau zu
prüfen , ob er die aufgestellten persönlichen
Voraussetzungen  erfüllt . Diese gliedern
sich in sog. Sollvorschriften , die also nur mög¬
lichst, aber nicht unbedingt zu erfüllen sind, und
zwingend gebotene Mußbestimmungen . Zunächst
sollen  die Vertrauensmänner 1. das 25. Le¬
bensjahr vollendet , haben , 2. mindestens 1 Jahr
dem Betriebe oder dem Unternehmen ange¬
hören und 3. mindestens 2 Jahre im gleichen
oder verwandten Berufs - oder Gewerbezweig
tätig sein . Das Fehlen  dieser Voraussetzungen
hat nicht die Nichtigkeit der Berufung als Ver¬
trauensmann zur Folge.

Des weiteren müssen  die Vertrauensmänner
1. die bürgerlichen Ehrenrechte be¬
sitzen, 2. der Deutschen Arbeitsfront  an¬
gehören , 3. durch vorbildliche menschliche Eigen¬
schaften ausgezeichnet sein , 4. die Gewähr dafür
bieten , daß sie jederzeit rückhaltlos für den na¬
tionalen Staat eintreten , und 5. nicht im Wege

des sozialen Ehrengerichtsverfahrens zur Aber¬
kennung der Befähigung , das Amt eines Ver¬
trauensmannes auszuüben , verurteilt sein . Die
Nichtigkeit der Berufung tritt nicht beim
Fehlen der geforderten menschlichen Eigenschaften
und der nationalen Zuverlässigkeit ein . 2n diesen
Fällen ist der Treuhänder der Arbeit zur Ab¬
berufung befugt.

Gemäß § 7 A.O .E . beträgt die Zahl der
Vertrauensmänner  und der mit ihnen
zugleich zu berufenden Stellvertreter in Be¬
trieben mit 20 bis 49 Beschäftigten zwei , in Be¬
trieben mit 50 bis 99 Beschäftigten drei , in Be¬
trieben mit 100 bis 199 Beschäftigten vier , in
Betrieben mit 200 bis 399 Beschäftigten fünf , in
Betrieben mit 400 bis 699 Beschäftigten sechs,
in Betrieben mit 700 bis 999 Beschäftigten
sieben , in Betrieben mit 1000 bis 1299 Beschäf¬
tigten acht, in Betrieben mit 1300 bis 1599 Be¬
schäftigten neun , in Betrieben mit 1600 bis 1899
unb mehr Beschäftigten zehn.

Bei der Feststellung der maßgeblichen Eefolg-
schaftsstärke sind sämtliche Gefolgschafts¬
mitglieder,  auch die nur nebenberuflich oder
vorübergehend Beschäftigten und Heimarbeiter,
zusammenzurechnen . Die Beschäftigten in Neben-
betrieben und Betrieüsbestandteilen , die mit dem
Hauptbetrieb die Führung gemeinsam haben und
räumlich nicht weit entfernt liegen , zählen zur
Gefolgschaft des Hauptbetriebes . Maßgeblich ist
die Zahl der Gefolgschaftsangehörigen im Zeit¬
punkte der Abstimmung.

Bei der A u s w a h l der Vertrauensmänner sind
Angestellte , Arbeiter und Hausgewerbetreibende
angemessen zu berücksichtigen . In der vorsätzlichen
Nichtbeachtung dieser Bestimmung liegt eins
Pflichtverletzung . Steht die Berücksichtigung der
Angestellten oder die Berücksichtigung der Arbeiter
im Vertrauensrat in einem offenbaren Mißver¬
hältnis zur Zusammensetzung der Gefolgschaft , so
kann auf Antrag des Führers des Betriebes der
Treuhänder der Arbeit zur Beseitigung dieses
Mißverhältnisses einzelne Vertrauensmänner ab¬
berufen und durch andere Vertrauensmänner er¬
setzen. vr . IV.

Warum Neuwahlen in Danzig?
Gauleiter Förster über den

Berlin , 13. März.
Zur bevorstehenden Eröffnung des Wahl-

kampfes für die Danziger Volkstagswahlen
gab der Danziger Gauleiter der NSDAP ., Staats¬
rat Albert Förster,  vor Vertretern der Presse
grundlegende Erklärungen über den Sinn und
Zweck dieser Wahlen ab . Die NSDAP . werde
den Wahlkampf erst am Sonnabend , 16. März.
durch einen großen Eeneralappell  eröffnen,
zu dem sämtliche Gliederungen der Partei auf¬
marschieren würden . Wenn die nationalsozia¬
listische Volkstagsfraktion sich auf die Bitte des
Senatspräsidenten zur vorzeitigen Auflösung des
Volkstages entschlossen habe , so sei das deshalb
geschehen, da der heutige Volkstag in seiner Zu¬
sammensetzung nicht mehr dem Willen der Dan¬
ziger Bevölkerung entspreche . Die Führer der
in Danzig noch immer bestehenden schwarzen , ro¬
ten und reaktionären Splitterparteien hätten eine
unsachliche und unverantwortliche Kri¬
tik  an allen Maßnahmen der NSDAP . geübt.

In der Innenpolitik  hätten diese Kreise
planmäßig gegen das Bestreben der NSDAP . zur
Pflege der Volksgemeinschaft und zur Erhaltung
der Ruhe und Ordnung gearbeitet . Nicht weni¬
ger bedenklich sei es , daß den erwähnten Opposi¬
tionsgruppen jegliches Verständnis für die Außen¬
politik der Danziger NSDAP . gegenüber Polen
abgehe , die darauf abziele , zur Erhaltung des
Friedens im Osten  beizutragen . Auch die
nationalsozialistische Wirtschaftspolitik,
durch die es möglich gewesen sei, von 40 000 Ar¬
beitslosen über 20 000 in Arbeit und Brot zu
bringen , werde von diesen Parteien unablässig
schlecht gemacht . Die nationalsozialistische Kul¬
turpolitik  werde von ihnen fortgesetzt be¬
kämpft , da sie darauf gerichtet sei, in Danzig das
Deutschtum besonders stark zu pflegen.

Der Gauleiter ging nochmals auf die Verhand¬
lungen mit dem Zentrum ein , die entsprechend

Kampf um den Vvttstag
der Zusage des Danziger Senatspräsidenten in
Genf sofort nach seiner Rückkehr nach Danzig in
loyalster Weise eingeleitet worden seien . Da stch
das Zentrum dabei jedoch völlig unnachgiebig
gezeigt und die Aufhebung der wichtigsten Maß¬
nahmen und Gesetze der letzten Jahre verlangt
habe , sei die nationalsozialistische Fraktion zu dem
Entschluß gekommen , die Bevölkerung Danzigs
durch eine Neuwahl zu befragen , wie sie über das
Verhältnis dieser separatistischen Parteien denke.
Die NSDAP . verspreche sich von der Wahl einen
ansehnlichen Gewinn,  der erweisen
werde , daß die Danziger Bevölkerung die Maß¬
nahmen und Gesetze der nationalsozialistischen
Regierung billige.

- - Zttes HesaAk
Telesoninterview aus 8900 Kilometer Ent¬

fernung . Reichsminister Dr . Goebbels gab Mitt¬
woch dem Hauptschriftleiter Takaisha der größten
japanischen Zeitung „Nishi Nishi " ein radio-
telefonisches Interview auf eine Entfernung von
8900 Kilometer.

Verteidiger beantragt Freispruch im Memel-
Prozetz . In der Fortführung seines Verteidiger-
Plädoyers am Mittwoch beantragte Pros.
Stankevicius nicht mildernde Umstände für die
Angeklagten , sondern Freispruch.

Sondervollmachten der belgischen Regierung
verlängert . Die belgische Kammer hat den Gesetz¬
entwurf über ' die Verlängerung der Sondervoll¬
machten der Regierung mit 90 :83 Stimmen
angenommen.

Ausstand auf Kuba zusammengebrochen . In¬
folge der energischen Maßnahmen der Regierung
Mendieta wird die Revolte auf Kuba als zu¬
sammengebrochen angesehen.

sie das erstemal vor einer großen Zuschauer¬
menge boxten . An Jim Corbet,  dem im An¬
fang seiner Laufbahn jeder riet , zu der Bank zu¬
rückzukehren , in der er Schreiber war ; an Jim
Joffries,  dem man einen Posten als Schul-
diener in einem Gymnasium antrug , als er sich
um die bescheidene Stelle eines Sparring -Part¬
ners bewarb : an Heeney,  der schon auf dem
Wege in seine Heimat war , als er das anschei¬
nend Unmögliche erreichte.

Ich erinnere mich, als ich Jimmy Wilde das
erstemal sah, dachte ich, derjenige , der ihm zur
Voxerlaufbahn geraten habe , verdiente , einge¬
sperrt zu werden . Und in wenigen Jahren war
der schwächliche Walliser der größte Boxer -Artist,
den England je hervorgebracht hat.

Heinz üvsksr Wuttlg

Der s »chokolAdenautomat
Mitten im Walde , zwischen hohen Eichen und

Buchen , lag die kleine Waldschenke . An ihr
vorbei führte der Weg hinunter zum See , der
zum beginnenden Frühjahr viel von Ausflüg-
lern begangen wurde , voll Spaziergängern , wan¬
dernden Schulklassen und stillen Liebespaaren . In
der Waldschenke wurde dann Rast gemacht . Es
gab dort einen ausgezeichneten Kaffee , wunder¬
baren , stets frischen Streuselkuchen , Limonaden,
gekühlte Milch und für kleine Leckermäuler oder
später nach Geschäftsschluß vorbeikommende Gäste
war sogar am Zaun ein kleiner , bunter Schoko¬
ladenautomat angebracht . Für ein blankes Zehn¬
pfennigstück gab es da herrliche Dinge . Schoko¬
lade , gefüllte Dessertwasfeln , Pfefferminzplätzchen,
gebrannte Mandeln und Nüsse.

Saß man dort als kurzverweilenver Gast . so
mischte sich Waldduft mit dem des Kaffees , Sonne
fiel durch das Blätterdach , man ruhte aus , war
glücklich und zufrieden.

Glücklich und zufrieden war auch Herr Göpfert,
der dort als freundlicher Wirt seine Gäste be¬
diente und dem die kleine Waldschenke gehörte.
Bis jedoch ein merkwürdiges Ereignis eintrat,
das ihm jede Ruhe nahm . Es handelte sich um

Georges Carpentier  sah ich das erstemal
in einem Pariler Lokal . Er wurde von einem
jungen Engländer der sich Poung Snowball
nannte , so unbarmherzig geschlagen , geprügelt , ge¬
droschen . daß der Kampf abgebrochen werden
mußte . Jeder weiß , was aus Carpentier in den
folgenden Jahren wurde . Von dem Standpunkte
der Geldmacher gesehen , folgt er in der Liste
gleich hinter Schwergewichtsmeister von Groß¬
britannien , wandte dem Boxen seinerzeit den
Rücken und wurde Feuerwehrmann , weil er die
Aussichten nicht für günstig hielt.

Tunney erhielt für seine Dreißigminutenan-
strengung gegen Dempsey in Chicago etwas über
200 000 Pfund . Dabei steigen die Preise für
Champions.

den Automaten . Wie stets öffnete er ihn eines
Abends , um die hineingesteckten Geldstücke her¬
auszunehmen und um ihn mit neuen Schachteln
aufzufüllen . Er zählte die Groschen , zählte die
noch vorhandene Ware und machte darauf ein
ziemlich dummes Gesicht. Denn die Rechnung
ging nicht auf . Es fehlten entweder zwei Gro¬
schen oder zwei Schachteln . Ein etwas groß¬
zügiger Wirt wäre vielleicht darüber hinwegge¬
gangen . Herr Göpfert war jedoch ein an Ord¬
nung gewöhnter Mann . Es ging ihm beileibe
nicht um das Geld , nur seine Richtigkeit mutzte
alles haben.

Am nächsten Morgen machte er jedoch die auf¬
regende Entdeckung , daß wiederum zwei Schach¬
teln fehlten . Am Tage darauf waren sogar drei
süße Schächtelchen aus dem Automaten ver¬
schwunden . Es war ein rätselhafter Fall!

Der Mechanismus des Automaten arbeitete
einwandfrei . Auf jeden Groschen nur ein ein¬
ziges Pappschächtelchen ! Es war also nur mög¬
lich, daß irgend jeinand zur Nachtzeit den Auto¬
maten auf unerklärliche Weise plünderte . So¬
fort dachte Herr Göpfert an die beiden Jungen

Vor 15  Jahren
Erinnerung an die erste Abstimmung üb»

deutsches Gebiet in Nordschleswjg

Jahrzehnte bevor die Flammen des Weltlrst^ -
alles auf der Erde in hoffnungslose Verwirf,
brachten , arbeitete oben an Deutschlands nist^
lichster Grenze der ehemalig deutsche Abgeordnet,
H. P . Hansen  unablässig für sein Dänen,„o,
Der Krieg brachte feine Pläne mit nie erträumt,,
Schnelligkeit zum Reifen . Die ihm als Abgeordn,,
ten anvertrauten Mitteilungen und ferner sein,
engen Verbindungen zu den Führern der LoM.
demokratie nutzte dieser gerissene Taktiker skrupep
los aus . Alles , was seinem Ziel - Losreiße
eines Landesteils vom Deutschen Reich, dien»
sah er unbedenklich als erlaubt an.

Als die Teufelsketten von Versailles unser tod>
wundes Vaterland umklammerten , da hatt, d„
Däne H. P . Hansen gut vorbereitet . Die
Regierung war bereit , über eine Erenzieys,
sionzu  verhandeln , aber sowohl die dänische R,,
gierung und selbstverständlich auch Herr H, ^
Hansen lehnten eine direkte reibungslose zz„,
ständigung mit Deutschland ab . Während m«
auf dänischer Seite eine geschlossene Kampsgemei^
schaft zielsicher den vorgezeichneten Weg gi„
tastete man auf deutscher Seite erst nach
und Ziel , um dem dänischen Angriff begegnen
können . Unter ungleichen Verhältnissen und ix
Schutze der Bajonette englischer und französisch,,
neutraler Besatzungstruppen ging es der U
stimmung entgegen.

Eiire dänische P r o p a g a n d a f l u t , die
schickt alle damaligen innerdeutschen übergroß«
Schwierigkeiten als Argumente gegen DeutschlM,
auszunutzen verstaird , erniedrigte diesen Nation,,
litätenkampf zu einer Leib - und Magenirag , sst
dieser Nachkriegs - und Plebiszitatmosphär , z«,
mürbten die unsinnigsten Gerüchte die Eemiil,!.
Bald hieß es , die Abstimmung sei nur eine Fm,
die Entscheidung sei längst in Versailles getrost,«
bald griff dänische Rachgier bis zur Eider , d«
wieder sollte Schleswig -Holstein ein autonom
Staat unter englischer Hoheit werden , damit
„gefährliche " Kaiser -Wilhelm -Kanal Naturalist,,:
werde.

Inzwischen hatte inan zum Nachteil DerP
lands in der ersten Zone „en bloc " abgestinm
Das nördlich st e Gebiet war verlor,:
So kam dann der Tag für die zweite Zone Hera,
Die Perle dieses Gebiets , die schöne §>«!:
Flensburg,  wollten die Dänen absolut an st
reißen . Welche inneren Kämpfe und Jnirig::
sich dabei abgespielt haben , kann man nicht st
schreiben . Der 14. März 1920 brach an. !lri
während im Reich der Kapp - Putsch  tobt«M
das Erenzland nichts , aber auch gar nichts a«>
deres als den unerschütterlichen Ein in
be ir an Deutschland  im Herzen trug, ist
die Entscheidung . Rund 80 Prozent der Bevölst
rung bekannten sich zu dem armen , geknechtet:«
verhöhnten und verspotteten deutschen Vateilml

Das war das erste Licht in Deutschlands dm-
kelster Zeit . Und vielen Menschen wird das Be¬
kenntnis nordischer Treue den Glauben an ei«!
bessere Zukunft gegeben haben.

Deutsche?Wahl-Gewinn
Kopenhagen , 13. März.

Bei den Kreistagswahlen in
mark  haben in den 24 Kreisen im Vergleich zu,
bisherigen Zusammensetzung der Kreistage dii
Bauernlinke  insgesamt 40 und die Denu-

kraten  l8 Sitze verloren . Die Sozialde«
kraten haben 41 und die Konservativen 5 Up¬
date gewonnen . In Nordschleswig hat de
deutsche Liste  in den Kreistagen von Apa-
rade und Tondern bisher je ein Mandat im-
gehabt . In dem neuen Kreistag für Tonten
wird sie jedoch über 3, in Apenrade über 2 e»t
in Sonderburg über einen Vertreter versage«

Vsrt «8 0s - ..Lrsiavi 2siluus " . Nüape-cMnwe-l,:
ü o b L li ti ü . v ! s Lr 1 v b , Ltvttvvrtl'ötsr : kliüou
.̂ 1 ü l ! s r ; Ödst vom Oisiisl .: Kart 'k eeet-
VvrrrllNvr-rNiod kür ?olit,1k: k u clv 1k Uulle '-
kür Kulturpolitik au.1 Ootsrttültausi H
8 v li m l 6 t ; kür V̂lnsutiükt . üauäsl uaä ävlukksdn
Or. U Hsjnlit .' üLrillkmLrirl:  kür örewî stk-
kl s j u r 'l' ie.  ü v r kür dlisäsrsslrüäeo: si ^
kuclolk ^ s 5 s r ; kür äport anci alias udrn-'

Kurt ? s s L s : samtlirrb la kremsn.
VsrariNvortüetlvr ^.llLöiLöalsitsr : Haas
Lrsraerl 6üItiK av 20. ksdruar 1985. ?rsisllsle kr. -

v -L . tl . 35: S3.M

unten vom Fischer . Den einen hatte er ein«
erwischt , wie er sich mit einem ZweipfsnnigD-
Pfefferminzplätzchen ziehen wollte , Auzerstc
hatte er in der Zeitung gelesen , daß ganz
sinterte Burschen allerlei an Automaten anstelln
konnten . Bei Herrn Göpfert stand es fest, ^
Bengels vom Fischer konnten die nächtliche-
Räuber sein.

Er legte sich also auf die Lauer . Kontiolliei>>
vorher noch einmal den Automaten und «n
brachte dann in Decken gehüllt die ganze
am Fenster.

Nichts geschah. Keine räuberische Hand «eo
suchte sich am Automaten . Einsam und leer>«-
der mondbeschienene Weg . Um so betrosM
war er jedoch, als er kurz nach SonnenauM
hinausging und feststellen mußte , daß
Aufpassens wieder zwei Schachteln mit Nnst
entwendet worden waren . Das konnte nun
mehr mit rechten Dingen zugehen!

Es ging aber dennoch mit rechten Dingen
Denn als Herr Göpfert nach der folgenden, e°̂
falls durchwachten Nacht früh am Morgen »'
dem Garten trat , geschah etwas Seltsames.

Rotbraun mit buschigem Schwanz kam
ein reizendes » kleines Eichhörnchen aus dem
ten Schlitz des Automaten zum Vorichein^
sprang , eine Schachtel mit süßen Nüssen in ^
Pfoten haltend , auf den daneben stehenden^ '
pierkorb . Saß dort aufrecht mit gespitztenLds'
öffnete kunstgerecht die papierne Hülle st>
Beute und verzehrte keckernd und schmatzend
Inhalt . Ganz vergnügt blinzelte es dem
losen Herrn Göpfert zu und lachte ihn ungem
aus . ..

Schließlich lachte auch der , aber nur ganz
um den kleinen Räuber nicht bei seinem p ^
stück zu stören . 2a , er entdeckte sogar !ein V,
für die keckeAnmut des zierlichen
verzieh ihm großmüiig die zwei üurchwa
Nächte . Und eine volle Woche ließ er ihm and
dem noch Zeit , sich täglich das leckere
zu holen , was ihn immerhin die Summe
einer Mark und zwanzig Pfennigen kostete. ^
dann brachte er ein starkes Drahtgeflech
Automatenschlitz an und seitdem stimmte >.
Rechnung auch wieder auf Heller und P >e
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Rudolf Heß in Wilhelmshaven
Der Stellvertreter des Führers, Rudolf

Heß,  trifft am heutigen Donnerstag, mittags,
mit dem Flugzeug in Wilhelmshavenein, um in
einem geschlossenen Kreise vor Offizieren der
Reichsmarineeinen Vortrag zu halten. Der
Stellvertreter des Führers wird für die Dauer
seines Wilhelmshavener Aufenthaltes als Gast
bei dem Chef der Marinestation Nordsee, Konter¬
admiral Schulze,  weilen . Nachmittags um
17 Uhr findet der Vortrag statt, zu dem auch der
StellvertretendeGauleiter Woser-Ems, Minister¬
präsident I o e l - Oldenburg, erscheinen wird.
Am Abendum 21.30 Uhr wird die Marine dem
Stellvertreter des Führers vor dem Gebäudeder
Marinestation einen Zapfenstreich darbringen.

Dr. Goebbels kommt nach Hannover
Das Kreispropagandaamt der NSDAP. teilt

mit: Am Freitag, dem 22. März, spricht in einer
großen Kundgebungin der Strandhalle am Zoo
im Pferdeturm der Reichsminister für Volks-
cmMrung und Propaganda, Pg. Dr. Goeb¬
bels.  Karten für die große Kundgebungsind in
den Dienststellen des Kreises Hannover-Stadt der
NSDAP. erhältlich.

Ein grenzbeutsches Bauernschickfai
In der kargen Heide, mitten in Nordschleswig

liegt ein einsamer kleiner Bauernhof. Er ist in
der letzten Woche Brennpunkt von Entscheidungen
gewesen, die weit über das Schicksal des Hofs
Bedeutunghaben.

Zwölf Kinder hat die Familie. Lange hat der
Bauer nicht gewußt, ob er deutsch oder dänisch
ist. Da wird in dem kleinen Ort Eonsagger eine
deutsche Privatschule eröffnet. Er schickt seine
Kinder dorthin. Nun beginnt die Verfolgung.
Der dänische Kreditverein hat ein paarmal helfen
müssen mit kleinen Summen. Aber als wieder
ein Kredit gegeben werden soll, im Herbst1034,
will der Kreditverein nicht mehr und der Hof soll
verkauftwerden. Die Familie möchtenatürlich
auf ihrem Grund und Boden bleiben. Aber sie
wird nicht gefragt. In ihrer Not wendet sie sich
an das deutsche Kreditinstitut. Dieses will helfen
und ist bereit, der dänischen Kasse alles zurückzu¬
zahlen. Aber diese hat inzwischen, ohne der
Familie Gelegenheitzur Rückäußerungzu geben,
den Besitz verkauft an einen jungen Dänen.

Nun setzt der Kampf ein. Die örtlichenVauern-
organisationen, in denen Deutscheund Dänen
gemeinsam gegen die wirtschaftliche Not in Nord¬
schleswig kämpfen, bringen den jungen Dänen,
der den Hof gekaufthatte, dazu, auf den Kauf zu
verzichten, um der deutschen Familie ihren Besitz
zu wahren. Der Käufer soll an anderer Stelle
entschädigt werden. Da tritt plötzlich der Direktor
Lallö des dänischen Kreditvereins auf und sagt:
„Nein, das lassen wir nicht zu. Der Hof ist an den
jungen Dänen verkauft und dabei bleibt es." Da
man seinem Institut volle Auszahlung angeboten
hatte, mußte also für Callö etwas anderes maß¬
gebend sein. Und zwar war dies die national-
poli tische  Seite der Angelegenheit. Es stellte
sich nämlich im Laufe des Streits heraus, daß
man die deutsche Privatschule in Eonsagger
treffen wollte. Man wünschte von dänischer Seite
nicht, daß deutsche Familien in Nord¬
schleswig auf ihren Höfen bleiben.

Es ist kein Wunder, wenn sich in diesem Fall
die Geister in Nordschleswigscheiden. Auf der
einen Seite stehen diejenigen, die der Meinung
sind, daß es vor allem gilt, die Bauernstellen
den Familien zu erhalten, die dort Heimat¬
recht  haben. Auf dieser Seite stehen Deutsche
und Dänen gemeinsam Schulter an
Schulter.  Auf der andern Seite stehen jene
nationalen Chauvinisten, die nur nach den
Zinsen und dem Ertrage rechnen und gewissenlos
Familien von Haus und Hof jagen, wenn es zu
ihren Eeldinteressenpaßt. Sie sind es, die durch«
die AnsiedlungdänischerBauern aus dem „alten
Land" den Bodenkampf und damit den nationalen
Kampf außerordentlich verschärfen. (Aus dem
Völk. Beobachtervom 27. Februar 1035.)

Lremens l/mzebung

VSASSLvK
Seeschifferverein Neptun in Vegesack. Die

Strandlust in Vegesack hatte die alten Kapitäne,
ihre Frauen und Gäste zu einem gemütlichen
Abend versammelt, den Kapitän Erothe  mit
herzlichen Vegrüßungsworten einleitete. Obering.
Bub brachte den Damen ein mit Humor ge¬
würztes Hoch aus. Stadtgartenmeister Earbers
wünschte der Schiffahrt und dem Schiffbau er¬
neuten Aufschwung, damit die Weser wieder be-

Deutschlands Bevölkerung würde bei der heu¬
tigen Entwicklungim Jahre 1080 auf etwa
80 Millionen angewachsen sein, so hieß es kürzlich
in einem Artikel des „Popolo d'Jtalia ", der wohl
von Mussolini selbst verfaßt sein dürfte. In den
rosigsten Farben wurde dort die bevölkerungs¬
politische Lage Deutschlands hingestellt, wobei
leider nur in allzu starkem Maße die wahre Ent¬
wicklung übersehen wurde. Der Verfasserdieses
Artikels stellt fest. daß die heutige Bevölkerung
des Reiches 68 Millionen beträgt (in Wirklichkeit
sind es nur 66,6 Millionen). Er nimmt dann den
übermäßighohen Geburtenüberschußdes Jahres
1034, der bei einer Geburtenzahl von 1,17 Mill.
Lebendgeborenen 450 000 beträgt (1033-- 226 000)
zum Maßstabfür seine Berechnungen und gelangt
dabei zu dem Schluß, daß in vier Jahren die Be¬
völkerung auf 70 Millionen und 1050 auf
80 Millionen angewachsensei.

Von deutscher Seite wurde dem entgegen¬
gehalten, daß das Jahr 1934 eine Sonderentwick-
lung zeigt, die keineswegs als Ausgangspunkt
für Zukunftsberechnungen gelten kann. Es
wurde darauf hingewiesen, daß in den nächsten
Jahren die heiratsfähigen Jahrgänge durch den
Kriegsausfall wesentlich geringer besetzt sind und
daher mit einer Abnahmeder Eheschließungen und
folglich auch einer Abnahme der Geburtenziffern
zu rechnen sei. Das Ansteigender Geburtenziffer
1034 ist auf die große Zahl der Eheschließungen
im Jahre 1033 zurückzuführen. Das Haupt¬
kontingent stellen die Erstgeborenen. Jede Be¬
rechnung, die die zukünftige Entwicklungheute

lebt vom lleberseeverkehr das auf der Fahne des
alten Seeschiffervereinsstehende Wort: disvigsrs
nseesss sst zur Verwirklichungwerden lasse. Die
Verlosung, zu der jeder ein Geschenk beigesteuert
hatte, wickelte sich unter Kapitän Ehlers  be¬
währten Händen schnell ab. Aus Holland war
wieder Kapt. Cordes  und Frau erschienen, der
wieder einmal den Hauptteil zur Unterhaltung
und Belustigungübernahm. Immer kam in schier
unendlicherFülle aus seiner Dorratskiste etwas
Neues aus der „alten guten Zeit". Frl . Elfe
Earbers  brachte als Vortragskünstlerineinige
plattdeutscheGedichte. Die Kapitäne Kohlsaat
und Denker  und MarineschriftstellerSpren¬
gel mann  gaben auch einiges zum Besten an
feingesponnenem Seemannsgarn. Der Wunsch des
Vorsitzers Kapt. Erothe einen vergnügten Abend
zu verleben, war voll in Erfüllung gegangen.

OslerliolrSelisrmdeok
Neuer Kreiskommunalarztdes Kreises Osterholz.

Der KreiskommunalarztDr. Piel ist am 1. März
einem Rufe als Stadtarzt nach Berlin gefolgt.
Auf Grund eines Beschlusses des Kreisausschusses
vom 1. März 1035 ist der Lungenfacharzt Dr. Wilh.
Schmedt  aus Hannover, der als Fürsorgearzt
der Stadt Hannover und als Kreiskommunalarzt
des Landkreises Hannover tätig ist, angestellt
worden und nimmt seine Tätigkeit am 1. April
auf. Es sei noch bemerkt, daß für den Eroßkreis
Osterholz auf Grund des Gesetzes zur Vereinheit¬
lichung des Gesundheitswesensein staatliches
Gesundheitsamt  errichtet wird. Leiter des
staatlichen Gesundheitsamtes ist der Medizinal-
Assessor Kreisarzt Dr. Schneider

»emsUnxsn
Elternabend des Jungvolks in Hemelingen.

Der Führer des Jungbanns 3/271 aus Verben
wird am heutigen Donnerstag in Hemelingen
weilen. Er spricht auf dem Elternabend des
HemelingerJungvolks, der um 20 Uhr im „alten
Krug" beginnt. Außerdemspricht der Ortsgrup-
penle'ter, Obersturmführerder SS .. Passe,  auf
diesem Abend.

blorüwerlÄeurselrlana

OlüendLirg
Wohnhaus niedergebrannt. In dem Ort Har¬

kebrügge entstand in dem Wohnhaus eines Stell¬
machers aus unbekannter Ursache ein Feuer, das
in den trockenen Futtervorräten reiche Nahrung
fand und in kurzer Zeit das Haus in Asche
legte. Das Vieh und teilweise auch der Hausrat
konnten geborgen werden.

PferdezüchterischeVeranstaltungen. In der
Nachkörungdes Oldenburger Pferdezüchter-Ver¬
bandes wurden zwei bereits früher angekörte
Hengste„Sigrat " und „Grüner", die während der
Hauptkörung im Februar krank waren, wieder
angekört. Die Auswahlkommissiondes Pferde¬
züchterverbandesunter Präsident Meyer-Krögers-
dorf traf die Vorauswahl für die nach Hamburg
zu entsendenden Stuten. Ausgewähltwurden von
25 vorgeführten Stuten 12, 6 dreijährige un-
6 zweijährige. Am Nachmittag hielt die Ver¬
sicherungsgenossenschaftfür Zuchthengste des
Staates Oldenburg ihre Generalversammlungab.

Wenn eine einzige Art der vielen Kartoffel¬
krankheiten die Erträge um ein Drittel der Nor¬
malernte senken kann, oder Getreidekrankheiten
so stark auftreten, daß im Herbst und Frühjahr
größere Flächen zwecks Neubestellungumgepflügt
werden müssen, so erkennt man hieran schon die
Notwendigkeitdes Pflanzenschutzes. Aber nicht
nur die rein landwirtschaftlichenKulturpflanzen
werden von hunderterlei verschiedenen Krank¬
heiten befallen, sondernebenso das Obst, das Ge¬
müse, die Gewächshauskulturen, der Wein, die
Forsten und schließlich auch die Blumen.

Ein Beispiel mag die Bedeutungdes Pflanzen¬
schutzes erläutern. Im Jahre 1916 litten die
Kartoffeln so stark an Braunfäule, daß die da¬
malige Ernte um 33 v. H. hinter einer Normal¬
ernte zurückblieb; daher mußte die Kohlrübe in
starkem Maße als Ersatz herangezogenwerden
(K o h l r ll b en wi n t e r). Vor und nach dem
Krieg traten des öfteren ähnlich« Fälle ein, nur
wurden dann die Ausfälle durch andere Maß¬
nahmen ausgeglichen. Dieses Beispiel zeigt, wie
schneidendeine Pflanzenkrankheit sich für das

schon voraussehenwill, ist daher äußerst kritisch
zu betrachten. Die kommende Entwicklungrichtet
sich danach, wieviel Kinder den ersten folgen
werden. Bleibt es bei dem Einkindsystem, so
ist das Jahr 1034 ein Ausnahmejahr gewesen.

Der Kampf, der heute um die bevölkerungs¬
politische Erhaltung des deutschen Volkes geführt
wird, ist aber ein Kampf um das zweite,
dritte und vierte Kind.  Auf den Fort¬
pflanzungswillendes Volkes kommt es an. Rück¬
schlüsse, die aus der neueren Entwicklungder Ge¬
burten» und Sterbefälle in Stadt und Land ge¬
zogen werden können, zeigen nun einwandfrei,
daß die stärkste Quelle der deutschen Bevölkerung
auf dem Lande liegt. 1933 entfielen auf je 1000
Einwohner in Gemeindenunter 2000 Einwohner
18,0, in Gemeinden mit 2000 bis 100 000 Ein¬
wohnern 14,5, in Gemeinden über 100 000 Ein¬
wohnern 11,2 Lebendgeburten. Wird die Ge¬
burtenhäufigkeit in den Gemeinden unter 2000
Einwohnern 100 gesetzt, dann beträgt sie in den
Gemeindenmit 2000 bis 100 000 80, in den Groß¬
städten 62.

Diese Tatsachen, die noch durch weiteres Zah¬
lenmaterial leicht ergänzt werden könnten, zeigen
einwandfrei, daß der Fortpslanzungswilleauf dem
Lande stärker ist als in der Stadt Die zukünftige
Bevölkerungsentwicklungwird demnach weit¬
gehend davon abhängig sein, wie weit es gelingt,
das deutsche Volk wieder mit der Scholle zu ver¬
binden. Hieraus ergeben sich Ziel und Weg
nationalsozialistischerVevölkerungs- und Sied-
lungspolitik.

Im Vorjahr waren die zu deckenden zwei Scha¬
densfälle wesentlich geringer, als die Schadens¬
fälle des Jahres 1933. Die Versicherungmußte
' 240 RM. Entschädigungsgelderauszahlen. In
diesem Jahr sind sämtliche Zuchthengste des Ge¬
bietes bei der Genossenschaft versichert. Die Um¬
lage beträgt wie im Vorjahre 2 Prozent. — Der
Verein der Hengsthalterhielt anschließend seine
Generalversammlungab, in der vom Geschäfts¬
führer über den erfolgreichen Ausgang der dies¬
jährigen Hengstkörung berichtet wurde. 1935
stehen im Zuchtgebiet87 Hengste zur Verfügung
gegenüber 83 im Vorjahre. Der Präsident des
Verbandes, Meyer-Kögersdorf, gab noch einen
Ueberblick über den Stand der Oldenburger
Warmblutzuchtaußerhalb des oldenburgischen
Zuchtgebietes. Er konnte erfreuliche Mitteilungen
über den Stand in Thüringen, Hessen, Holland
und auch Schlesien machen.

Personalien. Die nachstehendenBeamten der
Reichsbahndirektion Münster, die bis zum
1. Januar d. I . in Oldenburg an der Reichsbahn¬
direktion tätig waren und mit der Auflösungder
Direktionversetzt wurden, sind von Inspektorenzu
Oberinspektoren befördert worden: Kath,
Knoblauch, Kruse, Mühle, Ohrenburg, Ostendorf,
Ristedt, Rodiek, Schulz, von Seggern, Wacker,
Willens.

värverüsn
Rege Motorschiffahrtaus Weser und Aller. Die

Schiffahrt auf der Weser ist zur Zeit sehr rege,
nachdemmilderes Wetter eingetreten ist. Viel
Holz wird talwärts geschleppt. Die Waldbesitzer,
die auf eine ganze Reihe von Verlustjahren
zurückblicken, sehen einer besserenZukunft ent¬
gegen. Die Auslandseinfuhr von Holz ist stark
eingedämmt worden, und deutsche Holzfäller
kommenwieder zu Ehren. Unsere Schleusepas¬
sierte ein Schleppzugmit sieben Lastkähnen, die
Baumstämme von einem Durchmesserbis zu
2 Meter an Bord hatten. Auch Grubenholzwird
auf Weser und Aller befördert.

Llinoduvg
5. Sängerfest der Heide. Die Sängerkreise

Göhrde und Lüneburg im Sängerbund Nieder-
sachsen von 1831, die 1934 aus dem bisherigen
Sängerkreis Lüneburg gebildet wurden, veran¬
stalten gemeinsamam 31. Aug. und 1. Sept. in
Uelzen das 5. Sängerfest der Heide. Es werden
mehrere tausend Sänger und Sän¬
gerinnen erwartet,  die mit Gruppen- und
Eesamtdarbietungen von ihrer kulturpolitischen
Arbeit Zeugnis ablegen werden. In vier Platz-
Singen an verschiedenen Stellen der Stadt und
in einer gemeinsamenKundgebung mit Massen-
chören soll für das deutsche Lied geworbenwerden.
Uelzen wird an diesen beiden Tagen zur Zeit der
Heideblüteeine singende Stadt sein. ,

Kurhaus-Neubau. Das im Oktober vorigen
Jahres dem Brande zum Opfer gefallene Kur¬
haus-Restaurant wird unter Leitung des be¬
kannten ArchitektenGürtler (Osnabrück ) neu
aufgebaut und ist dank der in diesem Winter
vorherrschenden günstigen Witterung nunmehr im
Rohbau fertiggestellt. Der Kurhaus-Neubau paßt
sich den übrigen vorbildlichenEinrichtungen des
Bades würdig an. Ueberaus wohltuend wirkt

ganz« Volk auswirkenkann und daß erst besonders
krasse Fälle eintreten müssen, wenn die Pflanzen-
krankheiten in der AllgemeinheitBeachtung finden
sollen. An den außerordentlichzahlreichenKrank¬
heiten größerenund kleinerenUmfanges, die uns'
jährlich einen Ausfall von rund zwei Milliarden
Reichsmarkbringen, geht die Allgemeinheitaber
merkwürdig unwissend vorüber. Auch auf den
Bauern und Landwirt selbst bezieht sich diese Fest¬
stellung, denn wenn im Stall eine Kuh fällt oder
ein Schweinkrepiert, so wertet der Bauer diesen
Ausfall viel höher, als wenn gleiche Verluste
auf dem Felde, im Obst- oder Gemüsegartenein¬
treten. Ziel der augenblicklichenErzeugungs¬
schlacht und der Schadenverhütungswocheist es,
hier Wandel zu schaffen. Jedem, der irgend¬
welchen Pflanzenbau betreibt, mästendie Augen
für die Schäden und das Erkennen der
Pflanz enkrankheiten  geöffnet worden,
und jeder muß wissen, was er gegen die Schäden
zu unternehmenhat bzw. wo er sich entsprechenden
Rat holen kann.

Genau so wie mit der Braunfäule der Kartoffel
verhält es sich mit dem Kartoffelkrebs, mit dem
Kartoffelschorf, den Abbaukrankheitenund vielen
anderen. Im Rübenbau geht es nicht besser, schon
oft wurden große Flächen wegen des Auftretens
der Rübenfliege umgepflügt. Auch die Rüben-
blattwanze macht uns viel zu schaffen. Im Ge¬
treidebau hat gerade im vergangenen Jahr ein
Schädling, der Kornkäfer,  viel von sich reden
gemacht. Läge hier nicht eine ernst zu nehmende
Gefahr für die Lagerung unseres Getreides vor,
so wären nicht in kurzer Zeit über 100 Der«
gasungsanlagen, in denen das Getreide tonnen¬
weise behandelt wird, entstanden; denn schon eine
kleinere Anlage dieser Art kostet mehrere tausend
Mark.

Nicht nur der Obstzüchter, .sondern jede Haus¬
frau weiß, daß unsere Aepfel oft stark unter
Schorfund Obstmadenleiden. Hier ist es fraglos
eine bedeutungsvolle Ausgabe des Pflanzen¬
schutzes, diese Krankheiten auf ein Mindestmaß
zurückzudrängen. Bei starkemBefall mit diesen
Schädlingenmuß die Ernte, weil sich solches Obst
schlecht hält, plötzlich sehr schnell verwertet
werden, soll es nicht nutzlos verderben. Gesundes
Obst kann dagegen allmählichverbrauchtwerden,
so daß die Vorräte dann gut einen Monat länger
reichen.

Aus der großen Zahl der Pflanzenkrankheiten
sind nur einzelneerwähnt, die aber genügen, um
die Bedeutung der Frage und ihre Vielseitigkeit
zu beweisen. Der Pflanzenschutz ist aber nicht nur
Sache des Bauern, sondern Sache des ganzen
deutschen Volkes.  Der Kartoffelkrebsz. V.
ist eine seuchenartigeErkrankung der Kartoffel,
vor der sich jeder Kartoffelbauer schützen muß. Er
kann es, weil wir neben den anfälligen Kar¬
toffelsortenglücklicherweise auch eine große Zahl
solcher Sorten besitzen, die widerstandsfähiggegen
den Krankheitserreger sind. Was aber soll der

das Gesamtbild von der Kurgarten-Seite her.
Eine wertvolle Neuerung stellt das große
Terrassssen-Restaurant dar. das mindestens 200
Gästen bequem Platz bietet. Von hier aus hat
man einen wundervollen Ueberblick über den
Kurgarten und kann insbesonderevon den Fen¬
sterplätzenher den Darbietungen des Orchesters
folgen. Für die gesamte Inneneinrichtung hat
man sich die Mitwirkung des bekannten Bremer
Künstlers Pros. Müller - Scheeßel  ge¬
sichert, der seinerseits die Gewähr dafür bietet,
daß etwas wirklich Vorbildlichesgeschaffen wird.
Künstler, Handwerker und Gewerbetreibende
wetteifern miteinander, ihrerseits dazu beizu¬
tragen, den Gästen den Aufenthalt in dem Bade¬
orte so angenehmwie möglich zu gestalten.

Koiendurx
25 jähriges Jubiläum der Kreissparkasse. Im

Jahre 1900 wurde die KreissparkastsseRoten-
burg gegründet. Aus diesem Anlaß fand im
Kreishaus eine Iubiläums -Versammlung statt,
in der Landrat von Lossow das Wort ergriff.
Zwar bestanden auch schon vorher Sparkassenin
Rotenburg, Scheeßelund Visselhövede, aber 66
Gemeindendes Kreises hatten mit diesen Spar¬
kassen nur mittelbaren Zusammenhang.

Ksmdurx
Der Dank der Madeirafahrer an Hamburg.

Reichsstatthalter Gauleiter Kaufmann erhielt
am Mittwoch von den am Sonntag von Ham¬
burg ausgelaufenen „Kraft durch Freude-
Schiffen aus funkentelegraphischemWege fol¬
gendes Telegramm: „Auf hoher See gedenken
wir voll Dankbarkeit der herrlichen Abschieds¬
feier, die sie unseren Urlaubern bereitet haben.
Dr. Robert Ley."

Stacks
lleberall berittene Gendarmerieposten. Im

kommendenFrühjahr werden die Gendarmerie-
posten Oldenburg und Mulsum wieder Dienst¬
pferde bekommen. Auch in allen anderen Kreisen
des Regierungsbezirks Stade werden berittene
Eendarmerieposten aufgestellt, so in Basdahl,
Selsingen, Cadenberge und Lamstedt. Seit 1922
hat es keine berittene Eendarme mehr gegeben.

Zum Schutze der Sommersaaten. In der Zeit
vom 1. bis 30. April und vom 1. bis 31. Oktober
ist es im Kreise Stade nach einer Bekannt¬
machung des Landrats verboten, die Tauben frei
herumfliegen zu lassen.

tteoktkausen
Vor der Inbetriebnahme der Hechthäuser

Brücke. Die Zufahrten zu der neuen festen Brücke
über die Oste bei Hechthausen bekommen jetzt ihre
Straßendecke. Schotter und Pflastersteine sind
angefahren. Bekanntlich hatte das Moor, auf
denen die Brückenrampenruhen, mehrmals nach¬
gegeben. Es waren neue Aufschüttungennot¬
wendig. Die Pflasterung dürfte in etwa vier
Wochen beendet sein. Zu Beginn des Frühjahrs¬
verkehrs wird die Brücke wieder dem Verkehr
übergeben werden können.
Hannover

Mutter und Kind ins Wasser gesprungenund
ertrunken. Die Ehefrau Solarski aus Ricklingen
stürzte sich mit ihrem dreijährigen Töchterchen in
die Decke. Beide ertranken.  Die Frau
litt an Wahnvorstellungenund glaubte verfolgt
zu werden. Man darf daraus schließen, daß sie
bei Begehung det Tat nicht im Vollbesitz ihrer
geistigenKräfte war.

Bauer tun, wenn er gern die widerstandsfähigen
Sorten bauen will, die Hausfrau aber anfällige
Sorten für ihre Küche verlangt? Sie ist der
Meinung, daß „ihre"  Sorten , die anfällig sind,
einen besseren Geschmack haben, was aber für
viele krebswiderstandsfähigen Sorten durchaus
nicht zutrifft. So kann dem Bauern und dem
Pflanzenschutzdienst die Arbeit erschwertwerden
und hier ist es wieder Ziel der Erzeugungsschlacht
und der Schadenverhütungswoche, Wandel zu
schaffen.

Auch beim Hopfenkennenwir einen pilzlichen
Schädling, die Perenospora, die vor einigen Jah¬
ren in Deutschland erhebliche Ausfälle verursachte.
Der Pflanzenschutzdienst bekämpftedamals sofort
diese Krankheit und hatte gute Erfolge  zu
verzeichnen. Die Folge davon war, daß sich die
Hopfenernte in den folgenden Jahren wesentlich
steigerte: die Preise fielen aber trotzdem, so daß
dem Bauern der Lohn für seine Mühe vorent¬
halten blieb. Gerade dieses letzte Beispiel zeigt
deutlich, wie wichtig es ist, daß sich die Reichs¬
regierung für den Bauern auch hinsichtlich des
Absatzes einsetzt. Die Zeit ist reif gewordenfür
den Pflanzenschutz, wir müssen im Rahmen des
Ganzenhelfen zu erzeugenund zu erhalten.

Donnerstag, 14. März 1835
Deutschlandsender:  11 .30 Uhr: Der

Bauer spricht — der Bauer hört. „Bodenbear¬
beitung im Frühjahr " von Walter Stauß und
Werner v. Nitzsch.

Berlin:  18 .30 Uhr: „Die Bedeutung der
bäuerlichen Geflügelhaltung in der Erzeugungs¬
schlacht" von Curt Müller, Verwaltungsinspektor
in der Lösch. Kurmark.

Vreslau : 11 .45 Uhr: Für den Bauern. „Der
deutsche Landarbeiter" von Dr. Erich Habesaul.

Hamburg : 11 Uhr: „Winterabende auf dem
Dorf". 1) Großmutter erzählt. 2) In der Spinn-
stube. Hörbilder von Otto Hennemann. 18 Uhr:
Funkschau. 1) Landwirtschaftsfunk: „Deutschlands
größtes Forellengut". 2) Vom Tage.

Königsberg:  17 .50 Uhr: Landfunk.
„Fütterungsfragen im bäuerlichen Betrieb" von
Pros. Dr. Herbst.

Leipzig:  11 .45 Uhr: „Ncuzeitlicher Hafer¬
anbau im Eichsseld" von Landw. Lehrer Ausborn.
18 Uhr: Deutsche Erzeugungsschlacht. „Die Ver¬
mehrung der deutschenSchafzucht" von Hans
Pernitzsch.

München:  11 Uhr: Vauernfunk. 15.10 Uhr:
Neue flämischeDichtung. Elise Aulinger liest
einen Abschnitt aus dem Roman „Der Flachsacker"
von Stijn Streuvels, Einführung von PeterJerusalem.

Gchinkel-Fest in Berlin
Berlin, 13. März.

In althergebrachter Weise feierte am Mitt¬
woch der Architekten- und Jngenieurverein
Berlin, der im Jahre 1824 gegründet wurde,
im großen Sitzungssaal des Preutzenhauseszum
79. Male das Schinkel-Fest. 2m Mittelpunkt des
Festes stand ein Vortrag des Reichsleiters Al¬
fred Rosenbergüber „Richtlinien deutscher Bau¬
kultur".

Zu einem besonders feierlichen Akt gestaltete
sich die Ueberreichung der Staatspreise und
Schinkel-Plakette» durch Finanzminister Pros.
Dr. Popitz. Der Minister überreichtedie Ehren¬
preise, und zwar auf dem Gebiete des Hoch¬
baues, den Staatspreis und die Schinkel-Pla-
kette dem Regierungsbaumeister Hans Adolf
Lott-Verlin für seinen Entwurf zu einem deut¬
schen Volksmuseum; auf dem Gebiete des Wasser-
und Straßenbaues den Staatspreis und die
Schinkel-Plakette dem Regierungsbauführer
Bernhard Sommer-Breslau und die Schinkel-
Plakette dem Regierungsbauführer Hans Bau-
mann-Hamburg für Entwürfe für eine Talsperre;
auf dem Gebiete des Eisenbahnbaues den
Staatspreis und die Schinkel-Plakette dem
Reichsbahnbauführer Claus Bernhard Hanff-
Altona für einen Entwurf zur Umgestaltung
der Bahnanlagen bei Wunstorf und bei Minden.

Macdonald über das Weißbuch
London, 13. März.

Die Zeitschrift „News-Letter" veröffentlicht
einen Aufsatz des englischen Ministerpräsidenten
über das englische Weißbuch.  Macdonald
führt aus, es sei klar, daß die Politik Groß¬
britanniens zwar friedlich  sei , daß es aber
die selbstverständlichenErfordernisse der Ver¬
teidigung nicht vernachlässigenwerde. Das Weiß¬
buch sei von einer einigen Regierung nach sorg¬
fältiger Erwägung und Durchsichtausgegeben
worden. Wenn es nicht ein Friedensschrift-
stück wäre, würde er der Veröffentlichungnie¬
mals zugestimmthaben. Friede sei der leitende
Gedanke. Großbritannien habe jahrelang seine
Rüstungen vernachlässigt.  Einen Monat
um den anderen seien Nachrichteneingetroffen
über Erhöhung nicht der Verteidigung-!- sondern
der stärkstenAngriffswaffen.  Als Soldat
des Friedens und nicht, als Militarist sei er der
Meinung, daß es eine schwere Pflichtversäumnis
wäre, die Frauen und Kinder der Nation im
Falle eines Angriffs ohne Verteidigung zu lasten.

Abgelehnter Mißtrauensantrag
London, 13. März.

Im Oberhaus brachte heute Lord Ponsonby,
der Führer der Oppositioneinen Mißtrauensan¬
trag gegen die Regierung ein, in dem die Ver¬
öffentlichungdes Weißbuchesbedauert wird, da
es geeignet sei, die internationalen Schwierig¬
keiten zu vergrößern und den Rüstungswettüe-
werb zu vermehren. Das Oberhaus lehnte den
Antrag ohne Abstimmungab.

Gefängnis für Kommunisten
Amsterdam, 13. März.

Das Amsterdamer Polizeigericht verurteilte
am Mittwoch acht deutscheKommunisten, die
vor mehreren Wochen zusammen mit anderen
Kommunisten von der Polizei wegen uner¬
laubter politischer Propaganda in Haft ge¬
nommen worden waren, zu je vier WochenGe¬
fängnis.

Die holländische Regierung hat beschlossen, für
lästige Ausländer in Port Honswyk bei Utrecht
ein Lager einzurichten. Man rechnet damit,
daß in der nächsten Zeit etwa 200 ehemalige
deutsche Kommunisten in das Lager gebracht
werden, wo sie mit Erdarbeiten und mit der
Unterhaltung der Parkanlagen beschäftigt wer¬den.

Venlzelos kommt nach Rhodos
Athen, 13. März.

Auf Samos wurde der frühere Mini st er-
präsidentSofulis,  der unter Venizelos
lange Jahre Präsident der Kammer gewesen war,
verhaftet,  da er unter dem Verdachtder Teil¬
nahmeander Revolutionsteht. Er wird mit einem
Torpedoböotnach Athen gebrachtwerden.

Ein italienischesTorpedoboot bringt den ehe¬
maligen MinisterpräsidentenVenizelos nach der
Insel Rhodos.

Dreimaster gestrandet
Reykjavik, 14. März.

Der französische Dreimaster „Lieutenant Boya"
aus Diinkirchen strandete an der Südwestküst« von
Island . Drei Mitglieder der Besatzungfanden
den Tod, 23 konntengerettet werden.

Stuttgart:  11 .45 Uhr: Vauernfunk.
„Förderung der Kaninchen- und Ziegenzucht" von
Franz Häfele.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die
gleichbleibenden Sendezeiten an den
Werktagen  bekannt:

Deutschlandsender:  6 .45 Uhr: Wetter
für den Landwirt. 11.55 Uhr: desgl. 12.45 Uhr:
desgl. 18.55 Uhr: desgl.

Berlin : 12 .30 Uhr: Wetter für den Landwirt.
Vreslau:  14 .40 Uhr: Für den Bauern:

Erster Preisbericht. 17.30 Uhr: Für den Bauern:
Wettervorhersageund zweiter Preisbericht. 18.50
Uhr: Für den Bauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag, Mittwoch,
Freitag).

Frankfurt  a . M.: 6 Uhr: Mitteilungen für
den Bauern. 11.45 Uhr: Sozialdienst.

Hamburg:  6 Uhr: Bauernfunk. 10.50 Uhr:
Markt und Küche.

Königsberg:  15 Uhr: Landwirtschaftliche
Preisberichte. 18.15 Uhr: desgl.

Leipzig:  6 .05 Uhr: Mitteilungen für den
Bauern. 11.45 Uhr: Für den Vauern.

München:  11 .15 Uhr: Landwirtschaft I.
15.50 Uhr: LandwirtschaftII . 18.50 Uhr: Land¬
wirtschaftIII.

Stuttgart:  11 .45 Uhr: Vauernfunk und
Wetterbericht (außer Sonnabend).

Der Weg unserer Bevölkerungsentwicklung
Fortpslanzungswille in Stadt und Land / Es kommt aufs 2., 3. und 4. Kind an

Die Notwendigkeit des Pflanzenschutzes
Jährlich2 Milliarden Schaden durch pflanzenkrankheiten/ Abhilfe Sache des ganzen Volkes

Bauernfunk der deutschen Sender
Deutschlandsender: „Bodenbearbeitung" / Königsberg: „FlltterungSfragen"
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Nach langem schwerenLeiden
entschlief plötzlich und uner¬
wartet meine innigstgeliebte
Frau , unsere gute, treusor¬
gende Mutter , Schwiegermut¬
ter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Fxau

Geslne Mse
geb. Lammers

im 48. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Kenn. Kruse
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , dem 16. März,
15.30 Uhr , von der Kapelle des
Oberneulander Friedhoses aus
statt.

Danksagung
Statt Karten

Für die zahlreichen und
wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme , die uns bei dem
so schmerzlichen Verluste un¬
seres lieben Entschlafenen durch
Wort , Schrift , Kranzspenden
und ehrendes Geleit entgegen¬
gebracht worden sind, sagen
wir allen, sowie Herrn Pastor
Otten sür die trostreichen
Worte am Sarge und den Ver¬
einen auf diesem Wege herz¬
lichen Dank.

Frau A. Eehlert
und Angehörige.

Aumund , 13. März 1935.

Unerwartet erhieltenwir die Nachricht, daß
unsere so liebe und junge Kameradin

Mariha Luchsen
durch eine tückische Krankheit aus unseren
Reihen gerissen wurde. Dieser ehrlichen und
fleißigen Mitarbeiterin werden wir stets in
Ehren gedenken, denn ihr Charakterwar vor¬
bildlich.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der Defaka

Deutsches Familien-KaushausG.m.b.H.

Ein sanfter Tod erlöste gestern früh meine liebe
Frau , unsere treusorgends Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwägerin und Tante

Katharina Klingenberg
geb. Hansen

im 50. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Ioh . Klingenberg
nebst Kindern
und Angehörigen.

Die Beerdigung findet Sonnabend , 16. März,
14.30 Uhr , vom Trauerhause , Lehesterdeich 123,
aus statt.

Freibankslcisch: Freitag , den 15.
März 1935, 10—12 Uhr , grüne
Karten , 1401 bis 1900, Pfund
20—40 Rpsg. Ohne Karten findet
lein Verlaus statt.

Zugeslogen: 1 Lachtaube, 1 Taube
gez. W. H. V. B. r . 301. Meldung
innerhalb 3 Tagen im Fundamt,
Polizeihaus , Zimmer 121. — Dem
Tierheim des Bremer Tierschutzver
eins übergeben: 1 Jagdhund , 1 Ba
stardhund ohne Hundezeichen. Mel
düng innerhalb 24 Stunden im Tier
keim, verlängerte Hemmstr., gegen
Ausweis , sonst wird über die Tiere
verfügt . Polizeidirektion.

Henc/lt ^icke

Für die Inhaberin eines land¬
wirtschaftlichen Betriebes , die Bäu¬
erin Johann Daniel Murken Wwe.,
Metta Beta geborene Mahlstädt,
Borgfeld, Borgfelder Landstr . 29, ist
am 13. 3. 1935, vormittags 10.50
Uhr , das Entschuldungsverfahren ge¬
mäß dem Gesetz zur Regelung der
landwirtschaftlichen Schuldverhält¬
nisse vom 1. Juni 1935 eröffnet und
die Sparkasse in Bremen zur Ent-
schuldungsstells ernannt worden.

An dem Entschuldungsverfahren
sind alle Gläubiger , die einen ding¬
lichen oder persönlichen Anspruch
zur Zeit der Eröffnung gegen den
Schuldner haken, beteiligt , soweit
nicht das Gesetz Ausnahmen zuläßt.
Sämtliche Gläubiger werden hiermit
aufgefordert , bis zum 15. 4. 1935 ihre
Ansprüche unter Vorlage der in ih¬
ren Händen befindlichen Schuldur¬
kunden und unter Angabe, wann
ihre Forderungen entstanden sind
und ob und welche dinglichen Siche¬
rungen (Eigentumsvorbehalt , Siche¬
rungsübereignungen , Hypotheken,
Pfandrecht etc.) sie besitzen, bei dem
Gericht oder zu Protokoll bei der
Geschäftsstelle (Gerichtshaus , Zimmer
42) oder bei der oben genannten
Entschuldungsstelle anzumelden.

13. 3. 35.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Heute, 2ü Llhr, Do. Gr. ä W
Ende ungef. 23 Llhr »
Erstaufführungi »

Sie kleine Sinkt-
Römische Oper v. A. Lortzing W

Fr ., 1« Uhr, Freitag-PIatzm. W

Gastspiel Sarl Hartmann »
W vom Opernhaus Köln W

i Siegfried 8
Siegfried . .

Carl Hartmann a. G.
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Zwangs-
Vcrsteigcrung
Freitag , den

15. März 1935,
vorm. 10 llhr,

Königstraße 11:
Sofa , Sessel, Tep¬
pich, Büsett , Kre¬
denz, Telesunken-

Radioapparat,
1 Post. Haarfarbe
(Lemarä -Fabrik L.
u . M., Raphael,
Braunschweig)und
onstige Mobilien.
1 National -Reg.-
Kasse gegen bar.Hünecke.
Gerichtsvollzieher.

Lee
?ecco §ouchong . 3.50
9ro!csn . . . . 4.00
Ostfrlss.Mischung . . . . 4.40, 4.30
6Iütsn-74l8cliung. 6.00. 8.40
^rigl. hlirchung . 4.90,7 .20
k̂uss. dlls^iung .5.60, 6.90, 9.40
Ceylon . 4.90. 5.60, 7.20
Darjsslkng . . 6.00, 7.60

Iaeolrs
OIosrnstroDs 20. Domrh. 25275

aoÜLtsnmoncssco

Kleinanzeigen
(bis 18 mw Höhe)
gewähren wir ei¬
nen ermäßigten
Grundpreis von
8Pf. pro nun
Lrcmcr Zeitung"

Gott, der Herr hat meinen lieben Mann,
unserenherzensgutenVater

Otto Stoetz
nach langem Leiden im 54. Lebensjahre Heim¬
gerufen.

In tiefem Schmerz:
Clara Stoetz, geb. Haaslop
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen , den 12. März 1935
Grenzstraße 118.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut „Nordlicht " H. Schomaker,  Wart¬
burgstraße 39.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , 10'/- Uhr,
von der Kapelle des Waller Friedhofes aus statt.
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tiefer 1 in guter Ausführung die Bremer Zeitung
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Iraurmtze
333 von 6.50 an
585 von 12.— an
einschl.Gravierung

arl Lorenz
Utbremerstr . 153b

Briefmarken
Deutsches Reich"

kaufen
A. Heine LLo.
Besselst.56,H.43910

NStz- limi
rurcimsias - Slüniis

E. Lübkcmann
Meherstraße 57 II

!

W. Winterborg
Landwehrstr . 22

SkÜI'SNWllk!'
zu kaufen gesucht.
Angeb. u . S 8118

zahle s. getragene
Herrengarderobe.

H. Meyer , R. 4481
Jacobistraße 16

G. erh. Wipproller
Osterdeich 164 pt

Blumenständer
Angeb. u. L 6336

Verstellh. Büste m^
Ständer gesucht.
Angeb. u. R 8092

Je einen ca. 1,2 Ltr>
Opel,BMW,DKW
Lim. od. Kabr . sts
möftl. Bauj .: 34,
auchVorsührungs-
wagen. Preisan¬
gabe unt . V 8121
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(No. 21.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 13. März 1935.
Busch L Co., Bremen : Die Gesell¬

schaft ist ausgelöst. Die Firma ist er¬
loschen.

Hermann M. Bischofs, Bremen : Dre
Gesellschaft ist ausgelöst. Eine Liqui¬
dation findet nicht statt . Die Firma
ist erloschen.

Eduard Bauer , Bremen : D:e Fir¬
ma ist erloschen.

Paul Zimmer Nach?., Bremen : Die
Prokura des Walter Siegmüller ist
dahin eingeschränkt, daß er nur in
Gemeinschaft mit einem weiteren
Prokuristen vertretungs -berechtigt ist.

Heinrich Hahn, Vegesack: Inhaber
ist der Kaufmann Heinrich Hahn in
Vegesack. Geschäftszweig: Getreide-
und Futtermittelmakler . Vegesack,
Bismarckstr . 38.

Wilhelm Frölich, Bremen . Mit
Wirkung vom 1. Januar 1935 ist der
Goldschmied Wilhelm Diedrich Frö¬
lich in Bremen als Gesellschafter
eingetreten , gleichzeitig ist Conrad
Friedrich Johann Kahler als Gesell¬
schafter ausgeschieden. Jeder der Ge-
ellschaster F . W. Frölich Witwe,
geborenen Meher und W. D. Frölichst allein vertretnngsberechtigt.

Otto W. A. Schreiber Reederei,
Bremen : Inhaber ist der Kaufmann
Otto Wilhelm August Schreiber in
Bremen . Falkenstr . 47.

C. G. Stahlknecht , Bremen : Die
Firma ist am 31. Oktober 1934 er¬
loschen.

Tischleramts -Möbellager Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen:
Durch Beschluß der Gesellschasterver-
sammlung vom 6. August 1934 ist
die Gesellschaft ausgelöst. Liquidator
ist der Tischlermeister Friedrich Jbsn-
dahl in Bremen.

Hemelinger Actien-Brauerei , Bre¬
men: Durch Beschluß der General¬
versammlung vom 20. Februar 1935
ist der Gesellschastsvertrag geändert
und inhalts /262/ d. A. neu gefaßt.
Von den Aenderungen wird hervor¬
gehoben: Gegenstand des Unterneh¬
mens ist die Herstellung und der Ab¬
satz von Bier und der Vertrieb aller
damit inl Zusammenhang stehenden
oder nach dem Ermessen des Bor¬
standes und des Aussichtsrates zu
verbindenden Geschäfte. Sämtliche
1750 Aktien, groß je 1000.— RM .,
lauten aus den Inhaber . Willenser¬
klärungen des Vorstandes sind für
die Gesellschaft verbindlich/ wenn sie,
sofern der Vorstand aus mehreren
Mitgliedern besteht, von je zwei
Vorstandsmitgliedern oder von einem
Vorstandsmitgliede und einem Pro¬
kuristen, oder, falls der Vorstand aus
einer Person besteht von dieser ab¬
gegeben sind. Der Aufsichtsrat hat
das Recht, beim Vorhandensein meh¬
rerer Vorstandsmitglieder einzelnen
Mitgliedern die alleinige Vertretung
der Gesellschaft zu übertragen . Der
Vorstand besteht nach Bestimmung
des Aussichtsrates aus einem oder
mehreren Mitgliedern , die vom Aus¬
sichtsrat ernannt und entlasten
werden.

Frachtverkehr Aktiengesellschaft, Bre¬
men: Die Generalversammlung vom
5. März 1935 hat gemäß Gesetz vom
5. Juli 1934 die Errichtung einer
Kommanditgesellschaft in Firma
Frachtverkehr Früchtnicht L Co. mit
dem Sitze in Bremen und zugleich
die Umwandlung der Aktiengesell¬
schaft durch Uebertragui « ihres Ver¬
mögens auf die neu erachtete Kom¬
manditgesellschaft beschlossen. Die an
L. Arnke erteilte Prokura ist er¬
loschen. Die Firma ist erloschen. Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Den Gläubigern der Aktiengesell¬
schaft, die sich binnen sechs Monaten
nach der Bekanntmachung der Ein¬
tragung des Umwandlungsbeschlustss
in das Handelsregister zu diesem
Zweck melden, ist Sicherheit zu lei¬
sten, soweit sie nicht Befriedigung
verlangen können.

Frachtvcrkchr Früchtnicht L Co.,
Bremen : Kommanditgesellschaft, be¬
gonnen am 13. März 1935, unter
Beteiligung von zwei Kommanditlsten
infolge Umwandlung der Frochtver-
kehr Aktiengesellschaft in Bremsn
auf Grund des Gesetzesvom 5. Juli
1934; von Amtswegen. Persönlich
hastender Gesellschafter ist der Kauf¬
mann Hans Christian Früchtnicht in
Bremen . An Hanns von Lottner in
Lesum bei Bremen und Louife
Arnke in Bremen ist Prokura er¬
teilt . Geschäftszweig: Ausführung
und Vermittlung von Transporten
jeder Art , die Geschäfte der Reederei
nnd Stausrei , sowie der Betrieb von
Handelsgeschäften jeder Art und die
Beteiligung an gleichartigen oder
ähnlichen Unternehmungen . Eeschüfts-
lokal: Langeiistr. 104/106.

I . Georg Teige, Bremen : Jo¬
hannes Georg Teigs ist am 17. März
1934 verstorben. Die Gesellschaft iit
aufgelöst. Der verbleibende Gesell¬
schafter Paul Seevers in Bremen
führt  seitdem das Geschäft unter
unveränderter Firma fort.

Amtsgericht Bremen.

LAß Vsrstvügsruns
Wnlsg . öen 18. IMr 1838. loigsnüe isgs . MiMsgk 18 M

in lisr Viils § ci »« sei »i»sursik Rlesrstrsks SS
Austrag Biermann.
1 hochfein, engl . Salon , mhag. mit reich!. Einlegearbeit
Folgende Teile : Büsett , Kredenz, achteckigerTisch, kl. rd. Tisch,
sehr schöne Bank, vier Stühle , ein Sosa , 2 Lehnsessel, Smyrna-
Teppich 4'/-X7 m, sehr schön gemustert, 3 Fach seidene Ueber-
gardinen , 14 Stück Beleuchtungen.
Hochfeines Mufikzimmer : hell Birke mit Einlegearbeit
Folgende Teile : 2 Sosa , 2 Sessel, 6 Stühle , mit lila Samt-
bezug, gr. u . kl. Tisch, hochfeiner Flügel (Steinwah ), 1 pracht¬
volle Bronzekrone , 2 schöne ovale Goldspiegel, 6 zweisl. Wand¬
arme, 3 Fach Seidengardinen.
Hochfein. Damenzimmer : dnnkel Birke mit Einlegearbeit
Folgende Teile : Bücherschrank, Schreibtisch mit Sessel, 6eckiges
Sosa , 2 Sessel, 4 Stühle , ovaler Tisch, 2 Fußkissen, Teewagen,
Teppich 4'/-X7 m.
Eßzimmer
Folgende Teile : 2 gr . sehr schöne Büsetts , 12 Stück prachtvolle
Lederstühle, 1 sehr schöner Smhrnateppich 5X9 m, 1 größerer
und zwei kleinere prachtvolle Prismenkronen.
Halle
Folgende Teile : Sehr schöne Kommode, reichlich eingelegt, engl.
Standuhr , 2 gr . schwere Bronzestehleuchter mit Kerzen, pracht¬
volle Deckenbeleuchtung, ca. 40 m Treppenläufer , versch. Vasen.
Kücheneinrichtung
Bestehend aus : Mehreren Schränken, können einzeln verlaust
werden. Große Tische, vieles mehr.
Ferner viele Einzelmöbel, als Kleiderschränke, Kommoden, Bett¬
stellen, Waschtische, Korbmöbel, sehr schöne Gartenmöbel , Klub-
garnituren , Chaiselongue und vieles nicht genanntes.
Gemälde, Bronzen , viele schöneBilder unter Glas nnd Rahmen,
Marken -Porzcllanc , Vasen, Teller , Figuren usw., Kristall -, Por¬
zellan- und Silkersachcn.
Große Partie Haushaltungsgegenstände . Sehr schöner Spring¬
brunnen (künstl. Ausführung ), Prachtstück.
Großer Posten Blumen , große Tontöpse, Rasenmäher , Leitern,
Partie Bretter , Geschirrschränke, Werkzeugschrank mit Schraub-
stock, Flaschenzug, Land - und Gartengerät , Hundehütte mit
Zwinger , Lanbengang , schöne Kartosfelkiste, Borte , Zeugrollen,
Wäschetrog, Fahrrad , großer Posten Weckgläser, Kruken, Feder¬
betten , Portieren , Gardinen , Flaggen u. v. m.
Oessentlich mcistbietend gegen bar Besichtigung von 8—5 Uhr.
Kausausträge werden angenommen.
Es wird ein Eintrittsgeld von RM. 20.— erhoben, das beim
Kauf verrechnet werden kann , andernfalls wird es zurückerstattet.

Leorg vüemsr
Sachverständiger

beeidigter Versteigerer und beeidigter Schätzer
Schillerstraße 16. Domsheide 230 85

Nähere Auskunft wird nur durch G. Odemer erteilt.
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Junges Mädchen
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Durchaus perfekte, erfahrene

Stenotypistin
welche möglichst als Direktions¬
sekretärin oder erste Anwalts-
Stenotypistin gearbeitet hat , sür
vielseitigen größeren kaufmänni¬
schen Betrieb auf dem Lande ge¬
sucht. Zeugnisabschriften , Bild,
Lebenslauf unter T 20794 an
den Verlag.

Zum 1. April
Stenotypistin

Angeb. mit Zeug¬
nisabschriften und
Geb '
undchaltsansprüHm

iter Z 8125.

Stenotypistin
evtl. auch Anfäng.
per sof. od. 1. 4
35 ges. Schrift!
Bew. m. Lichtbild.
Zeugnisabschr. n.
unter B 8127.

Z. 1. April gsbild.
Mädel mit Hm-
delsfchulkeniitnP
Lehrstelle im Kon¬
tor . Bewerbung!«
mit Lebcnslaus
unter W 8122.

Kräftiges Mcin-
Mädch. z. 1. 4. N.

Westerstraße K

Ich suche ein lie¬
bes tüchtiges

Hausmädchen
daskarneradschast!
mit mir arbeitet
Aüsf . Angeb. mgl.
mit Bild (zurück)
unter R 8117.

Jüngere Morgen-
hilfe, Sudmann.

Bilsestraße 1

Bei Offerten keim
Original-

Zeugnisse
beilegenl

Lckomburgk

Eiiifam .-Haus mit
Garten . Oslebsh .,
Burg . Kauf oder
Tausch geg. Einf .-
Haus Westl.Borst.
Angeb. u . 11 8120

uncl rein kxpsclitions - lonkilm „ Dos Istrls
poraüiss " nur nock »onnsrslag uncl

krsitug , naclim. 2.00 uncl c>ldsn6r 8.30 Ofic im
^r >s !nk>» sirsiss : 0.70 - 1.40, hcblllse nocsim. 35 u. 45

örsmor Isllung : „ - - bllöslo slck sir » lebendiger Konnex
rwlscbsn «jsm groSsn for8cbsr unci clsr begeisterten küsnge,
clsrsn vrsusencier SsllsN ru einer Kunctgedung v/srci ."

örsmsr discliricbten : „ disbsutnsbmsn , wie sie ksum für
möglick gsbslten wsrclsn , sinü in ihrer ungewöhnlichen
Schönheit , gsrscisru ciis prunkssits ciissss ^ sturlilmss ."
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Albert Peeck ist in keiner rosigen
Laune. Seine Generalvertretung
für die Battermannswerke wirst
immer wenigerab, und dann berei¬
tet ihm sein linker oberer letzter
Backenzahnfurchtbare Schmerzen.
Vom Zahnarzt erhofft er Lilfe.
Am auf andere Gedankenzu kom¬
men, hat er im Wartezimmer die
„Bremer Zeitung" von A bis Z
durchgelesen. Dabei ist er auf eine
Kleinanzeige gestoßen, in der ein
ruhebedürftigerGrossist einen tüch¬
tigen Sozius für sein gutgehendes

Unternehmensucht. „Das wäre doch was für mich, da darf ich keine Zeit verlie¬
ren!" Als der Zahnarzt „Bitte !?" zu ihm sagt, antwortet er nur „Danke!" und
empfiehltsich— schmerzfrei und hoffnungsfreudig.

lieber Leser, sollten auch regelmäßig die Klein¬
anzeigender „Bremer Zeitung" lesen. Dabei wird
sicher ein Nutzen für Sie herausschauen. Vielleicht
kommen Sie dabei auch auf den guten Gedanken,
selbst eine Kleinanzeigeaufzugeben.

Eß-Schlaszim., Kü.
Händler n . erw.
Schönhaiiserstr . 10

Mod. Couch,
2 Sessel, neu , kill.

Dobben 62 pt.

Uusik

WKS - kNIpISWI'
Anz.7,60, Rate 4,40
Reparatur , sachm.
nsliioiisuz rein«
Papenstratze 13 s

/»inoclen
äll S S«

prima AkkuS.
Radio - Schröder,
Doventorstratze 23

kSlll'I'SUgllNIIIl! ?
Brem . Fahrradhs.
Karl krritks » W.W
lieiieiisii 'M 28

G. erh. Sport -K.-
wag., kill. Osterh.-
Landstr . 48 k, pt.

Fahrräder
aus Teilzahlung
große Auswahl,

von 33.70 Mk. an
Küster,

Stefsensweg 22

Linoleum,
Tapeten,
Lauser,
Teppiche

lausen Sitz billig
bei H. Mingeram,
Eröpel . Heerstr.

214—16

1 mäh. Tisch seit.
schön, 2 Stühle,
1mh.Sek.,lWäsche-
schrk., 2 kl. Schrk.,
1 eich. Truhe (6^k)
2 Oelgem., Küche.
St .Jürgenst .148,11

Jg . Ehep. s. zum
1. 4. 35 od. spät.
2 Zimm. u. Küche.
Angeb. u . P 8115

Eisenbahner
s. sof. 2 Zimm. u.
Küche, 25—30 M.
Angeb. u. A 8126

Sclivack-
kausen
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Verpfb, Bad, Ä
Eraf -Mo!tkesti.S
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Bei alleinst. TM-
2—3 Zimmerle«
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Unter fremder Flagge segeln. . .
Musiker und Dichter tarnen sich/ Gin Vlagiat an Händel/ Gin Schriftsteller kommt„spanisch"

Aus England wurde kürzlich eine artige kleine
Geschichteberichtet. Die große Klaviertokkata
eines sonst völlig unbekannten russischen Kompo¬
nisten namens Strelicki hatte in musikalischen
Kreisen wegen ihrer kühnen Tonfolgenerhebliches
Aufsehen erregt und großen Beifall gefunden.
Als man sich etwas näher um den Verfasser zu
kümmernbegann, stellte sich heraus, daß dieser
gar kein Russe, sondern ein Engländer namens
Burns war, seines Zeichens Klavierlehrer in
einer LondonerVorstadt. Befragt, warum er sein
talentiertes Erstlingswerkunter fremdemNamen
hatte erscheinen lassen, gab er zur Antwort, daß
Komponistenmit russischem Namen in England
heute am meistenAussicht auf Erfolg haben. Es
war eigentlichseine Absicht, auch einige weitere
Werke unter dem Namen des unbekanntenRussen
erscheinen zu lassen, er war gar nicht sehr glück¬
selig darüber, daß man so schnell hinter sein Ge¬
heimnis gekommen war.

Auch der bekannteGeiger Fritz Kreisler, dessen
Wahlheimatbekanntlichdie Vereinigten Staaten
von Amerika sind, hat vor kurzer Zeit das ziem¬
lich aufsehenerregendeGeständnis gemacht, daß
eine ganze Menge beliebter Konzertstücke, die als
„Bearbeitungen" nach Paganini , Vivaldi u. a. ge¬
kennzeichnet sind, in Wirklichkeit ganz und gar seine
eigenen Schöpfungenseien. Gr habe, so fügte er
erklärendhinzu, in seiner Jugendzeit zu diesem
Mittel gegriffen, um rascher bekanntzu werden.

Demgegenüberwar es natürlich ein reines
Plagiat , das Händels Zeitgenosse und Rivale
Giovanni Vononcini beging, als er in London
ein Madrigal von Lotti unter seinem eigenen
Namen veröffentlichteund aufführen ließ. Als
die Geschichte herauskam, wurde er von der gan¬
zen englischen Gesellschaft boykottiert und mußte
das Land fluchtartig verlassen. Da Bononcini
selbst ein hochbegabter Komponist war, kann seine
Vorgangsweisenur aus der Begriffslaschheitin
solchen Dingen im damaligen Italien verstanden
werden. Dauerte es doch auch zum Beispiel lange
Zeit, bis man ein großes Orgelkonzert von
FriedemannBach als die Uebertragung eines
Oonosrto grosso von Vivaldi erkannte. Friede¬
mann Bach, so liederlich er als Mensch war, ist
über jeden Verdacht erhaben, ein Plagiat be¬
gangen zu haben. Aber es war zu den damaligen
Zeiten üblich, solche Bearbeitungen ohne weitere
Kennzeichnungaufzuführen. Der Irrtum lag
ganz auf selten der Nachlebenden, die diesen
Brauchvergessen hatten.

Jstambul, iz. März.
In der türkischen Stadt Biga in Ostanatolien

hatte der Stadtrat beschlossen, ein Krankenhaus
und ein Waisenhaus zu bauen. Aber wie das so
vorkommt— Geld war keins vorhanden. Was
machen? Da kam einer der ehrenwerten Stadt-
väter auf einen originellen Gedanken. Er hatte
davon gehört, daß die feurigen Spanier Stier¬
kämpfe arrangieren und daß damit viel Geld
verdient würde. So etwas könnteman doch auch
in Biga veranstalten. Leider fehlte es an dem
wichtigsten Requisit für einen solchen Stierkampf,
nämlich an den Stieren . Die Stadtväter, denen
der Gedanke nicht übel gefiel, beschloßen nun,
einen Kamelkampszu veranstalten, denn Kamele
gibt es ja genug in der Türkei. Ein großer Ra¬
senplatz wurde zum Schauspiel des eigenartigen
Kampfes auscrsehen, amphitheaterartige Tri¬
bünen wurden errichtet und «ine große Reklame
für den Kamelkampfentfaltet. Eine ungeheure
neugierige Menge strömte aus ganz Anatolien zu¬
sammen, um das neuartige Schauspiel zu ge¬
nießen.

Der Kamps ging folgendermaßen vonstatten.
Man hetzte zwei Kamele solange aufeinander, bis
sie vor Wut sich zu balgen begannen. Mit großer
Spannung verfolgten die Zuschauerden eigen¬
artigen Kampf, der damit endete, daß das kleinere
und illngere Kamel das größere zu Boden tram¬
pelte. Unter allgemeiner Begeistevung, zum
Lohne mit einem roten Seidentuch bedeckt, zog

Etwas völlig anderes als Plagiat stellenauch
einige Fälle aus der neueren Literatur vor, in
denen nachmals zum Teil berühmt gewordene
Autoren ihre Werkeunter fremder Flagge in die
Welt schickten. Vielleicht der berühmteste von
allen ist der des großen französischen Novellisten
Prosper Msrimse geworden, des Dichter der Lär¬
men und der Colomba. 2m Jahre 1825 erschien in
Paris ein Buch mit allerhand kleinen interessan¬
ten Bühnendichtungen, betitelt „Das Theater der
Clara Gazul". Es handelte sich, wie die Einlei¬
tung betonte, um eine Uebersetzung aus dem
Spanischen und ganz Paris war entzücktund
überraschtüber die Schätze, die bisher unbekannt,
nun durch eine ausgezeichneteUebersetzung dem
Publikum zugänglich gemacht wurden. Die
Literaturhistoriker schrieben lange Abhandlungen,
die Kritiker waren nicht minder begeistert, bloß

die kleine Mühe, in Spanien selbst Nachforschungen
anzustellen, machte sich niemand.

Eine solche Nachprüfung an Ort und Stelle
hätte nämlichschnell ergeben, was MLrimeeselbst
einige Monate später lachend eingestand, daß all

(Sonderdienst der „Bremer Zeitung") .
Paris , 11. März.

Einem Pariser Staatsanwalt ist es vorbehalten
geblieben, die Frage einer juristischenKlärung
zuzuführen, ob ein Hund bestochen werden kann.
Veranlassung zu dieser bis dato wohl noch nie
von einem GerichtaufgeworfenenFrage hat ihm
ein Einbrecher gegeben. Besagtes asoziale Indi¬
viduum war nächtlicherweise in ein Haus einge¬
drungen, um sich in der Wohnung des lautesten
Schnarchersnach Geld und Wertsachen umzusehen.
Schon hatte er die Wohnungstür geöffnet, als er
sich zu seinem Schrecken einem leise knurrenden,
aber unverkennbar die Zähne fletschenden Hund
gegenübersah. Der Hund schnappte zu, aber nicht
nach der Wurst, sondern, wie es ihm in solchen
Fällen anerzogenwordenwar, nach der Wade des
Einbrechers. Dieser schrie schmerzvoll auf und —
befand sich wenige Minuten später in Gesellschaft
des Hausherrn und verschiedenerNachbarn, die
eilends die Hüter der Ordnung herbeizitierten.

Vor Gericht, wo er sich wegen versuchtenEin-
bvuchdiebstahls zu verantworten hatte, wollte der

dann das siegreiche Kamel durch die ganze Stadt.
Die aus den Eintrittsgeldern zusammengekom¬
mene Einnahme genügt jedoch nicht, um die Ko¬
sten für das Krankenhaus und das Waisenhaus
aufzubringen, so daß man beschlossen hat, in Zu¬
kunft noch öfters solche Kamelkämpfeabzuhalten.

Wildwest
Polizeibeamte überfallen ein Kaffeehaus auf

Feuerland
Vuenos Aires, 13. März.

In der Nacht zum Montag war die Stadt llshu-
aia, der Hauptort des argentinischenTeiles von
Feuerland, der Schauplatz eines unglaublichen
Vorfalles. Um Mitternacht drangen der Polizei¬
kommissar des Ortes, in dem sich auch das größte
ZuchthausArgentiniens befindet, mit drei Polizei¬
beamten, die betrunken waren, in ein Cafe ein.
Mit vorgehaltenemRevolverfordertensie. die etwa
20 Gäste zur Herausgabe ihres Geldes auf. Mit
ihrer Beute von etwa 7000 Pesos (etwa 1200-4l)
verschwanden sie darauf. Die Räuber konntenbis¬
her noch nicht gefaßt werden. Die überfallenen
Gäste des Cafts waren in der Mehrzahl Regie¬
rungsbeamte und Beamte der Zuchthausverwal¬
tung. Nur den Friedensrichterdes Ortes ließen die
Räuber unbehelligt— „aus Achtungvor seinem
hohen Amt" —wie sie sagten. Am Sonnabend hat¬
ten die Beamten erst ihr Gehalt ausgezahlt er¬
halten.

diese bezauberndenkleinen Szenen nicht aus dem
Spanischenstammten, sondern aus der Feder des
jungen Dichters. So gut gefiel Merimee diese
Irreführung des Publikums, daß er es bald darauf
mit Erfolg mit einer zweiten versuchte, mit „La
Euzla", einer Uebertragung serbischerGesänge.
Ueberflüssig zu sagen, daß kein Serbe je diese Ge¬
sänge gesungen, daß es lauter kleine Kunstwerke
eines begabten Dichters waren.

Auch der Italiener Olindo Guerrini hatte Er-
folg, als er unter dem Titel „Postuma" und unter
dem Namen Lorenzo Stechetti eine Gedichtssamm¬
lung erscheinenließ, die angeblichdie Gedichte
eines jammervoll von der Schwindsucht dahinge¬
rafften Dichters enthielten. Die Gedichtewaren
sehr talentiert, das italienische Publikum begeistert
und die Angelegenheithätte vielleicht noch eine
Weile vorgehalten, wenn nicht einige Bewunderer
festgestellthätten, daß nirgends das Grab des
unglücklichen Dichters zu finden war. In dieser
peinlichen Lage erleichterte sich der wahre Verfasser
durch ein Geständnis.

Staatsanwalt die Anklage auch noch aus das De¬
likt der versuchten Bestechung  ausgedehnt
wissen. Er begründeteseinen Antrag damit, daß
der Einbrecherdurch die Wurst versucht habe, das
Tier von der Erfüllung seiner Pflicht abzuhalten.
Das Gericht konnte sich allerdings den sehr eigen¬
artigen juristischen Eedankengangdes öffentlichen
Anklägers nicht zu eigen machen und beließ es
bei 'der Anklagewegen versuchten Einbruchsdieb¬
stahls. Der Staatsanwalt mußte also darauf ver¬
zichten, den Angeklagten noch zusätzlich einzulochen.

Der beleidigte„Bullenwetter"
Wenn man einen Stierkämpfer neckt

Newyork, 13. März.
Die Feinheiten und Vieldeutigkeiteiner jeden

Sprache lassen jene neckischen Andeutungen zu,
mit denen man jemand so „verslachsen" kann, daß
er oft nicht einmal weiß, wie ihm mitgespielt
wird. Manchmal merkt er es aber doch. Und
dann kann das, wenn es sich um einen leichtblüti¬
gen Menschenhandelt, böse Folgen haben, wie
neulich eine NewyorkerFilmgesellschaft zu ihrem
Schaden erfahren mußte. Aus llebermut und
Laune hatte man in einem Film der Stimme
eines unsichtbaren Mitspielers einen Text ge¬
geben, der den bekanntenNewyorkerStierkämpfer
Sidney Franklin verulkte, indem er besagte:
„Achtung, Sie sehen jetzt Sidney Franklin, einen
der berühmtestenBullenwerfer— äh, wollte sagen
Stierkämpfer, der je unter der Sonne Vrooklins
geboren wurde."

Franklin, der der Uraufführung des Films, an
dem er beteiligt wär, beiwohnte, verließ ob
dieser Szene wutschnaubend das Theater und
strengte auf der Stelle eine Schadenersatzklage
über 300 000 Dollar wegen Beleidigung gegen
die Filmgesellschaftan. Er wußte nämlich, daß
der Ausdruck„Bullenwerfer" im amerikanischen
Klang einen Mann bedeutet, der fürchterlich an¬
dauernd und fließend lügen kann. Diese Kennt¬
nis der Volkssprachebrachte dem Stierkämpfer
durch Gerichtsurteil eine Entschädigung von
6999 Dollar, trotzdem ihm der gegnerische Rechts-
anzalt nachweisen konnte, daß er tatsächlich ein¬
mal in Mexikoeinen Bullen beim Schwänzege¬
packt und im wahrsten Sinne des Wortes um¬
geworfen hatte. .

Inspektor Bonny wird gesucht
Paris , 13. März.

Der ehemaligePariser PolizeiinspektorBonny,
gegen den der UntersuchungsrichterHaftbefehl
erlassen hat, befindet sich aus der Flucht. Bonny
hat in einem Brief an einen Berichterstatter des
„Paris Soir " erklärt, daß er ins Ausland gehe
und erst nach Frankreichzurückkehren werde, wenn
sich die Gemüter beruhigt hätten und sein Name
etwas in Vergessenheitgeraten sei. Die fran¬

zösische Gendarmerie wird nunmehr nach zwei
ehemaligen„Größen" fahnden müssen: Philippert
Besson, den ehemaligen französischen Abgeordneten
und „Erfinder" des neuen Geldes „Europa", das
sich lediglich auf die Arbeit stützen soll, und
Bonny, den der ehemalige Iustizminister Lhöron
einmal im Zusammenhangmit den Nachforschun¬
gen nach den Mörder des ehemaligen Gerichts¬
rates Prince „den größten Polizisten Frankreichs"
nannte und den man heute nur noch den
„Gangster-Polizisten" nennt.

Amerikanischer Neger gelyncht
Newyork, 13. März

In Slayden (Mississippi) wurde ein Neger, der
am vergangenen Sonnabend einen Landstraßen-
arbeiter erschossen hatte, von einer erregten
Menschenmenge gelyncht. Der Neger wurde auf
ein Autoverdeck gestellt, unter einen Baum ge¬
fahren, dort an einen Ast geknüpftund dadurch,
daß der Wagen unter ihm wegsuhr, gehenkt.

Französische Militärflugzeuge
zusammengestoßen

Paris , 13. März.
2n der Nacht zum Mittwoch ereignete sich auf

dem Militärflugplatz von Tours ein Flugzeug¬
unfall, bei dem sieben Militärflieger zum Teil
schwer verletzt wurden. Drei Flugzeugedes dritten
Geschwadersaus Reims hatten in den späten
Abendstundendes Dienstag Reims verlassen, um
in der Gegendvon Tours Nachtmanöverdurchzu¬
führen. Einer der Apparate nahm auf dem
Militärflugplatz von Tours eine Nachtlandung
vor, wobei er wegen der herrschenden Dunkelheit
stark beschädigt wurde. Der zweite Apparat, der
ebenfalls zur Landung ansetzte, hatte seinen Vor¬
gänger nicht gemerkt und fuhr beim Ausrollen
auf ihn auf. Sieben Insassen der beiden Flug¬
zeuge mußtenmit zum Teil schweren Verletzungen
ins Militärlazarett überführt werden.

Vetrvleumiank explodiert
London, 13. März.

In den Agwi-Petroleumwerken bei South-
ampton, der größten Oelraffinerie Großbritan¬
niens, brach am Dienstagabend ein riesigesFeuer
aus. In einem leeren, aber mit Petroleumdämpfen
gefüllten Tank erfolgte eine Explosion. Die ent¬
standenenFlammen griffen auf einen Nachbartank
mit Oel über. Flammen von etwa 100 Meter Höhe
loderten empor und waren in einer Entfernung
von 2S Kilometer noch deutlich sichtbar. Die
Feuerwehrenvon Southampton und kleinerenbe¬
nachbarten Ortschaften mußten sich darauf be¬
schränken, ein Uebergreifendes Brandes auf wei¬
tere Tanks zu verhindern.

14  Züge durch Schnee gestoppt
Moskau, 13. März.

Nach einer Meldung aus Omsk haben in den
letzten zwei Tagen starke Schneestürmeden ge¬
samten Eisenbahnverkehr auf den sibirischen
Streckenlahmgelegt. Nicht weniger als 14 Züge
blieben im Schnee stecken. 11000 Mann und
2000 Fuhrwerke wurden zur Hilfeleistungabkom¬
mandiert. Bisher konntensechs Züge freigeschau¬
felt werden.

Beispielwittschaften im Neich
Berlin, 13. März.

Das Reichskuratoriumfür Technik in der Land¬
wirtschaft hat Veispielwirtschaften  im
ganzen Reich eingerichtet. Zurzeit gibt es solche
Wirtschaften in Ostpreußen, Pommern, in Meck¬
lenburg, im Freistaat Sachsen, in der Provinz
Sachsen und in der Altmark, in Thüringen, Bay¬
ern, Baden, Württemberg, Oldenburg, im Rhein-
land, in Schleswig-Holsteinund Oerschlefien, wo¬
bei die beiden letztgenanntensich in Siedlerdör¬
fern befinden.

Es ist überall gelungen, wirklichzu helfen und
den erziehlichenBedingungen gerecht zu werden,
nämlich Einzelberatung der Höfe unter Berück¬
sichtigung des ganzen Hofes als einer Einheit. In
allen Fällen haben die Beratenen die vorgeschla¬
genen Ergänzungendes Inventars , Umbauten usf.
aus eigenen Mitteln bezahlen können, meistens
aus Mehreinnahmen  des Betriebes. Die
Ertragsfähigkeit der Betriebe hat sich also bei
Erhaltung oder sogar Verbesserung der Wirt¬
schaftlichkeit der Erzeugung erheblich gestei¬
gert.  Der Industrie sind Aufträge in nicht un¬
erheblichemUmfang zugeflossen.

Gedanken werden sichtbar
Man hört das Gehirn klingen

London, 13. März.
Die allergeheimsteund wichtigste Werkstatt des

menschlichen Körpers, das Gehirn, in seinem Wir¬
ken und Weben zu belauschen und wissenschaftlich
zu beobachten, soll kürzlich zwei englischenGe¬
lehrten gelungen sein. Die Forscher, Dr. Edgar
A. Adrian, Professor der Physiologie, und Brian
Matthews von der Universität Cambridge haben
einen Apparat erfunden, mit dem es möglichist,
die Bewegungendes lebenden Gehirns bei der
Arbeit abzuhorchen und zu sehen. Die beiden Ge¬
lehrten betonen allerdings ausdrücklich, daß es
sich dabei nicht um irgendwelche Sensationen han¬
delt und daß es insbesondere heute noch nicht
möglichsei, Gedankenzu photographieren. Sie
haben sich bei ihrer Untersuchungzudem auf eine
ganz bestimmt« Gehirnpartie beschränkt, nämlich
auf den Teil, der die Bewegungder Augenlider
bewerkstelligtund kontrolliert. Dabei haben sie
festgestellt, daß dos „Denken" die Zahl der von
den Gehirnsträngennach den Augenlidern gesand¬
ten Impulse sofort von 10 auf 2000 in der Se¬
kunde steigert. Ferner, daß der größte Teil der
Gehirnzellen während eines Denkprozesses unbe¬
rührt und unverändert zu bleiben scheint. Die
Forscherversichern allerdings, erst ganz am An¬
sang ihrer Forschungen zu stehen und erhoffen mit
fortschreitenderErfahrung auch der Technik und
Möglichkeitenihrer Erfindung aus ganz außer¬
gewöhnliche, aber nur ernsthaft wissenschaftlich be¬
gründete Resultate.

Großserie?im BerlinerE-Werk
Berlin, 13. März.

Im Hochhaus der Elektrizitätswerke Südwest
AE. in der Gotenstraßein Schönebergbrach nach
Mitternacht Feuer aus. Als die Feuerwehr an
der Brandstelle eintraf, stand das Hochhaus schon
in solcher Ausdehnung in Flammen, daß sofort
12. Alarm an alle Wehren gegeben werden mutzte.
In kurzer Zeit waren 12 Züge mit etwa 50 Fahr¬
zeugen an der Brandstelle versammelt. Mit elf
Schlauchleitungenüber sieben mechanische Leitern
wurde das Erotzfeuer bekämpft. Erst gegen
3 Uhr morgens war die Brandstelle vollständig
eingekreist. Das Hochhausist zum größten Teil
vernichtet. Personen sind glücklicherweise nicht zu
Schaden gekommen. Der Betrieb des Werkes
wird aufrecht erhalten.

Drei Kinder ertrunken
Auf dem Eis eingebrochen

Oppeln, 13. März.
Auf der schwachen Eisdecke der alten Oder in

Przywor brachen drei Kinder ein. Sie gerieten so¬
fort unter das Eis. Ein junger Mann und ein 12-
jahriger Schüler, die auf die Hilferufe der anderen
Kinder herbeigeeilt waren, versuchten, die Einge¬
brochenen zu retten. Die beidenRetter kamen aber
selbst in die Gefahr zu ertrinken. Der junge Mann
konnte sich selbst nur mit Mühe retten. Auch der
Schüler. konnte nur schwer gerettet werden. — Nach
einigerZeit wurden auch die drei Kindergeborgen.
Die aufgenommenen Wiederbelebungsversuche
waren jedoch vergeblich.

Schwere Bluttat in Schlesien
Eendarmeriehauptwachtmeifterermordet

Eroß-Wartenberg (Schlesien), 13. März.
Bei dem Versuch, einem übel beleumdetenBur¬

schen, dem 23jährigen schwer vorbestraften
Kozschiol, eine Schußwaffeabzunehmen, erhielt
der EendarmeriehauptwachtmeifterMelzig einen
Schutz in den Kopf. Der Beamte erlag nach einer
Stunden den schweren Verletzungen. Der Täter
bemächtigtesich des Revolvers des Getroffenen
und flüchtete. Polizei- und Zollbeamte haben
sofort die Verfolgung des Mörders aufgenommen.

Der Erfinder der Pupin-Spule gestorben. Pros.
Michael Pupin ist in Newyork, 76 Jahre alt, am
Dienstag an einer Arterienverkalkungverstorben.
Pupin war international bekanntals Erfinder auf
dem Gebiet der drahtlosen Telegraphie und Tele-
phonie und der Röntgenstrahlen.

Statt Stierkamps- Kamelkamps
Türken wollen es denk- r̂ iern nachtun/ Das siegreiche Kamel

Ist ein Hund bestechlich?
Ein Variser Siaaisanwali meint:Ja / Auch eine juristische Frage

Kunsterneuerung aus der Gemeinschaft?
Gin Vorschlag zur künstlerischen Erziehung/ Von Vniv.-Prof. Dr. H. Beenken-Leipzig

Der bekannte Leipziger Kunsthistoriker Pros.
H. Beenken skizziert in dem nachstehenden Ar¬tikel einen Vorschlag zur Lösung des heute so
viel erörterten Problems „Kunst und Volk",
der starke Beachtung verdient.

Die Schristleitung.
Nie sind Bildhunger und Bildkonfum größer

als heute gewesen— aber das Bild ist vielfach
zum Massenartikel geworden, den man achtlos
beiseite wirft. Die photographische, die bilderprodu-
zierende Technik des Films ist der Diener der un¬
ersättlichenBildgier, die Kunst aber mit ihrem
Anspruch auf Geltung über den Tag hinaus steht
abseits.

Man wundere sich nicht, daß sie in dieser Lage
sich innerlich vom Volke und jenen ihr wesens¬
fremdenAnsprüchenan das Bild losgelöst hat,
daß sie in der Verfolgung ihrer eigenen Pro¬
bleme Wege ging, die nur wenige noch mitgehen
konnten. Man wundere sich nicht, klage nicht an,
man stelle nur fest, wohin es gekommen ist, vor
allem, man frage immer wieder, warum es dahin
hat kommenmüssen!

SolcheFragen und das Erkennen der Gründe
sind nötig, damit man sich nicht an Utopien ver¬
liere, die unserer Wirklichkeit, von der aus allein
die Zukunft gestaltbar ist, ihrem Wesen nach
fremd sein müssen. Von einer Erneuerung der
Kunst aus dem Geiste der Gemeinschaft
wird heute gesprochen. Man denkt an Feiern
dieser Gemeinschaft, denen Maler und Bildhauer
durch große und vom Volk verstandene Monu-
mentalschöpfungen zu dienen imstandeseien. Ein
neues Mittelalter soll im Anzüge sein, künstle¬
risches Schaffenwerde wieder zum Akt und Ge¬
genstand kultischerAndacht, während es bisher
nur die Reizmittel ästhetischenGaumenkitzels
habe hergebenmüssen. Gibt es — muß gefragt
werden— von unserer Wirklichkeit her tatsächlich
einen Weg zu einer Realisierung solcher Ideen?
Muß nicht die Erneuerung der Kunst aus dem

Geiste der Gemeinschaft, wenn sie aus der heu¬
tigen Lage heraus erreicht werden soll, etwas
ganz anderes, ganz unmittelalterliches bedeuten?
Dies nämlich: Umformung der gegenwärtigen
Verhältnisse auf dem Gebiete der Kunst nicht
durch romantische Erneuerung einer Kathedra-
lenkunst, die heute doch nur eine Lüge sein würde,
sonderndurch etwas im allerbestenSinne natio¬
nalsozialistischesund schlechthin modernes, durch
Erziehung des Volkes.

Man wird einwenden, dies sei ja ein sehr
wenig neues Rezept. Wurde nicht immer wieder
versucht, die Massenin die Museen und Ausstel¬
lungen zu ziehen, und wurde nicht immer nur
in ganz einzelnen Fällen eine innere Anteil¬
nahme erreicht, von der dazu noch ungewißblieb,
in welche Tiefe sie reichte? Das alles noch einmal
zu machen, würde freilich ein Irrweg sein. Etwas
anderes ist nötig, eine Aktivierung des künstle¬
rischen Interesses durch eigene, bisher nie ge¬
kannte Mittätigkeit. -

Unlängst lasen wir von Ministerialrat Dr.
Haupt  den entscheidendenSatz: „Volkskultur
wird nicht dadurch erzeugt, daß man beliebige
Menschen aller Volksschichten und Lebensalter
vor große Kulturwerke unserer Vorfahren zu
passiverBewunderungstellt, sonderndadurch, daß
man die in unserem Volke selbst liegenden Vil-
dungskräfte zur Entfaltung bringt." Mit Recht
betonte Haupt, daß wir dabei von unten, vom
ganz einfachenher anfangen müßten.

Der Künstler des 19. Jahrhunderts war „der
freie Künstler" gewesen. Die Freiheit vom äußer-
künstlerischenBedürfnis hatte er sich erkämpft
und zur allgemeinenAnerkennunggebracht: aber
sie war ihm zum Verhängnis geworden. An Stelle
solcher Freiheit hat eine neue Bindung zu treten,
eine Bindung an Gemeinschaftund Volk. Die
künstlerische Erziehung des Volkes selbst in die

Hand zu nehmen, das ist die einzige und' schönste
Pflicht, die für den Künstler heute noch gedacht
werden kann. Da das Volk den Weg zur Kunst
verlassenhat, muß er selber einen neuen Weg zu
zeigen versuchen. Das kann aber heute nur
heißen, Lehrer und Erzieher zu sein.

Die künstlerische Erziehung des Volkes liegt
jetzt noch in den Händen von Männern, die selber
nicht Künstler sind, seien es nun Zeichenlehrer
oder Kunstgelehrteund Schriftsteller. Dieser Zu¬
stand ist widernatürlich. Der Zeichenlehrermag
ein noch so guter Spezialist seines Berufes sein:
Künstler ist er, auch wenn er dies selber glaubt,
nur in den seltenstenFällen. Das Wort aber,
mit dem Gelehrte, Kunstschriftstelleroder Kri¬
tiker die Kunst interpretieren, schafft — man
täusche sich nicht darüber — eine Art des Ver-
stehens, die mit eigentlich künstlerischemVer¬
stehen meist nur sehr wenig zu tun hat, mag ein
wissenschaftliches Begreifen für sich genommen
auch noch so wichtig und wertvoll sein.

Eine Beziehung des Volkes zur Kunst ist nur
dann sinngemäß, wenn sie immer und ganz vom
Anschaulichen ausgeht. Wort und Begriff dürfen
nie mehr als entbehrlichesHilfsmittel sein. Eine
solche anschauliche Beziehungkann aber nur der
Künstler vermitteln, der zugleich Lehrer von
hoher pädagogischerFeinfühligkeit ist. Künstler
dieser Haltung heranzubilden, muß die Aufgabe
sein. Nicht ein wenigenJahren , sondern nur in
Jahrzehnten ist sie zu lösen.

Was heute geschehen kann, ist dies: den Künst¬
ler aus der Einsamkeit seines individualistischen
Schaffens heraus zum Dienste am Volk aufzu¬
rufen. Gemeinschaften, vor allem von Jugend¬
lichen, lassen sich um ihn sammeln, für die es schon
ein Gewinnfein könnte, das Entstehendes Kunst¬
werkes mit anzusehen und dem Wunder der
Schöpfung wenigstensvon außen zu folgen. Vor
allem aber ist nötig, den Beruf des Zeichenlehrers
allmählich in den des Künstler-Lehrers umzu¬
wandeln, die besten Kräfte des künstlerischen
Nachwuchsesihm zuzuführen, den Unterricht
selber aber aus allzu strenger und einengender
Bindung an die Schulstubeund den Klassenlehr-
betrieb zu befreien. Wanderfahrten, Iugendlager,

Heimabendebieten eine weit bessere Gelegenheit,
die Herzenfür künstlerisches Schaffen zu öffnen,
als gerade die Schule. Der Kunstlehrer darf
nicht mehr mit Turn- oder Deutfchstunden belastet
werden, er muß völlig einer Aufgabe leben
können, die den ganzen Menschen erfordert. Die
Distanz einer Klasse zum Lehrer ist hier nicht am
Platze, die Klasseneinteilung überhaupt kann
durchbrochen werden: Kameradschaftsgruppen,
am ihren Künstler-Führer geschart!

Es ist nicht nötig und auch keineswegs er¬
wünscht, daß der Künstler-Lehrer in jedem
Schüler den „Künstler"-Ehrgeiz erweckt. Es ist
vielleicht nur ein Ansatz zu selbständigemSchaf¬
fen nötig, um ein Verständnis für künstlerische
Aufgaben und künstlerische Schöpfung zu wecken.
Nicht die Erreichungvon Zielen, sondernein Er¬
wecken von Vorstellungen und von Verständnis
ist nötig. Einen Grund gilt es zu legen, nichtmehr.

Dieser Grund freilich muß tragfähig sein. Trag-
fähig nicht nur für ein Verständnis von Werken
der „hohen Kunst" — ein solches ist zwar er¬
wünscht, aber gewiß nicht das Wichtigste. Trag¬
fähig vor allem für eine Neubelebungdes Sinnes
für sichtbareFormen und den Wert formbilden-
der Arbeit der Hände schlechthin. Die alte For¬
derung, daß Kunstwerk und Handwerk wieder
eins werden sollen, gilt es auch hier durchzusetzen.
Zeichenunterrichtvereinigt sich auf das selbst¬
verständlichste mit einem das Verständnis für die
verschiedenen Werkstoffe weckenden Werkunter¬
richt.

Die Ansätze liegen schon vor, die Versuche sind
in engeren Kreisen längst schon gemacht. Vieles
blieb Experiment, aber sicher wurde auch manche
wertvolle Erfahrung gesammelt. Rückschläge er¬
folgte», als man, um zu sparen, den „nicht le-
LensnsKvendigen" Kunstunterricht einzuschränken,
Kunstschulenzu schließen begann.

Anwachsen- es Deutschstudiums in Us >A.
Vor kurzem hat die Carl Schurz Memorial

Foundation in Philadelphia einen Sonderdruck
unter dem Titel „6ormsv binrollmsvt in Kmo-
rioan Institutiono ok Higbor l-osrnings" her¬
ausgegeben, der einen Ileberblick über den Stand
des Studiums der deutschen Sprache und Lite¬
ratur in den Vereinigten Staaten ermöglicht.
Danach gab es an amerikanischenUniversitäten
im Jahre 1933/34 nicht weniger als 67 318
Deutschstudierende, das bedeutet eine Zunahme
von 542 gegenüber den Semestern 1932/33. An
53 Unversitäten und Eolleges ist deutsch schon rein
zahlenmäßigdie führende Fremdsprache. An acht
Unversitätenund Colleges wurde Deutsch 1933/34
zum erstenmal in den Lehrplan aufgenommen.
Von 32 Universitäten liegt ein Bericht vor, daß
die Zunahme des Deutschunterrichtshauptsächlich
auf das wachsende Interesse für das Studium der
Naturwissenschaften zurückzuführen ist. An
zweiter Stelle kommt dann Medizin und schließ¬
lich Musikgeschichte. Gleichzeitigmit dem An¬

wachsen des Deutschstudiumsin Amerika ist auch
ein Steigen der Doktordissertationen, die deutsche
Sprache oder Literatur behandeln, zu verzeichnen.

Stsatsme - Hlmscher Lehrgang in Berlin
An der Staatsmedizinischen Aka¬

demie  in Berlin -Charlottenburg wird der
nächste dreimonatige staatsmedizinischeLehrgang
oom 25. April bis 20. Juli 1935 abgehalten.
Staatsmedizin nennen wir die Wissenschaft,
welche die Gesamtheit aller wichtigen medizi¬
nischen Erkenntnissezur Grundlage und den prak¬
tischen Einsatz dieses Wissens für das deutsche
Volk und den öffentlichenGesundheitsdienstzur
Aufgabe hat. Der Lehrgang entsprichtim übrigen
den Prüfungsbestimmungen für Kreisarztan¬
wärter . RechtzeitigeAnmeldung ist zu empfehlen.
Anfragen an das Sekretariat der Akademie in
Verlin-Eharlottenburg 9, Spandauer Chaussee1,
(Krankenhaus Westend), Fernruf : Jg , Heerstr.
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Hessen-Boxer kämpften in den Ceniralhallen

Vor 1200 Zuschauern nahm die Boxstaffel desD.„Saarbrücken"an dem Kampfabend teil
82 In weiser Erkenntnis dessen, daß der Sport

den Menschen stählt und seine Leistungsfähigkeit
zur höchsten Potenz steigert, hat es sich die Lei¬
tung des NorddeutschenLloyd von jeher ange¬
legen sein lassen, in den Reihen ihrer Angestell¬
tenschaft den Sport mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln zu fördern. Es gibt fast keine Sportart,
die in der Sportvereinigung des Nor-dd. Lloyd
nicht ihr Betätigungsfeld findet. Und so fehlt
natürlich auch der edle Boxsport  nicht , den
in der Tentralhallen-Veranstaltung am 12. März
die boxsporttreibende Besatzung des Dampfers
„Saarbrücken" demonstrierte. Wenn wir dabei
berücksichtigen, daß die Besatzungaus ihren wei¬
ten Reisen in bezug auf Training nur auf sich
selbst angewiesenist und so jeglicheAnregungen
von außen her entbehren muß, können wir die
gezeigtenLeistungennicht hoch genug bewerten.
Bei allen Kämpfern waren gute Ansätze vorhan¬
den, die bei dem draufgängerischenMut, über den
jeder einzelne der Boxer reichlich verfügteund bei
zweckmäßigerem Training eine erhebliche Lei¬
stungssteigerungsehr wohl zulassenkönnte. Der
VFC . „Heros"  hatte sich in liebenswürdiger
Weise für die Durchführungdes Abends zur Ver¬
fügung gestellt, wodurchder Erfolg von vorn¬
herein gewährleistetwurde. Die Verstärkungder
„Saarbrücken"-Mannschaftdurch die hessischen
Boxer war insofern ein guter Griff, als sich unter
diesen einige ganz große Kämpfer befanden, die
es wohl verstanden, unsere einheimischenVer¬
treter zur Hergäbe ihres ganzen Könnens zu
zwingen.

In ehrender Ansprache begrüßte Eausportwart
Sibertin  vor Beginn der Kämpfe die Boxer,
wobei er gleichzeitigder Leitung des Nord¬
deutschen Lloyds seinen Dank abstattete für die
Förderung, die diese jederzeit dem Sport ange-
deihen lasse. Abschließend überreichteer der hes¬
sischen Mannschaft als Ehrengabe des Nord¬
deutschenLloyd eine Hansische Kogge. Alsdann
übernahm Ringrichter Rusch -Oldenburg, wie
immer korrekt und einwandfrei in seinem Amt,
den Ring zum Beginn der Kämpfe. Einige Um¬
stellungen innerhalb der Mitwirkenden, durch
das Gewicht bedingt, wirkten sich eher günstig, als
ungünstig aus, zumal auch dadurch peinlichst die
körperliche Gleichwertigkeit der beiden Gegnerbe-
rücksicht wurde. Es standen sich gegenüber:

Federgewicht:
Minne,  D . Saarbrücken—M ey er, Kirch-

weyhe. Sieger wird Meyer, der — technisch besser
durchgebildet— mehr Treffer erzielen kann als
der sich tapfer wehrendeMinne.

Leichtgewicht:
I . Assing,  D. Saarbrücken—BurkI,  Heros.

Assing, der acht Jahre nicht gekämpfthat und
eigentlich schon zu den Senioren zählt, ist technisch
gut. Er sieht jede Absicht des Gegners voraus
und .deckt dementsprechend gut ab. Burk I an¬
dererseits kommt später auf, aber leider muß
Assing in der zweiten Runde wegen Handver¬
letzung ausgeben, wodurch Burk Sieger wird.

Mischgewicht:
Wicht , D. Saarbrücken—S chiet,  Heros.Wicht

treibt Schiet unablässig im Ring vor sich her.
Dieser kontert zwar kräftig, kann aber letzten

Endes den klaren Erfolg des draufgängerischen
Saarbrücken-Mannes nicht verhindern.

Leichtgewicht:
Köhler,  D . Saarbrücken— Eggers,  Heros.

Eggers ist technischbesser und diktiert zu¬
nächst. Später jedoch fängt er so schwer ein, daß
er einmal sogar bis acht zu Boden muß. Trotzdem
gelingt es ihm in der folgenden Kampfperiode
ein Unentschieden herauszuholen.

Federgewicht
Stasch,  Kassel (111) — Pietrzik,  Bremen

(111). Ein fabelhaft interessanterKampf, der den
Kasseler Olympia-Kandidaten zwingt, voll und
ganz aus sich herauszugehen. Die Schläge des
Bremers sind von unheimlicher Wucht. Der
Kasseler aber ist zu raffiniert. In der zweiten
Runde namentlichzeigt Stasch, daß sein Ruf be¬
rechtigt ist. In kühler abwägender Art geht er
seinemGegner zu Leibe, so daß er mit knappem
Punktvorsprung am Schluß des Kampfes Sieger
ist, für ihn eine ganz besondere Freude, zumal er
an diesem Tage seinen 24. Geburtstag feiern
konnte.

Mittelgewicht
Ruft , Bremerhaven — Vartziong,  Kassel.

Der Kasselerhat gegen unseren Rüst nicht viel
zu bestellen. Dieser kämpft mit allen Finessen,
trifft wie er will und deckt so gut ab, daß er fast
nichts einsteckt. In der dritten Runde wird es
dem Hessen zu bunt. Ruft hat ihm so bearbeitet,
daß er vollkommen groggy im Ring taumelt und
aufgibt. Sieger ist Rüst durch technischenk. 0.

Weltergewicht
Bruno Assing,  D . Saarbrücken — Sei-

bel,  Heros. Assing zeigt gute Ansätze, kann jedoch

so wenig vertragen, daß er Schläge auf die
Magengegendmit einem lauten „Au" quittiert.
Seibel dadurch schlau gemacht, läßt sich seinen
Punktsiegnicht mehr nehmen.

Mischgewicht
. Eloger,  Kassel — Scheeper,  Kirchweyhe.
Die erste Runde geht an Eloger, der schneller ist
und mehr Treffer erzielt. Die zweite Runde ge¬
staltet sich etwas ausgeglichener, aber der klare
Vorteil bleibt doch bei Eloger. In der dritten
Runde kann Scheepererheblichaufholen, jedoch
ist der Kasseler im Clinch stärker, wodurchihm
der verdiente Punktsiegbleibt.

Leichtgewicht
Paul,  Kassel — Winter,  Heros . Winter

geht diesmal ran wie Blücher. Er schüttelt die
erhaltenen Treffer von sich ab, kontert aber aus
allen Lagen. Im Laufe der drei Runden erweist
er sich bedeutend angriffsfreudiger als sein
Gegner. Seine etwas sture Art, die ihn oftmals
blind kämpfen läßt, gibt dem Kasseler Vorteil und
Sieg, der allerdings etwas schmeichelhaft scheint.

Halbschwergewicht
Bauer,  Kassel — Böthe,  Heros . Ein

erbitterter Kampf. Böthe hat einen Gegner von
Format, der ihm mit Körpertreffernbeizukommen
versucht. Der Bremer kann aber im Verlauf der
Runden langsam und sicher, trotzdem er nicht so
in Form scheint, wie am Tage des Kampfesgegen
Colonia, einen kleinen Punktvorteil erringen,
womit er Punktsiegerwird.

Halbschwergewicht
Zander,  Kassel—Steinmetzger , Bremer¬

haven. Es ist schwer für Steinmetzger, sich der
ungestümen Angriffe Zanders zu entwehren.

Obgleichtechnisch bester, muß er immer vor den
schweren Schlägen des Hessen auf der Hut sein.
Einmal fängt Steinmetzgersolch eine Bombe, die
genau den Magen trifft, ein.

Es gelingt ihm mit Mühe, diesen Schlag zu
überwinden. — Letzten Endes kann sich Steinmetz¬
ger mit seinem finessenreicheren Kämpfen durch¬
setzen. Es ist zwar gefährlich, einen Gegner vor
sich zu haben, der sich auf Grund seiner gewaltigen
Schlagkraftauf einige Brockenspezialisierthat.
Aber ebenso ungefährlich wird es, wenn dieses er¬
kannt ist und der andere Kämpfer, wie in die¬
sem Falle Steinmetzger, einer gewissen Einseitig¬
keit die einfallsreichevariierende Boxkunstent¬
gegensetzt. Steinmetzgerwar so erfolgreichund
errang einen schönen Punktsieg. — Damit war
das reichhaltigeProgramm, das elf Paarungen
auswies, beendet.

Am 20. März !
In den Centralhallen werden sich am 29. Mär;

die 16 besten Halbschwergewichtler Deutschlands
für die endgültig« Olympia-Ausscheidung ein
Stelldicheingeben. Einen schöneren Beweis für
die Wertschätzung der Arbeit unseres Eausport-
warts Libertin  dürfte es wohl nicht geben.

Winterhilfötag im Rugby
Der nächste Sonntag ist vom Reichssportführer

zum „Winterhilfstag im Rugby" bestimmtwor¬
den. Auch Bremen wird sich, obgleich der Rugby-
Sport hier, im Gegensatz zu anderen Gegenden
Deutschlands, leider nur über eine kleine Anhänger¬
schaft verfügt, in den Dienst der guten Sache
stellen. Die rührige und in dieser Saison bereits
recht erfolgreiche Rugby -Abteilung des
Polizei - Sportvereins  hat zu diesem
Zwecke den Fußball - Club Schwalbe  aus
Hannover nach Bremen verpflichtet. Die Schwal¬
ben sind hier keine unbekanntenGäste mehr und
ob ihrer äußerst fairen Spielweisestets gern ge¬
sehen. Schon zweimal waren sie sowohl Deutscher
wie NorddeutscherMeister und auch in diesem
Jahre marschieren sie in ihrer Staffel in Hanno¬
ver an der Spitze. Das letzte Treffen gegen ihre
Gegner vom nächsten Sonntag konnten sie mit
21:10 siegreich gestalten. Die Bremer Rugby-
Gemeindeund Freunde eines schönen männlichen
Sportes werden also am nächsten Sonntagnach¬
mittag 8 Uhr, auf Platz 11 im Weser-Stadion
einen qualitativ hochstehenden Rugby-Kampf zu
sehen bekommen.

Schutzblech verbogen, Kühler beschädigt. . .
Auf Orientierungsfahrtin märkischem Gelände/ Der Fahrer, nicht die Maschine entscheidet

88L Sonntagmorgen, 5 Uhr. Avus Berlin,
Nordkurve. Große Lichtkegelsuchen gespenstisch
auf dem weiten Feld. Wagen an Wagen, und
Motorräder in großer Zahl. SA-Männer,
Reichswehrsoldaten und Zivilisten huschen hin
und her. Kommandostimmen, Motorengeräusche.
„ . . . sechs, sieben, acht, neun, zehn, fertig machen!"
Endlich sind auch wir dran. Einer reißt die
schützenden Decken vom Kühler, der andere stürzt
in den Wagen. „Gas, Gas — so, etwas Luft . . ."
Der Motor bockt. „Na, noch einmal — jetzt
funkt's." Scheinwerfer eingeschaltet— und ab
geht's über die Starterlinie durch den Torbogen
der Avus hinein in das dunkle Berlin ^ Rich¬
tung Nauen!

Seit der Abnahme — Sonnabend 12 Uhr —
stehen die Wagen im Freien. 14 Grad Kälte. Ist
es da ein Wunder, wenn mancher Kraftwagen
etwas gestreichelt sein will? An der „Märkischen
Orientierungsfahrt und Geländeprüfung" wollten
wir teilnehmen, die von der NSKK.-Motor-
brigade Berlin-Brandenburg als erste größere
Veranstaltung über 300 Kilometer ausgeschrieben

Eine Stunde Sport verzinst sich hundertfach
Wenn heute Millionen von Menschen jahraus

jahrein vom Morgen bis zum späten Nachmittag
in Kontoren und Läden, Fabriken und Büros oft
auf engstem Raume sitzen, stehen und treten, so
wird niemand leugnen, daß dies nicht Zweck und
Sinn eines Menschenlebenssein kann. Kein
Wunder, wenn daraus eine mit den Jahren
immer mehr zunehmendequälende Unzufrieden¬
heit und Gereiztheit hervorgeht: alles nur eine
Folge des Zwiespalts zwischen Beruf und natür¬
lichem Lebensbedürfnis. Das Schlimmste ist, daß
ein solches Hockerdasein bei so vielen Menschen
geradezu zur Gewohnheitwird und sie gar nicht
mehr die Energie aufbringen, sich einmal zu.
fragen, wie lange der Körper sich das wohl
gefallen lassen werde. Er ist für sie eben nur noch
eine Maschine, die ihre mühevolle Arbeit ohne
StockenJahr für Jahr fortzusetzen hat,' er hat
sich unterzuordnen und widerspruchslos zu
gehorchen, auch wenn ihm Bewegung, regel¬
mäßiges Bad, genügender Schlaf, Sonne, gute
Luft immer wieder vorenthalten werden. Und
man sollte es nicht für möglich halten: Tausende
und aber Tausende sind solche Gewohnheitstiere,
daß sie ihre wochentäglichen Sitzübungenauch am
Sonntag nicht lassen können, nur mit dem Unter¬
schied, daß der Ort gewechselt wird: vielstündige
Sitzübungenetwa im Auto wechseln mit solchen
bei guten Freunden oder im Wirtshause. Statt
daß der Sonntag einmal dazu diente, die inneren
Organe zu entlasten und durch körperliche Aus¬
arbeitung den Stoffwechsel zu fördern, den Blut¬
kreislauf in Schwung zu bringen und die Lungen
zu tieferer Atmung anzuregen, staut sich das Blut
immer wieder, und es ist kein Wunder, wenn sich
im Körper immer mehr Giftstoffe ansammelnund
damit Dispositionsherdefür soundso viel Krank¬
heiten geschaffen werden. Dazu kommt, daß die
Hautventilation eines solchen Hockers mehr und
mehr verkümmertund er daher jeder Erkältungs¬
infektion, ja der einfachsten Zugluft widerstands¬
los preisgegebenist.

Wollen wir also gegen unsere Gesundheitnicht
wüsten, wollen wir uns vor allem auch Arbeits¬
kraft und Lebensfreudeerhalten, so brauchen wir
Stunden, in denen wir unserem Körper leben,
Stunden, die für uns eigener Lebensausdruck
sind und in denen sich freies, frohes Menschen¬
tum entfalten kann! Hier ist der Sport berufen,
den rechtenAusgleichzu schaffen. Glauben Sie
etwa dazu keine Zeit zu haben? Seien Sie ehr¬
lich: es ist das nur die bekannte Ausflucht der
Bequemlichkeit, und hätte der Tag 36 statt 24
Stunden, so hätten Sie ebensowenigZeit. Also:
ein kräftigerRuck, ein mannhafter Entschluß, und
Sie kommen über diesen toten Punkt hinweg' Be¬
denken Sie stets, daß jede Stunde Sport sich
hundertfach verzinst: ein entspanntes Nerven¬
system und ein kraftvoll durchpulsterKreislauf

und Stoffwechsel erzeugenArbeitskraft, Arbeits¬
lust und erhöhte Leistung!

Sport soll Ausgleichsein. Es ist daher wesent¬
lich, daß man die richtige Sportart wählt. Wer
tagsüber in verbrauchter Luft zu arbeiten hat,
wird Hallensport möglichst meiden und Freiluft-
und Wintersport vorziehen, um dem Körper
möglichst viel Sauerstoff zuzuführen. Sitzberuf
und Stoffwechselträgheitbrauchen als Ausgleich
Leichtathletik, besonders Lauf und Sprung, und
ebenfalls frische Luft. Bei schlechter Körper¬
haltung, bei der gewisse Organe nur zu schnell
verkümmern, sind Gymnastik und systematische
Streck- und Geräteübungen am Platze. Der Kor¬
pulente — im Volksmundfälschlich„wohlbeleibt"
genannt, in Wirklichkeit einer der ungesundesten,
schlackenvollsten Menschen— muß langsam und
vorsichtig (Herz!) die Verfettung und Ver¬
krampfungseiner Muskulatur und seiner inneren
Organe durch Atemübungen, leichtes Geräte¬
turnen, Speerwerfen, leichte Bewegungsspiele
lösen, bis er mit der Zeit zu kräftigerem Sport
und, falls das Herz es zuläßt, vor allem zum
Schwimmenübergehen kann. Für den Nervösen
scheidet jeder Sportbetrieb aus, der auf Rekord
hinausläuft, zu sehr anstrengt oder gar noch eine
besondereNervenarbeit verlangt, z. B. Fechten,
Geräteturnen und kunstvolle Eeschicklichkeits- und
Aufmerksamkeitsübungen.

Sport soll für den Hocker etwa dasselbe be¬
deuten wie die Waage für die Entwicklungdes
Säuglings : eine tägliche Prüfung des Körper¬
zustandes und der Leistungsfähigkeit. Er wird
daher seinen Sport auch rationieren, d. h. nicht
etwa Sonntags mehrere Stunden Sport treiben
und Wochentagsnichts tun, sonderntäglich seine
100 Meter oder mehr laufen, Ball spielen, Leicht¬
athletik treiben. Nur so können die vielen
Stunden Hockerdasein Tag für Tag einigermaßen
ausgeglichen werden. Niemals aber können
Leibesübungen, die daheim, also allein betrieben
werden, den in der Gemeinschaft betätigten Sport
ersetzen! Denn je älter man wird und je mehr
die Einförmigkeit des Berufslebens quälende
Unlustgesühleauslöst, um so mehr ist der Sport
berufen, Lebensfreude, inneres Vefreitsein und
seelische Erneuerung zu vermitteln. Das braucht
man von Jahrzehnt zu Jahrzehnt in höherem
Maße. Nur der Eemeinschastssportaber ver¬
mittelt jene Freude und Fröhlichkeit, von der aus
man auch in höheren Jahren alltäglich die Wider¬
stände des Lebens und alle Weltverdrossenheitzu
meisternvermag. Ein tüchtigerSportverein wird
dieses höchste Ziel, statt Züchtungvon Kanonen
aus jedem deutschen Menschen auf dem Wege
wahren Eemeinschaftssparts einen körperlich
gesunden und hochstehenden Volksgenossenzu
machen, nie aus dem Auge verlieren. Dr. IV.

war. Erst kurz vor Startbeginn gab man uns
die Strecke bekannt, und nun trudeln wir als
einer der 370 Bewerber durch die Straßen. Der
Kamerad als alter Könner fährt — ich studiere
die Karte. So mancher Feldweg will genommen
sein, mal geht es rechts ab, mal links. Fähnchen
und Pfeile sind zu beachten. Die Tücke des Ge¬
ländes lernen wir da kennen. War das eine
Hopserei über Feld- und Waldwege, die wie
Sturzacker aussahen! Alles hartgefroren. Ich
müßte lügen, wollte ich behaupten, wir wären
immer richtig gefahren. Das beweißt aber, daß
sich auch Kraftfahrer etwas mit Kartenkundebe¬
fassen müssen.

„Ausweis bitte!" Kontrollstelle— Stempel auf
die Karte — und schon verlassen wir das noch schla¬
fende märkische Städtchen. Eine schöne Melodie
singt unser Adler-Trumpf. Das paßt alles in die
kalte, frische Morgenluft. Immer weiter und weiter
geht es auf vereisten Chausseen und Wegen, man¬
cher Schneesturm muß mitgenommenwerden— da
brummt es von hinten heran. Elegant fährt Ober¬
leutnant Hilliger mit einem offenen Geländewagen
vorbei. Ein freundlicherGruß, ein freundliches
Winken. Rathenow liegt hinter uns — und da pas¬
siert es. Kinder springen über den Weg, Radfahrer
und Wagen auf der anderen Seite — man versucht
auszuweichen. . der Wagen springt herum . . .
man ahnt etwas — und sitzt direkt an der Kirch¬
hofsmauer . . . „Schöner Kühler, gingst in Fran¬
sen." Schutzblechverbogen, Kühler beschädigt,
Windschutzscheibe hin! So endete eine große Liebe!

Man hat die Fahrer, unter denen sich erfreulicher¬
weise viel Nachwuchs befand, sehr schön gezwickt,
aber keiner wurde vor eine unlösbare Aufgabe ge¬
stellt. — Es war nachher eine Freude, zu sehen, wie
ein Wagen nach dem anderen auf den Truppen¬
übungsplatzvon Jüterbog rollte. Hier wurde für
eine Strecke von 50 Kilometerdas Letzte von Ma¬
schine und Wagen gefordert. FestgefroreneWege,
Schluchten, Berge, Hügel, Windungen.

Mit allen Schikanen: Keilberg, Wolfsschlucht,
Hofbauernschlucht und Wurzelberg, sind Begriffe
für jeden der zahlreichen Teilnehmer, und an das
Orientierungsvermögenwurden die größten An¬
forderungengestellt. Ja , Autofahrenund Autofah¬
ren ist eben zweierlei.

Am Wurzelberg.  Wie kleine Spielzeuge
kommen Wagen, „Gespanne" und Solomaschinen
auf dem Schwarzen Weg heran, gingen an der
Kurve zur Kontrolle und krochen den Berg hin¬
auf. Mancherkam mit nettem Schwung, und so ist
gleich zu Anfang ein Oberleutnant mit seinem
Kübelwagen in die Binsen — Verzeihung, Holz¬
stöße— gegangen. Vorderachse verbogen— sonst
nichts, aber der Traum war aus. Was da am
Berg zurechtgeschaltet wurde, kann man kaum
beschreiben. Es gibt wohl keinenGang, in dem
man nicht hochrollte. So manchesMal war es
auf halber Höhe aus. „Alle Mann ran —
schieben !" Fest packten wir alle zu, NSKK.-
Männer, SA- und SS -Männer, Reichswehr¬
soldaten, Hitlerjungen, Zivilisten, und zogen so
manchenWagen aus dem „Dreck". Der Motor
half — und Wagen 147 war über den Berg. Wir
standen bereit für das nächste Opfer. Auch
Springer gab es. Die kamen mit Elan nach oben,
sahen das Loch nicht und hopsten, daß einem vor
Schadenfreudedas Herz im Leibe lachte.

„Mensch, jetzt drosseltder. Drück doch uff de
Tube oder haste de Kolben verkehrtdrin?" Der
Wagen stand, und wieder wurde geschoben. — So
gegen 13.30 Uhr mittags kamen auch die Solo¬
maschinen. Ihre Leistungenwaren ausgezeichnet.
Hatten die anderen in den Kraftwagen „Schmier-
maxen", die ihnen den Weg nach der Karte
wiesen, die Motorradfahrer, waren auf sich selbst
angewiesen. Was sie bei dem Wetter, teilweise
Schneesturm, geleistet haben, ist enorm. Unter
manchem Donnerwetter mögen sie ihre Maschine
hin und wieder aufgerichtethaben. Jede Furche,
jedes Loch machte Schwierigkeiten. Ja , mit
Aesten und Baumwurzeln mußten die armen
Zweibeiner kämpfen. (Ein DKW. kam am Ziel
mit einem Weihnachtsbauman, der sich zwischen
Kühler und Achse geklemmthatte.) Rutschend
und brummend kamen sie den Berg hoch aus

BMW., Zllndapp, DKW., Phönix — und schau¬
kelten wie Gleichgewichtskünstler wieder hinab.
Die Solofahrer hatten es am schwersten und haben
dennoch ihre Aufgabehervorragendgelöst.

Beim Kraftgeländesport steht die persönliche
Höchstleistung im Vordergrund. Notwendig ist
aber, daß Kraftwagen oder Kraftrad in Ord¬
nung sind. Erst die Einheit von Mensch und Ma¬
schine verbürgen den Erfolg. Diese Geländefahrt
bewies wieder eines: Entscheidend ist nicht das
Material, die Maschine, entscheidend allein ist die
Kunst des Fahrers, seine Energie und Tatkraft.

Ueber Landstraßenund Feldwege, über Berge
und Höhen, durch Wald und Feld ging am
Sonntag die Fahrt . Alle Beteiligten, Fahrer,
Veranstalter, Absperrmannschaften, haben ganze
Arbeit geleistet. Korpsführer Hühnlein und
Generalleutnant Lutz, Inspekteur der Kraftfahr-
truppen, die die Streckeabfuhren und auf dem
Jiiterboger Gelände ihre Mannschaften besich¬
tigten, sind zufrieden gewesen.

Die „MärkischeOrientierungsfahrt und Ge¬
ländeprüfung" war in Leistung und Kamerad¬
schaft ein guter Auftakt zum Sportjahr 1935.
Deutsche Tatkraft — deutsche Technik und deutsches
Können feierten einen Triumph. Ssrt 8aohs

Wichtige Tenniötagung an der Seine
Der Internationale Tennisverband hält am

Freitag in Paris eine Sitzung ab, deren Tages¬
ordnung viel verspricht. Schwedenwünscht für
seine Hallentennismeisterschaften1936 internatio¬
nale Anerkennung, Italien für seine Sommer¬
meisterschaftendieses und des nächsten Jahres.
Die ersten größeren Wortgefechte dürfte es dann
bei der Neuverteilung der Stimmzahl geben.
Hier sollen Deutschland, Australien, Nordamerika,
Frankreichund England je 12 Stimmen erhalten.
Für Kanada, Italien , Japan , Neuseeland, die
Tschechoslowakei und Südafrika sind je 9 Stimmen
vorgesehen, für Oesterreich, Belgien, Dänemark,
Holland, Polen und die Schweizje 7 usw. bis
herab zu Niederländisch Indien und Kenya, denen
je eine Stimme zuerkanntwerden soll.

Neues vom(Saufest
Ohne Futzball, Handball und Hockey

Da die Eaufeste des Reichsbundesfür Lei,
besübungen in die Zeit der Spielsperrenfür
Fußball, Handball und Hockey fallen, haben die
Fachamtsleiter dieser Sportarten bestimmt, daß
Spiele in Fußball, Handball und Hockey aus den
Eaufesten des DRfL. nicht ausgetragen werden
sollen. Selbstverständlichist allen Mitgliedern
der drei Fachverbände Gelegenheitgegeben, sich
an den vielseitigen Wettkämpsen(z. B. Leicht,
athletik, Schwimmenusw.) und den allgemeinen
Veranstaltungen zu beteiligen.

Schlafen aus Papier?

20 000 Quartiere muß der Wohnungsausschuh
für das Eaufest Niedersachsen in der
Stadt Bremen für die Tage vom 18. bis 21. Juli
beschaffen. Neben Gasthaus- und Bürgerquar.
tieren kommen in erster Linie Massenlager in
Frage, für die u. a. 3600 Schnellbettenin den
Schulen aufgestelltwerden. Weiter plant man,
anstatt der sonst üblichen Strohlager solche auf
Papierabfallschnitzelneinzurichten, die bedeutend
sauberer und billiger als Strohlager sein sollen.
Näheres liegt darüber noch nicht fest.

Völkische Aussprache
Für alle Wetturner auf dem Eaufest Nieder,

sachsen wird die „Völkische Aussprache" einge,
führt, an der jeder teilnehmen muß. In dieser
Aussprache, die von den Dietwarten geleitet wird,
soll der Nachweiserbracht werden, daß jeder der
am Wettkampf teilnimmt, auch geistig geschult
ist und sich mit den völkischen Fragen der Der.
gangenheit und Gegenwart befaßt hat. Schon
jetzt haben die Dietwarte der einzelnenVereine
begonnen, ihre Turnerinnen und Turner für die
völkische Aussprachezu schulen.

Aus der DeutschenTurnerschast
Schauturnen in Delmenhorst

Vor stark besuchtem Hause veranstaltete der Delmen,
horster Turnverein von 1856 e. B. in der „Jahn -Turn,
halle" ein großes Schauturnen unter Beteiligung all
seiner Abteilungen . Nach dem Einmarsch sämtlicher
Teilnehmer und Teilnehmerinnen sprach Turnbruder
Banknitz Worte der Begrüßung und unterstrich de»
Zweck dieser Veranstaltung , nämlich dem zweiten großen
Wintevhilfswerk des deutschen Volkes zu helsen. Tann
folgten in bunter Reihenfolge gut ausgearbeitete Frei,
Übungen der Knaben , Keulenschwingen der Turnerin,
nen , Ringtänze der jüngsten Turnerinnen und Uebun-
gen der Turner an verschiedenen Geräten . Beachten?,
wert waren die unter Leitung von Waltraud
Schwengslier stehenden Ghmnastikvorführungen . Dir
Turnvorführungen zeigten deutlich, mit welchemEifer
und mit welcher Freude diese Veranstaltung für da?
Wintevhilfswerk aufaezogen war . In einem längere»
Schlußwort wies Srudienrat Wiedler auf die großl
volksverbindende Bedeutung des Turnens hin und
erinnerte an die Worte des Führers auf dem Deut
schen Turnfest in Stuttgart.

12. Dorf-Geriitewettkampf in Farge
Der diesjährige 12. Dorfgerätewettkampf , der von den

Vereinen Lüssum, Schwanewode, Rekum, Farge und
Neurönnebeck ausgetragen wurde , nahm einen glänzen¬
den Verlauf , so daß alle Teilnehmer und Zuschauer
mit voller Befriedigung aus die Veranstaltung zurück¬
blicken können. Um 2.30 Uhr rückten die Turner in
die Bahn um sich im „friedlichen Streite " zu messen.
Wochenlang hatten die Turner geübt , um es durch
planmäßige und zielbewußte Arbeit zu konkurrenz¬
fähigem Können zu bringen . Turnen will auch Lei¬
stung zeigen- Das entspricht dem natürlichen Be¬
dürfnis und Verlangen des Turners . Leistungen
spornen an zur Entfaltung aller Körper - und Geistes¬
kräfte. Alle strebten  nach der "Palme des Weges,
aber nicht alle konnten den schlichten Siegespreis er¬
langen . Doch schon in dem strebenden Bemühen der
Kämpfer liegt der hohe erzieherische Wert der Leibes¬
übungen . Die Körperkräfte werden gestählt, der Körper
gesundet und seelisch-geistige Werte wie Mut , Tatkraft
und Entschlossenheit werden geweckt und gefördert. -
Folgende erste Preisträger seien hier genannt'
1. Sieger : Turnverein Lüssum 379 Punkte ; 2. Turn¬
verein Schwanewede 363 Punkte ; 3. Verein Farge AS
Punkte : 4. Verein Rekum 349 Punkte ; 5. Verein Neu¬
rönnebeck 3W Punkte . E. Büttner , Verein Lüssum.
errang allein 117 Punkte.

Sportliteratur
Das vorliegende März -Heft des „Deutschen Sport,

sliegcrs" bringt an erster Stelle einen vorzüglichbl-
bilderten Sonderbericht vom Zugspitzflug 1935. in dessen
Mittelpunkt ' der Stellvertreter des Führers steht. An¬
schließend folgt eine Reportage vom 1. Deutsche»
Flieger -Handwerker-Wettbewcrb und ein spannender
Bericht von der Sturmnacht auf dem Füllplatz i»
Darmstadt , wo die Deutsche Freiballon -Meisterschaft
1935 einem Orkan zum Opser siel. Besonders in¬
teressante Artikel sind weiter ; „Deutsche Handel-luft¬
fahrt " von Heinz Orlovius und „Das Geheimnisd»
Fortschrittes in der Flugtechnik" von Wittekind. Berlin.
Ritter von Schleich, dem Führer der HJ .-Fliegcrei. il>
ein Artikej von Walter Zuerl gewidmet, ein Interview
mit Ellh Beiuhorn schrieb Hans Schalter, während
Heini Dittmar von „Theorie und Praxis im Segelftug
erzählt . Der übrige Teil des Hestes enthält die be¬
kannten und lehrreichen Rubriken „Wahre Mefttt-
geschichten". „Was der Sportflieger vom Motor wiM
muß ", „Modcllbauecke", „Was - gibt's Neues?", r"
„Lustfahrt -Patentschau " wie den Nachrichtenaus,,o »-
dustrie und Technik" wird neuerdings besondere Sorg¬
falt und größerer Umfang gewidmet. Wieder nahe;"
100 hervorragende Bilder , wieder erlesener Inhalt m
gewohnt geschmackvoller Aufmachung!

Rennstrecke Eilenrieöe ist kürzer geworben
Die Ausschreibungen des internationalen Rennens am 7. April sinb erschienen

Die Ausschreibungzu dem von der Obersten
Nationalen Sportbehörde für die deutsche Kraft-
fahrt (ONS.) veranstalteten Internationalen
Eilenriede-Rennen ist erschienen. Das Rennen
findet am 7. April 1935 auf der von der Stadt
Hannover unter AufwendungerheblicherMittel
auf das modernste ausgebauten Eilenriede-Renn-
strecke statt. Durch den Ausbau der Rennstrecke
ist diese selbst ein klein wenig kürzer geworden.
Eine Runde ist jetzt 4,92 Kilometer lang (früher
genau 5 Kilometer). Mit der Durchführungund
Organisation des Rennens sind Der Deutsche
Automobil-Club (DDAC.) und das National¬
sozialistische Kraftfahr-Korps (NSKK.) beauf¬
tragt.

Der vorbildlich vorgenommeneAusbau der
Streckegestattet erstmalig wieder die Ausschrei¬
bung eines Rennens für Krafträder mit Seiten¬
wagen, die in zwei Klassen, nicht über 600 und
nicht über 1000 oow, an den Start gehen werden,
währendfür die Soloräder die Klassen nicht über
250, nicht über 350 und nicht über 500 vom aus¬
geschrieben sind. Soloräderhaben 30 Runden gleich
147,6 Kilometer, Krafträder mit Seitenwagen 20
Runden gleich 98,4 Kilometer zurückzulegen. Neu
ist die Wertung. Sie erfolgt lediglich nach der gefah¬
renen Zeit. Das Rennen wird nach Ankunftvcs
Ersten jeder Klasse für die betr. Klasse abge¬
brochen. Die Klassierungerfolgt dann nach ver
Streckenlänge, die jeder Teilnehmer bis zum
letzten Ueberfahrender Ziellinie zurückgelegt hat.

Da namhafte Preise, 500 RM für den Ersten.
400 RM für den Zweiten und 300 RM für den
Dritten, die zudem noch durch erhebliche Zusatz¬
prämien der Betriebsstoff-Gesellschaften um 400
RM für den Ersten bzw. 200 RM für den Zwei¬
ten erhöht werden, ausgesetztsind, ist sicherlich

mit einer Vombenbesetzung dieses ersten inter¬
nationalen, die Motorrad-Rennsaison einleitende»
Rennens zu rechnen. — Nennberechtigt sind die
Inhaber der Internationalen Fahrer- bzw. Be¬
werber-Lizenz. Nenngeldwird nicht erhoben. E-
ist lediglich für Sporthaftpflicht- und Unfall-Ver¬
sicherung ein Betrag von 8,50 RM zu entrichte».
Dafür ist jeder Teilnehmer nicht nur gegen ge¬
setzliche Sporthaftpflicht versichert, sondern erft-
malig auch gegen Unfall mit 1000 RM beiT»"
und 2000 RM bei Invalidität.

Reichsoiumpia-Vi'üfung in Düsseldok!
Die Reichs-Olympia-Prüfung der Schwimmer

wird am Wochenende die gesamte deutsche
der Schwimmerund Schwimmerinnenin
dorf am Start sehen. Im Stadtbad Kettwiger-
straßo wurde eine 50 Pards -Bahn eingebaut, d»
bei den Herren Sietas und Schwarz, bei de«
Damen Hölznerund Eenenger WeltrekordvcrsE
über 200 Pards unternehmen werden. G»e
Glanznummer der zweitägigen Veranstaltung
wird das 100 M e t e r - K r a u l schwi mine»
sein , bei dem Deutschlands schnellste Schwimmet
Fischer - Bremen , Schwartz- Magdeburg.
Heibel - Bremen  und Wille-Berlin
sammentreffen.

Owens läuft so Aaeös in 6,1  Sekunde
Auf einer Hallenveranstaltung in Nennst^

zeigte sich der amerikanische Sprinter und Spr>»'
ger Jesse Owens erneut von seiner besten Sei'.
Diesmal gewann er die 60 Pards in der arwg-
lei'ckneten Zeit von 6,l Sek.. was von den Ver¬
anstaltern sofort zur Verkündung eines neu
Hallen-Weltrekords benutzt wurde.
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SW Lekiffskrt unä L ekifk bsu

IVIsisrlorm füi ' ciis „ t<irnwooci"
Llemen , 13. >Iär 2. (LiAsudsriokt ) Ois Lmitk 's

Dock Oomxsn ^ , Otä ., Imdsn voll äsr Oirms äo-
ssxk Oollstslltills Stssmskip Oins , Otä ., Lliäälss-
drouZK , äsn ^ llltrgA bskommsn , äsn Oamxksr

. „Lirnvooä " äisssr Itssäsrsi mit äsm Llaisr-
iorm -LuA LUSLllrüstsll . Ois „8s,2s1vooä ", sill
Lokvsstsrsoditt , vuräs vor sinigsr 2sit in
Osutsoklanä ill äsrssldsn IVsiss umZstmut.

^rscktsnms ^ki
(lägliodsr Lonäiouor Dsriodi äsr ».Drsrnsr 2situng ")

Ois Naedkrags im Osimkraodtsnmarkt war dsuts
sligsmsiusr Natur , wädrsnä irgsnäsiu bssonäsrsr
2ug aiodk dsrvortrat . Ois Vsrsodikksr sind Im all-
.msinou imstauäs gswsssn » idrsn Dsäark ru kür sis
. güustigsu Ratsu ru äeoksn . Ois ausgebende Lodlen-
kadrt ist naod wie vor rudig bei etwas uvregsl-mkiüixsii Raten.

L a Rlata  wird prompte lonnage nur ssdr
rurüokdallsnä angeboten angssiodts äer guten Naed-
krags kür Onäs ^lürr und ^.pril . Os wurden rwei
Zodikke gosodlossen von 8an Lorenro naod Önglsnä
und oin grieodisodsr Oampker von 7100 lonnen von
Rosario naod Antwerpen . — In Nordamerika
bestand weitsrdin Naodkrags naod Lekitksraum kür
Loitodartsr , äood kam auod oin ^.dsodiuü kür sivs
DinLsIroiss 2ustaaüs , unä rwar kür 8odrottsissn von
äsn Norädäksn naod ^.rärossan 2U 12 sd k. i. o. kür
25. ^.pril -Oanoelling . WLdrenä kür Ouba -2uoker kein
weiterer ^ .bsodluü getätigt wurde , lodts die Odartsr-
tritigksit kür Odilesalpetsr wieder suk, wokür man
einen 6800-Lonner kür .^ -nkang Lpril naod Doräsaux/
Oambnrg sodloü 2u 13 sd 6 ä sodloü . Ois Norä-
paLikik-Ostreiäeksdrt bleibt untätig.

In äer Naodkrags kür anstralisodss  Oetrsiäs
naod Luropa bat sied keine Desserung gereigt , wo¬
gegen naod 8dangdai sin spotprompter Oampker von
8400 lonnsn kür gesackten Weisen von Westdüken 2U

' 13 sd 6 ä ^sduoüt vuräv . Osr 8o1aboün-snmarkt ist
nooü irnmsr untätig , unü .im alissmsinsn sinü üis
Lvimksürsvüsn Ostkaürtsn jcröütsntsiis nominsll in-
koî s äsr immor nooü ssür AsrinZ'sn Naoükrass naoüÜlüa1ti§sn kroüuktsn auk äsm Lontinsnt . ^ ür Xn-
türarit von kort Rsäon/Oaiptionx nsüm man 2^oi
vamyksr nsoü 2̂ vsi kran 2ösi8oüen lläkon 2u 18 8Ü 3 ä
auk. — Ois Ostrsiüskaürt vorn 8 oüvar 2 vn ^ls ^ r
ist nooü rudls . 6s§s§sn bestsüt Kuts NasükrsZ's kür
LtüokZ'ütsr . Lin 7RH-1onnsr kür Etts näoüstsn Mo¬
nats v̂uräs kür Roüsissn naoü ŝapan 2U 18 sü 3 ü
xesvüiosssn unä sin st v̂a8 K1sinsrs 3 8oüikk kür 'Wlsüi-
^rostok 2u 16 sü k. i. o. kür Rosssn von Oan 2is
nsoü ^lontrsal sr 2isits sin 7500-1'oQnsr kür 7. ^ .pril-OauLslllus 9 sü 6 ü.

^bsoülüsse:
8an Oorsn20 — knAlanä . v „LIarxalau " , 6800 t.

10? 2t.. 1-1 sü 9 ä. 8odvsr §strsiäs , Option ^lanoüsstsr/
^mstsräam 15 sü. 18./25. LIär2. — Rosario — ^.nt-
^srpsn . O „Irsns 8. Lmdirioou '" 7100t , 10 ? 2t ., 14 sü,
8od̂ 'srsstreiüs , 30./S1. ^kär2. — Oüils — Lorüsaux/
Lsmliurs , 6500 t , 18 sü 6 ä. 8a1pstsr , ^ .nkan§ ^.pril.
— Vsnrix — Llontrsal — 7500 t, 10 ? 2t., 9 sü 6 ä.
koessn . ioss, 20. Llär2/7. ^.pril.

^iorcictsiciii -setio
üat am 14. unü 15. >lär 2 voraussleütlieü Verblnüunx

mit kolLSnüvn Sekllken:
^ .. Isis ^rsptrissü : ^ .evra , ^ .Ibsrt Lailin » ^.Iman-

2ora . ^ .näaiuoia 8tar , ^ .papa , ^ .ppani , ^ .uuitania , ^ .r-
macials 6astls , ^ rucras, ^.runüsl 6ast !s, ^.usustus,
Lalmoral Oastiv. Lalosran , Lrsmsn . Ourssnlanä , Oa-
ribia , Oartüa ^s, 6atüa ^, Oüitrai , 6itz^ ok Oambur ^,
Oitẑ ok Üavrv , Oitx ok Ns v̂port Nsvs . 0ok1sn 2. Oo-
morin . 6onts 6ranüv . 6orl1i!isra , 6orku , Osr Osut-
svds, Oeutsoülanä . Oorio, Oueüs88 ok ^ ork , Duisburg,
küindurxü 6a8tis . kraneonia , kriüa Horn , kuiüa.
Oan^v. (Isneral ^ .rti ^as , Osnsral 08orio , 11s äs
kranes , Ibsria . Laisar i Oinä . Lsnilvortü Oastis.
Lönik 'Ltsin. Oa Ooruns , Osvsrkussn , ölaloHa, >lan-
üattan , >Ii1vaukss , >limi Horn , Uoläavia . >1onts
kasooal , ^lontv Ro8ü, iVlonts 8armisnto , l̂ooltan.
Naläsra , Narkunäa , Ns^ ork . Oaklsnä , O.ossnia,
Oevana, 0 !z7mpio, Orams , Oraeio, Orbita , Oräuna,
Orkorä, Ormonäs , Oronsa ;' . Oronte8, Orotava , Orsova,
HaiäinK ', krss . Roosovslt , üalputans , kaneüi , R-an-
pur », Rs v̂alpinäi . Hsina äsl kaoikiso . Rssoluts , 8aar-
lanä , 8an kranoiseo , 8t . Oouis, 8satt1s , 8tratüairä,
8tratünavvr , 8tuttk 'art . laooma , lanxan îka , Irisr.
Oüsna , Osaramo . Ossukuma . Vaneouvsr , Viosroz' ok
Inäia , Vir^ ilio, Voxtlanä , VVaäai, V̂aksüs , V̂alä-
traut Horn , V̂asüinfii'ton , V̂atu8si . 'VVerrs, V̂ineüsstsr
6ast1s . Winäsoi Oastis . — O. Isispüonisoü : widert
Lailin , Lrsmsn , vsutseülanä . Hamburg » Ns^ ork.
Kssoiuts.

Sremsr ^ fSiliäfen
8rsmsn - 8taät

^nxokommene Seeseiiikkv am 12. ÄIsrL:
^a §srskondsin doli . von 8üäakriks . Osbr . 8psoüt,

Oaksn II . 8oü. 17. ^ olis.
^NLSkommens Sessvüikke am 13. Alär2:

Oastor ätsoü . von Lottsräam . Oottkr . 8tsinmv ^ sr L
Oo.. Haken I , 8eü . 6. 8tüoksut . Llonx 8i§urä norw.
von Oamdurs . Osrin . Oauslsbsrs , Xali -^ niass . l̂orsa
ätseü . von Lamdurx , Löninx L Oo.. Osksn II . 8oü.
18. 8oüoüaris amorik . von Nanoüsstsr , Lab . L 8taäti .,
Xali -^ .nias 'S.
^dxexsnsene Seesekikke am 12. Llär2:

kivisnä svxl . naoü Oivsrpooi , Oarl 8oüoIis , 8tüok-
8ut . Oria ät8vn. naoü kinnianä , Rad . L 8taäti .,
8tüokxut . 8odvsn ätsod . naeü Öonäon, Osrm . Oau-
sisdsrx , Ltüok^ut . kdosnix ätsod . naod Null , Osrm.Oauslsdsrx . 8Lüok̂ ut . 2snäsr ätsod . naod Nvvoastis.
Lön-ivx L Oo., 8tüok §ut . ^ Starts ätsod . naod ^.mstsr-
äam , Oottkr . 8tsinms ^sr L Oo.. 8tüok ^ut . Oiisnau
ätsod . naod LIanodsstsr , Oarl 8odoiis , 8tüok §ut . Osi-
monä snxi . naod Ositd , Oarl 8odo11s, 8tüokxut . kal-
las ätsod . naod Lopsnda §sn . Osinr . Osrdä . kisssr,
8tüokxut . Oavsa snsl . naod 8outdampton . Oarl
8odolis , 8tüoksut . Osro ätsod . naod Lildao , Rad . L
8taäti .. 8tüoksnt . Vorässs ätsod . naod Nsvoastls,
Nix . Oa ^s L Oo. Osrmaäa ital . naod Larlstta , 6sdr.
8psodt , Rodlsn . Orsksiä ätsod . naod Ostasisn , 6sdr.
8psodt , Xali.

^iorääsutseder l l̂o^ä. Lodleppsoklkkadrl
8remsn -8tsät »vxokommvn am 12. Alarr:

lio (kolksrs ) von Oamburs . Oaksn I , 8vd . 9a,

3tüokxütsr.
^.kxexsnxen am 13. Al«r2: „ .

8evieiodtsr 145 (Ottsn ) naod Oamdurs , 8tuoksutsr.
LIO kio (koiksrs ) naod Oamdure . 8tüekxütsr.

t.isgsplstrs cter Lsssckitfs
In äsn stsäldremlsvkeo Oäkvn

am Donnerstag . 14. Älarr
Haken I : ^.äisr 2. 8trauü 4. Oastor 6. Nixs , kds-

^Arken II : Rurmarlc , ^ agsrskontsin 17, LI8 Nsusn-
ksls 12, Lsnat ^ 14, ölorsa 18.

Oetreläe -^ nlage : kiksl . kriamus.
Inäustrlvdaken : Ooodses , korsvik (Osdr . Röodiinx ).

8ododaris , Xong 8igurä (Oall -^ nlags ).
'Werkt: Wltram (Wsrktdaksn ).

Im Daten Hegende 8cd1kke äes Norääeutseden Dlô ä
Dremerdsven : öoriin . Oolumbus . 8isrra Ooräoba»

81srra Vsntaua . 8tuttgart . Nisndurg.
Damdurg : Oairo, Ouropa , krankturt , 8m^rna,

Weser.

Kee^ ütervordedr äer liniere 686 iliäken im ŝan.
Dremen, 13. Îär 2. Osr Oesamtgüterumsoklag äsr

Ontsrnsssrdät 'sn im 8ssvsrksdr lag im äanuar 1935
mit 737 717 t (December 1934: 694 670 t) um 6,2 v. O.
üdsr äsm Omkang äes Vormonats . Osr Oütsrempkavg
srrsiedts mit 309 241 (322 551) t niodt gan 2 äsn ve-
2smbvr -Omkang . vleser ^ .uskall konnts adsr änrod
eins krdüdung äsr ^ .uskudr um 56 357t suk insgesamt
428 476 t msdr als ausgvgiiodon vsräsn . Ois ^.uskudr
dat äsnlnaed um 15,1v. O. Lugsuommvn.

Vorn Oesamtempkang äer Ontorvsssrdakvn vuräsu
inäsn brvmisodsn Oäksn  273 589 (286 388) t
oäsr 88.5. (88.8) v. O. geiösodt . vss ergibt eins ^.b-
nadms äes öütersmpksllgs um 4,5 v. II .. äis vor
allem auk geringere ^ .nkünkts von kdospdatvn , LI'S-
tallsn unä l̂etaÜ v̂arsn , Roggen , Osrstv , Osksr , Oolr,
Zellulose unä 8tvinkod1snkolL8 2urüek 2llküdron ist.
kt v̂as gröüvrs ^Isngsn wurden dagegen von pklanL-
iiodsn 8pinnstokksn , Wolle, ^lais , Reis , Obst nvä
8üäkrüodtsn unä insdesonäsrs von Klinsralölsn gs-
lösodt.

Vorn Oesamtversanä äsr Ontsrwsssrdäksn wurden
Im Januar in äsn drsmisodvn Oäksn
343 717 (291 675) t oäsr 80,2 (78,4) v. O. verladen . Osr
Oütervorssnä äsr drsmisodsn Oäksn dat also nm 17,8
v. .O 2ugevommsn . ^ .nssodlaggsbsnä kür äisss Ont-
wlokluag waren vsrmsdrts Vorsodlkkungsn von Oisvn
unä Oissnwarsu , pkianrllodsn 8pinnstokkvn» 8tslnsn
unä Oräsn , künstliodsn 8tiokstokkäüngemltte1n , Oslsn
unä kvttsn unä 8teinkodlsn . Oagsgsn ging äsr Vsr-
sanä von Lalisal 2sn. N. O. l̂etallsn unä Warsn
daraus , Obst und 8üäkrüodtsn , 2sl !uloss und O0I2-warsn rurüok.

d>oekwssssi '2si1sn
lilltersodisds ssxsa öreillsrliLvsll RotsrsLllä ! 8tä>
25 Llill. dlorasllii^m 20 5liu ., Lrsks I 8tä . 5 Llill-,

lÄr ^ s I 8tä . 45 Lllll.
Datum Krsmsii -Ltaät Vssssaek
14. Lläiü 10.55 25.24 10.25 22.54
15. Llsir — 1220 — 11.40
61. 51-irr 0.4S 15.41 0.19 15.11

kismsrliav.
8.15 M.49
9.45 22.14

11.00. 25.25
Dlonellsolilkkadrt

^VasserataiiO 6er Veeer xexen 7 Dkr
Dann.- Oails-

Dstum Llüiiäsll daksll Dämeln
11. LlLr- 1.92 2.73 2.29
12. Darr 1.S2 2.74 2.15
13. Aäir 1.89 2.72 2.15

blinden
2.85
2.07
2.07

Lekiffsbewegungsn I
^oräävutsoder Olo^ ä. Dremen . Regina 8. an Duenos

^.irss. Odsmnit ? 12. Oapstaät pass . naod ^ .äslaiäe.
Oodlsar 12. ab 8dangbai naod Oongkong . Orsksiä 12.
ab Bremsn naod .̂ ntworpsn . Oriangen 12. ab ^lobils
naok Orlstobai . Ooslar 12. ab Oaiiso naod Oasma,
kaeasmazm. Isar 12. ab Delawsn naod ksnang . Oadn
13. ab Lobs naod ^lo ĵi. Nsokar 12. an 8dangdal.
Noräianä 12. ad ksku naod 8dsngdai . Oäer 13. ad
Siagapors naod l̂aulia . Raimund 12. ab Drsmerdavvn
osod Viaaräingsn . Roland 12. Oöds äsr ^ .2oren pass.
asod ^.ntwerpsn . ) I8 8aais 12. ab ksingtau naod
Vokodama. Ä18 Wsssr 12. an Oamburg.

Deutsode Dampksekikkkskrts -OeseHsodakt „Oansa ",
Braunksis 12. Oibraitar pass . 8odönksis 12. in Ro-
serio. Iriksis 13. von Dunäsr 8dadpour . Od-onksis 18.
Rsdant pass . Waodtksls 12. von Rottsräam.

Dampksedikkkakrts-Oesellsodakl „Neptun " , Dremen.
(Vormittagsmeiäung ). ^ .odiiies 11. in karo . î âx 12.
von ^.imsria naod ^.iioants . Apollo 12. von Äaiaganaod Oissabon . Daoodus 13. von Dremen naod Rotter¬
dam. Oastor 12. in Dremen . Oliu 13. Drunsbüttel psss.
naod Stettin . Irene 12. in Drunsbüttsikoog . Rlio 12.
von Darosiona naod larragona . LI8 Repier 12. von
Älaisga naod Valenoia . Rronos 12. in Antwerpen.
Oeäa 12. von Rostook naod Ltsttiv . Neptun 12. Druns-
büttsi pass . naod Xönigsdsrg . Orest 13. Ommeriod
pass . naod RÖln. kriamus 12. in Dremen . Ilranus 12.
von Oamburg naod Omäsn . Venus 13. Ommeriod
pass . naod Röln . Viotoria 12. von Drunsbütteikoognaod Oübeok. Oskar krieäriod 12. in Rottsräam.
(Naodmittsgsmeläung ). ^ .rion 13. von Drsmsn naod
^uMsiTpsn . Disotra 13. in Ootdsnburg . «lunitvr 13. inLoln . Riio 13. in larragovs . Ouna 12. in Oübsok.
versus 13. in Oamburg -^ .itona . LI8 Olbsrs 13. Ouvs-
kant pass . naod ^.ntwerpsn . Oans Oärl 13. Oobitd
xsss. naod Rottsräam . kdaoärr 13. in Stettin.

Dnterweser Reederei , ^ kllongesellsedakt . Dremen.
Bonrsod'sim 12. ad Oamburg . Oriesdsim 12. in kort
I'smpa. Osodersdsrm 13. in Llontsvläeo.

Oamburg -^ merlka Dlnle (RinsedlieKlied Deutsed-
^ustral - u. Losmos Olnlen). Westküste Nordamerika:
^18 Seattle 10. an kortianä . ^18 8an kranoisoo 8. ab
8 sn l̂osä äe Ouatemala naod Oristobal . Vaneouver 9.
ab Oos ^.ngsies . LI8 kortianä 10. ab läanranillo naod
Oos ^.llgsies . — Westinülen/Alittelamerika : Oübsok
10 ab ^ oazutia . — Ostasisn : kirpitL 12. ad Singa-
pors naod Oongkong . Oldenburg 12. ab Rottsräam
naod Oamburg . ^18 Duisburg 11. ab l̂sniia naod
Oongkong . Doodum 12. an Osbu. Reiisrwsiä 11. ab
kort 8siä naob Ovnua. krsuLon 12. ab Sdangdai naod
Rode . ÄI8 ^lünsterlanä 12. an Oenua . ^18 k̂ uimsr-
ianä 13. sn Robe . Sekesr !2. ab No.ü naob Oain^ . —
^ustralien/Nleäerlänä .-Inäien/SLäakrika : bleues 12.
ab 8an Sebastian naod Ooilanä . Lssen 11. ab 8us2
naod Sabang . Itauri 12. ab Last London naob Durban.
Ooksrmark 12. ab Narseiliv naod Ooilanä . Dortmund
12. an Antwerpen . — Vergnügungsreisen : Rolianos 9.
ab Nsw^ ork.

Oamburg -Süäamerlkanlsede Dampksedikkkadrts-Oes.
Oap ^.roona 12. von Lissabon naod Llaäeira . Oenerai
^ .rtigas 12. kernanäo Noronda pass . Oenerai Osorio12. von ^laäsira naod Lissabon . Osneral 8an Nartln
12. 8t.. Vinoent pass . N8 klonte Oiivia 12. von La
Ooruna naod Vigo. ^.irlod 12. 81. Vinoent pass . Dersn-
gar 13. ksrnanäo Noronda pass . Oiksl 13. Ousssant
pass . Ontrsrios 13. kernanäo Noronda pass . Oranäon
11. von Rio äe äaneiro naod Santos . karagua ^ 13. in
Rottsräam . karana 11. 8t . Vinoent pass . kaunus 11.
von Rio äe äanslro naod Dadia . ^18 klonte kssooal
11. von Rio äs äanoiro naod Dadia . — kouristen-
reissn : LI8 Aovte Rosa 13. von Lissabon naod Oam-
durg.

Deutsvde ^ irika -Llniev (Woermann -Llnie / Deutseds
Ost-^ krlks -LinIe / Osmbnrg -Drvmer ^ krlka -Linie ).
Wostskrika : Woikram 12. ab Datdurst . Livaäia 12. ab
Dissao . — 8üä- unä Ostakrika : Ilsaramo 12. ab îom-
bssa . ^.äoipd Wosrmann 12. an Antwerpen . Osambara
12. an unä ad Soutdampton . Wangoni 13. an Rottsr¬
äam . — Okartvrälvnst : Ilrunäi 12. Ousssant pass.

Deutsede Levante -Linie , ^.kka 12. von Oaika naod
Dsirut . ^ .limnia 12. von Oonstantra naod Durgas . ^.m-
mon 12. von kiraeus naod 8alooik . ^ .msel 12. in
^isxanärisn . ^.ngora 12. in katras . ^.rta 12. von äskka
naod Oaika . ^ .tto 12. Osdant pass . ^18 Oairo 12. in
Oamburg . Oslos 12. Oibraitar pass . Osrakisa 12. von
kortimao naod Oünkirodsn . Ilss L. U. Rnss 12.
Osdant pass . î8 LIagävdurg 12. Osdant pass . Uorsa
12. von Oamburg naod Dremen 8amos 12. von 81ves
naod Oran . 8odürbek 12. von ^.ntwsrpen naod ki¬
raeus . Oim 12. in kiraeus . Winkrieä 12. in ^ .lexan-
ärien.

OsoseLlisvdv Reederei ^ klienxeseHsvkakt . Oamburg.
Oitmdr Rosi 11. an Duenos ^.ires . Rsrpkangsr 9. an
Duenos ^ irss . Rsrsten Mies 10. an Dadia Dianos.
81inon v Otrsedt 10. l̂aäsira passiert , kävmpdis 22. 1.
an Oamburg . 8esostris 24. 2. an Oamburg.

O. O. Oorn , Oamburg . ^18 In ^rrä Oorn 12. vonDover naob Oamburg LI8 O. O. Oorn 12. in kort
ok 8pain.

Oldenburg - korluglesisedv Dampksekikks - Rkeäerel,
Oamburg . Llelilla 11. von Oasablanea naod OambiVS.
kenerlks 11. von Oasablanea naod Las kalmas . ka-
saies 12. von Oporto naod Nussl . Las kalmas 12. von
Oamburg naod Antwerpen . 8sbu 12. von ölbraltar
naod Villa ^ lbuoemas . Osuta 12. von kangvr naod
Nslills . kalos 12. in Oamburg . Rabat 13. in Oamburg.
Lisboa 13. Ooltenau pass.

Reederei k . Laelsr O. m. b. O., Oamburg . Id8
kelikan 11. ab kiko . 1̂8 kionior 12. von Lonäon naod
kiko.

asieksmsi 'ins
Dremen , 13. 54är2. Drsnrvr „D ö 1n" xsstsrn nn

Llsl , ksnts von dort nieder In See. kostststlon >«i
die rnm 22, 5ILrr Hei , vorn, 25, Asrr bis suk weiteres
IVilksImstisvsu , Krsurer „Lmdsu"  sm 12, Lksrr sd
Irineomsls usod Loodin. Lrsursr „D s i p - i s " suXisler Dskeu.

Luek clsf Intsfnstionsls Uökrsnvsfbsnci
susgslöst

Lssvll , l 3. ii-lürr . äsr VollvsrZLillwIllllA
äss Intsrlllltiollslsll Kölirsllvsrblllläss ill Lrüsssl
Irollllts sills LilliZullZ üdsr äis Vsrlsllgsrullg
äss sill 31. Närri LbZsIsuksllSll Vsrtrsxss lliokt
srrisit vsräsll , so äsü äsr IrvlltillSlltllls ullä äsr
illtsrlllliiollsls Vsrbsllä mit solortiAsr
IVirlcllllZ  rill bsstslisll LlllZsIiört iisbsll Ullä
äsr Vsrklllll IrsiZSAsiiSll vsräsll illuüts . Ls
xslllllz adsr äureii äs » Ldsvliluü sillss Lillnsll-
illsrktsviilltlrsbiroillillslls ulltsr äsn Icontillsn .-
tllisll Rölirsllvsrksll vsllizstslls g-llk äsm suro-
xäisolisll § sstl »lläs kör äis 2 llkuvtt siiisll lism-
mllllZsIossll Wsttbsvsrk äsr Isstlslläisodsll Lr-
risugsr lllltsrsillslläsr 2ll vsrkilläsrll.

IVis vir srlsdrsll , ist suk äsr Lrüssslsr 1 s-
xullA äurod sskisäsAsriektlisiis Llltsoksiäullx
llosk dsstimmt voräsll , äsü äss Lssrrökrsll-
vsrlr  ill Lus , Sll äsm krsllrösisoks Lrsiss mit
60 °/o Ullä äis Usllllssmsllllrölirsllvsrlcs mit
40 "/o bstsilizt sillä , sills tzuots voll 7 Vi> dsim
äsutsoksll Rökrsllvsrdsuä sriislt . Ilsdsr äsll
rllltsil äss -!um 8tummlcoll 2srll Zskörslläsll
HomburZsr Lissllvsrks Icoimts dslcslllltlisii sills
LillixullA llooli niodt srrislt vsräsll . Hier virä
llook üdsr äis ässdslk voll äsm .IVsric rum
31. Nsr 2 susAssprookslls LülläiZullx äss Rök-
rsllvsrbslläss vsrksuäslt vsräsll müsssll.

vis LülläigullK bei äsn vrsktvordslläsll . Mis
vir ru Llsläullxsll übsr Lülläixullxsll im vrskt-
vsrksllä ullä im Vsrksllä kür ssodssokizss
vrsktZsklsokt srksdrsll , sillä äis LünäixullZsll
ssitslls sillixsr UitZIisävsrks sus ,v. orsorx-
lioksll Orülläsu  srkolxt . vsr Ssokslrsllt-
Osklsoktvsrksuä Isukt sillstvsilsll nook bis 2um
30. Lsxtsmksr , vskrsnä äsr Orsktvsrdsllä 111
äsr kisksrixsll I?orm dis 211m äskrsssokluü ks-
stsksll KIsidt . 2 u äisssll i 'srmillsll sillä äiö

HeiolistsAUNK veutsoksr Issuksus - unä Hixsu-
keimdesitrer . Im krsuLsllksus dsxsiill sm läoll-
tsgvormittsg sills VsrkslläsIsitsrtsxullZ äss
Rsioksvsrdslläss Osutsoksr KIsudsus - ullä üigsll-
ksimbssitrisr , äis sus äsm Zsursu Rsiok sskr
stark bssuokt vsr . Osr IsZuuZ vokutsll u . s.
Vsrtrstsr äsr Rsioks - uuä Ltsstsbsköräsu bei.

t<onl<ufss
^Itoos/LIbe : Lsukm . Ried erd Dsuss . — Derllu-

llksrlotteukurjr : Lsukm . Ludolk duus , Rsrliu . —
8eut1ieii/08 .: Lsukm , Llsx 2sruiek . — Drsudenburx/
Dsvel : Ds. Usutrodln -Diomsutbsu D. m. d. 11. —
Drsunsedvelx : Da. Lrsudss L Lollmsuo , korLSlIsu -,
KIss- uud Srsinxutksndluu ^ D. m. d. D. — Ddemnltr:
Hsvdl . DsIIKüudisi I 'riedrloli Lruo DIums . 8olillitt-
und tVsiöMsrsnIislldlsrill Delsns vsrv . Densekei sob.
^uxsr in DNdsrsdork . — Dreltsl : Lsuxsvsrksu
IVsItsr KIsssr . — Kelsenlilreken -Dner : 8edieinsrmsti.
Dermsnn Drsmsr . — Dslberstsdt : Instrnmentsn-
dsusr nnd llnsiksliendnndlsr Ldunrd 8srtt >. — 11em-
dorn : IVlIdelm tVsidsndrned <Ind . IVilksIm
IVoidendruok ). — Llüneden : LsIInerssdskrsu 8osl
Xoiodl. Drnu dodsuns 8imoni . — Reekllnxdnn . en:8ekrsinsr Dvinried Ds^vmsun , Dsttslu . — 8teln »n/
Oder : Lsukm . Xurt 8okm!dtedsn . — Verdsu : Llst»-
rislvsren ^ssednkt -iink . Hermelin Deines in Deuduiie.
— tVuppertsi/Dsrnien : Dillmeivr L 8siesr . —
tVurren : DolouiLlvsrsnksodler Drisdried Viiksim
Oliiesod.

Verxleleksverksdren
81sedok»« erd »/8»elisen : Osmieediversnksndi . Ldolk

Oiio tVendisr in 8elm5dork . — Dreeden : Xaukm. ,Io-
denuss Ousisv I 'riedrivd 2ooksr . Dedrikbesiiesr Lr-
tdur Rudoik Ourt Librsodt in Rsdsdeul . — Krlnims:
Ldslsui » Driedried IVUdsIm Leindoid Dsmmsr und
Lull » Llirms Dsvullsr esd . Ü« it»ok«I.

Devisen - unc ! Oinkuki 'bewirlselisftung
Dersklung aualändisodsr Ontvrllvkvrunxen

bei äeutsedsn Lxportsuktragen
Derlin, 13. Äkärr. Osutsodo Oxportankträgs , insds-

sondsrs ^ .uktrsgv 2ur Oerstollung tsodnisodsr
oder inäustriollsr ^ . nlaSsn im ^. U8-land  können Zuweilen nur ausgvkiibrt werden , wenn
die dentsobs Liekerklrma einen Dell des 2ur ^.nsküd-
rung deg ^.uktrages benötigten Alatsrials kür eigene
Rsodnung durod eins kirma des gleiobsn Landes
Ueksrn iäüt , in dem der ^ .nktrag ausrukübren ist . Die
Abwicklung so sntstskendsr Vsrbindliobkoitsn dsut-
sodsr Oxportsurs gegenüber idrsn ausländlsebsn
Onterliekeranten ist wiedvrdolt ank 8odwisrigksitsn
gvstoüvn:

Osr Leitor der Reiodsstells kür Osvlssndewirtsodak-
tung dat desdalb mit Runderlsü Nr . 41 O. 8t . vorn
25. 3. 1335 angeordnet:

1. Wird der Ossamtpreis  kür die ^ .us^üdrung
des Lxportauktrsges .oder der auk die Onterliekeruvg
entkallends Lsil äss Oesamtpreisss an äsn äsutsolmu
Exporteur in ekkektiven Devisen geradlt , so können
Vvrwenäungsgenedmigungen über anksllsnäs Devisen
Lur Deradlnng äer mit äsm Oxportauktrag in unmit¬
telbarem 2usammsndang stedenäsn Luslanäisobon
klltsrliskerungen erteilt wsräen.

2. Destebt mit äsm Lsnäs , naod äem äis ^ uskudr
gebt. ein 2adlungs - oäer Verreodnungs-
adkommsn,  so wird äsr keil äss Oaukprsises,
äer auk äis in Oeutsodlanä dergestellte ^ .uslanäsware
eatkällt. im Wegs äes Abkommens eingeben . Oa-
?exen bsstsdt kein ^ .nlsö , auod kür äis im ^ .uslanä
dvrgvstsllten Arbeiten Ladlung über Olsaring ent-
Segsnrunsdmen . Vislmsbr kann ein entspreodenäsr
l 'ell äsr 2ab1ungssingüllgs aus äem Oesamtgosodäkt
abgerweigt unä unmittelbar an äsn auslänäisoden
knivrlisksrantsn abgsküdrt weräsv . kür äisss ^ .b-
rweigung bsstsdsn rwsi Nögliodkeitsn : Ontweävr äis
unmittelbare Gablung des auslsnäisodsn 3oduldners
au den Oeberliekeranten oder ^ .brwslgung äurod eine
dritte 8tslle , an die äsr ^ .bnsbmer den Oesamtpreis
radit . Der erstgenannte Weg wirä in der Regel niodt
bvsodrlttsn werden können , da entweder die in ^ .us-
küdrung des Abkommens ergangsnen Verordnungen
des bstrekkeuden Landes die unmittelbare 2sblung an
den Onterliekeranten niodt Lulassen oäer der äsutsode
Rxportsur es vermeiden will , äaö äer ^ bnedmer äis
Oöde äes krsisvs äer Onterliskernng srkädrt . Os ist
äesdalb äem äentsodvn Exporteur LU empkedl'sn,
seinen ^ .dnvdmer Lur 2adlung des Ossamtprsisos an
ein Dank - oder Olsaringinstitut äss
betrekkenäsn Lanäss  ru veranlassen und
bei dem betrekkenäsn Institut unter Vorlage äer Reod-
uungsn kür äis Ontsrliekerung äis vertrauliode Vor-
nadms der ^.brwelgung su beantragen . Die dierru
erkoräerliode Verwenäungsgsnsbmigung kann erteilt
^ ^ äen, wenn die Notwendigkeit der Dstsiliguvg äes
^ l̂^ndisoben Onterliekeranten an dem Oxport-
gesodäkt dinreiodend dargvtsn ist . 8o1lts diese 2ab-
lnnMweiss von äsm auslänäissden Institut abgelebnt
werden , so ist mir bosodlsunigt su beriodtsn.

3. Ost äsr äsutsode Exporteur äsn Oesamtpreis kür
äis Liskerung bereits im Wege eines Verreodnnngsab-
kommevs deradlt erdslten , so kann 1dm suk Antrag
eins Osnsdmignng xur Rückradlung äss Rsiodsmark-
gegenwertsg der äem auslänäisoden Onterliekeranten
gesoduläeten Deträge an die Rsiodsdank Lur Wsitsr-
leitung an die äsutsode Verrsodnungskssss ertMit
werden. In äem Oenedmiguogsbssodsiä ist äer 8on-
ävrsDlaÜdervorrudsben . Ois äsutsode Vsrreodnungs-
Lüsse wird in diesem kall das Weitere veranlassen.

4. Antrags auk Ortsilung einer Orwerdsgenedmi-
8uug, die ävsdald gestellt werden , weil äis LrtsilungHlner naod äsn vorstedeuäen Dsstimmuvgsn ru-
lsssigoa Ovnsdmigung niodt mögliod ist » sinä mir indringenden Rallen mit ausküdrliodem Dsriodt rur
kntsodsiäung vorrulegen.
Radlängen kür äle Llnkudr portugleslseder Waren,

die im September 1934 käMx geworden sind
Berlin . 13. Llärr . Ait Runäsrlsö Nr . 43 O. 8t . unä

RunävrlaÜ Nr . 12 Os . 8t . vorn 36. ksbruar 1SS5 bat
äsr Leiter äer RsiobssleUs kür Oevisenbewirtsobak-
tuvg angeordnet : Naod meinem allgemeinen OrlaÜ
vorn 30. Oktober 1934— Osv. D. S3 6S7/S4— war äis

. Leistung von Gablungen kür die Oinkudr portugie-
' siseber Waren , die im 8sptembsr 1934 källig geworden

«?vä . b>>dvr niodt sulässig.  Diese Gablungen
köllnsn nunmsdr ebenfalls naod den Vorsodrlktsn des
mit dem srwädnten Örlaö übersandten „Vorläukigsn
5lerk!>latts über die ^ rt und Welse der Gablungen
kiir die Wareneinkubr aus kortugal " geleistet werden.
Die srkorävrkoken Oenvdmigullgsn sinä aussedlieüliob
von den Oev:><.-nittHl1snru erteilen , unä -war im In-

- teresss einer deseblsunigtsn Abwicklung ausnadms-
wsiss auod soweit es sied um Aadluugvn dsväelt , äis
rwisoden äem 24. und 30. 8eptemdsr 1931 källig ge¬worden sind.

Vorausradlnoxen im Iransltksnäel
Derlin , 13. ^tärr . Durod einen allgemeinen Orlsü

vorn 2. NäiL — Osv . D 5823/35— teilt äsr Leiter äsr
Rslodsstslls kür Osvisendewirtsodaktung mit : Oin
OinLelkall gibt mir Veranlassung , darauf dinru-
weisen , äsü VorausLadlungsn im kransitdanäel niodt
Lulässig sind . Die versodieäsntliod vertretene ^.n-
siodt , die Rsiodsdank sei mit Vorausasd-
lungen  bis su drei Woodsn einverstanden,
berudt auk einem >IiÜvsrstänänis . Ois Rsiodsbank
bat siod leäigliod mit äsr kreigabs von Devisen , die
aus äem kransitvvrkauksgesodäkt ankallsn . dann ein¬
verstanden erklärt , wenn die Verpkliodtung aus äem
krsnsitvinkudrgesodäkt erst naod drei Woodsn oder
in ^ usnadmekällen nood später die betreibende kirma
äurod die runäodst erkoräerliode ^ bliekerung unä
spätere Wisäerankoräerung von Devisen 8odwierig-
ksitsn ergeben . Diese kreigabs vor källigksit be-
reodtigt zeäood niodt sur 2adlun § vor källigkeit . lob
srsuods . ank äis Oindaltnng dieser Riodtlinisn genau
2U aodtsn unä mir gsgsdenensnkalls bei Vsrstöü 'sn
ru beriodtsn.

XnvIitrLK 2ur OebübrenoränunK äer Reieds-
8teOe kür (xetreLäe. ^.uk Orunä äsr Vsrorä-
iniQA üüsr äsQ V̂ürsnvsrkslir vom 4. Lsptsmlzsr
1934 In VsrdinäuQF mit äsr VeroränunZ über
äis ^ rrieiitunA von DsOsrwaelniuZsstsllsri vorn
4. Lsptsmdsr wirä mit 2ust1mmunA äss Rsieiis-
unä krsuÜiseiisn Llinistsrs kür LruLbriMA rmä
I ânäwirtssliLkt äis OsdübrsnoräQuvx äsr
Rsielisstslls kür Ostrsiäs , kuttsrmittsl unä
sovstiAS laväwirtsodaktlietis k-rLSUZnisss , Os-
86liäktss.ütsi1uii § , al3 Hsdsrwa6liiui §s8t6ll6 , er-
Zäurt.

Maronvsrlrauk in I?rLnlLÜLHefl. ^ Ls äsr amt-
lioüs xrsii3i8elis krssssäisust mitteilt , § idt äsr
Rsiolrs - uvä prsuüisolis LLLuistsr äss Innern in
sinsm RunäsrlaÜ Itioütllnlsn über äsn ^Varsn-
.vsrlcank in Irinkdallsn bslcannt.

VeroränuvKsn über äas DLvüwesen . In sinsr
äsr näoüstsn I n̂mmsrn äss RsiodsZesstrülattss
wsräen ärsi VsrorännnAsn äss Rsiokswirt-
soÜLktsministsrs ank äsm Osüists äss ölaü - nnä
Oswielitswsssns (Dioliwsssns ) .vsrokksntlielit.

Lweits VurvliküürunxsvvrorännnK 2nm I7in-
WLuälllNAS-ZtsllerKsselg . Osr Rsiebsministsr äsr
Oinanrsn bat am 8. Klär2 sins 2wsits Oureb-
külrrunASverorännnA rnm (xssstL üdsr 8 tsusr-
srlsiolitsrunAsn  üsl äsr I7mwanälnn§
unä ^.nklösunZ von LaxitalZsssllsoliaktsn (Om-
wanälunAs -LtsnsrASSstL ) vorn 5. änli erlassen.
Ois Vsroränunx , äis rüokwirlcsnä mit 'VVLrlcunZ
voM 7. änli in Lrakt tritt , ersetzt äis Orsts
OnrebkülirunASverorännnA.

OesetL 2ur ^.enäernnK äes OanäelsKesel ?-
buedes . Ois RsioüsrsZisrnnK üat sin Ossst ? rur
^snäsrnnZ äss öanä 6ls§ 6S6t2Üneli6s vorn
7. l̂är 2 dssoblosssn . Oas Ossete drinZt sins
^.snäsrunZ äss Z 195 HOL ., äsr äis Vorsebrik-
tsn 2ur ^.nmslännK sinsr nsuZsZrlznästsn
^.ktisnKSSsllseliakt 2nr OintraZunZ in äas Oan-
äslsrsAistsr sntbalt.

^noränunK äer IleberwaetrnnASsleNe kür
Mineralöl , ^ aelr einer ^ noränunZ ^ r. 1 äes
Reioksdeauktraßten kür Mineralöl sinä alle be¬
reits bsstslisnäsn oäsr in Lau bekinäliebsn ^ n-
lazsn 2ur KsZensration von ^ ltölen minsra-
Usolisr Hsrkunkt äsr Osberwaebungsstslls kür
^linsralöl unter Lsrlin unter VsrwenäunZ äer
von äisssr bsrausxsAsbsnsn OraKsdoKSN 2U
msläsp.
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Die „<̂eäer" veisieür den
Dienst Tivisciien Oenus,
Larcelona unä Lrenien.
?3u1 von îoltman ist idr
LapitLn, ein iLiselliakrer
Ä4snn. Lr kst keine
preunäe, aber äie prsuen
kÄlen itun 2U. Wädrenä
einer Lturmnacktin äer
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AeZsnZen. DnMck ? Ver
brechen?8pie1 äes2uksUs
oäer Werk äer kacke?
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der

Dr ist von Dreä  Andreas unä beginnt deute!
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Die Börsen

Freundlich — Spezialwerte gefragt

Hamburg , 13. März. Obgleich sich auch heute
das Interesse der Bankenkundschaft in der
Hauptsache auf einzelne Spezialwerte erstreckte,
blieb die Grundstimmung der Börse weiter
freundlich.  Aus der Wirtschaft lagen ver¬
schiedene Nachrichten vor , die diese Stimmung
begünstigten . Beachtung fand naturgemäß der
Abschluß der Reichsbank für 1934 mit einer
wieder 12prozentigen Gewinnausschüttung , fer¬
ner die günstige Besehäftigungslage bei der
Continental -Gummi -Werke , Hannover , sowie die
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung bei der
Deutsche Telefonwerke und Kabelindustrie,
Berlin . Lebhafte Nachfrage zeigte sich vor
allem für Daimler , die vorübergehend einen
Kurs von 98*/* erreichen konnten . Später nannte
man wieder 9072 Geld . ' Schiffahrtswerte
bei zumeist nur unwesentlich veränderten Kur¬
sen sehr ruhig.  Im Verlauf machte sich
für Bremer  Schleppschiffahrt einiges Inter-
esso bemerkbar , so daß dieses Papier den An¬
fangskurs um % °/o überschreiten konnte.
Deutsch -Asiatische Bank weiter fest und erneut
auf 330 ansteigend . Heimische Industriepapiere
zumeist unverändert . Von Bremer  Aktien
konnte Bremen Silberwaren 2 % anziehen , auch
Bremer Papier mit einer Kurstaxe von 98 %
fester . Im Verlauf  wurde das Geschäft auch
in den erwähnten Spezialwerten etwas ruhiger,
verschiedentlich zeigten sich Ermüdungserschei¬
nungen , so daß die Kurse leicht abbröckelten.
Der Rentenmarkt  tendierte durchaus
freundlich.  Deutsche Altbesitz zu 112V4
gefragt . Hamburger Altbesitz besserten sich
auf 108V* (plus V4%) . Für Industrieschuldver¬
schreibungen bestand allgemein etwas bessere
Meinung . Ausländische Renten ohne Umsatz¬
tätigkeit.

Weiter fest

Hannover , 13. März. Die feste  Haltung des
Aktienmarktes erhielt sich auch an der heutigen
Börse . Im Vordergrund des Interesses standen
Ilseder Hütte , die mit 120H % unter Repartie¬
rung eröffneten , im Verlauf zog der Kurs auf
121^ an , zum Schluß wurden die Umsätze zu
120/4 getätigt . Ferner bestand Interesse zu ge¬
besserten Kursen für Dampfkessel Wilke,
Doornkaat , Eisenwerk Wülfel und Hanno¬
versche Immobilien u. a. Schwächer lagen da¬
gegen Continental -Asphalt und Vorwohler
Cement . Der Rentenmarkt wies dagegen nur
geringe Umsätze auf ; Provinzanleihen , Landes-
Kredit -Goldpfandbriefe lagen etwas fester , von
Industrie -Obligationen überschritten jetzt auch
Brauergilde die Parigrenze . Von Kaliwerten
nannte man Burbach mit 19—2054 °/o und Win¬
tershall mit 921/a—94 %>. — Der Schluß blieb
freundlich.

Zum Schluß leicht geschwächt

Berlin , 13. März. Das Börsenbild zeigte bei
Eröffnung keine einheitliche  Bewegung
in der Kursgestaltung , da die Umsätze an den
meisten Marktgebieten nur wenig umfangreich
waren und kleinste Orders die Notierungen nach
der einen oder nach der anderen Seite beein¬
flußten . Das Interesse konzentrierte sich auf
einige wenige Papiere . Die wie alljährlich auch
dieses Mal im Reichsbankbericht beleuchtete
allgemeine Lage der deutschen Wirtschaft ver¬
mochte durch die in ihr zum Ausdruck kom¬
mende Zuversichtlichkeit hinsichtlich der wei¬
teren Entwicklung der Gesamttendenz eine
freundliche Note zu geben . Im Verlauf wa-

Dollar = 2,471 (2,468) RM, .

Englisches Pfund = 11,71 (11,755) RM.

ren nennenswerte Veränderungen nicht zu be¬
obachten . Daimler konnten sich nach vorüber¬
gehender Abschwächung infolge Gewinnmit¬
nahmen wieder erholen . Farben wurden auf
der Basis von 140s/4 gehandelt . Infolge der sich
bemerkbar machenden Gesehäftsstille
bröckelte das Kursniveau an den Aktienmärkten
meist ab. Daimler verließen zu 947/s den Ver¬
kehr , Stahlverein büßten gegen den Anfang
Vs '/o ein . Im großen und ganzen sind die

Kurse jedoch als gehalten zu bezeichnen . Nach¬
börslich kamen Umsätze nicht zustande.

Am Kassamarkt hielten sich Schwankungen
nach beiden Seiten die Waage . Stärker rück¬
gängig waren Dresdner Bau mit minus 4 %,
andererseits konnten Rheinmetall um 3, Bremen-
Besigheim um 2»/* und Harburger Eisen um
2 % höher festgesetzt werden . Bankaktien
wiesen meist Befestigungen auf , besonders
Commerzbank plus 1 °/o, DD -Bank und Dresdner
Bank mit je plus V2°/o. Von Steuergutscheinen
notierte die 35er Fälligkeit Vs % höher , wäh¬
rend die übrigen Fälligkeiten unverändert
blieben.

Am Rentenmarkt herrscht zwar ein freund¬
licher  Grundton , da so gut wie kein Angebot
mehr vorliegt , nennenswerte Umsätze ergaben
sich jedoch nicht . Liquidationspfandbriefe zogen
teilweise bis auf 101 °/o an. Stadtanleihe notier¬
ten auf Vortagsbasis , vereinzelt um ca. Vs °/o be¬
festigt . Landschaftliche Goldpfandbriefe wur¬
den etwa 10 Pfg . höher bezahlt . Provinz¬
anleihen zeigten fast durchweg Besserungen bis
% %. Länderanleihen waren geringfügigen
Schwankungen nach beiden Seiten unterworfen.
Sehr fest lagen die 23er Reichsschätze (Dollar¬
schätze ) , die auf die Entscheidung in dem be¬
kannten Prozeß um 3% % anzogen und mit 98
festgesetzt wurden . Industrieobligationen
wiesen Veränderungen kaum auf . Privatdiskont
unverändert 3s/s.

Behauptet
Frankfurt , 13. März. Bei ruhigem Geschäft

war die Abendbörse gegenüber dem Berliner
Schluß behauptet.  Die Kulisse verhielt sich
angesichts des schwachen Ordereingangs zu¬
rückhaltend . IG. Farben kamen mit , 140Vs,
Stahlverein mit 763/s und Hapag mit 317/8 zur
Notiz , Aku bröckelten auf 52Vs ab. Daimler
mit 945/s nur knapp ' behauptet . Am Renten¬
markt wurden 6°/oige Stahlvereins -Obligationen
1/8°/o höher bezahlt . Späte Reichsschuldbuch¬
forderungen gingen mit 98 um. Im Verlauf
traten im allgemeinen keine wesentlichen Ver¬
änderungen mehr ein . Weiter abgeschwächt
waren AEG , die auf 337/s (34Vs) zurückgingen.
Ferner wurden Aku mit 52 gehandelt . Von
Großbankaktien waren Commerzbank Vs °/o hö¬
her . Am Rentenmarkt konnten die 6°/oigen Dol¬
larschatzanweisungen von 1923 weiter auf 973/4
anziehen . Nachbörslich hörte man Aku 52 Br.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 13. Mä,z
4ViNederl .-Inil . 1934
4°/i Nederl . 1916
4W/t  Nederl . 1917
7V. Dtscli . Rljks.

1949 (Dawes)
SW/t  Dtsch . Riiks.

1965 (Young)
7V» Bremen 1935
6V« Preußen Obi . 52
7V. Dtsch . Rent . Bit.

Obi. 1950
7% Dtsch . Spark . &

Oiro -Verb . 1947
7Vo Pr . Pidbri .-Bk.

PfdbrI . 1953
7V. Pr . Z. Bod .-Kd.

PfdbrI . 1960
T/i  Dtsch . Kalisynd.

Obi. S. A 1950
7*/i Cont . Gummiw.

A. G. Obi. 1956
6"/i Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
6”/oHarp . Bergb . Obl.

m. Opt . 1949
6"/> I. G. Farben

Obi . 1945
Vit  Mitteid . Stahlw.

Obi. m. Opt . 1951

101 .75

21 —30V,
23

196/8

36

87

33

263/i

35

Vit  Rhein .-Wstl . Bd.
Crd . Bk. Pld . 53

7Vo Rhein -Elbe Un.
Obi . m. Opt . 1946

7®/o Rh .-Wstf . E. Obi.
5jähr . Noten 24

7•/« Siem . & Halske
Obi . 1935 _

7»/, Verein . Stahlw.
Obi. 1951 34

6W/t  Verein . Stahl.
Lit . C. 1951 21I8/ig

Vit  Rh .-Wstf . Elctr.
Obi . 1950 24

6•/« Phoeniz Guld .-
Obi . 1960 0 —

6V. Siem .-H.0b .2930 35
6•/« R.W.E.,0b .1927 24
Amsterdams * e Bank ioe i/s
Rotterdams * e Bank lÜl »/4
Dts * . Rijksbank —
Wintershall A.-G. «SO
Algem . Kunstziide f0 »/4
A.nst . Rubb -Cult . Mij . 90V<—
Ndl . S* eepvrt . Unie 3U/5 - V4
Muell .-Co.WInstd .Pr. 421/2
Montecatinl —
Dt. Rei * ss * u !den-
forderungen -

Still
Amsterdam , 13. März . Infolge der Vorgänge,

die gestern auch den Verlauf der Newyorker
Börse ungünstig  beeinflußt hatten , blieb
die Umsatztätigkeit an der Amsterdamer Börse
außerordentlich still,  und die Kurse
gaben im allgemeinen etwas nach . Die Kurs¬
verluste hielten sich jedoch in engen Grenzen.
Etwas stärker rückläufig waren am Markte der
Industriewerte Philips , die anfangs 2 °/o ein¬
büßten , später sich aber wieder leicht erholen
konnten . Unilevers lagen ebenfalls um Bruch¬
teile schwächer , desgl . Aku . Petroleumwerte
verkehrten in stiller Haltung . Kgl . Petroleum
verloren bei begrenzter Umsatztätigkeit etwa

1 %, auch die amerikanischen Oelwerte waren
um Bruchteile eines - Prozentes abgeschwächt.
Gummiwerte fanden so gut wie gar keine Be¬
achtung , die Kurse erwiesen sich aber trotz
des niedrigen Kautschukpreises als widerstands¬
fähig . Amsterdam Rubber lagen ungefähr auf
der Basis des gestrigen Schlusses . Zucker¬
werte waren nur unbedeutend verändert.

Ruhig
London , 13. März. Die Börse lag bei stetiger

Grundstimmung sehr ruhig,  britische Staats¬
papiere waren gefragt , während Oelwerte ab¬
bröckelten.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

13. März

Geld | oriei

12 . ^

uelo

ärz

nriei

7 Ägypten 1 äg . PL 20,963 | 12,00 12,03 12,046 12,075
b Argentinien 1 P.-P. 1,782 0,658 0,65? 0,64S 0,662
3 Belgien 100 Belga 81 — 68,17 58,29 58,17 68,29
7 Brasilien 1 Milreis 13.322 0,210 0,2Ci 0,19* 0.2- 1
7 Bulgarien 100 Lev. 81,- 3,047 3,03 S.Ü47 3,053
6 Canada 1 k. Doll. 4,68 2,436 2.43b 2,439 2,443
2V: Dänemark 100 Kr. 112,60 52,23 52,33 52,4 S 62,53
5 Danzig 100 Guld. — 8101 81,27 81J1 81,27
4 England 1 Pfund 20,42 11,695 11, . 25 11,^4 11,77
2>/: Estld . lOOestn . Kr. . — 68,43 68,57 68,43 68,57
7' /. Finnland 100 t . M. 81,- 5,165 5,17c 6,lfc5 5,195
2»h Frankreich 100 Fr 81,— 160ß 16,47 16,43 16,47
2 Griechenld . WO D. 81,- 2,354 ?,36' 2,354 2,358
3' /, Holland 100 Guld. 16b,74 168.26 168,60 168,24 168,58
5' /: Island 100 Isl . Kr. 112,60 62,93 63,03 53,14 53,24
4 Italien 100 Lire 81 .- *0 .90 21,02 20,98 21,02

1. 65 Japan 1 Yen 2.092 0,689 M91 0,690 0,692
3 Jugoslav 100 Din. 81,- 5,649 5,661 5,649 5Ml
7 Lettland 100 Laus _ — b0,92 81,08 80,92 81,08
6 Litauen 100 Litas — — 41,61 41 .69 41,61 41,6J
6»/, Norwegen 100 Kr. 112,75 68,79 58,91 59,01 öb, ] 3
4 österrei * 100 S* . 69,07 48,96 49,05 48,95 49,05
s Polen 100 Zloty *■“»— 46,84 46.94 46,84 46,94
5»/, Portugal 100 Esc. 463,67 10,62 10,64 10,66 10,68
6 Rumänien 100 Lei _ _ 2,488 2,492 2,492
6»/, S* weden 100 Kr. L12,50 60,31 60,43 60,64 6U.66
Ö S* wei2 100 Fr. 81,- fcO,72 80,86 80,72 80,88
2' /, Spanien 100 Pes. 81- 33,95 34,01 33,95 34,01
5l/i Ts * e* . 100 Kr. 86,- 10.375 10,396 10,376 10,396
8 Türkei 1 türk . Pfd. 18,466 1,976 1.98C 1,976 1,980
7 Ungarn 100 Pengö —,—
4»/, Uruguay 1 Gold -P. 4,34 1,019 1,021 1,019 1,021
1V« V.St .v .Amerika 1 D 4,193 2.469 2,47b 2,466 2,470

Am Valutenmarkt war das Pfund,  das sich
gestern der Befestigung des Dollars angesohlossen
hatte , wieder gedrüokt,  doch konnte die ameri¬
kanische Valuta ihre feste Tendenz anscheinend auf
Eingreifen des amerikanischen Währungsausgleichs¬
fonds behaupten . In Zürich konnte der Dollar
sogar auf 3.O6V0 und gegenüber dem Pfund auf 4.737/a
anziehen Der Pfundkurs gab in Paris auf 71.40 und
in Zürich auf 14.49V« nach . Der Lira lag etwas
schwächer , für die nordischen waren ent¬
sprechend der Pfundbewegung wesentlich niedrigere
Kurse zu hören . Der Yen gab in London auf 1/2 .16
nach . — Im Verlauf traten keine besonderen Verän¬
derungen mehr ein . Der Lira konnte sich etwas
erholen.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Ostasiatische Wechselkurse vom 13. März

Bombay 1.6Vn . Kalkutta 1.6’/» , Hongkong 1.11V«,
Shanghai 1.7, Kobe 1.2*/« . (Telegr . der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

Newyork gegen Japan 27.91 , London gegen Japan
1.2V« . (Telegramm der Yokohama Speoie Bank Ltd .)

Amsterdam , 13 .3.
Berlin 59 .39
London 6 . 961/«
Newyork 146. 81
Paris 9 .737ff
Belgien 34 . 47
S* welz 47,b8 l/s
Italien 12 .30
Madrid 20 .20
Oslo 35 .00
Kopenhagen 31,10 -

Stockholm 85 . 90
Wien —
Budapest —
Prag 6 . 17
Belgrad —
Warschau —
Helstngiors —
Privat¬

diskontsatz »/»
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Offiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld >/«
1 Mouatsg . l

Terminsät»
Pfund

per 1 Mt. 693 .43
per 3 Mte . 693 .93

Dollar
per 1 Mt . 145.93
per 3 Mte 116.06

London , 13. 3.
Newyork
Montreal
Amsterdarr
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spaaien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad
Soda
Moskau
Rumänien
Istanbul

474 .43
480 .62
696 . 75
71 .51
20 . 23
56 . 81
11. 74
14. 56
34 . 66
22 . 40
19. 891/.
19.901/i

110. 12
226 . 60
112.87
26 . 50

207 .60
380 .00
514 . 0 1
467 .50
685 .00

Athen 497 .00
Wien 25 . 25
Lettland 14 .50
Warschau 25 . 16
BuenosAires
Rio laneiro
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso

io.GüMlli
4. 12 ( 111
97 .50
2/031
1/750
1/212

125.00
17.60

124.00
19 .50

Buenos aut
London 18. 90

Südafrika 100. 12
Tägl . Gel " »/«- »/'
Privatdisk . -1/« - 5',
Dlscontd Bk.
v. England *! —

Rio a . LO’.d.
p. 90 Tage —

Bombav au(
London 1/609

London au'
Bombay 1/610

Straltsdollar
(Singapore ; —

Wochengeld »/« .
Bankakzepte

per 3 Mte . »/« —«/«
Schatzschein

per 3 Mte . »»/««
Prima Han-

delswechsa
per 3 Mte . 2—21/,

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte . —

Prolongati¬
onssatz dir
tägl Geld */i - »»/.

Paris . 13 . 3.
London 71 .54
Newyor . 15.08
Belgien 353 .76
Spanien 207 . 25
Italien 126 . 00
Schweiz 491-.26
Kopenhagei 320 .<0
Holland 1027 .25
Oslo 368 . 00
Stockholm 370 .50
Helcingfor 31 .25

Prag
Rumänien
Indoehina
Wien
Berlin
Belgrad
Rio a .Londi
Warschau
Portugal
Athen

63 . 40
15. 20

610 . 00
36 .30

28ö!c0

Oldz . Bank¬
diskont

Privat¬
diskontsatz 1“/m

Tägl . Geld 1«/4 '
Pfund

per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt . -

Lire p. 1 Mt -

Dividenden und Abschlüsse
Ostafrika -Kompagnie zu Berlin . In der o. HV,

wurde der Abschluß für das Geschäftsjahr lüo ,
der einschließlich 140 529 (i. V . 137 416) KM.
Verlustvortrag einen vorzutragenden Verlust
von 146 621 (140 529) RM ausweist , einstimmig
genehmigt . In der o. HV . wies der Vorstand
noch auf die bedeutsame Erklärung hin , die
der Reichsbankpräsident und Kommissarische
Reichswirtschaftsminister Dr . Schacht auf der
Leipziger Messe abgegeben hat . Dr . Schacht
habe zum Ausdruck gebracht , daß im Rahmen
der nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik
die Angliederung kolonialer Rohstoff gebiete als

Kunstanstalten May AG ., Dresden . Der Auf¬
sichtsrat hat beschlossen , der auf den 29. März
1935 einzuberufenden o. HV . die Verteilung
einer Dividende  von 8 ( 6) Vo auf die Stamm¬
aktien und wieder 7 % auf die Vorzugsaktien
vorzuschlagen.

Gebier -Werke AG ., Radebenl -Dresden . In
seinem Bericht für das mit dem 30. September
1934 abgelaufene Geschäftsjahr weist der Vor¬
stand darauf hin , daß sich die Geschäftsbele¬
bung des Vorjahres im Berichtsjahr in erheb¬
lichem Maße fortgesetzt hat . Der Gesamtumsatz
konnte gegenüber dem Vorjahr , über das Maß
des allgemeinen Konjunkturaufschwungs hin¬
ausgehend , mengenmäßig um rund 80 % und
wertmäßig um rund 73 %> erhöht werden . Den
erhöhten Umsätzen entspricht auch das bessere
finanzielle Ergebnis , das , wie bereits mitgeteilt,
die Wiederaufnahme der Dividendenzahlung mit
6 o/o gestattet . Der Reingewinn beläuft sich bei
50 868  i . V . 50 209) RM Abschreibungen auf An¬
lagen und 6722 (7733) RM Abschreibungen auf
Außenstände sowie 32165 (—) RM Abbuchung
für kurzlebige Gegenstände und Ersatzbeschaf¬
fungen einschl . Gewinnvortrag auf 37 386
(25 683) RM.

Deutsche Tcleplionwerke und Kabclindustrie
AG., Berlin . Nach 480 778 (333170 ) RM
Anlageabschreibungen (i. V . noch 5057 RM an¬
deren Abschreibungen ) wird einschließlich des
vorgetragenen Gewinnes aus 1932/33 von 88  706
RM ein Reingewinn von 545 047 RM ausgewie¬
sen . Der o. HV . am 28. März wird vorge-
sehlagen , die Dividendenzahlung auf das AK.
von 7,2 Mill . RM mit 6 %> wieder aufzunehmen.

Wollgarnfabrik Tittel & Krüger und Stcrn-
woll -Spinnerei . Wie wir erfahren , berechtigt
das Ergebnis des Geschäftsjahres 1934 zu der
Hoffnung auf eine Erhöhung der Dividende
(im Vorjahr 7 %>) . Das Unternehmen ist nach
wie vor gut beschäftigt.

Vickers , Ltd ., London . Die Vickers , Ltd .,
London , erhöht die Dividende auf die Stamm-

Zürich . 13. 3.
Paris 20. 35' /'.
London 14. 66' /:
Newyork 307 .25
Belgien 72 .00
Italien 25 . 6c*/i
Spanien 42 . 12' /:
Holland 209 . 16
Berlin 123.96
Wien

Offiz. Kurs —

Kopenhagen ! -' . 3.
London 22 . 40
Newyork 474 . 00
Berlin . 187.00
Paris 31 . 40
Antwerpen 111 . 20
Zürich 154 .70
Rom 39 . 75
Amsterdam 322,90
Stockholm 115.66
Oslo 112 -70
Helsingtors 9 .95
Prag 20 .05
Wien —
Warschau 90 .35

Wien 13 . 3.
Amsterdam 363 .71
Belgrad —
Athen —
Berlin 216 .70
Brüssel 1 125 . 20
Budapest —

Prag , 13. 3.
Amsterdam 16 .32»/.
Berlin 961 . 50
Zürich 777 . 00
Oslo 587 .00
Kopenhagen 604 .00

Wien
Notenkurs 37 . 10

Stockholm 74 .80
Oslo 72 .60
Kopenhagen 64 .75
Sotla
Prag 12.88V
Wars * an 58 . 10
Budapest —
Belgrad 7 .00
Athen 2 . 90
Istanbul 2 . 48

Oslo , 13 3.
London 19 .90
Berlin 171 .00
Paris 28 . 10
Newyork 422 .CO
Amsterdam 287 .75
Züri* 138. 25
Helsingfors 8 .90
Antwerpen 99 .75
Stockholm 102.86
Kopenhagen 89 . 25
Rom 36 .50
Prag 18 .00
Wien —
Wars * an 81 .25

Bukarest _
Kopenhagen 112 .55
London 26 .29
Madrid 72 . 10
Mailand 44 .54
Newyork 532 . 71
Oslo 126. 76
London 112. 70
Madrid 328 .00
Mailand 199.76
Newyork 23 .81
Paris 157. 9U
Stockholm 580,60

Bukarest 8 .0»
Helsingtors 6 .39
BuenosAires 76 .60
Japan 85 .00
Privatdisk.

Inland IV«
Prlvatdlsk

Ausland 2Va
£ per 1 Mt. *{i  dep
£ pet 3 Mte. 2
$ per 1 Mt. vs ;
$ ver 3 Mte. Vs .

Stockholm , 13.3.
London 19.40
Berlin 166. 50
Paris 27 .25
Brüssel 6 . 76
schw . Plätzel34 .z5
Amsterdam 279 .75
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .6C
Washington 410 .00
Helslnglv .ts 8 .60
Rom 34 .50
Prag 17 .50
Wien —
Warschau 7S .25

Paris SB.47
Prag 22 . 26
Solia -
Stockholm IS0 . C8
Warschau 101 .25
Zürich 174 .23

Wien 569,90
Marknoten 910 .00
Poln Noten 452 .50
Belgrad 55 . 5116
Danzig 784 .50
Warschau 151 .73

aktien für das Geschäftsjahr 1934 auf 6*/«
genüber 4 */o im Vorjahr.

N. V . Nedcrlandsche Ford Automobiltabrifi.
Die N. V. Nederlandsche Ford -Automobilfabrb*
Amsterdam , weist für das Geschäftsjahr ijü
nach normalen Abschreibungen einen RBino.
winn von 463 568 (i. V . 629 587) Hfl . aus. Y/:"
gemeldet , wird der HV. vorgeschlagen werden
auf das 3 Mill . Hfl . betragende AK. eine Schluß
dividende von 7 °/o zu verteilen , nachdem berei;.-
im September eine Zwischendividende von y
zur Verteilung gelangte.

Gründung der Kundenkredit GmbH. Nach ein.
gehenden Vorarbeiten wurde am 9. März 193;
unter der Firma Kundenkredit GmbH, ein lt“
stitut zur Or ganisierung und Finanl
zierung der Kundenkredite  des Ein.
zelhandels im rheinisch -westfälischen Wirt-'
schaftsgebiet mit dem Sitz in Düsseldorf g/
gründet . Das voll eingezahlte Stammkapitji
in Höhe von 100 000 RM wurde von der Gesej(
schaft für Kundenkredit -Finanzierung mbH
Berlin , übernommen . Die Aufnahme des Gi’
schäftsbetriebes erfolgt in Kürze.

Bilanzsitzung der DD -Bank . Wie wir höre»
ist die Bilanzsitzung der Aufsichtsräte je;
Deutschen Bank und Disconto -Gesellschaft M;
den 21. März 1935 elnbernfen worden.

Zentralausschuß der Reichsbank nach der HV
einberufen . Der Zentralausschuß der Reichstag
ist für Donnerstag , 14. März 1935, vormittag
11 Uhr , einberufen worden . Es handelt sioh ig
eine der üblichen Sitzungen des Zontralais.
Schusses , die im Anschluß an die 0. HV. de;
Anteilseigner stättzufinden pflegt.

Neuordnung im Aquila-Konzern
Aquila wird Holding -Gesellschaft

I . Adler jur . Handelsfirma

Frankfurt , 13. März . Nach einer Verhau!
lungsdauer von mehr als einem Jahr ist di;
angekündigte Neuordnung im Aquila -Konzei;
nunmehr erfolgt Nach unseren Information
sieht die Sanierung die Trennung des Konzer
dahingehend vor , daß die Aquila AG. rei:
Verwaltungsgesellschaft  wird , ui
rend die I. Adler jur . ihren ursprünglichen G,
schäftsbereich als reine Handel s gesell
schaft  wieder übernimmt . Die Aquila .fc
wird ihr AK . 10 :1 auf 0,6 Mill . RM zu;;-
menlegen . Anhaltspunkte gaben bereits diel:,
kiärungen in der HV . vom 26. Mai 1934 D;
Beziehungen zwischen der Aquila AG. undk
Handelsfirma I. Adler jur . werden rechtlich4
eine neue Grundlage  gestellt und zw-:
dadurch , daß sich die Aquila AG. an dt;
I. Adler jr. kommanditarisch (in Höhe w.
1,5 Mill . RM) beteiligt . Die Aktien der Aquili
AG. gehen in den Besitz der interessierten Bar¬
ken über , ohne daß dadurch die geschäftlich:
Beziehungen zwischen der Handelsfirma ati;
den zum Konzern gehörenden Werksfirmen h
einträehtigt werden.

Anerkennung der Golddollarklausel.
für die Reichsschatzanweisungen von 1923

Berlin , 13. März. In dem Prozeß des Prentl
sehen Beamten -Vereins zu Hannover gegen
Reichsschuldenverwaltung um Anerkennung 3:1
Goldcharakters für die 6°/oigen Schatzatpreijd
gen des Deutschen Reichs von 1923 entschic
das Gericht , daß die Reichsschuldenverwaltmi;
je 1,70 RM pro Dollar für die bereits eilig,
lösten Zinsscheine von 1933 und 1934 nachzs-
zahlen sowie für die Zinsscheine von 1935::
zahlen hat.

Umlageerhöhung beim Rheinisch -Westiät
sehen Kolilensyndikat . Die Umlage auf Ve:
kaufsbeteiligung wird für den Monat Febrar
1935 mit 4,04 (1. Vormonat 3,96) RM erhole-
Unter Berücksichtigung des umlagefreien Tt
les der Verbrauchsbeteiligung stellt sich 3:
Umlage je Tonne Absatz auf Verbrauclisbete;
ligung auf 3,02 (2,96) RM.

Reichsbankdiskoni 4% WCT *Mg » € BlPiCT *l € llB "g « B < iCff ireiilCf ZcilMMl ^ WQggl 13 . ftlürg
Lombardes !? ä ' i

HanseatischeBörse
Festverzinsliche Werte

Deutsche Reichs - u.
Staats -Anleihen

4 Brem . Umtausch
5 Lübeck 28
6 Relchsb . fg . 35
5 Reichspost 33 I.
4' /« do . 34 1.
% Bremer S kl.
J do . gr.
6 Lübeck Kt . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

13. 3 . 12. 3.

POG P0G
P4 G 93»/, G

100. 62 lOO. JS
100. 25 100. 12
PP' /iG PP' /iG
61' /! b —
61' /s b 63' /i B

21' /ib 21«leb
217fßG 21’|, <J
112. 12 112 b
•0P. 5O 10P. 50
'08 .75 108 .50

Provinz - u . Kreis-
Anleihen

6 Schlesw .-H. Pr . Q „ ü
Vd. 28/29 24*/ . u P4U

6 do . 30 —  “

Kreditanstalten und
Kürperschaften

6 Oldb . GsCh. v . 25
6 do . Korn. S. 1
6 do . do . S. 2
6 do . do . S. 3
6 do . S. 1. u . 3
8 do . S. 2
6 do . S. 4
6 do . Gplbr . S. 5
6 do . do . S. 6

Hypothekenbanken
6 Dt. scbillbel . 3

P8G 97»/, G
Pö Ci PöG
96 ü PöG
PöG PöG
98 G 97»/.. <3
98 G 9»»/: G
98 G 97' / , G
980 97»/! G
98 G 97»/«G

6 do.
6 Hamb . Hypbk . A
6 do.
6 do . E
do. DFGHJK
5V1 do . Liquid,
do . Anteils * .
6 Lüb . Hypbk . 1
6 do . 2
6 do . 3 . u . 4
6 do . 5
5 Pr Ctrbd . 26/27
6 do . • 28
5do Llq . 26 A 2
do . Anteils * .
8 Pr . ctrbd Kom.

Obi. 26/27/28

92»/. b
.92' /. b

97 G
9 7 Ü
970

96*/. ü
1C01/.

7 . 600
95»/« Ü
95»/. G
95>/« b
95»/. G
?5»/iG
95»/i G
99»/. G
9 .700

91»/, G
9t »/,G
96»/. G
96»/. 0
96»/. G
96»/. b10c b
7 .850
95»/« G
95' /.
95»/. G
95»/<G
95»/ , G
95' / : G
99»/. G
9 . 70G

94' / . G 94»/. G
6 Rh . West !, Bod.

Cred . 4 PöG 9ö
5Vi do . Liquid. KOC 9C»/4Ü
6 Schl .-Holst . Pr.

Ldsbk . l u . 3 65 G 94' / , G
8 do . Kom.

Obi . 2 u . 3. 94 G 94 G

Industrle -Obllgat.
8r . Tauwerk !, v. 03 94»/* 94V«
Delm . Lin . von 1926 99 99
Ot Lin von 1920 99 99
Dt Lin . Hansa v. 26 991/* 99l/i
^ordd Steing . v. 27 00 100

Steuergutscheine Gruppe II

fällig am 1 4. 1934 103. »0 103. 71.
fällig am l . 4 . 1935 '07 . 12 107.00
fällig am 1. 4 . 1936 '07 . 30 107. 30
tälllg am 1. 4 . 1937 106. 37 106. 37
fällig am 1. 4. 1938 105. 30 105. 30

Bank -Aktien
Adca
Comra .- u . Pr .-Bauk
Deutsch . -Asiat . -Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
ßeestemünder Bank
Hb Hvnotbekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spai - u . Leihb.
Reichsbank
S* !. -Hol .Bk .!.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Scfilt ' ahrtsaktl . n
Br. S* lepps * .-Ges.
Bugsier -Rederel
Dt . Ost -Afrlka -Llnle
Hapag
Hbg .-SSdam . D. 0.
Nentun
Norddeutscher Lloyd
Dnterw . -Reederei
Woermann -LInie

Eisenbahn -Aktien
A. Q. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Rei * sb .Vorz .-A.
Hamb . Ho * bahn
lüb .-BO* . Eisenb.

•ndustrle -Aktlen
A. E. 0.
Alsen ’s* e Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria *u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
3111-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. Allg . Gas . u . E.
Br. Cb. Fahr . Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
ir . Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbs * !oßbrauerel
i. G. Farbenindustr.
Selsenklr * ener
ßuano -Werke
H. E. W.
Hans . Stuhlrobrlabr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochotenw . Lübeck
Koffm . Stärkefabr.
Hollers * . Carishfitte
Holst enbraucel
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . KOhlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Ho* s.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

13 . 3. 12. 3.
7; */* 76»/4
— 82

330 300
84V«G 82V«

— 321/»
72 7<r
95 95l/i
66 67
40 42

1Ö8 lötV*
7 'V« 74

1C8 1C9
127 127

28V*G 38
105 105
41 B 40
32»/«
28 B
68
34
55
40

82
90

120
90»/,
8'

328/s
27
68
34
54
40

80
90

120

345/s 34»/b
131 131
53 52 G

114
150
115
116
ICO
90

112
150
50
98

13!
155
112'/»
157

114
150
117 B
115»/,
102
90

112
148
50
97

12P
155
112
157

92' / , 92»/:
140»/, 140»/*
96»/, 94' /.
96 95»/,

130»/, 130 B

34 G
99

151
90

203
96 B
97

'46
798/s
92' /.

•07»/,
102
55

124
61
77

128
101 B

34

15'
90

124
203
°5 ' />
97

146 G
785/s

108V>
102
54

124
63
7 ' V*

128
100 G

13. 3. 12. 3. 13. 3. 12. 3.
S* lin * & Cie. 98 95 i êr . Werkstätten 53 53
Schuckert & Co. 10 v* 101 Vendt Zigarrenfabr. 55 55
S* wartauer Werke 75 Ü 75
Siemens & Halske 140 141 Kolonialwerte

Stader Lederfabrik "26 125 Kamerun .-Eb .-G. 46 46

rhörl Oel 100 95 Neu -Guinea -Comp. •12V* 1121/*

Transp . A. G. vorm. Otavj Min . u . Eis .-G. 12V* 12

I . Hevecke 45 45 G Schantung Hand . AG. — 57

NiedersächsischeBörse
Sa * werte ohne Zlnsbere * nungKommunalverbände

mit Zinsberechnung

6»/o Hann , Prov . Aul.
R. 15 94>/< 94' /*

Pfandbriefs und
S* uldvers * relbung.

(Kreditanstalten der Länder)

6' /. Oldbg . st . Rr . 0.
Pfbr . S. 5

6' /• do . Gold .-Komm.
S. 3

Landesbanken

6' /, Hann . Lds . Kr.
Gl. G-L. 26

Ritters * aften

6*/, Brs * w. ritt . Kr.
F.-G. Pf . 29

6V. Brem . ritt . Cr.
ver . G. Schuldv.

6•/• Caleub . ritt.
Gold 28

6*/, Cell . ritt . Kr.
G. C.

Stadts * atten
6°/» Pr .Zentr .stdts * .

G. R. 22

Hypothekenbanken

6*/, Brs * w.H.Hyp .29
5 ' /»•/• do . Goldpfand-

br . 26
do . Antells * elne

Industrie -Anleihen

6*/. Brauerglld .Hann.
6' /, Conti Gummi 26
6"/, Hacketbal 27
6' /, Hanomag 27
6°/, Lind . Brauer . 26
6»/. Me* . Weber . 26
6*/. Vorw . Zern . 26

97V,

96

97

95»/«

95»/.

96*/«

96

97' /,

96

96»/«

95»/.

95»/.

96»/.

96

96»/« 9o' /i

« ’/e
10.90

99’la
10. 90

100»/« 100
'00 100
100 100

100»/ , 1C0»/»
69 69»/«
99»/. 99»/,

4•/• Hann . Stadtanl. 90 90
4»/. Br . Roggenanl. 91 91
4»/. Cellei Roggen
4»/o Hann Landeskr.

91 91

RM.-Pfandbrl.
5 ' /. Großkrftw . H.

93 93

Kohle 23 —

do . auf RM. abgest.
6’/ . Calenb . ritt.

18.50 18.50

Gold 27 961/4 9öVi
4' /. Lfldensch . Obi.

Industtle -Aktlen

93V« 93V*

Conti Asphalt 53 54V>
Conti Gummi
Damptkessel - u . Ga-

152 152

mals Ä. Wilke &
Co. AG.. Brs * wg.

Dt. Asphalt
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hacketbal
Hann . Immob . 1. L.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindenei Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Verelnsbr . Herrenb.
Vorwohler Zement
Wollwäs * . Döhren
Wunstorler Zement
Zucker Bennigsen

Verkehrs -Aktien

Hild . Pein . Eisenb.
Ueberlandw . Hann.

Bank -Aktien
Brs * w. Hann . Hyp.
Geestemünder aBnk
Hann . Bodenkr.

Hlldesheim

7»/. 7=/«

93' /,
'05 »/.
<15
108' /,
148
■2C»/.
93

*09
145
162

145
106
158

45
112

100
73

93
106
410
109
148
118»/«
93

109
144
162
109' /,
145
106»/«
158

83

44
111

100
73

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Relchspost,
Schutzgebfetsanieihe und Renten¬

briefe)
Deutsch . Anl . Ausl.

Scheine Nr . 1-90000
68/o Reichsanl . 27
57t °/o Young -Anl.
6*/i Dt . Wtb . 35 gx.
6#/i Dt . Wtb . 35
69/* Pr . St .-Anl . 28
6°/* Prß . Staats R 2
6°/o Prß . Staats R 1
6*/» Bayern v. 1927
6*/o Brscjiwg . 1928
4*/i Schutzgebiete

12. 20
100.00 1C0.C0
1C1,75 '-01 .75
98 .00 94 . 75

itfirp . 153.00
fC8. 12 ‘08 . *2
’02. 12 102. ’2
I03 . 20 «03 . 10
97.70 97. 2
9Ö. 10 96 .30
10*75 10.60

51/* D. Reichsp .33Fl . 100.30 100.50
6»/i Reichsb .-Scb .R. l 100.62 100,62
6' /. Pr . Ldrbk . X— 2 98 98 .00
6»/. .. 3— 4 98 98 .00
6' /. .. 5— 6 97»/. 97 . 75

Stadtanleihen
6»/. Bin . Golds * . 26 93,87 94
8»/. do . Ve: k . Anl . 28 — 90
6' / . Frkft . S* ätze - -
6' /. Kölner S* ätze — —

Oeffentl . Kreditanstalten
V/f/t  Bin PIdbr .-A. 93 —
Dt. Komm . Auslos .-

S* eine 1 " 3/ » 03»/,
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine 11 129 128 »/,

6' / . Dt .Komm . S* .31
6' /« Hann . Landes-

kredit v . 1926 S. l
do . 1927 Serie 2

6°/. Old . Staatl . 25
6V. do . Serie 1— 3
6"/• do . Serie 2
6*/. do . Serie 4
6•/• do . Serie 5
6"/• do . Komm . 1
6»/• do . Komm . 2
6 ' /» do . Komm . 3
5 ' />•/• do . Liquid.
6»/. Pr . Ldptbr . S. 4
6»/. do . S. 11
6»/, do . S. 17— 18
6V. do . S. 21
6' /. Pr . Ztrst . R. 23
6»/. do . R. 24
6»/. do . R. 25 — 27
6' / . do . R. 28
6»/«Lds * ftl . Zentr .-

Goldpfdbr.
6*/. Ostpr . lds * ttl.

Goldpfdbr.
6»/. S* !esw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
6»/. Westf . 1ds* ftl.

Goldpfdbr.

'3 . i . 12. 3
•00 100

97
96»/i

97
97»/«
97
97

'CO
96»/a
96
96

Hypothekenbanken
6•/• Brauns * wg.

Hann . v. 1929
6»/. Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
6»/• Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
6»/« Meininger

Hypoth . Bank 17. 5
6*/. Pr . Centralb . 28
6•/« Pr . Hypoth . 1— 3
6»/, Pr . Pfandbr .-

Bank Em . 50
6»/, Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
5»/, S* l . H. lds * .

A 30
8»/, Berl . Hyp. 15
8*/» Berl . Hyp . K.

Obi. 6
5Wh  Pr . Centr . B.

Liquid.
6•/• Pr . Pfdbr.

Komm . 20
6' / . Pr . Ctr . Bod.

G 24
6»/. do . Komm . 27
6*/ » do . do . 27 — 28
6»/. Pr . Ztrst . R. 19
6V. Pr . Ztrst . R. 20
6»/. Hann . Landesk.

S. 1
6*/. Hann . Landesk.

Kommunal -Obllgationen
6*/« Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14. 16 , 21
6»/. Pi . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28
6»/. Rh . Wstf . Bdkr.

Oold -Kom . S 4— 6

Industrie -Obligationen
6•/• Ot . Llnolwerk
6»/. Klöcknerwerke
6V. Tbßr . Blek . L.
6"/. Verein . Stahl.
6"/• Zuckerkredit
Ausl . Staatsanleihen
4»/, »/• Oest St . 14
4»/>•/. Ung St . 13
4‘/i »/. Ung. St . 14
4*/« Mexik . abg.
5•/• Mexik . abg.

96»/.
97

98 —
— 98
97V,
97»/a
96

96
96

98. 87
97
97»/.
97
97

wo
96»/«
96
96

94»/* 94»/.

50 .80 93 . 50

94»/« 94 . 23

95*/* 96

95®/e

955/ü

93»/,

96

94»/*
Stf

94V,

99 . 90

9**/a

95»/,

94»/,

<“»/,

«•5

100
•01
VS7/»

7. 40
7 . 40
7 .30

'0 . 70

96•/,

93»/8

96

96»/,
955/a

95*/s

96

94 .30
96

94»/,

99 . 50

94»/a

95»/,

94*/,
96
96

97
97

94»/,

9' »/.

95

100»/.
100
’01>/.
98 .60
’02

37»/*
7 . 25
7 . 30
7 . 40

10.60

Steuerguts * elna
fällig . . .
1934 .
1935
1936 . • * * « 1 . «
1937
1938 .
Steuers * . V. K.

13. 3. 12. 3-
103 .70 103. 70
107. 12 107. a
107. 30 107. 30
'06 . 37 106. 37
•05 . 30 ' 05 . 31
•05 .90 ' 05 . 50

Re1* ss * uldbu * forderungen
mit Zlnsbere * nung

h'äilig Alte i^olenschä.
1. 4. ueld Briei Geld Briet

1935 - -

’937 •Ol7/, ■02»/. _ _
’938 IOC7/, — -CO7/. 10 6/£
1939 99’le ICK’ls — —
1940 987/, 997ls — 997/,
194t 98s/4 PkV» P8»/S 987/s
'942 97V* 98»/, — —
1943 97% 98»/l —
1944 97»/« 98' /« 97»/. 98»/«
1945 p-.'Aj 98V, 97V* 98V*
1946 97»/. 96»/s 971/4 981/4
1947 97»/« 98»/, 971/4 58V*
'948 97»/. 98»/, 971/4 98V*

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 70»/* 71
1946/48 . . . 70»/* 71

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Ho* b .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Banken
AUg. D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp. n . Wb.
Bayr . Ver .-Bk.
Bert . Handelsg.
D.-D. Bank
Comm .- n . Prlv.
Dt. Asiat . aBnk
0^ Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbo . Landb.
Old. Spar - 11. L.

9( »/8 PC»/*
112»/e 112»/,
8C>/, —

75
91»/,

•00
’IO»/,
83»/*
62' /,

315
63»/*
83' /»
96' /*
67»/*
38

75»/.
91

100
110»/,
82»/.
81' /,

325
66»/«
82»/.

100
66»/,

Industrie
Adler P .-Zem
Allg . Elektr .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas Werke
Brem . -Beslgh.
8r .Allg .Gas -u .El.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Dt . Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt. Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötltz Led.
Kroms * röd.
KUppersbus*
Lind . Elsmas * .
Mas * . Buckau
Maxlmllbütte
Meyer -KIfm.
Mlag Mühlen
Mltteld . Stahl
Mfllh. Bergw.
Nordd . Elsw.
Ndd. Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl S* .
S* l . Porti . Zem.
Thörl ' s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzst.
Wanderer W.
Kelonlalwarta
Dts * .-Ostafrlka
Neuguinea
S* antune Rd AG.

13. 3. 12 3.

34»/. 34’|e-

54' /. 53»/.
•03 10C»/«

112 112
8»/ * 8»/.

24 -23»/,
100 IOC' /.
— 118
Pö1/ , 95»/.
77»/« 77
95
91

•06
97
80

95
94

105»/.
96»/,
78

34' / , 34' /,

125 124' /,
103 102
106' /» 108
— 115

114' /« 114»/.
TO ' C8
159 —
7öV> 78•/.
73»/* 72.

•18' / , 120»/.
11-,' / , 112

55»/* 55
122 —

11«/« HV,
■06' /» '06»/*
97
72
98

109

70»/,
99

IIP ’/s 119’ls

138»/, ’38»/.

73»/» 71>/*
115 112»/,
— 56>/«

Fortlaufende Notierungen

ot . Anl. Ausl . S* elne
einschl . ’A Ablösungs * .
8»/. Hoes * Elsen - und

Stahl -RM-Anleihe
6V, Frledt . Krupp -RM-

Anleihe
Vit  Mltteld . Stahl -RM-A.
Vit  vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrlk
Mlgem . Kunstzljde Unle
Allg . Elektrizltäts .-Ges.
ls * a !fenburger Zellsto !)
Bayer . Motorenwerke
1. P. Bembere
lulins Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher lud.
Bl. Kraft u. M* t 0 . A
Berl . Mas * lnenbau
Braunk . u . Brlk .(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Obarlottenb Wasserwrk
Cbern von Heyden
Comp . Hlspano S A-C

do . do . Ser . D
Continentale Gummiw.

Anfangs- Schluß- tinheitskurs
Kurs Kurs 13. 3. 12. 3.

112 . 30 B 112 .25 112 .20 112.25

10CV. ICO*/* 101.00 1C0.87
1001/j 10c*/, 100 .62 100. 37

5ß*/i 9&7lu 98 . 87 58 .60

159
53Vs 52*/* 53 . 12 53. 37

34i |s 34 . 25 34 .87
fov« eoT/a 80 .87 81 . 25

12>V* 126»/* 126iU B 126. 12
11«*/* 119 1‘8 . C0 ■»19. 00
119 118V« 119. 00 118. CO
1153/4 118V4 1"9 .75 •20 . 00
14C»/4 14)1/8 14U25 •41*/*ü
— 116 Pö . tO "UV * G

Aus !. 172 __
1571/* 157i/j _ '57 .25

« T/e 92 . 75 92 . ?5
106 106 ‘06 .0 B '05 . 75
Ul 10(.l/8 100. 37 1C0.00
— 2C5 204 .75 2C4. C0
— 199

152 153 '52 .50 151.10

Contlnent . Llnol . Züri*
Daimler -Benz
Deuts * -At)ant . -Telegr,
Dt. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deuts * e Kabelwerke
Deuts * e Llnolwerke
Deuts * e Teleph . u . Kab.
Deutscher Elsenbandei
Dortm . Unlon -Br.
Elntra * t Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektrlz .-lleferungsges.
Elekr . Werke s * 1eslen
Elektr . LI* t u . Kraft
Engelbardt -Branerel
I. G Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenklr * . Bergwerk.
Ges . f . el . Unternehm . —

Ludw . Loewe S Co.
Th. Go1ds* m!dt
Hamburger Elektrizität
Harbnrger Gummi
Harpener Bergbau
Hoes * -Köln Nenessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Oesellscbaft
Hse , Bergbau
Tlse , Bergban GennBs * .
Gebrüder fungbans
Kall Chemie
Kaliwerke As* ersleben
Klöckner -Werks
Koksw u Chem . Fahr.
Labmever & Co.
Lanrabfltte
l.eopoldgmbe
Mannesmannröbrenwerk
Mansfeld AG. f. Bergbau
Mas * lnenban Unfern.
Maxlmlllanshflfte
Weta !lgese !!s* aft
Mnntecatln » mo Lire
Nlederfanslfzer Kohle
Orenstetn S Koppel
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Neichssüdrer der TN. in Bremen
Der Reichsführer der TN ., SA .-Eruppenführer

Weinreich,  weilte gestern in Bremen , um an
einer Tagung der Ortsführer der Landesgruppe
Nicdersachsen -Nord im „Hause des Reiches " teil¬
zunehmen . Die Tagung eröffnete der Landes-
sührer Schriever  mit Begrüßungsworten und
einem Hinweis auf die Wichtigkeit der zur Be¬
sprechung stehenden Fragen.

Der Abteilungssührer Dr . Röthenmeier
vom Stäbe des Reichsführers sprach in drei Vor¬
tragen über die Entwicklung der TN . bis zu ihrer
heutigen Formation , über die in Ausführung be¬
griffene Neugliederung der TN . sowie über die
ihr gestellten Erundaufgaben.

Nach einstündiger Mittagspause sprach der
Landesführer über grundsätzliche Verwaltungs¬
angelegenheiten . Besonders fruchtbringend war
die überaus lebhafte Aussprache über das gesamte
behandelte Gebiet , die den Beweis erbrachte , datz
die versammelten Ortsführsr mit reger Anteil¬
nahme den Vortragen gefolgt waren . Dies brachte
der Reichsführer besonders zum Ausdruck , als er
im Schlußwort die grundlegenden Punkte der
Neuorganisation noch einmal unterstrich.

An der Tagung nahmen teil von Bremen der
Ortsführer , Technische Führer und ' Luftschutz-
führer , ferner die Ortsführer der Ortsgruppen:
Bremerhaven -Wesermünde , Osnabrück , Olden¬
burg , Wilhelmshaven , Verden , Rotenburg , Diep-
holz, Delmenhorst , Varel , Vegesack, Leer , Brake,
Nordenham , Buxtehude , Stade , Meyenburg,
Wittmund , Bramsche , Nordhorn , Sulingen , Vor¬
kam, Aurich , Lingen und Freien.

Tausend fleißige Hände. . .
Die Bremische Regierung begrüßt auf das leb¬

hafteste den Entschluß der Neichssührung der Hit¬
ler -Jugend , auch in diesem Jahre wieder einen
Neichsberufswettkampf der deutschen Jugend durch-
zusiihren. Dieser edle Wettstreit , der die in der
HJ. vorhandenen beruflichen Kräfte und Fähig¬
keiten wecken, mobilisieren und zu voller Kraft-
entfaltung steigern soll, wird nicht nur unserer Ju¬
gend die Notwendigkeit beruflichen Könnens für
das spätere Leben , ernsten Arbeitswillens und un¬
ermüdlichen Fleißes vor Augen führen , sondern zu¬
gleich den Eltern die beruhigende Gewißheit geben,
daß der Nationalsozialismus entschlossen ist, die
jungen Menschen zu immer höherer beruflicher
Leistung zu erziehen und anzuspornen , denn der
beste Nationalsozialist ist in Wahrheit der , der sei¬
ner Nation durch höchste Leistung zu dienen vermag.

Möge dieser zweite Neichsberufswettkampf ein
entscheidender Schritt vorwärts sein auf dem Wege
zu dem neuen Deutschland der Zukunft , als dessen
Idealbild die unvergänglichen Verse Schillers gel¬
ten mögen:

„Tausend fleiß ' ge Hände regen , helfen sich im
munteren Bund und im feurigen Bewegen werden
Me Kräfte kund !"

Otto Oeicker,
kvAierencker Luixermeistsr

151,23 Mark fürs WHW. ersungen
„Kinder singen in Gröpeliugen " — unter die¬

ser Ueberschrift berichtete kürzlich die „Bremer
Zeitung " über das von den Schulen Eröpelingens
gemeinsam mit der Jnstrumentalabteilung der
Ober -Realschule des Westens veranstaltete Kon¬
zert zum Besten der Winterhilfe . Jeder , der die
frische Jugend an diesem Abend gesehen hatte , las
aus den blanken Augen der Kinder das stolze Be¬
wußtsein : „Wir dürfen unseren Führer im Kampf
gegen Hunger und Kälte unterstützen , auch wir
dürfen heute geben ".

Wie uns mitgeteilt wird , ist die Mühe der Kin¬
der erfreulicherweise nicht unbelohnt geblieben,
konnte doch dem Winterhilfswerk ein Betrag von
R M . 131,23  zugeführt werden . Es ist ein ge¬
radezu glänzender Erfolg  im Vergleich
mit den stattgefundenen Konzerten der Schulen
in anbeten Stadtteilen , wenn man die Zusam¬
mensetzung der Bevölkerung Eröpelingens berück¬
sichtigt. Man sieht wieder einmal , daß der ärmste
Volksgenosse immer wieder der getreusste ist.

Hitler-Straßen berühren die Stadt
Die ersten Vorboten der Autobahnen in Nickmers'Vark/ Bäume fallen

Im sonst so friedlich stillen Rickmers ' Park hört
der Besucher den stumpfen Schlag der Axt und das
Kreischen der Säge . Eine ganze Schar von Wald¬
arbeitern ist Tag für Tag damit beschäftigt , eine
breite Schneise durch den Wald zu ziehen . Bäume
werden gefällt , Wurzeln werden ausgerodet.
Stämme zersägt : Wagen und Lastkraftwagen kom¬
men und gehen und fahren das Holz ab.

Rechts vom ' Hauptwege , der von der Markus¬
allee nach Achterdiek führt , ist schon der Oster-
holzer Friedhof sichtbar , von links grüßen über
den Hamburger Eisenbahndamm hinweg die Häu¬
ser von Horn und Lehe.

Wir schreiten die breite Lücke ab : es sind mehr
denn 10 Meter . Wenn der Frühling die Spitzen
der Bäume färbt , wird die Arbeit der Wald¬
arbeiter beendet iein . Andere Kolonnen werden
erscheinen , um den gewachsenen Boden abzuheben.
Ihre Arbeit wird erheblich leichter sein als im
nahen Vlocklande . Dort ist der sumpfige Boden
durchweg 6 bis 8 Meter tief , und gewaltige Bag¬
ger fressen sich tief in die Erde hinein , als ob sie
ein Flußbett graben wollten . Man hatte befürch¬
tet , daß man im niedrigen Gelände des Parks
auf ähnliche , wenn auch nicht so große Schwierig¬
keiten stoßen werde . Bohrungen im Boden er¬
gaben das überraschende Resultat , daß man schon
in der geringen Tiefe von einem halben Meter
auf eine Sandschicht stieß, die mehrere Meter dick
war . Es ist also damit zu rechnen , daß die wei¬
teren Fundierungsarbeiten im Laufe des Som¬
mers rasch oonstatten gehen werden.

7
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Bremer Schüler
zeichneten fürs WHW.

Wie im vergangenen Jahr so stellte sich die
bremische Schülerichast auch in diesem Jahr auf
eine besondere Weise in den Dienst des Winter-
hilfswerks des deutschen Volkes . In den vier
Schaufenstern der früheren Geschäftsräume der
Firma Stallmann und Harder , am Wall , gegen¬
über dem Staatsrheater , sind in diesen Tagen
Zeichnungen ausgestellt , die Zeugnis ablegen von
dem Wollen unserer Jugend am Mitaufbau un¬
seres Vaterlandes . In Bild und Schrift haben
Jungen und Mädel dem hohen Gedanken der
Winterhilfe Gestalt unv Ausdruck verliehen . Von
insgesamt über 2000 in den Arbeitsstunden ange¬
fertigten und eingesandten Arbeiten wurden 120
Entwürfe ausgewählt , die mit Preisen bedacht
werden . Die fünf besten Zeichnungen werden an
Reichsminister Dr . Goebbels geschickt.

Die ausgestellten Tusch-, Kohle - und Federzeich¬
nungen sind in zwei Abteilungen aufgegliedert,
und zwar in Arbeiten der Jungen und der Mädel
unter und über tl Jahren . Eindrucksvoll spiegelt
sich die Zielstrebigkeit des Gezeigten wider Ohne
Einschränkung kann gesagt werden , datz der zu¬
grunde liegende Gedanke vorbildlich ins Zeich¬
nerische umgewertet worden ist. Wir können un¬
seren Lesern darum wärmstens den Besuch der
Ausstellung empfehle », die bereits am nächsten
Dienstag wieder ihre Pforten schließt.

Schnelldampfer „Bremen " des Norddeutschen
Lloyd , Kommodore Ziegenbein , heimkehrend von
Newyork , trifft voraussichtlich am morgigen
Freitag , 15. März , um 8.30 Uhr morgens , in
Bremerhaven ein . Anschließend werden die Fahr-
gäste gelandet.

Ostafrika und das deutsche Kolonialproblem
Der letzte Wintervortrag des GeographischenVereins, Bremen
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Elternabendeder Hitlerjugend
Im zweiten Teil dieses Monats führen wie im

ganzen Reiche so auch im Gebiet Nordsee Hitler-
Jugend , Jungvolk und BdNs . Elternabende durch,
die den Sinn haben , die Verbindung zwischen
Elternhaus und Hitler -Jugend weiter zu festigen.
Auf den Elternabenden besteht nicht nur im Be¬
darfsfälle Gelegenheit zur Aussprache zwischen
Führer bzw . Führerin der Hitler -Jugend , des
Jungvolks und .des BdM ., sondern in eindeutiger
Weise wird sich die Jugend bemühen , ihren Eltern
aus dem Leben ihrer Gemeinschaft überzeugende
Beispiele vor Augen zu führen . Ferner werden die
Eltern auf diesen Abenden in klarer Weise über
Arbeit und Sinn der Hitler --Jugend unterrichtet.
Die Information über die große Sommerarbcrt
der Hitler -Jugend wird natürlich nicht fehlen.

In der Durchführung dieser Elternabende zeigt
sich wieder einmal klar das Bestreben der HJ ., die
Verbindung mit der Elternschaft aller Kameraden
und Kameradinnen zum Wähle der Gemeinschaft
auf eine gesunde Grundlage zu stellen . '

Die Gefolgschaft 27/75 der HJ . veranstaltet am
kommenden Sonnabend einen Elternabend in der
Aula des Neuen Gymnasiums an der Parkallee.
Sprechchor , Turnübungen , Kampflieder , lebende

Bilder . Es spielt der Bann -Musikzug . Anfang
20 Uhr . - -

Schiilerferiensahrkarten auch für viertägige
Ferien gültig . Künftig werden Schiiler -Fericn-
karten auch für Ferien von mindestens viertägiger
Dauer ausgegeben . Diese Regelung hat die
Reichsbahn getroffen , um . den Schülern und Stu¬
dierenden auch bei kurzen Ferien diese Fahrpreis¬
ermäßigung zugute kommen zu lassen . Die Karten
werden nur drei Tage vor bis drei Tage nach
dem im Antrag bezeichneten Reisetag ausgegeben.

Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen vom
13. März . Das neuerschienene Gesetzblatt bringt
die 7. Verordnung zur ' Aenderung der Apotheken-
betriebsordnung . Hinter 8 57 wird als 8 57 a
eingeschaltet : „Arzneifertigwaren (Arzneifpeziali-
täten ) , die auf der äußeren Umhüllung den Auf¬
druck „Anstaltspackung " tragen , dürfen nur in
uneröffneten  Packungen abgegeben werden ."
Ferner ist folgende Berichtigung erschienen : „In
der Bekanntmachung der Behörde für Schiffahrt,
Handel und Gewerbe , betreffend die Regelung
der Arbeitszeit in den Putz - und Konfektions¬
werkstätten an den Vorabenden der Sonn - und
Feiertage vom 26. Februar 1935 lEesetzbl . S . 37)
mutz es in der ersten Zeile der Ziffer 3 nicht
„Handarbeit " sondern „Abendarbeit " heißen.

Der letzte Wintervortrag des Geographischen
Vereins in diesem Halbjahre sah den Goldenen
Saal in der Böttcherstraße dicht gefüllt . Der
Geographische Verein Bremen hat sich mit der
Berufung des Universitätsprofessors Dr . Carl
Troll - Berlin  nicht nur nach der wissenschaft¬
lich-pädagogischen , sondern auch nach der völkisch-
ideellen Seite hin ein Verdienst erworben . Dieser
eindrucksvolle Vortrug war ein Ausklang und ein
hoffnungsvoller Auftakt zugleich.

Professor Dr . Troll spricht über die ostafrikani-
schen Fragen nicht nur als Geologe , oder , wie er
sich nannke , als Kolonialgeograph.  Er
kennt die wirtschaftlichen und bevölkerungspoliti¬
schen Problems und Gegebenheiten dieses weiten
und „dunklen " Erdteils aus eigenen , viele Mo¬
nate währenden Forschungsreisen . So konnte uns
der Vortragende , der auch laut und verständlich
sprach , schon auf einer ersten Lichtbildskizze aus
genauester Kenntnis die klimatischen , geologischen
und vegetativen Beschaffenheiten Afrikas er¬
läutern . Seine Reisen hatten den Redner durch
das frühere Deutsch -Ostafrika , das eigentliche
tropische Neger -Afrika und den höchsten Teil von
Südafrika , Natal und den Oranje -Freistaat , ge¬
führt . Während Professor Troll vorwiegend geo-
physikalische und geologische Forschungen betrieb,
machte sein Mitarbeiter Dr . Wien  vor allem
klein -klimatische Untersuchungen . Vor allem ver¬
breitete sich der Vortragende über den tropischen
Teil Ostafrikas : im ersten Teil stand die Kul¬
tur  im Vordergründe , im zweiten traten die sich
hieraus ergebenden Kolonialproblem  e
hervor.

Zahlreiche Lichtbilder zeigten nach verschieden¬
ster Hinsicht die besondere Eigentümlichkeit des
Landes : der Kilimandscharo und Maru , die Vul¬
kanberge , sowie das Usambara -Bergland wurden
sichtbar . Eigenartig ist die Savannenlandschaft
mit ihrem hohen Graswuchs . In der Nähe von
Daressalam sah man den technisch mißglückten
Versuch einer Autostraße . Dann konnte man Va-
nanenpflanzungen . Tee - und Kaffeeplantagen und
— viele Meter hohe Termitensäulen sehen.
Straußen , Giraffen , Gazellen gibt es in Menge.
Am Nordrande des Uruguru -Gebirges befindet sich
das Missionsfeld der Väter vom heiligen Geist.
Tann wurden große Anpflanzungen von Sisalhanf
und Kokospalmen , sowie Kapok -Baumwollbäume
mit ihren Wollkapseln gezeigt , auch Zuckerrohr-
plantagen . Am Fuße des Oleani -Berges sind jetzt
etwa 70 deutsche Pflanzer ansässig . Im Kapland

wird vor allem Obstbau , im Sudan Baumwoll-
kultur durch Bcdeybewässerung betrieben.

Ostafrika ist, wie Pros . Troll abschließend be¬
tonte , viel mehr eine Pflanzungs - und Wirt¬
schaftskolonie , als ein Siedlungsland . Die junge
Generation möge sich stark den kolonialen Fragen
zuwenden , im Geiste von Karl Peters und ein¬
gedenk der Losung : „Wo ein Wille ist, da ist auch
ein Weg !"

Der Beifall war sehr stark . l >r .—k.

Die Fachschaft „Steuer " in Bremen hat anläß¬
lich einer Sammlung unter ihren Mitgliedern
einen Betrag von 301,10 RM . aufgebracht , um
Bergarbeitern oder anderen Volksgenossen von
der Saar einen Aufenthalt in Bremen zu
ermöglichen.

Neue Heiden-Gedenktags-Briesmarken
Wie wir schon berichteten , bringt die Deutsche

Reichspost zum Helden -Eedenktag am kommenden
Sonntag neue Wertzeichen in beschränkter Auf¬
lage heraus . Wir bringen die recht geschmack¬
vollen Briesmarken heute im Bilde.

Wß'MWWWW» »»

Z UML ER NN AsLALKmÄer
haben keineZahnbürste! Dieses traurige Ergebnis einer kürz¬
lich in deutschenSchulen durchgeführten Umfrage beweist,
daß viele Eltern noch nicht wissen, wie wichtigder Gebrauch
einer Zahnbürste ist. Deshalb ergeht an alle Eltern der Ruf:
Sorgt dafür , daß jedes Kind seine eigene Zahnbürste besitzt
und benutzt! Erzieht Eure Kinder zu regelmäßiger Zahn¬
pflege mit Lhlorodont , der verläßlichen QuaMts -Zahn-
paste! Eure Kinder werden Euch später dafür dankbar
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l2 . Fortsetzung)

Der Fürst hatte sich in einen Sessel geworfen.
Er wußte wohl , daß in Hamburg eine Organisten¬
stelle vakant geworden war . „Sie wollen mich
verlassen, Bach ? "

„Durchlaucht , mein gnädigster Herr " , der Ka¬
pellmeister legte die Hand aufs Herz , seine Augen
blickten trübe . „Habe wohl vermeinet , meine Le¬
benszeit bei meinem durchlauchtigsten Fürsten zu
beschließen . . . aber die betrübtest Umstände mei¬
ner Haushaltung . . . es ist schwer, Durchlaucht ."

Leopold schaute ihn teilnehmend an : „Setzen
Tie sich doch, Bach ." Er nötigte ihn in den Sessel.
„Ich werde Sie sehr vermissen , mein Freund.
Doch es wäre grausam , Sie an diesem Orte fest¬
zuhalten . Ich verstehe es wohl , daß Sie Ihr«
Fortune anderweitig suchen wollen ." Er stand
rasch auf und bot ihm die Hand : „Reisen Sie
glücklich, Bach ."

So war er denn in Gnaden entlassen , und die
Reise konnte oonstatten gehen . Doch gab es vor¬
her noch mancherlei zu überlegen und einzurichten
Zwar zeigte sich Madame Schultzin aufs freund¬
lichste geneigt , während seiner Abwesenheit ein
wachsames Auge auf den verwaisten Hausstand
zu haben . Bach hatte ihr eine artige Visite ge¬
macht . Sie begleitete ihn dann hinunter in seine
Stuben , um nach dem Rechten zu sehen . Da er¬
wies sich denn mancher Uebelstand . Sie ging durch
Küche und Kammern und schlug mehr denn ein¬

mal die Hände überm Kopf zusammen : „Pfui
Teufel , welch eine Sauerei !" Die junge Magd
besah einige Katzenköpfe von ihr , daß sie heulend
hinter den Herd entfloh . Dann ging die Ober-
amtmännin hinüber in die Stube des Hausherrn
und ließ sich schweratmend in einen Sessel fallen.
Indem sie die rundlichen Hände über dem starken
Leib faltete und den Kopf , den eine weiße getollte
Haube würdig umschloß, bekümmert hin und her
wiegte , gab sie ihre Meinung kund und schloß mit
den Worten : „Sie müssen nach schicklicher Zeit
wieder heiraten , Monsieur Bach ."

Der Kapellmeister fuhr auf und wehrte heftig
mit beiden Händen . Er schaute sie verzweifelt und
verstört an-

Die gute Frau schwieg betreten und strich mit
beiden Händen über ihren Rock. Nach einer Weile
meinte sie: „Nichts für ungut , Monsieur Bach , aber
ein Witwer mit vier kleinen Kindern und einer
Schlampe als Magd , dieses kann kein Zustand von
Dauer sein ."

Nach hunderterlei Widerwärtigkeiten und Ver¬
drießlichkeiten war endlich der Reisetag heran¬
gekommen . Sebastian Bach , schon im Kragen¬
mantel , nahm Abschied von den Seinen . Die grö¬
ßeren Kinder schloß er in seine Arme , die Kleinen
'-ob er an seine Brust und herzte und küßte sie.
Tann führt « ihn die Postkutsche von dannen.

Er hatte anfangs aufgeatmet und freier um sich
geblickt. Es gab gar manches Neue zu sehen, und

Hamburg war eine ehrwürdige und prächtige
Stadt besaß schöne, alte Patrizierhäuser und herr¬
liche Kirchen . Auch säumte er nicht , sich als die
größte Sehenswürdigkeit den Hafen mit den gro¬
ßen Schiffen vor Äugen zu führen . Aber als er sich
in seinem Quartier zur Ruhe niederlegte , überfiel
ihn wieder die alte traurige Beklemmung des
Herzens , und er seufzte .bei sich: „Ach, Reisen oder
Daheimbleiben , dein schweres Herze nimmst du
überallhin mit ."

Am nächsten Tage hieß es , einigen hochmögenden
Herren seine Aufwartung zu machen . Die Herren
empfingen ihn sehr ireundlich : es wurde ein Tag
festgesetzt, an dem Sebastian Bach einer ansehn¬
lichen Versammlung auf der Orgel zu St Katha-
rinen vorspielen sollte . Zugleich gestattete man
ihm freien Zutritt zu der Orgel und bestellte einen
Bälgetreter , der seines Winkes gewärtig ihm je¬
derzeit zur Hand war.

Als Bach dieses hörte , lief ein dunkles Freu-
denrot über sein« Wange , und seitdem dieses
Wort gefallen , trachtete er nur noch, sich sobald
als tunlich zu empfehlen und unverzüglich nach
St . Katharinen zu eilen.

O Gott , alliebender Vater , du kennst das Herz
dieses Johann Sebastian Bach , du weißt seine Ver¬
einsamung , seine nach innen geweinten Zähren.
Wie wunderbar ist deine Fügung , indem du für
diesen Mann allen Trost und Seelenerguickung in
jenem himmlischen Instrumente beschlossen, das
dir geweihet ist.

Es begab sich nämlich dieses:
Als Johann Sebastian die Kirchentür hinter sich

geschlossen, stieg er sogleich auf einer Seitentreppr
-um Thore auf , denn er wußte wohl Boscheid in
Kirchen . Vom Chöre aus warf er einen Blick
hinab in das mit Pfeilern und Bogen himmelan
strebende Kircheninnere . aus dem es ihn mit seiet - !
sicher Ruh « anwehte , dann erst wandte sich sein
Auge der Orgel zu. Es war eine sehr edle Orgel.
Die silbernen Pfeifen stiegen majestätisch zu der
schöngewölbten Decke empor , von reichem Schnitz¬
werk umrankt , und auf den Bekrönungen standen

Engel mit großen Flügeln und goldenen Trom¬
peten.

Sebastian Bach saß lange mit gebücktem Rücken
das Gesicht in beide Hände gelegt . Als er dann an¬
hob, die Orgel tönen zu lassen , war es nicht wie
ehedem , daß er nach seiner Gewohnheit alle klin¬
genden Stimmen anzog und mit starkem Jubel¬
brausen daherfuhr . Wenige Töne zitterten in einer
bebenden Chromatik daher , es war ein Straucheln,
Wanken und Hinsinken , ein langgezogenes Seuf¬
zen : „O Schmerz — o Schmerz . . . . hier zittert
das gequälte Herz . . . ." Dann ging es in Aech-
zen und erbärmlich Weinen über , nun fluteten
Bäche von Zähren . . . . Wiewohl mein Herz in
Tränen schwimmet . . . . Zähren fluteten auch
über Sebastian Rachens gramgefurchte Wangen,
sein Mund stand lechzend und dürstend offen , und
das salzige Naß lief hinein . . . . „Ach , daß diese
strengen Fluten überschwemmten mein Gesicht, daß
die Augen möchten bluten , weil das Wasser mir
gebricht , ach, daß sie wie Meereswellen möchten in
die Höhe schwellen ." Und nun war es wieder die in
Leiden und Tod hinsinkende Gestalt des Heilandes,
und die Orgel klagte : „Nun , was du , Herr , er¬
duldet . ist alles meine Last . . . "

Meine Last — o zentnerschwere Last . . . . Blute
nur , blute nur , du liebes Herz . . . . In inbrün¬
stiger Schmerzensersättigung vermählte sich das
Herz Sebastian Bachens mit den Tönen der Orgel
und schmolz mit ihnen , weinend ausgegossen zu
Gottes Füßen dahin.

Da streckt sich von oben eine lichte , rettende Hand
aus , den Versinkenden liebreich aus dem Ver¬
derben emporzuziehen : „Erkenne mich, mein Hü¬
ter , mein Hirte , nimm mich an " , schluchzte die
Orgel.

Siehe nun das nasse, tränenüberströmte Ange¬
sicht Sebastian Bachens , wie es auf die eine Schül¬
er gesunken ist. so völlig gelöst . . . . siehe , ein
lächeln will um seine Lippen schweben. Er ist sich
nicht mehr bewußt , mil den Bewegungen seiner
bände und Füße diese Töne hervorzubringen.

Nun ist der Tod und des Todes Schmer ; über¬
wunden . Die Musik verklärt sich, emporschwsbend,
vom Erdendunste losgelöst , in den ewigen Frie¬

den . Ein wundervoll ruhiges Wogen des Basses:
Die , so überwunden haben , landen an den Ge¬
staden der Ewigkeit —

Und in diesem Augenblicke hatte Sebastian Bach
jene Fähigkeit wiedererlangt , die schon das Ge¬
heimnis seiner Jugend war — ihm aber verloren¬
gegangen in der Starrheit des Schmerzes — hin-
überzutreten in das andere Sein , welches von
allen Seiten uns umspült . Die Gnade Gottes
überströmte ihn , und in dem ewigen Rhythmus,
K und O aller Dinge , schwamm unverloren und
«ins mit ihm auch die himmlisch lächelnde Seele
seines Weibes dahin . Von dieser Stunde an ge¬
schah es , daß wunderbare , geheimnisvolle Todes¬
sehnsucht die Musik dieses großen Meisters Bach
durchzog . Einmal wie ein schmerzvoll müdes Seh¬
nen , dann gleich einem heiter lächelnden Wiegen¬
liedlein , dann wieder ist es ein leidenschaftliches
Herbeirufen des Todes , um sich ihm jubelnd in
die Arme zu werfen . Es war aber eigentlich nicht
die Sehnsucht nach dem Tode , als vielmehr
die Sehnsucht , durch diesen dunklen Durchgang hin¬
über zu gelangen in jene Welt , wo eine neue
rönne am Horizont aufsteigt und — wie von den
Gestirnen geschrieben steht :' eine andere Klarheit
hat die Sonne , eine ander « Klarheit hat der
Mond , eine andere Klarheit haben die Sterne : denn
ein Stern übertrifft den anderen in der Klarheit
— also auch das menschliche Wesen die Vollkom¬
menheit anziehen und in der ihm eigenen Klarheit
leuchten wird.

-i°

Als Johann Sebastian Bach die Orgeltreppe
niederstieg , fühlte er sich — obwohl es Heller Tag
war — von einer unüberwindlichen Schlafsucht
überfallen . Sein ganzer Leib befand sich in einen«
Zustande wohltätiger Erschlaffung , und die Seele
hatte ihre Qual und Kümmernis hinter sich ge¬
worfen und begehrte nichts , als einmal friedlicki :u
ruhen so daß er ganz eigentlich im Gehen scki- ei.
Als er in seinem Gasthof angelangt war , warf er
sich sogleich aufs Bette und verschlief den ganzen
Nachmittag , und schlief auch die ganze Nacht hin¬
durch , traumlos und sanft.

(Fortsetzungfolgt.)
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Zugend, uns Week!
Deutschland wird nur dann aus die Dauer seinen

Platz an der Sonne im Ringen der Völker behaup¬
ten können , wenn die deutsche Zugend geistig und
körperlich gesund bleibt und sich selbst immer wie¬
der zu höchsten Leistungen anspornt . Die schon
beruslich tätige Jugend muh aus diesem Grunde ihr
Ziel mit darin erblicken , auch fachlich sich immer
weiter zu vervollkommnen.

Wer in seinem Beruf tüchtig ist, wird auch im
Leben des Volkes gewertet.

Der Reichsberufswettkamps bietet den schon in
einem Beruf tätigen jungen Deutschen die beste und
schönste Möglichkeit , in einem friedlichen Wettstreit
die fachlichen Kräfte zu messen. Dieser jährliche
Wettstreit soll und muh ein Ausdruck der Ehre
deutscher Wertarbeit werden.

Setzt eure ganze Kraft an diesen Wettstreit . Ihr
dient damit dem Volk und nicht zuletzt euch selbst.

gsr : llovl,
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Volkstag der Inneren Mission
Der Reichs - und Preußische Minister des

Innern hat dem Central -Ausschuh für die Innere
Mission der Deutschen Evangelischen Kirche die
Genehmigung erteilt , zu Gunsten der ihm ange¬
schlossenen Anstalten und Einrichtungen im ganzen
Reichsgebiet Haus - und Strahensammlungen
durch Verkauf von Abzeichen zu veranstalten . Für
die Strahensammlungen sind der 13. und
14. April , für die Haussammlungen die Zeit vom
8. bis einschließlich 14. April freigegeben worden.

Im einzelnen wurde noch folgendes verfügt:
„Die als Sammler  zugelassenen Personen
haben sich bei der Ortspolizeibehörde , in deren
Bezirk sie jeweils in Tätigkeit treten , zu melden
und einen polizeilich abgestempelten Ausweis bei
sich zu führen . Jugendliche vom 14. bis 18. Lebens¬
jahr dürfen nur bei den Strahensammlungen
und nur bis zum Beginn der Dunkelheit mit¬
wirken . Die Heranziehung von Kindern unter
14 Jahren ist unzulässig . Jugendliche dürfen
jeweils nur zu zweien sammeln . Für eine aus¬
reichende Beaufsichtigung der Jugendlichen ist
Sorge zu tragen . Die Sammler haben sicher ver¬
schließbare Sammelbüchsen , deren Beschaffenheit
Veruntreuungen ausschließt , bei sich zu führen.
An den Büchsen muß der Name des Veranstalters
der Sammlung deutlich sichtbar angebracht sein.
Die Sammlungen dürfen durch Zeitungen , Zeit¬
schriften , öffentlichen Anschlag und Rundfunk
angekündigt werden ."

"Süße Nachspeisen"
Die Hausfrauen , die wirklich mit Liebe und

Sorgfalt an das wichtigste ihnen anvertraute
Handwerk , nämlich das Kochen , gehen , mögen die
Ausstellungen im Larin -Göring -Haus nicht mehr
missen . Immer wieder werden ihnen hier von
der Abteilung Hauswirtschaft — Volkswirtschaft
der NS .-Frauenschaft neue willkommene Anregun¬
gen zur Bereicherung und Auffrischung des täg¬
lichen Speisezettels gegeben , und immer wieder
muß man feststellen , daß an der eigenen Küche
noch lange nicht alle Variationen der Verwen¬
dungsmöglichkeit unserer deutschen Ernährungs¬
erzeugnisse ausgewertet worden sind. Wurden in
der letzten Ausstellung die „Stiefkinder der Haus-
frauenküche ", die inneren Organe , in ihren viel¬
seitigen Zubereitungsarten zur Schau gestellt , so
führt sie uns diesmal in ein Schlaraffenland für
kleine und große Leckermäuler.

„Süße Nachspeisen " heißt diesmal die Losung,
unter der 27 von geschickten Händen angerichtete
Schüsseln sich dem Beschauer darbieten . Und es ist
jetzt gerade die rechte Zeit , das Augenmerk einmal
wieder auf die Puddings , Flammeris , Aufläufe
und anderen Nachgerichte zu richten , denn , neben
der Frühlingsmode natürlich , stehen die niedrigen
Eierpreise im Mittelpunkt des Hausfrauen-
interesses . Und Eier , je mehr , je besser , braucht
man nun einmal zu einer Süßspeise , wenn sie
hundertprozentig gelingen soll, mit Ausnahme der
Gelees , die mit Gelatine zubereitet werden . Beide
Arten , die Milchkremes und Gelees , werden in der
Ausstellung in vielen Zubereitungsarten gezeigt,
aber auch gebackene Aufläufe und eine köstliche
Aprikosenkremetorte kann man bewundern — und
nachmachen ! Denn teuer sind diese Speisen nicht,
wie aus der meistenteils beigegebenen Preis¬
berechnung der Zutaten hervorgeht , und außerdem
ist ihr hoher Nährwert zu berücksichtigen — eine
kräftige Suppe und eine dieser Nachspeisen er¬
geben eine vollkommen ausreichende und
sättigende Mahlzeit.

Die Ausstellung ist noch heute  von 10 bis
20 Uhr zur Besichtigung freigegeben.

Der Heldengedenktag in Bremen
Massenaufmarsch der Verbände am 17. März/ Feldgottesdienftaus dem Messegelände

Der Standortälteste teilt uns folgendes mit:

Am 17. März findet unter
Leitung der Wehrmacht aus
dem Ausstellungsge¬
lände  an der Eustav-
Deetjen -Allee die Helden¬
gedenkfeier , verbunden mit
der Anbringung der Ehren-
kreuze an den Fahnen der
alten Armee , mit Feldgottes
dienst statt.

Neben der Wehrmacht wer¬
den im weiten Umfange die
Kriegsopfer , die Hinterblie¬
benen , die Polizei , die Orga¬
nisationen der NSDAP . und
die staatlichen und kommuna¬
len Behörden usw . an der
Feier teilnehmen . Auch der
Bevölkerung soll Gelegenheit
gegeben werden , der Feier
beizuwohnen.

Die angegebenen Aufstel¬
lungsplätze und der zur Ver¬
fügung stehende Raum ist
aus der Skizze zu ersehen
und muß unbedingt einge¬
halten werden . Für die Be¬
völkerung wird der Raum
hinter den Formationen 8 1
bis 8 9 und 0 1 bis 0 7
freigehalten . Für den Zu¬
gang stehen nur das Tor 1
an der Schlachthofstraße und
das Tor S an der Holler-
Allee zur Verfügung.

Als Parkplatz ist die Capyivistraße vorgesehen.
Nach Beendigung der Feier darf die Bevölke¬

rung den Platz erst dann verlassen , wenn die
geschlossenen Formationen abmarschiert sind. Die
Fahnenkompagnie rückt nach Beendigung der
Feier zur Kirche „Unser Lieben Frauen " ab , wo
Kränze an dem Ehrenmal niedergelegt werden.
Hernach erfolgt Abbringen der Fahnen zum
Rathaus.

Das Spiel darf bei den An- und Abmärschen
mit Ausnahme der Fahnenkompagnie nicht ge¬
rührt werden.

Ganz Bremen wird am kommenden Sonntag
im Zeichen der Heldengedenkfeier stehen . Wie in
allen Standorten der Wehrmacht , so wird auch in
unserer Vaterstadt von der Wehrmacht ' unter der
verantwortlichen Leitung des Standortältesten
eine würdige Feierstunde veranstaltet . Eingeleitet
wird der Tag durch das Abholen der drei Fahnen
der alten Armee von einer Ehrenkompagnie des
Bremer Bataillons aus dem Rathause , die dann
über den Domshof zur Bischofsnadel —Wall —Her-
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dentorssteinweg —Gustav -Deetjen -Allee zum Aus¬
stellungsgelände gebracht werden . Das gesamte
Bataillon nimmt den gleichen Weg . Wie aus
der Skizze ersichtlich, ist für die an der Feier be¬
teiligten Verbände ein beschränkter Ausstellungs¬
raum vorgesehen , der aus technischen Gründen auf
keinen Fall überschritten werden darf . Die neben¬
stehenden Zahlen bezeichnen die Größe des zur
Verfügung stehenden Raumes . So stehen z. B . der
Wehrmacht 700 Quadratmeter zu, während der
SA ., einschließlich Motor -SA ., auf der dem Haupt-
eingang gegenüberliegenden Seite ein Platz von
900 Quadratmeter zur Verfügung steht . Laut
Mitteilung des Jnfanterieführers wird der
Oeffentlichkeit der Raum hinter der dem Haupt¬
eingang gegenüberliegenden und der rechten
Front freigehalten.

Um 9,80 Uhr müssen die Plätze von der Truppe,
den Verbänden und von den geladenen Gästen
besetzt sein , da um 10 Uhr die Feierlichkeit mit
dem Einmarsch der Fahnenkompagnie beginnt.
Anschließend Feldgottesdienst beider Konfessionen
(die Geistlichen Jeep und Hardinghaus

predigen ) . Um 10,25 Uhr hält der Standortälteste
eine Ansprache , der die Anbringung der Ehren-
kreuze an den Fahnen folgt . Punkt 10,48 Uhr
Vorbei - und Abmarsch der Fahnengruppe , und
um 10,55 Uhr Abmarsch des Bataillons und der
anderen Formationen.

Die Kaserne am Neustadtswall hat von 7 Uhr
bis Eintritt der Dunkelheit halbmast geflaggt.
Die Absperrung nimmt die Schutzpolizei vor , wäh¬
rend dem Roten Kreuz die Sanitätsdienste ob¬
liegen . Nach der Feier auf dem Ausstellungs¬
gelände rückt die Fahnenkompagnie zur U. L.
Frauen -Kirche ab , wo Kränze am Ehrenmal
niedergelegt werden . Anschließend werden die
Fahnen wieder in das Rathaus eingebracht.

Bewußt hat man Vorsorge getroffen , allen
Volksgenossen Gelegenheit zu geben , die um
12 Uhr in der Berliner Staatsoper und durch

.Rundfunkrede übertragene Feierlichkeit , auf der
der Reichswehrminister spricht , anzuhören . Fort¬
laufend werden wir in den nächsten Tagen Einzel¬
heiten von der Organisation der hiesigen Helden¬
gedenkfeier bringen.

Vrüfling und Lchrlings-Gtammrolle
Sitzung der Kleinhandelskammer- Zur Gehilfenprüsungdes Einzelhandels
Die Mitglieder der Kleinhandelskammer tra¬

ten am Dienstag im Sitzungssaal des Nordischen
Hofes zusammen , um vor der kaufmännischen Ge¬
hilfenprüfung des Einzelhandels aus berufenem
Munde über die technische Durchführung , die
pädagogischen Grundlagen und die weltanschau¬
lichen Leitgedanken der Prüfung unterrichtet zu
werden . Nach den Begrützungsworten des Präses
Pg . KalIsen  nahm Pg . Appel  das Wort ; er
stellte fest, daß in diesem Jahr eine hundert¬
prozentige Beteiligung der bremischen Lehrlinge
erreicht sei. Weiter wird erstmalig in Ergänzung
der praktischen , eine theoretische  Prüfung
abgehalten , die in Bremen von Dr . Molch und
seinem Lehrerkollegium durchgeführt wird . Sie
findet vom 13. bis 23. März in der Berufsschule
statt und gliedert sich in einen mündlichen und
einen schriftlichen Teil . Die Prüfungsakten
haben durch Einführung der Lehrlingsstammrolle
eine Umgestaltung erfahren . Diese Stammrolle
ist das Zeugnis des Betriebsführers über die
berufliche und menschliche Eignung des Prüflings.

Die praktische  Prüfung findet vom 19. bis
27. März statt ; auch sie ist in verschiedenen Punk¬
ten erweitert worden und soll vor allem den Lei¬
stungswillen und gesunden Menschenverstand der
jungen Kaufleute erweisen.

Anschließend beleuchtete Dr . Molch in seinen
Ausführungen über die pädagogischen Grund¬
lagen der Prüfung die drei Seiten der Berufs¬
erziehung : Berufswissen , Berusskönnen und sitt¬
liche Haltung . Diese drei Faktoren münden in
das Erziehungsideal des deutschen Volkes , an
dem Berufsgruppe , Staatsjugend und Schule
arbeiten : in Bremen ist diese Zusammenarbeit
vorbildlich und erfolgreich . Ergänzend teilte
Pg . Kallsen zu diesen Ausführungen mit , daß die
Berufsausbildung der Lehrlinge des bremischen
Einzelhandels mit der weitgehenden Betreuung
der Lehrlinge und der Vielseitigkeit der Eehilsen-
prüfung in ganz Deutschland Aufsehen erregt
hat . Es gilt jetzt den Beweis anzutreten , daß
dank der gewissenhaften bremischen Schulungs-
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arbeit die Lehrlinge mit einer ganz anderen
Initiative an ihre Arbeit gehen . Ein zusammen¬
fassender Bericht soll demnächst an die zuständigen
Reichsstellen gehen , der den Beweis erbringen
wird , daß die Bremer Arbeit richtungweisend in
der deutschen Berufsausbildung steht.

Nach einer kurzen Pause nahm Pg . Kallsen das
Wort zu einem großangelegten Vortrug über die
weltanschaulichen Leitgedanken der Berufsaus¬
bildung im neuen Deutschland , der die Begriffe
Blut — Rasse — Leistung als unerläßlich für die
Gesundung eines Volkes herausstellte . Mit dem
Führer -Heil wurde die Versammlung offiziell ge¬
schlossen.

Hausfrauen helft!
Zu Ostern 1935 werden aus den bremischen

Schulen wieder über 2000 Mädchen entlassen . Sie
alle sollen eine hauswirtschaftliche Ausbildung
erfahren . Der neunstündige Besuch der Berufsschule
für Hauswirtschaft allein genügt nicht . Darum,
Hausfrauen , helft der weiblichen Jugend ! Nehmt
sie in Eure Haushaltungen auf , um sie zu tüch¬
tigen Hausgehilfinnen und späteren Hausfrauen
zu erziehen und auszubilden . Meldet alle offenen
Stellen bei der Berufsberatung des Arbeitsamtes
Bremen , Bürenstraße 19, Eingang 13, Zimmer
120. Telefon : W . 84 012. Anmeldung von 8—16
Uhr , Sonnabends von 8—13 Uhr.

Palsionskonzert des Bremer Domchors
Wenn die Veranstalter des Vierten Bremer

Musikabends das Programm mit „^ .-oaxpsUa-
Werke klassischer  kirchlicher Tonmeister"
überschreiben , um damit also dem menschlich¬
ewigen Gehalt des christlichen Passionsgedankens
durch die Auslese von überzeitlichen musikalischen
Bildern und Deutungen einen bis in die Gegen¬
wart hinein fühlbaren Ausdruck zu geben , so ist
die „klastische" Geltung im Sinne fortzeugender
künstlerischer Klanggewalt und religiöser Gewis¬
senskraft für solche Meister wie Bach und Schütz
im seelischen Reich der Deutschen ohne weiteres
zu bejahen . Behaupten wir aber , daß Palestrina,
den der Domchor am Eingang des Pastionskon-
zertes in dem „Stabat watsr ckolorosa " wieder¬
zubeleben unternahm , nicht die innerliche
Eleichordnung im deutsch-christlichen Passions¬
erlebnis und auch nicht die äußerliche Vereini¬
gung mit Werken von Meistern wie Schütz und
Bach verträgt , so wollen wir damit nicht mehr
als den italienischen Meister eines bereits ganz
der Geschichte angehörenden , wenn auch gran¬
diosen Kunststiles abgrenzen gegen deutsche
Musiker , deren Schaffen den reinen Formengenuß,
das von außen dringende Erlebnis der Klang¬
schönheit und das mystische Wunder ablöste durch
das Ausbrechen des klaren Eottesgefühls . Diese
Tatsache konnte durch nichts besser bewiesen wer¬
den als durch die Nachfolge des Thores über den
Psalm 6 von Heinrich Schütz. Spiegelten sich in
Palestrinas strahlenden Tongebäuden nur die
unerhörten , meisterlich ornamentierten Klang¬
farben zu einem ästhetisch abtastbaren Fastaden-
bild wider , so wurden in dem Chorwerk des
Deutschen die massigen Quadern der Melodie
durchsichtig zu dem unirdisch durchlichteten
Raum , dem das Kunstwerk als Gefäß dient und
nur aus ihm bestimmt wurde . Wo also ohne
jede kritische Rechenschaftsablage allein das
Klangerlebnis entscheidet , wo dort , bei Pale¬
strina , nach dem Verklingen des Amen ein freilich
erhabener Genuß vergeht , und hier , im Anhören

der Werke von Schütz und Bach , eine heilige
Flamme aufbricht , die aus uns selbst schlägt und
darum tief und tiefer nachglüht , da sollte man
nicht , wenn das Paffionskonzert obendrein noch
musikalische Stütze zum Osterritual sein soll,
„interessante Gegenüberstellungen " bringen , mit
denen höchstens der Musikwissenschaftler sein
praktisches Studium belebt . Wir sind sicher, daß
viele Freunde der allwöchentlichen Motetten-
stunde ohne jede konfessionelle Voreingenommen¬
heit das Passionskonzert im Dom gemieden
haben , weil das Programm nicht die Einheit
versprach , aus der die große Donnerstagsgemeinde
der Dommusiken immer wieder das reinste Got¬
teserlebnis schöpft.

Die namenlose Erschütterung , die Meister Richard
Liesche,  nur um ein Beispiel für Gegensätze zu

Jahrhundertwende 1500. llebergang zur Hoch¬
renaissance . Eine milieugebundene Schweizer
Bauernstube : Ein Kind schreit . Am ei Turmann,
triebhafte , junge Bäuerin , die Mutter , behandelt
es roh , um sich hemmungslos der Sinnenfreudig¬
keit , Gefallsucht und Leichtsinn zu überantworten.
Eyloj , ihr Schwager , ein „Reisläufer ", der wie
die meisten jungen Schweizer damals im Solde
Frankreichs steht , ist zurückgekehrt an den Hof
des Bruders Erni und gleich im Anfang erfahren
wir , daß die beiden den Bauern zum Hahnrei
machten ; das Kind Joestli stammt von Eyloj.
Dumpf lastet die Eingangs -Atmofphäre , ahnungs-
trächtig.

Der Reisläufer hat dem feilen Weibe den
Schmuck der Borgia -Mutter aus dem geplünder¬
ten Palast in Mailand mitgebracht ; eine kostbare,
goldene Kette und prächtige Gewänder . Erni . der

nennen , in dem Choralvorspiel des Thomaskantors
„Schmücke dich, o liebe Seele " und dem Domchor,
der diesmal an die Leistungen des Bachfestes her¬
ankam , in den schlichten Passionschorälen Bachs ge¬
lang , war weltentief und himmelhoch entrückt von
der Wirkung Palestrinas , wenn auch der Domchor
dessen ganze Pracht hinab bis zum mystischen Hauch
zu entfalten wußte . Die Domfänger folgten ihrem
Chormeister mit einer Hingabe , aus der eine fast
selbstvergessene Geschlossenheit der Einzelstimmen
und damit ein überzeugend klares Bild von der
künstlerischen Höhe des Domchores erstand . Nur in
wenig oder nichts dürften solche großangelegten
und mühelos ersungenen Leistungen hinter denen
der wenigen Chöre älterer Tradition zurückstehen.

Das Paffionskonzert , das mit einer Fuge t -moll
(Liesche an der Orgel wieder unvergleichlich !) und
der von nie zu brechender Elaubenskraft erfüllten
Motette „Fürchte dich nicht " von Joh . Seb . Bach
schloß, war für den Domchor eine Leistungsprobe,
die eine weitere Hörerschaft verdient hätte . vz -.

ungeheuer schwer um den Erhalt seines Besitzes
ringen mutz, reißt der Teufelin die Kleider vom
Leibe und zertrampelt mit seinen schweren Stie¬
feln die Kette , die sein Schicksal wird . . .

Denn jetzt zwingt Eyloj ihn , das Erbe , das in
Turmanns Besitztum investiert ist, herauszugeben,
da er eine hohe Summe , zum Anwerben von
Landsknechten bestimmt , verspielte . Aber der Hof
gibt das nicht her ! So muß Erni ebenfalls
„reislaufen ", der schurkische französische Landvogt
leiht ihm scheinbar die Summe , um ihn im
gleichen Moment zu drangsalieren . Im franzö¬
sischen Heerlager zu Nooara wird Erni zum Ver¬
räter an seinen Landsleuten . (In Wahrheit be¬
geht er eine zweite Winkelriedtat !) Er flieht
durch alle Lande , aber auch in seiner Heimat
wissen ihn die Schergen zu finden : er opfert sich
für das auf seinen Kopf gesetzte Lösegeld , um den

Hof , der um diese Summe versteigert werden soll,
zu retten . Amei selber verrät ihn . Als sie ihm
aber höhnisch zuruft , daß sie sich für das Kopfgeld
eine neue Kette kaufen werde , erdolcht er das
Teufelsweib . Um der fanatischen Liebe zur
Scholle willen , stehen alle schicksalmätzig begrün¬
deten Taten Tormanns in Hellem Licht da . Alles
hat er dieser maßlosen Liebe geopfert : den eige¬
nen Lebenswillen , Vaterland , Ehre , Glück. Un¬
geheuer groß steht dieser Bauer am Schluß da,
als sich an ihm ein freudig aufgenommenes Ge¬
schick vollendet : „Ich hab ' Wort gehalten , wie ich's
verschworen : ich geh ' nicht ab von dem Hof, sie
tragen mich denn hinaus , die Füße voran !"

Ein Schauspiel um heißblütige , starke Menschen,
das durch die Trommeln der Reisläufer , durch
kleine alte Kinderlieder und durch urwüchsige,
klobige , klirrende Landsknechtsgesänge eigenartig
belebt wird.

Die Aufführung , vom Autor in minutiöser Fest¬
setzung aller Details selbst fixiert , zeugte von dem
fanatischen Eifer für Werk und Wiedergabe.

Das Publikum ging , in jeder Phase gepackt,
mit einer elementaren Dichtung stürmisch mit.

Carl llusbvs.

Opernurausführung im Staatstheater . Im
unmittelbaren Anschluß an Frankfurt a . Main
bringt das Staatstheater noch in dieser Spielzeit
als norddeutsche Uraufführung „Die Zaubergeige"
von Werner Egk heraus . Egk. benutzte in seinem
ersten Bühnenwerk volksliedhaft einfache Melo¬
dien , die unter seinen Händen eine kunstvolle
Steigerung und Gestaltung erfuhren . Bekannt
geworden ist Egk durch eine Reihe von erfolg¬
reichen Funkopern und Konzertstücken . So ist erst
vor kurzem eine Orchestersuite Eeorgica urauf¬
geführt worden , die mit Erfolg durch die deutschen
Konzertsäle geht.

Die Besetzungim deutschenJohanna-Film. Für den
von NeichsministerDr. Goebbels bereits angekündigten
deutschenSpitzenfilm, der Leben und Sterben der Jo¬
hanna von Orleans znm Thema haben wird, schreibt
daS DrehbuchGerhardMcnzel. Die Rolle der Johanna
ist Angela Salokkcrübertragen worden. Gustav Eründ-
gens spielt den König. Ferner sind in Hauptrollen be¬
schäftigt Heinrich George, RennK. Deltgen, Theodor
Loos, Willi Birgel, A>ibert Wäscher, Erich Ponto

Cäsar von Ärx: „Der Verrat von Oovara"
Erstaufführung am DeutschenTheater tn Berlin

Donnerstag , 14 . März

6.00 Zeitangabe. Wetterdienst. Landw, Morgensunt.
6.1b Morgengymnastik.
6.3« Zeitangabe. Wetterdienst.
6.3b Mvrgenmusik.
8.00 Wetterdienst. HauSiranensunk:

Die Jahreszeiten und ihre Einflüsse aus den
Menschen.

8.10 Eibbericht.
8.1b Funkwerbung und Schallplattenmusik.

10 50 Nachrichtendienst. Markt und Küche.
1100 Winterabende aus dem Dorf. Hörbilder.
11.30 Musik am Mittag . — In der Pause:
12.no Binnenlands , und Seewetterbericht. Meldungen

sür die Binnenschiflahrt.
12.10 Fortsetzung der Musik am Mittag.
13.00 Umschau am Mittag.
13.10 MusikalischeKurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Erna Sack singt (Schallplatten).
15.00 Börsensunk.
1b.40 Schissahrtssunl.
Ib.bll Eisbericht.
16.00 Musik am Nachmittag.
17.30 Thing vor tausend Jahren.
17.45 Wir gründen eine Firmal
18.00 Funkschau.
18 2b Deutsche Helden unter, auf und über Wasser.
18.4b Franksurter Abendbörse. Hamburger Haiendienst.
18.bb Wetterdienst.
10 00 Hugo Wolf. Zum 75. Geburtstag des Liedmeisterr.
18.30 Die Fahrt nach Damaskus. Hörspiel.
20.10 „ . . . und abends wird getanzt."
22.00 Nachrichtendienst.
22.25 Fjeld-Lieder.
22.45 Zehn Minuten Schallplatte» .
23.00 ZeitgenössischeMusik.
24.00 Nachtmusik. ^

Wir weisen unsere Leser
noch aus solgende Sendungen hin. die u. a. heul«
vom Deutschen Rundsunk durchgegebenwerdm.

Deutschlandsendcr: 18.S5 Uhr: Männer machendie Ee-
schichte: Johann Gottlied Fichte.

Breslau : 18.00 Uhr: Heinrich Anacker — einer den
uns . — 10 Uhr: Das Handwerk und der ReichS
berufswettkamps.

Köln: 10.45 Uhr: Wir und die Welt. Vom Heldentum
der Stille . — 18.30 Uhr: Das Hohelied der deut,
schen Sprache.

Königsberg: 11.0b Uhr: DeutscheBolkwevdungin Lud-
Osteuropa. — 22.20 Uhr: Persönlichkeitenin neuer
Geschichtsdeutung.

Wsttsrclisnst cisr 82 .
(IVetteiboriesit äes lkeivksivetteräienstes,

^usKshoort Drewev)

Morgens neblig, sonst heiter
Unter langsamem Druckfall hat sich das skan¬

dinavische Hoch weiter verflacht und nimmt jetzt
mit Ausnahme vom Mittelmeer den ganze»
europäischen Raum ein . Die Temperaturgegen¬
sätze in diesem Hochdruckgebiet haben sich weit¬
gehend ausgeglichen . Die von Osten gekommene
warme Lust brachte nur an der Ostseeküste und in
Schleswig -Holstein nebliges und diesiges Wetter

Voraussage für den 14. März : Schwach windig
aus östlichen Richtungen , morgens dunstig oder
neblig , sonst heiter , Temperaturen nachts u»>
null Grad , tags bis 10 Grad ansteigend.

Aussichten für den 1S. März : Vorerst keine
Aenderung , später wahrscheinlich Bewölkungs¬
zunahme und nach Süd drehende Winde.

Meine Umschau
Neue Auslands-Mitglieder der Bayerischen Nad-«m

der Wissenschaften. Von der BayerischenAk°M«
ftnenicbaften wurden als ausländische Mltgueeei

Mailand zu korrespondierendenMitgliedern der PS '
sophisch-philologischen Klasse, sowie der Professor
Chemie Dr. Walter N. Haworih - Birmingham
korrespondierendenMitglied der mathematisch-n»
wissenschaftlichenAbteilung.

Ausbau des deutschenbiologischen Instituts in kjf
afrika. Das deutsche biologischeInstitut in Iwam
Gebiet des ehemaligen DeutschOst-Asrikasoll auŝ
anlassung der Mandatsregierung eine größerena -
bau ersahren. Das Institut besaht sich Hauptfach,
mit dem 'Ausbau tropischer Kulturen und IM
diesem Gebiet bedeutendeErfolge zu verzeichnen. - ,
Erweiterungsausbau geschieht, um die Fortiuhrung --
wissenschaftlichenArbeiten zu erleichtern.

Ein deutscherLescsaal in Lissabon. An der Handell
Hochschule ftr Lissabon ist ein deutscherLesesaal̂erai^worden. Durch die Notgemeinschaft der
Wissenschaft, die Deutsch-portugiesischeGfsillschal.t .
Lissabon und das Portugiesisch-brasilianischeJE ,
in Köln sind dem Lescsaal eine Reihe wertvoller-
gestiftet worden.

Deutsches Landlchrerscmrnar in Argentinien.
Crespo in der argentinischen Provinz Entro Rwl".
unter dem Namen „Institut Crespo" dieser4.age .
Lehrerseminar für deutsche Landschullehrereroli,,
worden. Mit dieser Kulturarbeit wird einem
langem fühlbaren Bedürfnis abgeholfen »nd '!«
neuer Grund sür das deutsche Landschulwesen
Argentinien gelegt.

Errichtung einer Slowakischen Technischen- „ ...
Nach tschechischen Blättermetdungen hat die PE

Regierung bereits einen grundlegendenBeschw!! :
die Errichtung einer Slowakischen Technischen »
schule gesaht. Bisher steht allerdings noch nich
in welcher slowakischenStadt diese Hochschule
werden soll. Um die Beherbergungder neuesten? ,
schule der Tschechoslowakeibewerben sich die sw
schen Städte Sillein »nd Kaschan. ,, „«.S

Es ist zu bezweifeln, ob dieser scheinbar st -
herzige Beschluß der Präger Regierung dazu bell
wird, das slowakischeVolk Prag zu nähern,
mehr, als ja selbstverständlich aucĥ diesê neiiê ^ j

' B
li¬
ns

kraft zu berauben , wie das seit 1)4 3nhrzehn

kische" Hochschule im Geiste des Tschechoflowakû
Im übrigen wäre es besser, cm

. . ng einer neuen HochschuleSA-
bestehenden Hochschulen  nicht ihren- ,

arbeiten wird.
an die Errichtung einer" neuen

zu oerauoen, wie vas >eii j»
sämtlichensudetendeutschenHochschulen der Fall i'
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„Freude durch Elektrizität"
Unter diesemLeitspruch setzt die Elektro-Wirt-

schaft mit Beginn des Frühjahrs zu einem neuen
Großangriff auf die letzten Reste der Arbeits¬
losigkeit an. Auf Anregung der Arbeitsgemein¬
schaft zur Förderung der Elektrizitiitswirtschaft
(AFE.) wird in der Woch4 vom 30. März bis
zum6. April von sämtlichen Elektrogemeinschaften
Deutschlandseine großzügige Werbewoch« ver¬
anstaltet. Ausgehendvon dem Standpunkt, daß
die großen technischen Fortschrittein der Industrie,
im Gewerbe und Haushalt von der Elektrotechnik
ausgegangensind, geht das Bestreben der Elektro-
gemeinschaft dahin, außer der jetzt schon fast rest¬
los vorherrschendenVersorgung für Licht und
Kraft das Gebiet der Wärme für die Eloktrowirt-
schaft zu gewinnen. Darum hat es sich die AFE.
zur Aufgabe gemacht, alle Volkskreise über die
nationalwirtschaftlicheBedeutung der Elektrizi¬
tät aufzuklären. Nicht zuletzt wird dabei als
Hauptziel die Unterstützungder Regierungsmaß¬
nahmen zur Beseitigung der Arbeitslosigkeitan¬
zusehen sein. Sie hat die Aufgabe, den 400 000 im
Llektrofach Beschäftigtendie Arbeit zu erhalten,
weitere rund 108 000 noch unbeschäftigte. Fach¬
arbeiter dem Produktionsprozeß einzugliedern
und durch Intensivierung des Jnlandsmarktes die
Exportfähigkeitder deutschen Elektrotechnikzu
steigern. In diesemZusammenhangmuß betont
werden, daß die Elektrotechnik ein« der wichtigsten
Schlüsselindustrien darstellt.

Die Elektrowirtschaftist als Träger der Licht-,
Kraft- und Wärmeversorgungeiner der wichtig¬
sten Repräsentantendes öffentlichen Dienstes. Bis
heute war sie teilweise durch verhältnismäßig hohe
Unkosten belastet. Diese werden und müssen bei
besserer Ausnutzung der vorhairdenen Anlagen
ganz von selbst sinken, wie die Entwicklungder
letzten Jähre auch in Bremendeutlich zeigt. Eine
intensiveAusnutzung der Energiequellen wird
praktisch auch eine automatische Senkung der Ko¬
sten nach sich ziehen, mit anderen Worten: der
weitgehenden Verbreitung elektrischer Maschinen
und Geräte wird durch Tarif- und Preissenkung
das Tor geöffnet sein.

KameradschosiSIreffender NSKOD.
Zur Pflege der Kameradschaftund Geselligkeit

und um die Verbundenheitder Mitglieder unter¬
einander auszubauen und zu festigen, veran¬
staltete der Kreis Bremen der NSKOV. am
Mittwochabendim großen Saal der Central-
hallen ein Kameradschaftstreffen mit einem
großen Musikabend. Die Kapelle des Arbeits¬
dienstgaues XVII unter der bewährten Leitung
von Obermusikmeister Bohrs  wartete mit einem
erstklassigen, auf einer hohen Stufe stehendem
Militärkonzert auf und schenkte seinen Zuhörern
derart wertvolle Stunden der Erholung und des
Kunstgenusses. Zunächstbegrüßts Kreisamtslei¬
ter Kayser,  Präsident der Behörde für Wohl¬
fahrt und Versicherungswesen, die versammelten
Mitglieder der NSKOV. Unter den Klängen
des Vadenweiler Marsches erfolgte sodann der
Einmarsch der Fahnen der NSKOV., die stehend
mit dem DeutschenGruß geehrt wurden.

In kurzen Ausführungen legte anschließend Ka¬
merad Oeynhausen,  Schulungsleiter der
NSKOV., klar, daß nur solche Volksgenossen im¬
stande seien, das nationalsozialistischeIdeengut
ins Volk hineinzutragen, die auf das gründlichste
geschult seien, Eingehendwandte er sich dann ver¬
schiedenen Mißbräuchen in den Freimaurerlogen
zu und schloß seine kurze Rede mit der Versiche¬
rung, daß nicht die Eidesleistung allein, sondern
vor allem die innere Ueberzeugung uns zur Treue
gegenüber Führer und Volk verpflichte. — Nach
dem Ausmarsch der Fahnen' leitete der Militär¬
marsch„Mit Eichenlaubund Schwertern" über zu
dem Konzert der Arbeitsdienstkapelle. Walzer,
Ouvertürenund schneidige Märsche folgten. Alles
in allem bot der Abend einen recht zufriedenstel¬
lenden Verlauf. Er war zahlreichen Volksgenos¬
sen Entspannung, Erholung und Erbauung.

Motette im Dom heute 19.18 Uhr. Der Bremer
Domchorsingt. An der Orgel: Domorganist
Richard Liesche.  Werke von Heinrich Schütz
u. a. kommen zur Aufführung. Eintritt frei.

Eisernes Kreuz I. Klasse gefunden. In der Ge¬
schäftsstelle der Ortsgruppe Hastedtder NSDAP.
wurde ein Eisernes Kreuz I. Klasse als gefunden
abgegeben. Verlierer wird gebeten, es in der
Geschäftsstelle, Hastedter Heerstr. 342, abzuholen.

„Denunzianten gehören ins Gefängnis!"
Brutale Körperverletzung geahndet/ Letzte Milde gegenüber einer anonymen Briefschreiberin

Mit großer Spannung sah man der Aburtei¬
lung des 29jährigen R. entgegen. Er hatte gegen
einen Strafbefehl von zwei Monaten wegen
Körperverletzung  und Bedrohung Ein¬
spruch erhoben. Im Jahre 1931 lernte er die heute
als Zeugin geladeneL. kennen, mit der er intime
Beziehungenanknüpfte, ohne ihr zu sagen, daß er
verheiratet und Vater eines Kindes war. Richter
Talkenberg ordnet während der Verhandlung
wegenGefährdungder öffentlichen Sicherheitden
Ausschluß der Öffentlichkeit an. Dann wird die
Zeugin L. vernommen. Der Angeklagtestellte ihr
seit langer Zeit in hartnäckigsterund aufdring¬
lichster Weise nach, obwohl die Zeugin ihm in
schärfster Deutlichkeit wiederholterklärt hatte, daß
sie mit ihm nichts mehr zu tun haben wolle, und
seine dauernden Heiratsanträge wies sie ebenso
entschieden zurück. Im August des vergangenen
Jahres hat ihr der Angeklagte dann wieder
unterwegs zugesetzt und ihr nach ihrer beharr¬
lichen Ablehnungeinen Schlag aus den Kopf und
einen in das Gesichtversetzt, so daß sie eine
blutende Wunde davon trug. Die Zeugin legt
hierüber ein ärztliches Attest vor. Wenige Tage
darnach hat der Angeklagtedie Zeugin in der
Kohlhökerstraßeerneut belästigt und ihr gesagt,
er bedaure nur , daß er sie letzthin
nichttotgeschlagenhabe . Erwerbe,es
aber noch tun.

Der Staatsanwalt weist besonders auf die
Hartnäckigkeithin, mit der der Angeklagtetrotz
der Aufhebung des Verlöbnisses immer wieder
die Zeugin bedrängt habe. Daraus sei die jetzige
Situation erst entstanden.

Die Einwendungendes Angeklagtenseien schon
durch das ärztliche Gutachten völlig entkräftet.
Tatsächlich grenzedas Verhalten daran, was das
Gesetz unter hinterlistigemIleberfall verstehe. In
dieser schweren Drohung dürfe man bei der gan¬
zen Veranlagung des Angeklagtenauch nicht nur
ein leeres Gerede verstehen. Der Staatsanwalt
beantragte eine Gefängnisstrafevon 4 Monaten.

Auf die Frage des Vorsitzenden, ob er etwas zu
bemerkenhabe, erklärte R., er wolle freigespro¬
chen werden. Diese Tollheit beantwortete das
Gericht damit, daß es über den Strasan-
trag hinaus  den Angeklagtenzu fünf Mona¬
ten Gefängnis verurteilte. „Der Angeklagteist
ein brutaler Mensch" — so hatte Richter Talken¬
berg die Urteilsbegründung eingeleitet.

*
Noch größere Spannung brachte der nächste zur

Aburteilung kommende Fall. Frau N., 62 Jahre
alt (!!) sitzt als Schreiber in anonymer
Briefe  auf der Anklagebank. Obwohl sie mit
fast schreiender Stimme „Heil Hitler" ruft und
doch fast wissen sollte, daß im Dritten Reich alles
Denunziantentum unerbittlich ausgemerzt wird,
hat sie nicht nur verschiedene anonymeBriefe ge¬
schrieben, in denen der Beamte B., dessen Mutter
und Braut gewarnt bzw. verdächtigtwerden soll¬
ten, sondern sie hat, ohne ihren Namen darunter¬
zusetzen, unter die Briefe geschrieben: „Mit
deutschem  Gruß , Heil Hitler!" Man ist ei¬
gentlich entsetzt über soviel Verlogenheitund Un¬
verfrorenheit. Frau N. ist um Worte nicht ver¬

legen: sie sucht ihr Vergehen auf alle mögliche
Weise zu begründen. Sie sei in Wut gewesen und
auch von der Familie B. schwer beleidigt worden.
Dabei spricht sie mit Stentorstimmeunter lauter
Heiterkeitin den Zuschauerraumhinein, was ihr
natürlich vom Vorsitzenden augenblicklich unter¬
sagt wird.

Der Staatsanwalt rügte in scharfen Worten
diese niedrige Gesinnung, wie sie in den anonymen
Briefen zum Ausdruck und zum Ausbruchgekom¬
men sei. Der Angeklagtenmüsse man jetzt, nach¬
dem sie diese anonymenBriefe schon mehrfach ge¬
schrieben habe, in exemplarischer Weise zu Gemüt
fuhren, daß dies nicht länger gehe. Er beantragte
90 Mark Geldstrafe, evtl. 1 Monat Gefängnis.
Richter Talkenberg verkündetedas Urteil : Die
Angeklagtewirdwegen Beleidigung
zu 78 Mark oder 18 Tagen Gefängnis
verurteilt. Zweimal aber warnt er die Frau, von
ihrer Bösartigkeit nicht noch einmal Gebrauch zu
machen; denn beim nächstenUebertretungsfalle
werde sie mit Bestimmtheitdie ganze Wuchtdes
Gesetzes treffen. AnonymeVriefschreiber gehörten
überhaupt ins Gefängnis. Nur infolge ihres
hohen Alters und ihrer wirtschaftlichen Lage habe
das Gericht noch einmal weitgehendMilde walten
lassen. Die Angeklagte rief, ehe sie verschwand,
etwas in den Zuhörerraum hinein. Von eigent¬
licher Reue über ihre feige und undeutfcheArt
merkte man nichts. Aber über den bitteren Ernst
der richterlichenVerwarnung wird sich Frau N.
keinen Augenblick im Zweifel sein dürfen. Denn:
„AnonymeVriefschreiber gehören ins Gefängnis!"
Heil Hitler!

Senator Vg.Bernhard vor dem BDA.
Festabend des Bundes der Ausländsdeutschen im Xivoli

Im festlich mit Flaggen geschmücktem Saale
des „Tivoli"  hatten sich gestern abend die
Angehörigendes Bundes der ehemals im Aus-
land ansässigen Reichsdeutschen zu einer Tagung,
verbunden mit einem Festabend, zusammenge¬
funden. Der Leiter des Gaues Weser-Ems, Pg.
H. Schusser,  eröffnete die Versammlung mit
herzlichenBegrüßungsworten an die überaus
zahlreicherschienenen Gäste, unter denen man
das bremische Konsulatskorps, eine Anzahl Ver¬
treter der Partei und auch des Staates bemerkte.
Im Mittelpunkt der Tagung stand die Ansprache
des bremischen Wirtschaftssenators Pg. Otto
Bernhard.

Er sprach über die auslandsdeutschenVolks¬
genossen, deren Aufgabe es sei, Bannerträger des
neuen Reiches und Bahnbrecher der deutschen
Wirtschaft zu sein. Er selbst hatte anläßlich
seines Aufenthaltes in Amerika Gelegenheit, einen
großen Kreis von Deutschen kennenzulernen, die
im Ausland leben und gleichzeitig für die Heimat
kämpfenund arbeiten. Diese an Ort und Stelle
gesammeltenEindrücke könnten erst ein richtiges
Bild der Lage der Auslandsdeutschenvermitteln,
die fast ausnahmslos schwereKämpfe, bittere
Nöte und Entbehrungen durchmachen mußten, ge¬
gen die der Kampf ums Dasein im geordneten
Heimatland ein Kinderspiel ist.

„Niemals hätten sie ihrem Beruf und ihrem
Vaterland die Treue halten können, wenn nicht
die Bande des Blutes ihnen die Kraft hierzu ge¬
geben hätten", so betonte Pg. Bernhard, „darum
begrüßen wir in unseren Auslandsdeutschenden
besten, treuestenund opferfreudigstenMitarbeiter
am Aufbau unseres Vaterlandes. Er gehört aber
auch wieder dahin, wo er gestandenhat. Er ge¬
hört an die Seite des Exportkaufmanns, und jetzt,
da unsere Vinnenwirtschafteine Entwicklunger¬
reicht hat, wie man noch vor wenigen Jahren
kaum zu hoffen wagte, heißt es, diese lebendige
Kraft auch dem deutschenExport dienstbar zu
machen.

Konsul Bernhard hob im Zusammenhangdamit
die besondere Aufgabedes Exporthandelshervor:
Neben dem Absatz deutscherArbeit in fremden
Ländern vor allem die für die Vinnenwirtschaft
lebensnotwendige Einfuhr sicherzustellen. „Die
Initiative zur Hebung der deutschen Wirtschaft
muß dabei vom Kaufmann selbst ausgehen. Nicht

Der Zwang zu neuer Kolonialpolitik
Vorlrag in der Deutschen Kolonialgesellschast

Im Unionsaale spracham Mittwochabendder
Direktor des WeltwirtschaftlichenInstituts in
Leipzig, ProfessorDr. Ernst Schultze über obi¬
ges Thema. Aus reichster Kenntnis der Dinge
schöpfend, betonte der Vortragende eingangs,
daß es in Zukunft ganz unmöglichsein werde,
eine erfolgreiche Kolonialpolitik mit den früher
üblichen Methoden zu betreiben. In der bishe¬
rigen Kolonialpolitik ist deshalb viel Unheil
angerichtet worden, weil man mit diesem Begriff
falsche Vorstellungen verband. Seit dem 13.
Jahrhundert verstand man bis in die jüngste
Zeit unter Kolonialpolitikden Kampf um einen
überseeischen Erdraum und dessen wirtschaftliche
Ausnutzung, die Engländer sind nicht in der
Absicht, Siedlungsland zu gewinnen, zum See¬
volk geworden, ebenso wenig sind die Russen
nach Sibirien vorgedrungen, weil es ihnen an
Siedlungsgeländegefehlt hätte. Beide wollten
an dem Edelmetallreichtumder übrigen Welt
Anteil haben.

Die Westküste Afrikas ist ganz besät gewesen
mit Handelskolonien, die nichts anderes waren,
als Faktoreien. In das Innere drang man nicht
vor, das ließ man die Neger besorgen. Im 18.
Jahrhundert steht ganz Westafrika im Zeichen
des Sklavenhandels, der das Land demoralisiert
und entvölkert hat. Die heutige Bevölkerungvon
Jamaica besteht zu 98 Prozent aus Schwarzen,
die zwar englisch sprechen, die aber ursprünglich
Sklaven waren. Wirtschaftlichund sozial hat die
Vermischung der schwarzen und weißen Rasse
verhängnisvolleWirkungen gezeitigt.

Man hat vielen Phantomen nachgejagt. Es
waren Hirngespinste, von einer Aufteilung
Chinas und Japans zu sprechen. Uebrigens sind
die Weißen nicht die einzigen, die schwere Kolo¬
nialpolitischeFehler begingen, was ein Blick auf
die Behandlung Koreas durch Japan bestätigt.
Der Vortragendeweist hin auf den Kampf Roger
Lasements gegen die Greuel in den brasilia¬
nischen Wäldern, wo man Farbige zwangsweise
und brutal zur Arbeit trieb. Heute ist selbst die
chinesische Regierung viel zu klug, um einem
neuen Kulihandel ihre Zustimmung zu geben.
Man hat, um die Eingeborenen gefügig zu
machen, meist zu den drei Mitteln gegriffen, ihren
Boden zu enteignen, ihnen eine Kopfsteuerauf¬
zuerlegen und sie zu neuen Bedürfnissenzu er¬
ziehen, für deren Beschaffung sie dann ihre Ar¬
beitskraft einsetzen mußten (Opium und Alkohol).
Bekannt ist, wie sich in neuer Zeit, AndrS Eide
gegen diese schweren Mißgriffe gewandt hat.

Das Klügste und zugleich einzig moralischeist
es, von idealistischen Erwägungen ausgehend, die
Farbigen pfleglichzu behandeln, wobei — wie
das auf reichen Erfahrungen beruhende Buch
von Seitz nachweist— der autoritäre Stand¬
punkt durchaus gewahrt werden kann. Pros.
Schultze schloß unter großem Beifall mit dem
hoffnungsvollenAusblick, daß bald die Stunde
komme, wo es auch in der Kolonialpolitikwieder
heißen werde: „Die Deutschen an die
Front !" Dr . —-k.

nur der Exporteur der Hansestädte, nicht nur der
Auslandsvertreter, sondern vor allem die heimat¬
lichen Fabrikanten sollen dafür sorgen, daß wie¬
der eine Hebungdes Exporthandels eintritt . Es
ist eine volkswirtschaftlichePflicht der deutschen
Ausfuhrwirtschaft, jede sich bietende Exportmög¬
lichkeit bis zum äußerstenzu verfolgenund selbst
dann zu exportieren, wenn das Geschäft zunächst
nur Umsatz und keinen Nutzen bringt.

Daneben müssen unsereMärkte im allgemeinen
viel intensiverbearbeitet werden, und dazu ist es
unbedingt erforderlich, sachverständigeExport¬
fachleuteund Agenten der deutschen Volkswirt¬
schaft an der Außenfront wieder einzusetzen, und
daß vor allem unsere Jugend  den Weg
in die weite Welt nimmt, wie es früher üblich
war. Die Zahl der kaufmännischen Firmen, die
junge Leute ins Ausland schicken können, ist mit
dem Fortfall unserer Kolonien stark geschrumpft.
Deshalb ist es Aufgabe der im Ausland an¬
sässigen Deutschen, Erzieher der deutschen
Kaufmanns - Jugend und damit
Brückenbauer zwischen Deutschland
und der Welt zu sein ."

Dann sprach Schulleiter Wulf,  Bremen, über
ein Thema, das heute im Brennpunktdes politi¬
schen Interesses steht: „Italien , Europa und die
Welt". Seine sehr anschaulichen und fesselnden
Ausführungen fanden reichen Beifall der Zu¬
hörerschaft. Den fröhlichen Teil der Veranstal¬
tung kündeten die schmetternden Klänge des Mu¬
sikzuges der SA.-Standaxte 73, die Musikzugführer
Bürge meist er  den ganzen Abend hindurch
mit gewohnter Meisterschaftdirigierte. Eine
große Tombola mit ansehnlichenGewinnen, die
Bremer Firmen spendeten, künstlerische und unter¬
haltende Darbietungen, für die Direktor Kaps
gesorgt hatte, schufen im Verein mit allseitiger
bester Laune einen wohlgelungenenFestabend.

ReichsbetriebsgemeinschaftHandel, Fachgruppe
Haus- und Grundstückswesen. Aus gegebener
Veranlassung wird wiederholtdarauf hingewiesen,
daß die soziale Betreuung der Volksgenossen in
der FachschaftMakler ausschließlichdurch die
Deutsche Arbeitsfront erfolgt, während die Wirt¬
schaftsgruppe, der Reichsverband deutscher
Makler, die wirtschaftlichenInteressen vertritt.
Die weltanschauliche und fachliche Schulung der
in der Fachgruppe Makler betreuten Vgs. ist
ausschließlich Sache der Reichsbetriebsgemeinschaft
„Handel".

,Aufforderung zum Tanz
Bilderbuch um Musik, die wir liebhaben- Neuer Film im„Europa"

Im Spielplan des Europa-Palastes lief ein
Film an, von dem wir uns nicht nur deshalb viel
versprochenhaben, weil Willi Domgras-
Fatzbaender , Elisa Jlliard und Mar -
got Koechlin  tragende Rollen darin spielen.
Hier galt es, schon bei der Niederschrift des Dreh¬
buches große Aufgaben zu lösen — denn das
Leben Carl Maria von Webers, des unsterblichen
Schöpfersder romantischen Oper der „Freischütz"
war ganz und gar nicht so himmlisch heiter, wie
die schönsten und am volkstümlichsten gewordenen
Weisen dieses großenMannes. In seinem Tage¬
buch steht einmal aufgezeichnet: „Nur unter dem
Druck hebt sich die Welle und alle ungünstigen
Verhältnisse nur gebären große Männer." (18.
Januar 1812)

Webers Weg zum Herzen des deutschen Volkes
war ein Kampf. Von diesen Kämpfen wehte auch
Hans Martin Cremer einen Hauch ins Drehbuch.
Da steht der Held zwischen zwei Frauen und
zwei entscheidendenStationen seines Lebens:
zwischen Teresa Brunetti und Caroline Brandt
— zwischen Prag und Dresden — zwischen
Deutschtum und italienischen Elementen der
Musik.

In der Inszenierung von Rudolf van der
Noß  überschneiden sich nun aber zwei film-
künstlerische Stilrichtungen. Wenn wir unsere
Leser daraus aufmerksammachenund ihnen an¬
deuten, daß diese Elemente die Aufnahme des
Zuschauerserschweren, dann besteht die Möglich¬
keit, daß dieser überaus reizvolleund für die Zu¬
kunft des Films mit entscheidende Film den Publi¬
kumserfolgin Bremen hat, den er verdient. Ein¬
mal wollte man historischeWirklichkeitgeben.
Prag und Dresden in den schönsten Landschafts¬
und Städtebildern zeigen, also geschichtlichen Re¬
alismus sozusagen aus dem Bild hervorzaubern.
Mit stimmungsvollenNaturaufnahmen und sehr
feinen Kostümparaden ist hier viel erreicht.
Zweitens aber konnte man so göttlichgeheimnis¬
volle Vorgänge wie den, daß eine Melodie —
eben die „Aufforderung zum Tanz" ! — sich die
Herzen der Zeitgenosseneroberte, nicht plump
und die Wirklichkeitnur vortäuschendins Bild
bringen. Da mußte man ein Sinnbild, ein „Sym¬
bol", schaffen: Und so entstand dann die große
Szene, in der nach dem ersten Vortrag der „Auf¬
forderung" die ersten Hörer dieser Musik nicht
zum Schlosse des Grafen Durian durch die Nacht
gehen,  sondern tanzen.  Die Lösung ist sehr
reizvoll.

Etwas gefährlicher war das zweite Symbol'
Weber am Klavier, die „Aufforderung" kompo¬
nierend. So einfach wie Domgras-Faßbaender
das spielt, ist diese ungemeingeistvoll instrumen¬
tierte Musik nicht entstanden. Musik fällt einem
nicht ein. Sie will „gemacht", erarbeitet werden

Und doch: dieser Film lockert die Achtungund
die Ehrfurcht gewiß nicht auf, die wir vor der
schöpferischen Kunsttat haben sollen! Und so liegt
über allen Szenen der große Ernst des Ausdrucks¬
und Gestaltungswillens. Man muß diesen Film
ernst nehmen.

Neues Volk—neuer Staat
Die Ortsgruppe Steintor der NSDAP ., Kreis

Bremen, veranstaltete gestern im überfüllten
großen Saal des „Casino" eine Großkundgebung,
für die man ReichsrednerPg. Bartsch - Schle-
sten als Redner gewonnen hatte. Der Vortra¬
gende ging zu Beginn seiner oftmals von Bei¬
fall unterbrochenenAusführungen über „Neues
Volk — neuer Staat"  von der politischen
Lage aus, die der Nationalsozialismus vor sei¬
ner Machtübernahmeam 30. Januar 1933 in un¬
serem Vaterland vorfand. Mit zäher Energie
kämpftender Führer und seine Getreuen für die
Erreichung ihres großes Ziels, die Wiedergesun-
dung des deutschenVolkes. Heute aber seien
bereits wieder Elemente am Werke, das geeinte
deutsche Volk durch politischeAuseinandersetzun¬
gen zu zersetzen. Sie mögen sich aber gesagt
sein lassen, daß sie eines Tages mit Stumpf und
Stiel ausgerottet würden. (Starker Beifall.) Un¬
erschütterlichstehe heute der Staat wie nie zu¬
vor. Auch außenpolitischhabe sich unsere Stel¬
lung gehoben, denn der Begriff „Deutschland"
habe im Ausland seinen guten alten Klang wie¬
derbekommen. Niemals aber würde das deutsche
Volk nach Genf zurückkehren, wenn wir nicht den
anderen Nationen gleichberechtigt  zur
Seite gestellt würden. Ein wehrloses Volk sei
der Willkür der anderen Völker ausgesetztund
bilde stets einen Gefahrenherd.

Im zweiten Teil seiner Rede beschäftigtesich
Pg. Bartsch mit den in den zwei Jahren des
Nationalsozialismus errungenen Erfolgen. Mil¬
lionen von bislang erwerbslosen Volksgenossen
seien dem Produktionsprozeßeingegliedertworden,
während in der Industrie und im Handel überall
ein Aufblühen festzustellen sei. Fabriken hallten
von dem gewaltigen Lied der Arbeit wider. Aber
auch ein geistiger Umbruchhabe eingesetztund
einen neuen Menschentypgeschaffen, den harten,
kampferprobtenNationalsozialisten. Der Redner
ließ seine Ausführungen mit einem Appell zur
weiteren im Geiste der deutschen Volksgemein-
schaft stehendengemeinsamenAufbauarbeit aus¬
gingen. — Das anschließendausgebrachte drei¬
fache Sieg-Heil galt Führer und Vaterland. Die
Massenkundgebungwar von gesanglichen(SA
Mann Dubiusson)  und tänzerischen (Bewe
gungsschule Katharina Rüst ) Darbietungen um¬
rahmt. Ferner wirkte der Musikzug des Oberbannsmit.

Kreisschulungsamt
Heute findet der Kursus „Propaganda und Presse"

um 2V.1S Uhr im Kreisschulungsamt , Aus der Brme 8,
statt . Der Kursus „Organisation " findet am nächsten
Donnerstag statt.

Achtung! Ortsgruppensunkleiter . Heute, 20.30 Uhr,
Sitzung sämtlicher Ortsgruppensunkleiter im Sende-
raum , Hvller-Allee 79. Erscheinen ist Pflicht.

NS .-Frauenschaft
Heute Besuch der hauswirtschastlichen Ausstellung im

Carin -Göring -Haus . Altstadt : 15.30 Uhr ; Buntentvr:
1« Uhr ; Findorss : 17 Uhr ; Gröpelingen : 18.30 Uhr;
Hastedt: 17.30 Uhr ; Neustadt -Süd : 16.30 Uhr ; Pagen-
torn : II Uhr : Neustadt-Nord : 15 Uhr ; Ostertor:
16 Uhr ; Steintor : 16 45 Uhr ; Utbremen : 18—20 Uhr;
Walle : 15.15 Uhr ; Herdentor : 14.30 Uhr ; Horn:
14.45 Uhr ; Osten: 18 Uhr ; Woltmershausen : 17 Uhr.
Die Teilnehmerinnen der Mütterschulkurse besuchen
heute nachmittag die hanswirtschastliche Ausstellung.

Spielgruppen . Ortswartinnenbesprechung ausnahms¬
weise am Freitag . Es wird Papier verteilt.

Amt für Erzieher (NSLB .)
Achtung! Der Bortrag des Schulrats Kramps  aus

Hannover , der für den 15. März angesetzt war , muß
wegen der im Monat März angesetzten Bersammlungs-
ruhe ausfallen . Neuer Termin wird rechtzeitig be¬
kanntgegeben.
Amt für B-amte (Reichsbund der Deutschen Beamten,

Fachschast Steuer)
Heute findet in der „Glocke", Saal 3, um 19.45 Uhr,

eine nationalsozialistische Feierstunde mit Vorlesungen
und musikalischen Darbietungen statt.

Achtung! Zellenobleutel Wir bitten , heute die Hefte
„Das Haus der deutschen Erziehung " abzuholen . Die
Hefte werden in der Geschäftsstelle des NSLB . zwischen
18 und 19 Uhr von Herrn Scharringhausen aus¬
gegeben. _ „

„Kraft durch Freude"
Eine Anzahl der schönsten Urlaubsreifen dieses Som¬

mers (Norwegen , Allaäu usw.) ist schon fast voll besetzt.
Es ist daher ratsam , sich unverzüglich durch Erwerbung
eines Gutscheins über 2 RM . einen Platz zu sichern.
Neiseprogramme mit einem Verzeichnis sämtlicher
Fahrten des Sommers sind zum Preise von 0,20 RM.
vorrätig.

Fahrt am Sonntag , 17. März , nach Hannover . Es
sind noch einige Fahrkarten zum Preise von 4,40 RM.
zu haben . Umgehende Anmeldung ist erforderlich.

Sonntag , 24. März , Fahrt nach Münster . Fahrpreis
4,70 RM.

Sonntag , 24. März . 16 Uhr , im Schauspielhaus:
„Der Fall Claasen", Schauspiel in 3 Akten, von
E. Ebermeher . Es wirkt der bekannte Filmkünstler
Alfred Abel vom Lessingtheater Berlin mit . Karten
zum Preise von 0,95 RM . sind bei den „KdF."-Be-
triebswarten , in den DAF .-Ortsgruppen und im Kreis¬
amt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, zu haben . Die
Geschäftsräume der NSG . „Kraft durch Freude " sind
von 10 bis 18 Uhr durchgehend geöffnet.

Sonnabend , 16. März , 16 Uhr , im Schauspielhaus:
„Komtesse Guckerl" , mit Lucie Englisch als Gast . Kar¬
ten zum Preise von 0,95 RM . sind bei der NSG.
„Kraft durch Freude ", Wilhelm -Decker-Haus , Zim¬
mer 313, zu haben.

Achtung! Heute, 18 Uhr und 20.30 Uhr , in der
„Weserlust ' , Osterdeich, Wilhelm -Busch-Veranstaltung
der Ortsgruppe Osten. Karten sind an der Kasse zu
haben.

Jeder einmal in Berlin ! '
Die NSG . „Kraft durch Freude ", Gau Weser-EmS,

veranstaltet in der Zeit vom 15. bis 20. März wie¬
derum eine Sonderfahrt nach Berlin . In dem Gesamt¬
preis von 30 RM . sind außer der Bahnfahrt noch ent¬
halten : Eine Fahrt nach Potsdam , Besichtigung der
dortigen Schlösser, Besuch des Berliner Zoos , Besuch
des Funkturms , eine Stadtrundfahrt durch Berlin und
eine Theatervorstellung . Die Unterbringung erfolgt
dieses Mal in guten Hotels . Teilnehmer , die nur die
Fahrt wünschen, bezahlen den Preis von 9,70 RM.

Nächster Postschluß für Vriefpost nach Newyork
am 14. März beim Postamt 8 (Bahnhofsplatz) für
Dampfer „New York" über Cherbourg um
12.30 Ilhr.

Qswinnirste
clsr Prsuk.-Liicici.-Klssssnlottsels

Am 12. März, dem 28. Ziehungstag, fielen
folgende Gewinne:

Vorwi ttuAsrielnins
4 Gewinne zu 6000 M. 366262 389363
6 Gewinne zu 3000 M. 87431 203792 389811

„ 14 Gewi„nc zu 2000 M. 35102 142256 170365225173 242298 279646 372484
Gewinne zu 1000 M. 19609 35662 39737 91496

117165 140889 170510 201625 206391 207660
219330 236459 282482 303896 393731 394683
„„ ?ZE °wmnezu 500 M. 667 20229 25524 2561629137 31096 36193 39058 49316 71634 77398
96517 106392 124474 125761 129167 163066
161024 172311 180833 192072 194143 201724
202482 206021 210653 228246 229394 232004
240214 242393 263908 272866 277777 260592
263386 290187 290821 293670 296895 299337
37SS47 394304 356766 364403 373679

Havlimi ttuAsrivIiuiiA
2 Gewinne zu 10000M.
4 Gewinnezu 5000 M.
8 Gewinne zu 3000 M.207248

16 Gewinnezu 2000 M.
135975 139443 300452

22 Gewinne zu 1000 M
153242 254317 274783
324684 386127

66 Gewinnezu 500 M.
61376 66399 100155
150271 166529 156837
169606 .205097 215140
266253 283560 285364
339092 361427 363986

64549
50160 84396

39104 149623
77625 87185

389796 392175
27700 43663

287832 293648
27637 53958

106636 107904
157208 161059
238635 247980
289368 239746
373315 375977

172144
99226
67486

317170
60461

128737
164127
262384
324159
37817S

2V Tagesprämlen.
Auf sede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je
UM RM gefallen, und zwar je eine auf die Lose
gleicherNummer in den beiden AbteilungenI und II:
81459 112762 119314 134256 141347 149495263511 321391 361434 372343 ' 4999V

Im Gewinnradeverblieben: 40 Tagesprämien
zu je 1000 Mark, 2 Gewinne zu je 1000000, 4 zu
je 10000, 8 zu je 6000, 4 zu je 8000, 40 zu
je 2000, 72 zu je 1000, 140 zu je 800, 844 zu«800 Mark. °

«s»

Konzerte/Vereine/Vortrüge
<I) lv klerunter dkklniHIeken kjNtvIlunxsn xeliören

2um ^ nreljlLenlell!)
Gewerbe- und Industrie -Verein e. V.. Bremen . Frei-

lag . den 15. März . 20.15 Uhr , im lÄewerbehcnis, Vor-
trag des Herrn Bürgermeister a . D. Dr . Michaelis
über den Rhein . Singstunde und Mitgliederanlnahme
des Gemischten Chors jeden Dienstag , 80.30 Ilhr . in
der Iakobihalle . Gäste willkommen.

Zu Zisch oder Rindfleisch.
?. Ssvßc Zwiedeiu, SO g Speck in Würfeln, 2 Aßlöffel (40  el Met» Liter <?iiN,i>,k

^ „ §>c>schbruhr. I Eßlöffel Essig, Pfeffer und Salz, I Teelöffel̂ltoggi's Würze I Prise MuckerH Die Zwiebeln würflig schneiden und im ausgelassenenSpeck mit dem Mehl bellaelb rösten? Mit der Sn-Sk.a«.. '
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Bremer Wollkämmerei in Blumenthal
Zeitweiseungenügende Beschäftigung•Schwierigkeiten in der Rohwolleversörgung

Im Geschäftsjahr 1934 war die Beschäftigung
zeitweise ungenügend  und der von der Ge¬
sellschaft 1934 nach Abzug der Aufwendungen
für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe erzielte Er
trag ist zurückgegangen  auf 12537683
(i. V. 14 055170) RM. Dazu kamen noch an
außerordentlichen Erträgen 132 206 (314 372)
RM. Demgegenüber haben sich die Ausgaben
für Löhne und Gehälter noch erhöht auf
6 602 903 (6592 773) RM. Soziale Abgaben er¬
forderten 455 620 (516 679) RM, Zinsen, soweit
sie die Ertragszinsen ' übersteigen 279 177
(337 011) RM, Steuern 1308 969 (1579 413) RM,
sonstige Aufwendungenmit Ausnahmeder Auf¬
wendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
944 836(1468 969) RM. Nach 1 051 339(16i5 973)
RM Abschreibungen auf Anlagen und 300 000
RM Zuweisung auf Werk-Erhaltungskonto (i.
V. 634 468 RM andere Abschreibungen) ergibt
sich ein Reingewinn von 1 727 043 (1 624 256)
RM, der also infolge der im Vergleich zum
Vorjahre kleineren Abschreibungen noch um
rund 100 000 RM den Vorjahresgewinn über¬
steigt. Einschließlich des Gewinnvortrages aus
dem Vorjahre beträgt der R e i n g e w.i n n
1815 609 (1647 646) RM. Es sollen .. daraus
6 (6) °/o Dividende  für die Vorzugsaktien
und 12 (12) o/o Dividende für die Stammaktien
verteilt werden, von der Dividende auf* die
Stammaktiendiesmal 8%>an die Aktionäre und
4 o/o in den Anleihestock. An den Angestellten-
und Arbeiter-Unterstützungsfonds sollen 528 842
RM (i. V. an diesen- Fonds und., für soziale
Zwecke 335 081 RM) zugewiesen, auf neue
Rechnung 62 767 (88 565) RM vorgetragen
werden.

Der im letzten Geschäftsbericht von der Ver¬
waltung ausgesprochenen Besorgnis, daß die
Versorgung des Betriebes mit Rohwolle  im
Jahre 1934 auf Schwierigkeiten stoßen werde,
haben die Ereignisse rechtgegeben. Die greif-

Bremen, 13. März. Auf Beschluß der Haupt¬
versammlungen vom 15. August und 11. Sep¬
tember 1934 ist der Aufsichtsrat neu gewählt
worden und besteht nunmehr ’aus folgenden
Mitgliedern: Oberingenieur Walter Schmiede¬
kampf, Berlin, Johannes Vaßmer, Bremen,
Eduard Wencke, Bremen, Rechtsanwalt Dr.
Diedrich Lahusen, Bremen.

Die oldenburgische Glashütte wieder in Be¬
trieb. Nach längeren Verhandlungen, die in
erster Linie von dem Gauwirtschaftsberater der
NSDAP, im Gau Weser-Ems geführt wurden,
ist es gelungen, die Glashütte in Osternburg
wieder in Betrieb zu stellen. Damit erhalten
über 120 Arbeiter, die jahrelang arbeitslos
gewesen sind, Arbeit und Brot.

Fachausschüsse
bei der Reichsgruppe „Industrie“

Berlin, 13. März. Der Leiter der Reiohsgruppe
„Industrie“, Präsident Ewald Hecker, hat für
die einzelnen Arbeitsgebiete die Bildung von
Sonderausschüssen  vorgesehen. Die Aus¬
schüsse werden für kleine .Arbeitskreise gebil¬
det, zii deren Mitglieder besondere Sachkenner
der Industrie bei den einzelnen Arbeitsgebieten
berufen wurden. Besonderer Wert wurde dar¬
auf gelegt, daß die Mitglieder der Ausschüsse
der Reichsgruppe „Industrie“ durch ihre Stel¬
lung in den angeschlossenenOrganisationen die
Gewähr dafür leisten, daß zwischen den Arbei¬
ten der Reichsgruppe und den angeschlossenen
Organisationen ein möglichst enger und
lebendiger Kontakt  besteht . Bisher
wurden 12 Ausschüsse gebildet, drei weitere
sind in Aussicht genommen bzw. in Bildung be¬
griffen.

baren Wollvorräte der Gesellschaft schrumpften
so ein, daß sie im Juli und August auf , eine
■24s,tündigewöchentliche Arbeitszeit zurück-
gehen mußte. Durch Kompensationsgeschäfte
und Käufe im Verrechnungswege aus euro-'
päischen Ländern wurde dann die Arbeitszeit
auf 36 Stunden wöchentlichgebracht. Es würde
auch die Verarbeitung von Kunstspinn¬
faser  aufgenommen. Seit Anfang September
konnte der Betrieb in gleichem Umfange auf¬
rechterhalten werden. Das Unternehmen hat
heute noch einen Auftragsbestand für reichlich
zwei Monate. Hierzu haben insbesondere die
mit Argentinien und der Südafrikanischen
Union abgeschlossenenHandelsabkommenbeige¬
tragen. In die Zeit ungenügender Beschäf¬
tigung fiel im Oktober das 50jährige Geschäfts¬
jubiläum der Gesellschaft. Obgleich der Vor¬
stand das feste Vertrauen-hat, daß die Maßnah¬
men der Regierung auch weiterhin die Schwie¬
rigkeiten der Rohßtoffbesehaffungüberwinden
und wenigstens ein Weiterarbeiten im heutigen
Umfange gestatten werden,. lasse sich. im Au¬
genblick die weitere Gestaltung des Geschäftes
im laufenden Jahre nichts Voraussagen.

Bilanz
Tn der Bilanz vom 31. Dezember 1934 figurieren die

Anlagen mit 9 421 612 RM . (10 070 115) . und werden
weiter ausgewiesen in Millionen RM . : Beteiligungen
0,45 (0,45 ) , Roh .- , Hilfs - und Betriebsstoffe 2,37 (2,83 ) ,
hal 'bfertige Erzeugnisse 0,44 (0,69 ) , fertige Erzeugnisse
2,06 (3,30 ) , Wertpapiere 0,06 (0,07 ) , ' Forderungen aus
Hypotheken und Grundsch -ulden 0,38 (0,38 ) , Anzah¬
lungen 0,29 (0,055 ) , Forderungen auf Grund von Wa¬
renlieferungen und Leistungen 2,77 (5,32 ) , Wechsel 0,39
(0,10 ) , Schecke 0,04 (0,19 ) , Kassenbestand usw . 0,07
(0,15 ) , andere Bankguthaben 4,70 (1,08 ) , Rechnungs¬
abgrenzung 0,16 (0,53 ) , demgegenüber hei unverändert
10,4 Millionen RM . Aktienkapital : Reservefonds 4,36
(4,35 ) , Delkredere -Rückstellung 0,37 (0,44 ) , Rückstellung
für Steuern 0,10 (0,50 ) , Stiftungen 0,16 (0,15 ) , Verbind¬
lichkeiten 6,15 (7,40 ) , davon Verbindlichkeiten auf
Grund von Warenbezügen und Leistungen 4,05 (4,13 ) ,
Verbindlichkeiten gegenüber Banken einschließlich
Rembours -Kredite 0,39 (1,19 ) , Guthaben der Ange¬
stellten und Arbeiter 1,42 (1,23 ) , ferner Rechnungs¬
abgrenzung 0,25 (0,34 ) .

Erweiterung der Neuwertversicherung
bei den Feuerversicherungsanstalten

Berlin, 13. März. Den öffentlich-rechtlichen
Feuerversicherungsanstalten, die von jeher
führend in der Neuwertversicherung waren,
sind nunmehr von ihrer Aufsichtsbehörde die
allgemeinen Versicherungsbedingungenfür die
Neuwertversicher un g landwirt¬
schaftlicher Gebäude  allgemein geneh¬
migt'. worden, nachdem einige Anstalten diese.
Versicherungsart seit, Jahren betrieben haben.
Die Neuwertversicherung setzt den Bauern in
den Stand, im Falle eines Brandschadens seine
Gebäudewieder neu aufzubauen. Bei der Fest¬
setzung der Entschädigung fällt der Abzug
für Alter und Abnutz  u-ng fort. Nur in
besonderen Fällen, so z„ B. bei starker Entwer¬
tung der Gebäude, muß im allgemeinen In-,
teresse ein Abzug gemacht werden, da die Ver¬
sicherung nicht zu einer. Bereicherung führen
darf.

Bevorstehende Sitzung des Verwaltungsrates
der Internationalen Handelskammer

Berlin, 13. März. Am 15. März findet in Lon¬
don eine Sitzung des Verwaltungsrates der
Internationalen Handelskammer stajt , der am
14. März eipe Sitzung des -Baüshaitiausschusses
vorangeht. Von den deutscheir'Mitgliedern zpm
Verwaltungsamt nehmen teil Präsident Abr.
F r o w ein (Wuppertal-Elberfeld), Staatsrat
John T. Eßberger (Hamburg ), Dr. O. Chr.
Fischer (Berlin ), Dr. Ernst Pönsgen
(Düsseldorf) und Dr. T. A. von R e n t e 1n
(Berlin). — Der Verwaltungsrat wird sich
hauptsächlich mit der Vorbereitung des Kon¬
gresses, der vom 24. bis 29. Juni dieses Jahres
in Paris stattfindet, beschäftigen.

Ferner wird ein Antrag behandelt werden,
den die deutsche Gruppe vor einiger Zeit ge¬
stellt hatte, nämlich die Schwierigkeiten zu be¬

seitigen, die sich bei der Beförderung von
Postsendungen  nach einigen östlichen
und südöstlichen Ländern ergeben haben. Bei¬
spielsweise werden Briefe, deren Adresse in
deutscher Sprache abgefaßt ist, zurückgesandt
mit dem Vermerk „adresse inconnu“ oder „ville
n’existe pa's“; dies,geschieht selbst dann, wenn
zwar der Ort in der neuen Bezeichnung (z. B.
Talinn statt Reval) angegeben ist, die Straße
aber einen deutschen Namenträgt . Ferner wird
die vom Präsidenten des Werberates der deut¬
schen Wirtschaft, Ministerialdirektor i. e. R.
Reichert kürzlich behandelte Frage einer
internationalen  Regelung des
Werbewesens  zur Erörterung kommen.

Es ist zu erwarten, daß sich der Verwaltungs¬
rat auch sehr eingehend mit der Wäh¬
rungslage  und der Stabilisierung der Wäh¬
rungen abermals beschäftigen wird.

Schwankungen am Baumwollmarkt
Newyork, 13. März. Am Baumwollmarkte

setzte sich nach dem gestrigen Preiseinbruch
heute die Abwärtsbewegung  vorerst wei¬
ter fort. Als bekannt wurde, daß die Regie¬
rung keine Aenderung ihrer Baumwollpolitik
plane, kam es unter mehrfachen Schwankungen
zu einer Erholung, so daß die heutigen Preis¬
veränderungen nur unbedeutendsind. . Für die
anfängliche Verkaufsneigung sind dem Verneh¬
men nach Einschußforderungen maßgebend ge¬
wesen.

*

Seit Beginn des laufenden Baumwolljahres
wurden bis zum 1. ,März d. J . 2928 000t Baum-
wollsamenausgepreßt gegen 2 584 000t bis zum
1. Februar und 3337 000t bis zum 1. März 1934.
Die Vorräte betrugen 575 000 gegen 955 000 t
bzw. 742 000 t.

Der Welt-Baumwollverbrauch
Berlin, 13. März. Der Weltverbrauch von

USA.-Baumwolle ist im letzten Halbjahr (1. 8.
1934 bis 31. 1. 1935) auf 5451000 Ballen ge¬
sunken. Im gleichen Zeitraum 1933/34 wurden
in der Welt noch 6479 000 Ballen Baumwolle
aus den Vereinigten Staaten verbraucht. Hier¬
nach ist also eine Verminderung um 1028 000
Ballen festzustellen. Diese Entwicklung ist um
so mehr bemerkenswerter, als der Verbrauch
der übrigen Baumwolledurchweg gestiegen
ist. Bei ostindischerBaumwolleum 520 000 und
bei- Baumwolle anderer Herkunft (Exoten)
sogar um 804 000 auf 3 349 000 Ballen. Per Saldo
ergibt sich für das letzte Halbjahr also eine Zu¬
nahme des Baumwollweltverbrauchsum 420 000
auf 12207000 Ballen. Der deutsche Kon¬
sum  ist hierbei nicht "berücksichtigt . Die
Weltvorräte errechnen sich für den 1. Februar
bei den Spinnereien mit 4,76 Mill. Ballen gegen
5 Mill. Ballen ,vor einem Jahr. Hiervon ent¬
fielen auf USA.-Baumwolle'nur 2,08 (2,69) Mill.
Ballen, auf ostindische Baumwolle 1,21 (1,16t
Mill. Ballen, auf ägyptische Baumwolle 0,27
(0,22)) Mill. Ballen und auf sonstige Baumwolle
1,09 (0,85) Mill. Ballen. Die Bestände in
Deutschland sind hierbei außer Ansatz geblie¬
ben. Die Gesamt-Spindelzahl betrug am 31. 1.
155,03Mill. Spindeln gegen 156,87 Mill. Spin¬
deln im verflossenen Juli (nach Angabe des In¬
ternationalen Verbandes der Baumwollspinner
in Manchester).

Getreidemonopol-Pläne in Ungarn. In Un¬
garn konnten in der laufenden Kampagne— ge¬
stützt auf den römischen̂ Pakt — hohe Ge¬
treidepreise-. gesichert' werden. Ein Teil des
Großgrundbesitzes möchte aber Weizenpreise
von 18 bis 20 Pengö gesichert sehen und hat
deshalb den Entwurf eines Getreidemonopols
aü'sgearheitet, welcher demnächstder Regierung
überreicht werden soll. Das Monopolsoll der

• Getreidehandels AG. „Futara“ übertragen
werden.

Internationale Rheinschiffahrtskonferenz. Die
internationale Rheinsehiffahrtskonferenz trat
am Dienstag in San Remo zu einer außerordent¬
lichen Tagung zusammen.

Veränderungen im Aufsichtsrat
Bremer Erdöl-Aktiengesellschaft

{5-' - ■
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Innerhalb der deutschen Einfuhr sind in den letzten Jahren bedeutende Verschiebungenein-
getreten. Wie unser Schaubild zeigt, ist die Lehensmitteleinfuhr ständig gesunken, denn
der Bedarf soll im eigenen Lande gedeckt werden. Demgegenüber befindet sich die Einfahr
an Rohstoffen in den letzten Jahren in stetigem Anstieg. Namentlich in den ersten Drei-
Vierteljahren 1934 sind sowohl mengen- als auch wertmäßig bei fast allen wichtigen Rohstof¬
fen größere Einfuhren vorgenommenworden als in der entsprechenden Zeit der Vorjahre.
Das gilt vor allem für die stark auf die Konjunktur reagierende Eisenerzelnfuhr sowie für
den Kautschuk, dessen Anstieg eine-Folge des günstigen Beschäftigungsgrades der deutschen

Automobilindustrie ist.

Tablett -Kaffee = 30 Prozent Devisenersparnis
Die Herstellung eines reinen Kaffee-Extraktes gelungen

F. Sch. Bremen, 13. März. Die Kaffee-Groß¬
industrie versucht seit langem einen Kaffee¬
extrakt auf den Markt zu bringen, der mit
heißem Wasser aufgegossen einen gleichwer¬
tigen Kaffee ergibt, wie von frisch gemahlenen
Bohnen. Die jahrelangen Bemühungenzeigten
keine befriedigenden Resultate.

Kürzlich ist es nun dem deutschen Physiker
Dr. F. Hansen nach langen systematischen Ar¬
beiten gelungen einen solchen reinen
Kaffee - Extrakt  in besonderemVerfahren
herzustellen. Das Produkt befriedigt in jeder
Hinsicht. —Das Verfahren weicht jedoch grund¬
sätzlich von den bisherigen ah. Hansen unter¬
wirft frischgerösteten Kaffee  einer
eigenartigen Extraktion, wodurch die in der
Bohne enthaltenenGeschmacks- und Aromastoffe
weitestgehendunverändert erhalten bleiben. Die
Extraktion ist wesentlich weiter, als bei nor¬
maler Kaffeezubereitung; bestimmte Eingriffe
verhindern Bildung von Bitterkörpern. Im wei¬
teren Teil der Herstellung wird der gewonnene
Extrakt einer Aromatisierungund Fermentation
mit der ursprünglichen Kaffeebohne unter¬
worfen. Aus Zweckmäßigkeitsgründenwird das
Erzeugnis in Tablettform  gebracht , wobei
jede Tablette einer normal hergestellten Tasse
Kaffee entspricht, .Die.Tablette ist beim Aufguß
außerordentlich schnell und vollkommenlöslich
und hinterläßt keinerlei Satz, wie hei normaler
Kaffeezubereitung.
- Wichtig, auch vom devisentechnischenStand¬
punkt aus betrachtet, ist das Verfahren für
Deutschland. Denn durch das Hansen’sche Ver¬
fahren ist eine fast restlose Ausnützung der
Kaffeebohne gegeben, während hei normaler
Kaffeezuhereitung wohl nur eine ca. 65- bis
75prozentige Ausnützung der Kaffeebohnesich
ergibt. Das heißt also, daß bei einer even¬
tuellen Kaffeeeinfuhrheschränkungvon ca. 30*/o

immer noch der deutsche Kaffeekonsument ohne
jegliche Einschränkung auch weiterhin seines
gewohnten Kaffee, trinken kann.

Abgesehen von dieser rein wirtschaftlichen
Betrachtung bietet der Kaffee in Tablettform in
Glasröhren gepackt ungeahnteste Bequemlich
keiten für Kleinhaushaltungen, Wirtschaft:-
betriebe, Tropen und Expeditionsunternehmun.
gen, Truppenverbänden, Sportorganisationen
u. a. m. Der Tablettkaffee ist luftdicht ver¬
packt unbegrenzt haltbar.  Das Ver¬
fahren ast patentamtlich geschützt und heilte
bereits fabrikationsreif und es wäre zu wün¬
schen wenn gerade in unserer Gegend die der
Kaffeeverwertung immer recht nahe stand eine
recht großzügige Ausnutzung dieses Verfahrens
aufgenommenwürde.

Kein Anlaß zur Zurückhaltung
im Geschäftsverkehr mit Bulgarien

Sofia, 13. März. Bulgarischen Handelshäusern
sind in den letzten Tagen verschiedentlich
Schreiben deutscher Lieferfirmen zugegangen
in denen diese erklären, daß sie sich angesichts
der unübersichtlichen  pol ’J eA
Lage  auf dem Balkan vor der Hand auch im
Geschäftsverkehrmit Bulgarien ahwartendver¬
halten möchten. Eine Anzahl deutscher Firmen
hat es sogar abgelehnt, Bestellungen anzuneh-
men und angeforderte Angebote abzugeben,
Hierzu ist festzustellen, daß die innenpolitische,
wie auch zwischenstaatliche Lage Bulgariens
vollkommen ruhig  und keinerlei lieber-
rasehungen zu erwarten sind, die irgendwie
dazu angetan wären, eine Zurückhaltungim
Geschäftsverkehr mit Bulgarien zu recht-
fertigen.

Spinnstoffe
Bremen » 18. März . Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple ; loko
18.25 (13.45) .

Bremen März Mai Mai liuiil Juli 1Juli IdsdI Okt.

Vor . Schluß
Eröffnung .
12 .30 Uhr . .
16.20 .
Heut . Schl . .

13.00/98
13.06/96
12.96/88
13.05/96
13.01/99

13.01/96
13.05/96
12.96/86
13.04/95
13.02/9s

13 .24/20
13.28/25
13.23/18
13.31/23
13.31/27

13.24/20
13.28/23
13.22/19
18.30/25
13,30/29

—/13 .51
18.28/24
13 2G/23
00/13 .25
-/13 .29

Ad rech. . . 12.66/’- 12. 90/- 12.90/— 13. 20/— 13.20/— 13.25/—

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.96, Juli (neu ) 13.23,
Oktober 13.25, 13.26.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli (neu ) 13.20, Oktober 13.25,
13.26.

Naoh 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.90, Mai (neu ) 12.90,
Oktober 13.26.

Nachmittags bezahlt : Mai 13.00, 13.01. Mai (neu)
13 .00, Juli (neu ) 13.30.

Hamburg , 13. März

Lokopreise per 1b ) Tendenz ruhiger
Ostindische : Superfine myd f Scinde white
rougish Bremer Kl . 1 3 . 95
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 5 .45

Loko : 11.45 (Vor . Notrg . 11.25 cents)

New York März 1 Mai I |uli * Okt . | Dez . | lan.

Vpr . bchluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut . Schl . .

1 L.U0/—
11.13/14

1L 21/—

11.03/05
11 20/2)
12 17/—
1l 26/28

11.07/09
11.24/26
11.23/25
11.32/—

10.76/76 10.73, - 10.86/—
10.89/90 10.92/96 10 92/93

ILOO/O21 1L04/ —jlLlO/12
New Orleans . . neutige Not . 11 . 48 ) vorige Not . 11.18
Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 100C .| 5000

Der Markt auf Lieferung in Newyork

schloß stetig 21 bis 31 Funkte höher.

Leicht erholt

Newyork , 13. März . In Baumwolle kam es auf
Grund der Liverpooler Kabel zu Käufen des Han¬
dels , der Lokofirmen und ausländischer Interessen¬
ten . Die Erklärung der Agriculturan Adjustipent
Administration , der zufolge Baumwolle aus dem Er¬
zeugerpool nicht verkauft werde , so lange die Mai-
Sicht unter 12 cts notiere , fand Beachtung . Pie Mel¬
dungen , denen zufolge die Farmer mehr versuchen
Kredite auf Ba &is voh 12 cts zu erhalten , als zum.
Marktpreise zu verkaufen , lassen den Unterschied
zwischen den Termin -Notierungen und der hohen
Lokobasis im Süden noch deutlicher werden . Die
auf der Pressekonferenz erfolgten Aeußerungen ■
Koosevelts lösten Anschaffungen aus , die Lokofirmeu .
kauften nahe Sichten . Zeitweise ergaben sich bei
Verkäufen der Platzfirmen und Nevorleanser In - '
teressenten leichte Rückschläge . Der Markt schloß
stetig.

Londoner Kolonial-Woll-Auktion
London , 13. März . Der zweite Tag der zweiten dies¬

jährigen Kolonialwoll -Versteigerung brachte wieder
zahlreichen Besuch . Insgesamt kamen 8012 Ballen
zum Angebot , die Auswahl war gut , jedoch wurden
im beträchtlichen Umfange Lose infolge zu hoher-
Limite zurückgezogen,  namentlich in mitt¬
leren Scoureds . Trotz der lebhaften Nachfrage
wurden daher innerhalb der Versteigerung nur 6371
Ballen zugesohlagen . Hauptkäufer waren englische
Firmen , sowie französische und belgische Vertreter,
während Deutschland und Rußland nur wenig auf-
nahmen . ' — Austral -Merino -Spinnerfleeces feine , mitt¬
lere , gute und geringe , Austral -Merino -Handels - und
Spinnerpieces , Neuseeland -Crossbreds feine , mittlere
und grobe , 10 12 - Monatswollen , Neuseeland -Slipes-
Hautwolle feine , mittlere und grobe waren auf den
gestrigen _ Preisstand behauptet . Austral -Scoureds
beste , geringe und mittlere , sowie Au &tral -Scoureds
grobe , Waschwollen -Merinos feine und mittlere,
Waschwollen -Crossbreds feine , mittlere und grobe
lagen gleichfalls stetig.

Antwerpen , 13. März Kammzug

p .kg . belg .hr n .lb pence p kg . belg .Fr p . lb .pence
13. 12. | 1H. 12. | 3 . 12, 13. U.

März 22.00 22.00
April 22 .00 22.00
Mai 22.25 22.25
|uni 22.25 22 .50
|uli 22 .50 22.75

23.00 23.01
22.S7 23 .00
23.00 23.ÜU
23.87 23,12
23,12 23. 12

Aug . 22.75 23 .00
Sept . 22 .75 23.00
Okt . 23.00 23.-25
Ums * 290000 ins
Tendenz : beh.

03 .25 23 .25
23.60 23.50
23.60 23,50

155000 Ibs
ruhig

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 13. März . Der heutige Markt brachte'

keine Veränderung . Vorliegender Weizen findet von
seiten der Mühlen wenig Beachtung , dagegen werden
spätere Termine vereinzelt gesucht , aber die Auf¬
gelder werden nicht voll bewilligt . Roggen vernach¬
lässigt . Die Nachfrage für Hafer und Futtergerste
kann nur zu einem Bruchteil erfüllt werden.

Weizen , inländischer : AltmärkiscbeT , Basis 76*77 feg
per hl 211 plus Zuschlag, - do . Saale -Magdeburg,
Basis 76/77 kg per hl 212 plus Zuschlag , Lauen-
burger -Meckienburger -Ostholsteiner 76/77 kg per hl
209—210 ; ausländischer Manitoba I hard 92—93, Mani¬
toba I 90—91 ; Roggen , inländ . ; Altmärk ., 72/73 kg,
171, Mecklenburger 171, Lauenburger -Holsteiner 168
bis 171 RM . — Roggen -Ausfuhrscheine ' im freien Ver¬
kehr , Lieferung März 159 B.

Berlin , 13. März . Im Berliner Getreideverkehr be¬
wegte sich das Geschäft erneut in recht ruhigen
Bahnen , zumal vom Mehlabsatz keinerlei Anregung
ausgebt . Die Angebotsverhältnisse . sind nach wie vor
unterschiedlich . In Brotgetreide liegt Leiter in reich¬
lichem Umfange Offertenmaterial vor , während die
Mühlen nur schwere Qualitäten zur späteren Liefe¬
rung aufnehmen . Hafer und Futtergersten wurden
weiter gefragt , sind aber nur spärlich angeboten . In
Saathafer  hat die Nachfrage auch für gelbe
Sorten wieder etwas nachgelassen . In Industrie¬
gersten werden die Forderungen . zumeist nicht be¬
willigt , in Braugersten blieb das Geschäft gleichfalls
klein , da die Mälzereien vorerst noch ausreichend
versorgt sind . Roggenscheine lagen weiter ruhig.

Weizen . R
Hartw . .

Chicago,
Gerste
Weizen
Mal . . .
lull . . .
Sept . . • •

13. 3. Mais , Ioca 95‘/v
1. l048/< W’mehl , n. 6 . 50

112t/* höchste 6 80

13. 3. Mais fest
68—12(‘ Mal 80

fest lull . . . 153/4
.93 »/, - »/, Sepc . . . • 73V:
. IM*}* Hafer k stetig

89*/« Mai 47V<

Getrt . Engl . 1/6-2/tt
Kontfn . 5—7

lull . . . . 4!
Sept . . .
Roggen k. stetig
Mai . . . . öhv-
lull . . . . 60 «/«
Sept . . . . * l 3/4

Viehmärkte
Bremen , 13. März . Auftrieb : 496 Rinder , dar¬

unter 49 Ochsen , 99 Bullen , 236 Kühe , 85 Färsen , 11
Fresser , ferner 448 Kälber , 90 Schafe . Direkt zuge¬
führt : 16 Kühe , 10 Kälber . Marktverlauf : In allen
Gattungen gut . Preise:  1 . Rinder . A . Ochsen a)
37- 49 (15 Stück ), b ) 33 - 36 (20) . c ) 29- 32 (14) ; B . Bullen
a ) 36—38 (24) , b) 32—35 (52) , c ) 26—31 (23) ; C . Kiihe a)
34—# 7 (14 ) . b ) 29—33 (66) , c) 23- 28 (87) , d ) 14—22 (69) ;
D . Färsen a ) 36—39 (19) , b ) 32- 35 (44) , c ) 26—31 (22) .
II . Kälber . B .' Andere Kälber a ) 45—50 (85) , b ) 38—44
(123) . c ) 30—37 (59) , d ) 13—29 (171) . III . Lämmer , Ham¬
mel , Schafe . Stallmastlämmer 42— 45 (74) . beste Schale
36_ 38 (16) .

Oldenburg , 13. März . Auftrieb:  55 Stuck.
Preise:  Hochtragende Kühe ' Qualität I 360—380
RM ., IT 270—300, III 170—220 , tragende Rinder I 270
bis 300, II 150—220 RM . Tendenz ; In guten Kühen
mittel , sonst sehr ruhig.

Großhandelspreise für Fleisch - und Fettwaren
Hannover , 13. März . (Preise für 50 kg in RM .) 1.

Rindfleisch . A . Ochsenfleisch b ) .56—68, c ) 50—55 ; B.
Bullenfleisch b ) 56—66 , c ) 48—55 ; C . Kuhfleisch b) 52
bis 63, c ) 37—51 ; D . Färsen b ) 56—65, c ) 45—55. II . Kalb¬
fleisch a ) 80—85; c ) 50—79, d ) 30—49. III . Hammel
fleisch a ) 85, b ) 78—80, . d ) 60- 70, e ) 45—59. IV.
Schweinefleisch b ) 60—64, c) 55—59. Marktverlauf : gut
geräumt.

Hannover , 13. März . Auftrieb:  65 . Ochsen , 119
Bullen , 334 Kühe , 1(17 P» rsen , 458 Kälber , 220 Schate,
1894 Schweine . Marktverlauf : Großvieh gut , Kälber,
Schafe und Schweine mittel . Preise:  Ochsen all
36- 39 b ) 31—35; Bullen a ) 35- 39, b ) 30- 34, c) 25—28;
Kühe a ) 31—35, b ) 25—30, c ) 20—24, d ) 14—19 ; Färsen

a ) 35—39 , b ) 30- 34 ; Kälber a ) 41- 50, b ) 34- 40, c ) 2«
bis 33, d ) 20—25 ; Lämmer und Hammel al ) 38— 40, bl)
35—37, c) 32—34, Schafe f ) 30 ; Schweine al ) and a 2)
50, b ) 49—50. c ) 44—50, d ) 38— 47, Sauen gl ) 42—44, g2)
38—41 . .

Verkauft sind : 619 Schweine zu 50 Kpf ., 241 zu 49,
1 zu 48Vj,  9G4 zu 48, 71 zu 47, 1 zu 46‘/i , 50 zu 46, 69 zu
45, 36 zu 44. 23 zu 43, 32 zu 42, 6 zu 41‘/>, 18 zu 41, 27
zu 40 , 1 zu 39, 26 zu 38, 6 zu 37, 1 zu 36, 3 zu 35, 3 zu 34,
3 zu 33 und 1 Schwein zn 31 Rpf . per Pfd.

Cloppenburg , 13. März . Auftrieb:  Großvieh
196, Schweine 612 . Preise:  Milch - und tragende
Kühe I 330—370 , II 300—330, III 260—300, IV 200—260,
tragende Rinder 300—330, 260—300, 220—260 , 170—220.
Ferkel 6 bis 8 Wochen . 12— 17, 8 bis 13 Wochen 17—20,
Läufersohweine 20—24 RM . Handel mit Rindvieh gut,
Kühe and Rinder gesucht , sonst langsam , mit Schwei¬
nen langsam.

Lehrte , 12. . März . Auftrieb:  660 Ferkel und 73
Läuferschwein ©. Preise  im Großhandel : Ferkel
(Durchschnittsqualität ) : 4 bis 6 Wochen ait bis 15
RM ., 6 bis 8 Wochen 18—20, 8 bis 12 Wochen 21—27,
Läuferschweine 3 bis 4 Monate alt 27—33, 4 bis , 5
Monate 34^ -45 RM . Marktverlauf : Bei kleinem Auf¬
trieb mittel

Emden , 12. März . Großvieh : Wegen geringen Auf¬
trieb keine Notierung vorgenommen . — Kleinvieh:
Handel in Ferkeln lebhaft , in Läufer langsam . Auf¬
trieb : 51 Stück . Preise : Läufer Sorte I 25—38 RM .,
II 18—25, Ferkel 4 bis 6 Wochen alt 10—12 RM ., 6 bis
8 Wochen 12—15 RM.

Chicago , 13. 3 . Schweine.
leichte ndr . 8 60 Ischwere nd . 9 .20 [Zufuhren
höchste - 9 .30 {höchst . 9 .35 | l . West.

16OC0
59000

Käse
Bremen , 13. März (Eigenbericht ) . Tilsiter Käse.

Auf dem Tilsiter Käsemarkt ist nunmehr allgemein
eine freundlichere  Stimmung festzustellen.
Die Nachfrage nach Stallware hat sich weiter
gebessert.  Der größere Käseverzehr in der Fa¬
stenzeit hat auch in den Absatzgebieten , in denen
bisher nur wenig Interesse vorhanden war , zur Ge-
schäft &belebung 'beigetragen . Die erzielten Umsätze
weisen eine größere Steigerung auf . Das Provinz¬
geschäft ist nach wie vor freundlich.

Die ab ostpreaßischer Verladestation vom Groß
handei bei Abnahme geschlossener Partien an den
Erzeuger abgereuhneten Preise  betrugen für Prima
Tilsiter : Vollfettkäse : 45 Pzt . . 61—63 RM . , Fettkäse,
40 Pzt . , 57—59 RM , Dreiviertelfett , 30 Pzt . 47—49 RM,
Halbfett . 20 Pzt ., 37—39 RM je Zentner . Weideware
darüber.

Seefische
Am 13. März landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 11 Dampfer insgesamt 1 888 600 Pfund frische
Seefische . Davon brachten aus » der Nordsee ein
Dampfer 54 100 Pfund kleine Schellfische , von Island
drei Dampfer 407 000 Pfund Kabeljau , Seelachs und
Goldbarsch , von der Norwegischen Küste sieben
Dampfer X427 SOG Pfuud Kabeljau , Schellfisch und
Goldbarsch . Die Preise  blieben gegen die Vor¬
tage ohne wesentliche Veränderung.
Norwegisch © Küste ; Kabeljau 1 5l/t— 6*/<, II 5Vs—6*U,
Schellfisch 1 61/*—7, II 5lft- -Vh,  Goldbarsch oVt—6*/*.
Islandsware : Kabeljau I 5V<—6Vf, II 5*/<—G'A, Seelachs
6*/*—VU, Goldbarsch 5—8V*. Nordseeware : Schellfisch
V 5*/4—7, Wittling 61/*—7.

Kolonialwaren
Hamburg , 13. März

Gewürze : Pfeffer erneut etwas im Preise nach¬
gebend . Auch Paprika und russischer Kümmel
schwächer , dagegen Senfsaat stetiger.

Schwarzer Lampong - Pfeffer 94. Weißer Muntok
160, Russischer Kümmel 42, Gelbe Senfsaat , Inlands¬
ware 28Vs, Paprika , gemahlen 65—85 . Uebriges un¬
verändert

Hülsenfrüehte : Chile -Linsen weiter gesucht . Das
Angebot verknappt sich . Schwedische Erbsen wur¬
den vereinzelt zu 18 RM umgesetzt . Bohnen nahezu
gesehäftslo * Preise für Lokoware unverändert.

Rolikakao : Ruhig Preis « unverändert.
Kakaolialbfabrikate : Pulver etwas beachtet , Butter

vernachlässigt , Preise unverändert.
Reis : Die indischen Märkte liegen etwas ruhiger,

ohne daß es jedoch zu Preisabschwächungen ge¬
kommen ist . Am hiesigen Platze ■bleibt die Inlands¬

nachfrage still . Preise auf der ganzen Linie unver¬
ändert.

Fettwaren : stetig . Preise unverändert.

Chicago . 13. 8 . Schmalz,
iendenz : willig
Mal . . . . 12 90
Newvork , 13. 3.

Schmal 2 13 . ^5
Talg , eitr . 7 . 00
Bw’saatöl 1. —

lull . . . . 12 . 971/,
Sept . . . . 12.95 k

März . • . • 10 .66
Mai . . . . 10 .80
Juli. 10.93
September. 10 .94
Terpentin 65 .25

Oktober —
Dezember —
Savannah 50 .25
Petr , StWC. 16.25
St . W. T. 12.25
Mid. Co. 0 . 94
P. Rohöl 1.87 ^-2,02^

Newvork , 13. 3 . Kakao , stetig

März . . • • 4 .71 llull . . . . 4 .85 (Dezember 5 . 11
Mai . . . % 4 . 74 jsept . . . . 4 . 96 jianuar . . . 5 . 16

Kaffee
Bremen , 13. März . Infolge des schwächeren New-

yorker Marktes war die Stimmung hier heute flau
und die Unternehmungslust sehr gering . Das Inland
hält mit Käufen wieder stark zurück und war der
Abzug beute sehr schleppend.

Hamburg , 13. März
Brasilkaffee : An der ruhigen Stimmung des

Kaffeemarktes hat sich nichts geändert . Das Inland
zeigt laufend etwas Bedarf , Preise unverändert . —
Gewaschener Kaffee : Ruhig bei kleinem Abzugs¬
geschäft auf letzter Preisbasis.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für 4/* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ) .

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 30 B 29 G , Mai
301/* B 291/* G , Juli 308/4 B 298/i G , September S1V* B
30l/< G.
Newyork , 13. 3.
1endenz stetig Dezember i .Ob (Uli . . 5 .31 n
Santos 98/s Januar . . . — Sept . . . 5 .41 n
März . . . „ 8 . 53 n Tage $ums. 49000 Dezember 5 . 49 n
Mal , 8 .42 n Kaffee Rio 7 . 25 ianuar . . —
füll . 8 . 19 n März . . . 5 . 17 n Tagesums. 17000
Sept . . . . 8 . 07 n Mai . . . 5. 21 n

Zucker
Magdeburg , 13. März . Zucker . Gemahl . Melis für

März 31.95. Tendenz : ruhig.
Newyork . 13. 3 . « ohzufhei . willig
März . . . . 2 .03 pull . . 2 . ]2/i3Moezembei 2 .23/24*
Mat . .2 .07/0b *| Sept . 2 . 17/18’l | |anuar . .* . io/K

*1 Geld - nn & ßnefnotierungen
Newyork , 13. März . Neuer Kontrakt . März 2,02 G,

Mai 2,07 G , 2,08 B , Juli 2,12 G , 2,13 B , Sept . 2,17 G,
2,18 B , Dez . 2.22 G , 2,23 B,  Jan . 2,13 G , 2,15 B ._

Drogen
Hamburg , 13. März . Drogen , Chemikalien etc . Um¬

sätze bewegten sich in engen Grenzen . — AetzaJka-
llen durchweg befriedigend gefragt . — Kupfervitriol
grob krist . erst wieder ab Mai lieferbar , dagegen
klein krist . prompt . — Schellack günstiger angeboten.
— Lelm : Bei unveränderter Preislage kleines Be¬
darfsgeschäft . — Harz : Dunklere Typen sehr knapp
und reger gefragt ; hellere Typen ebenfalls bessere
Nachfrage . — Terpentinöl : Tendenz eher etwas fester,
Nachfrage freundlicher . — Wachse : Marktlage voll¬
kommen unverändert ruhig . — VegetaMlien : Kleine
Umsätze . — Japanwachs von draußen wesentlich
fester . — (Stöber ) .

Metalle
Berlin , 13. März Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung £. d . Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 391/* RM
für je 100 kg

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt . ln Blöcken,
Walz * oder Drabtbarren 144, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148. Reiunickel 98—99 Pzt . 270.
Feinsilber (1 kg fein ) 4VU—WU  RM,

Berlin , 13. März . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 13. März für eiD © Unze Feingold 148 sh gleich
86.6540 RM ., für ein Gramm Fejngold demnach
57,0997 d gleich 2 .78599 RM.

Hamburg , 13. Mär/ . (Richtpreise des Vereins der
am Metailiiandel beteiligten Firmem . Silber orompl
bVU B 48'h G , Hiittenrohzink 17‘/s B nom . 771/* G.

Hamburg , 13. März . Altmetalle . Elektrolytkupfer
draht 30—32, Schwerkupfer 30—32, Rotguß 85—37,
Schwermessing 211/*—22, Leich tmessing 14—15l/i , Mes-
sing &päne 15V*—28, Altzink 7—7*/i , Altblei 10—11,

Kupfer (per Tonne ) £
lenden7 stetig

Standard oei Kasse 27n /i6-18/i<
do . 3 Monate ‘-8*/w- */«
do . Settl . Preis 27*/*

Electrolyt Bl—81‘/i
best selected W/ «—Sl 1/*
strong sheets 58
EJektrowirebars S1V>

Zinn (per Tonne)
Tendenz gut beb

Standard per Kasse 219 - V*
do . 3 Monate 2l4i/s— *Jt
do . Settl . Preis 2191/«

Banka* _
Straits* 222V4

Biel (per Tonne)
Tendenz gut beh

ausl . pr . offlz . Preis luv?
do . or . Inoffiz . Preis I01/a—s/io
do . entl .Slchtofl .Pr. 10»/«
do entl . S.inoit . Pr. lQU/iß. !«/«
da . Settl . Preis IO*/*

Zink (per Tonne)
Tendenz stetig
gewöhnt pr .ofliz .P. 11S/8
do . pr . Inoffiz . Preis —
do . entl .Sicht .oif .Pr. _HfJ.
do . entf . S. inoff .Pr . il 7/ß—“ /ih
do . gew Settl . Preis 116/8

London , 13. März
Alumnlum (p. To.)
Inland * 100
Ausland * -

Antimor Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis*
chines . per * 62—$ ,i
Quecksilber*

(per Flasche)
Platin * (p . 20 Ounc.) ‘
Wolframen c. If (.* „ „n

(sb per Einheit)

Nickel , inländ .* fw
(per Togne ) 200- 4.

do . Ausland * (p. To.) 200- 205
Welßbl . i  C . Cokes
20x24f .o .b .Swansea*
(sh . p .boz of I08 ibs)
Kupfersulphat vt. I. b.* (per Tonne)
Clevetand Gußeisen
Nr. 3 . f .o .b . Mlddles*
berough * (sh . p. To.)
Silber (Pence per _

Ounce) ^ (a
do. Lieferung Ounce j6,,(a

Gold (sb und pence ^
per Ounce)

Amtl . Berlin . Mittel¬
kurs f . d . engl . Pld.

* maktjv . Notierune 11,1
Goü

shP
London , 13. Marz . 324 000 Pfund Sterling

wurden am 13. März zu einem Preise von 148/—
Unze fein verkauft.

New ^ orR , !3 . 3.
Kupf . el . 0 .421/s tlßiei , loco 3 .G6 [Weißblech
30/90 T 6. 421/s 1 Zink , loco 3 . 90
Zinn , loco 47 . 12 |stlber ausl . 58 .62 |

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newyork . 13. 3
Tägl . Geld 1
Ban kalte.
90 Tg . Briei 'I«
90 Tg . Geld
Pr .Hwechsel
niedr . Satz 3/«
höchst . Satz < .

Wecfas. auf
Lood Cbl 4.74V*

do . 60 Tg. 4
Paris
Brüssel 23
Rom 8 ,
Madrid 13
Bern 32.
Amsterdam 68 ,
Stockholm 24.
Oslo 23,
Kopenhagen 21

.73»j,

.63

.45
,35
.75
,67
.00
,45
,821/s
.12»/:

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires *»■
Rio de Tao.
Berlin 4C‘

av
is.g29.80
2.«
0.9f,<

27.94
31.61

Uneinheitlich

Newyork , 13. März . Das Vertrauen in die
läge ist in Wallstreet ange &ichte der ẑ n,6JS ?lacr
Unsicherheit über die wirtschaftliche
noch nicht zurückgekehrt . Trotz der sprui
Kursveränderungen war der Markt im .v
ziemlich ausgeglichen , jedoch gestaltete sA^ ä})e-
K ursbewegung recht unterschiedlich . Die £ * jfe
wegung an den führenden Warenmärkten do» ^
Kursen zeitweise eine Stütze , andererseits »in jn.
Hoffnungen auf neue Währungsmaßnanrueu ^ ^
nächst beträchtlich herabgemindert und die » ^
richten aus Industrie und Handel lauteten ^
wird sehr aufmerksam verfolgt , die Erhol 0 » ^
englischen Pfundes wird auf Stützungskaufe . zu
geführt . Nach unregelmäßiger Eröffnung ' setz ^
bei zunehmendem Geschäft zunächst eine '"ifnMeö
durch , noch in den Vormittagsstunden &r
offenbar im Zusammenhang mit verschieden
täuschenden Eiunahmeausweiseu wieder Glan »1 ^
gen , so daß die Gewinne zumeist verloren ä *j er-
Die Entwicklung auf der internationaleni j»
konferenz , die gegenwärtig nicht ofiontncn .j öj
wird mit Spannung erwartet . Ira allgemeinen ® veI.
der Aktienmarkt fest . — Am B9 n ^SD1r ’̂ fflnbaii11'
stimmte der Rückgang zweitklassiger ans-
werte . Heimische Staatspapiere lagen tseufe.»
ländische Anleihen waren wenig verändert.
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